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Olympische Siegerliste
400-m -Lauf :

1. Rhoden (Jamaika ) 45,9
(neuer Olympiarekord )

2. McKenley (Jamaika ) 45,9
3. Matson (USA ) 46,8

3060-m-Hindcrnis :
1 . Asherfelten (USA ) 8 :45,4
2. Kasantzev (UdSSR ) 8 :51,6
3. Disiey (Großbritannien ) 8 :51,8

Moderner Fünfkampf :
1. Hall (Schweden ) 32 Punkte
2. Benedek (Ungarn ) 39 Punkte
3. Szondi (Ungarn ) 41 Punkte

Mannschaftswertung :
1. Ungarn 166 Punkte
2 . Schweden 182 Punkte
3. Finnland 213 Punkte

Gewichtheben — Bantam :
1. Udodow ( UdSSR ) 315 kg

(neuer Olympiarekord )
2. Namdjou (Iran ) 307,5 kg
3. Mirzai (Iran ) 300 kg

Pistolenschießen :
1. Benner (USA ) 60/553
2. Leon (Spanien ) 60/550
3 . Balogh (Ungarn ) 60/549

Die Länderwertung
Gold Silber Bronze
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In der inoffiziellen Länderwertung auf der Ba¬
sis vön 10, 5, 4 , 3, 2, 1 Punkte für die ersten sechs
Plätze jeden Wettbewerbs führt die Sowjetunion
weiterhin mit 348‘/s Punkten vor den Vereinigten
Staaten mit 250 Punkten. Mit 110 Punkten hat
Ungarn den dritten Platz vor Schweden mit 85 ’ '*.
Deutschland und die Schweiz liegen mit je 58
Punkten gemeinsam an fünfter Stelle .

Programm am Wochenende
Samstag

Leichtathletik : Zehnkampf , Entscheidung , Ku¬
gelstoßen Frauen, Entscheidung, 4Xl00-m-Staffel ,
Vorläufe , 1500 m, Entscheidung, 4X400-m-Staffel ,
Vorläufe , 200 m Frauen , Entscheidung . Schwim¬
men : 200 m Brust Frauen , Vorläufe : 100 m Kraul
Frauen, Vorläufe ; 100 m Kraul , Zwischenrunde
Wasserballspiele . Fechten : Florett Frauen, Vor¬
runde ; Degen, Mannschaft , Endrunde .

Sonntag
Leichtathletik : Hochsprung Frauen, Entschei¬

dung ; Marathonlauf ; 10 km Gehen , Entscheidung ;
4X100 m Frauen, Entscheidung ; 4X100 m Entschei¬
dung ; 4X400 m , Entscheidung. Schwimmen : Kunst¬
springen ; Waserballspiele ; 200 m Brust Frauen,
Zwischenläufe ; 100 m Kraul , Entscheidung ; 100 m
Kraul Frauen, Zwischenläufe . Fechten : Degen , Ein¬
zel, Vorrunde ; Florett Frauen , Endrunde . Schießen :
Freigewehr ; Ol. Duellschießen. Kanu : 10 000 m
Kajaks und Kanadier , Entscheidung. Ringen :

Erbitterter Endkampf in Chicago
Die zwei ersten Wahlgange brachten keine Entscheidung - Feueralarm im Sitzungssaal

C h i k a g o (AP/dpa ) . Der Nationalkonvent der Demokratischen Partei Amerikas
trat gestern abend zur entscheidenden Sitzung , die die Präsidentschaftskandidatur
erbringen wird , zusammen . Gouverneur Stevenson schien der aussichtsreichste Kan¬
didat , nachdem sich Präsident Truman und die Delegierten des politischen Aktions¬
ausschusses des Gewerkschaftsverbandes CIO für ihn ausgesprochen haben . Aber
in den zwei ersten Wahlgängen hat Kefauver mehr Stimmen erhalten als Steven¬
son und auch Senator Russell blieb in der Spitzengruppe . Zur Stunde des Redak¬
tionsschlusses war deshalb das Ergebnis nicht abzusehen .

Nachdem schon Präsident Truman , der ge¬
stern abend in Chikago eintraf , bekannt¬
geben ließ , daß er seine Stimme Stevenson
geben werde, ist der Schritt der Gewerk¬
schaften der zweite mächtige Auftrieb für den
Mann, der nach Ansicht vieler die demokra¬
tische Kandidatur bereits in der Tasche hat .
Der CIO hat lange zwischen den Bewerbern
Kefauver , Harriman und Stevenson geschwankt.

Nach stürmischen Diskussionen, Protest¬
umzügen und einer Serie von Abstimmungen
wurde den Delegierten der Staaten Louisiana
und Süd-Karolina auf dem Nationalkonvent
der Demokraten in Chikago durch eine Ent¬
scheidung des Vorsitzenden Sam Raybum die
Wahlberechtigung abgesprochen. Rayburn
hatte auch die Delegation von Virginia aus¬
geschlossen , seine Entscheidung wurde jedoch

ff
Wille der Saarbevölkerung entscheidend"

Deutsch -französisches Saargespräch in neuem Stadium

Paris (dpa'AP ) . Staatssekretär Hallstein hat
sich bereits wenige Stunden nach Schluß der
Schumanplan-Konferenz zum Quai d'Orsey be¬
geben, um mit Außenminister Schuman Be¬
sprechungen über die Saarfrage gemäß der
Empfehlung der sechs Außenminister aufzu¬
nehmen . Hallstein wird vermutlich mehrere
Tage in der französischen Hauptstadt bleiben.

In der Nachtsitzung der sechs Außenminister
der Schumanplanländer von Donnerstag auf
Freitag , die bis in die frühen Morgenstunden
andauerte , wurde beschlossen , daß die hohe Be¬
hörde und der Gerichtshof der Montanunion
ihre Arbeiten zunächst in Luxemburg aufneh¬
men werden . Die Wahl des endgültigen Sitzes
der Montanunion-Behörden ist auf die nächste
Sitzung der Außenminister der Mitgliedstaaten
verschoben worden.

Der Vertrag über die Montanunion selbst trat
gestern in Kraft Zum provisorischen Sitz der
Versammlung des Schumanplanes wurde Straß¬
burg bestimmt , wo das Montan-Parlament zum
erstenmal am 10 . September zusammentreten
wird . Hohe Behörde und Gerichtshof der Mon¬
tanunion nehmen am 10. August in Luxem¬
burg ihre Arbeit auf . Bei einer Einigung über
einen europäischen Status der Saar soll Saar¬
brücken neben den Montanbehörden — auch
die Behörden der Europäischen Verteidigung
als endgültigen Sitz aufnehmen. Die nächste
Sitzung der Außenminister wird wahrschein¬
lich am 15. September abgehalten werden.

Die gegenwärtigen Verhandlungen sind nun
der zweite Versuch , die Saarfrage zu lösen .

In Bonner Kreisen wird darauf hingewiesen,
daß eine Europäisierung der Saar auch franzö¬
sische Opfer mit sich bringen muß, wobei an
Teile Lothringens gedacht wird.

Nach der Rückkehr nach Bonn erklärte Dr .
Adenauer , das Hauptziel der Pariser Kon¬
ferenz, den Schumanplan in Gang zu bringen,
sei erreicht.

Der offizielle französische Vorschlag über den
Sitz der obersten Organe der Montanunion sei
für ihn völlig überraschend gekommen. Ge¬
genüber diesem Vorschlag, Saarbrücken inner¬
halb eines europäisierten Saargebietes zum
Sitz der Schumanplan-Behörden zu machen ,
seien die britischen Wünsche nach einer Ver¬
bindung von Europarat und Schumanplan-
Organisationen zurückgetreten . Zu konkreten
Vorschlägen für die Lösung der Saarfrage sei
man während der Pariser Konferenz nicht ge¬
kommen. Diese Erörterungen hätten aber be¬
reits am Freitag in Paris mit Prof . Hallstein
begonnen. Sie sollen möglichst in etwa sechs
Wdchen beendet ' werden . Der Bundeskanzler
teilte mit, daß in Paris auch über den politi¬
schen Zusammenschluß Europas, über eine
europäische politische Oberinstanz und eine
europäische Verfassung gesprochen wurde. Der
italienische Ministerpräsident de Gasperi habe
das Thema aufgeworfen . Es werde wahrschein¬
lich in direkten Verhandlungen zwischen den
beteiligten Regierungen vorbereitet und auf
einer in einigen Wochen stattfindenden Außen¬
ministerkonferenz geklärt werden.

durch eine Abstimmung umgestoßen . Die drei
Südstaaten hatten sich geweigert , eine Ver¬
pflichtungserklärung zur Unterstützung des
nominierten Kandidaten abzugeben, gleichgül¬
tig wer es sein Würde ,

In der Nacht zum Freitag brach unter einem
Tisch in der Mitte des bis zum Bersten gefüll¬
ten Amphitheaters von Chikago urplötzlich ein
Feuer aus. Tausende amerikanischer Femseh -
apparatebesitzer wurden Zeuge, wie Rauch und
Flammen an Stuhl - und Tischbeinen empor
in die Höhe schossen und die streitbaren Dele¬
gierten an den Rand einer Massenpanik trie¬
ben . Es war zwar nur eine Zeitung , die in
Brand geraten war , aber diese Zeitung hatte
40 große Seiten . . . Während sich alle Kamera¬
äugen der willkommenen Unterbrechung zu¬
wandten, riß ein Polizist dem nahestehenden
Gouverneur von Süd-Karolina , James Byrnes,
das Mikrophonaus der Hand und schrie: „Bitte
keine Panik “ Ein Delegierter Südkarolinas zog
sein Jackett aus und warf es über das flam¬
mende Bündel.

Erster Wahlgang unentschieden
Im ersten Wahlgang hat keiner der Präsi¬

dentschaftsbewerber die erforderliche absolute
Mehrheit von mindestens 616 Delegiertenstim¬
men erzielt. Auf Kefauver entfielen 346, auf
Russell 268 , auf Stevenson 273 und auf Harriman
123 Stimmen . Die anderen Bewerber um die
demokratische Kandidatur lagen in weitem Ab¬
stand zurück. Die Abstimmung wird solange
fortgesetzt , bis ein Wahlgang eine absolute
Mehrheit ergibt.

Totes Rennen
Auch der zweite Wahlgang endete mit einem

toten Rennen der Favoriten Kefauver , Steven¬
son und Russell . Das offizielle Ergebnis : Kefau¬
ver 362, Stevenson 324 , Russell 294 , Harriman
121 , der Rest zersplittert .

Der Vorsitzende des Konvents , Sam Raybum ,
vertagte dann die Sitzung auf 2 .30 Uhr MEZ.

„Völlig ergebnislos“
Munsan (AP ) . Das alliierte Oberkommando in

Korea gab gestern bekannt , daß die 18 Geheim¬
sitzungen der alliierten und kommunistischen
Unterhändler in Panmunjon, in denen eine
Einigung über die einem Waffenstillstand noch
im Wege stehende Frage des Kriegsgefangenen¬
austausches herbeigeführt werden sollte , „völlig
ergebnislos“ verlaufen seien. Die Kommunisten
bestanden auf der Rückkehr der bereits früher
von ihnen geforderten Zahl von 116 000 Kriegs¬
gefangenen.

Beide Seiten kamen in der Sitzung überein,
ihre Verhandlungen heute fortzusetzen.

Neuer Kampf um Mitbestimmung
Bonn (Eig . Ber .) . Es ist zweifelhaft , ob das .

Plenum des Bundesrats sich die Ansicht des
Rechtsausschusses, wonach das Betriebsverfas¬
sungsgesetz der Zustimmung des Bundesrats
bedarf , zu eigen macht. Nach Auffassung par¬
lamentarischer Kreise in Bonn ist die Empfeh¬
lung des Rechtsausschusses des Bundesrats ein
politischer Vorstoß gegen das Betriebsverfäs-

Ungemein dramatisch verlief der 3009 -m - Hindernislauf , wo Gude allerdings nicht die im geheimen
erhoffte Bronzemedaille erringen konnte , ln einem unheimlich spannenden Finish rang der Ameri¬
kaner Ashenfelter den Russen Kazantsev auf den letzten 58 m nieder und holte für die USA eine
weitere Goldmedaille . Sehr achtbar hielten sich die Deutsd %n , wobei besonders Hesselmann durch
■einen sechsten Fiats vor Gude (8 .) überraschte .

sungsgesetz, wobei die Mehrheit im Ausschuß
für diese Empfehlung noch keineswegs bedeu¬
tet , daß sich auch eine Mehrheit im Plenum
des Bundesrats finde.

Das Protokoll der Bundestagssitzung über die
dritte Lesung des Betriebsverfassungsgesetzes
im Bundestag weist aus, daß sich sieben CDU-
Abgeordnete, unter ihnen Minister Kaiser, der
Stimme enthalten haben, der Bürgermeister
Rümmele (CDU ) von Hinterzarten , in der Wei¬
marer Zeit Vorsitzender der Gewerkschaft der
deutschen Eisenbahner , dagegen stimmte. Bei
der FDP stimmten fünf Abgeordnete mit Nein ,
bei der Föderalistischen Union lehnten vier
Zentrumsabgeordnete das Gesetz ab .

„Märtyrer der Demokratie“
Bad Mergentheim . Zwei Schwestern aus Bad

Mergentheim, die wegen hetzerischer Reden
mehrere Male aus dem Kurpark verwiesen
wurden , trotz einiger Verwarnungen aber
immer wieder erschienen waren , mußten sich
vor dem Friedensrichter wegen Hausfriedens¬
bruchs verantworten . Da sin sich weigerten,
der gerichtlichen Ladung Folge zu leisten, wur¬
den sie von der Polizei vorgeführt . Vor dem
Richtertisch randalierten sie fast eine Stunde
lang und erklärten daß erst einmal die von
der Polizei an ihnen begangenen „Verbrechen“
gesühnt werden müßten . Das Gericht ver¬
urteilte die beiden Schwes +ern zu je einem
Monat Gefängnis. Außerdem erhielten sie
wegen ungebührlichen Verhaltens vor Gericht
je drei Tage Haft . Als sie von der Polizei ab¬
geführt wurden , schrien sie : „Wir sind Mär¬
tyrer der Demokratie “ . Im Gefängnis tobten
sie derart , daß sich die anderen Gefangenen
beschwerten.

Überschwemmungen in der Türkei
Istanbul (AP ) . Verheerende Überschwem¬

mungen in der Türkei haben bisher 20 Tote
und zahlreiche Verletzte gefordert.

Auerbach wurde frech
München (AP/dp*) . Die bisher . schwerste Be-

sfastung für den ehemaligen Präsidenten des
bayerischen Landesentschädigungsamtes Philipp
Auerbach ergab sich gestern aus dem Sachver-
ständigen-Gutachten des Buchprüfers Dr . Hel¬
mut Bohn. Danach gab Auerbach von der
Währungsreform (1948) bis Anfang vorigen
Jahres 36 685 DM mehr aus als entsprechende
Einnahmen auf Grund der Unterlagen vorhan¬
den waren.

Auerbach war bei seiner Vernehmung am
Tage vorher von dem Vorsitzenden ermahnt
worden: „Beherrschen Sie sich , und werden Sie
nicht frech .“ Er störte gestern die Ausführungen
Dr . Bohns durch so häufige Zwischenrufe, daß
Landgerichtsdirektor Dr . Josef Mulzer ihn nach
mehrmaliger Verwarnung während der weite¬
ren Vernehmung des Sachverständigen von der
Sitzung ausschloß .

Von zwei Polizisten gedrängt , entfernte sich
Auerbach unter lauten Protestrufen , wobei er
schrie : „Diese Nazimethoden machtman mit mir
nicht , Herr Mulzer“ . Als der Vorsitzende diese
Anrede verbat , fügte Auerbach hftizu : „Also gut .
Herr Vorsitzender und die Nazi-Staatsanwälte " .

Philipp Auerbach wurde gestern zu einer
Ordnungsstrafe von zwei Tagen Haft wegen
seines Benehmens verurteilt .

Regierungsverordnung für Flüchtlinge
Bonn (AP ) . Das Bundeskabinett unter Vorsitz

von Vizekanzler Blücher , beauftragte gestern
den Bundesvertriebenenminister , eine Rechts¬
verordnung auszuarbeiten , die die Länder des
Bundesgebietes gemäß Artikel 119 des Grund¬
gesetzes verpflichtet, Unterkünfte für den wach¬
senden Flüchtlingsstrom aus der Ostzone be¬
reitzustellen, selbst wenn sie ihre Aufnahme¬
quote bereits erfüllt haben . Die Rechtsverord¬
nung soll dem Bundesrat auf seiner Sitzung
am 30 . und 31 . Juli , der letzten vor den Ferien,,
vorgelegt werden.

Ein Regierungssprecher sagte , es habe sich
gezeigt , daß das Hauptaufnahmeland , Nord¬
rhein-Westfalen, die Flüchtlinge wegen Mangels
von Unterkünften ' nicht mehr alle aufnehmen
könne . Einige Länder , zum Beispiel Bayern
und Schleswig -Holstein, in denen noch Auf¬
nahmemöglichkeiten bestünden , hätten sich
aber geweigert, weitere Flüchtlinge aufzuneh¬
men , da sie befürchteten , diese Flüchtlinge
würden dauernd dort bleiben . Beide Länder
brauchen nach dem Ülzener Verteilungsschlüs¬
sel keine Flüchtlinge mehr aufzunehmen.

Neues in Kürze
In einer Atmosphäre völliger Ruhe nehmen

die deutsch-israelischen Wiedergutmachungs-
Verhandlungen im Haag ihren Fortgang. Es gilt
so gut wie sicher, daß das deutsche Angebot , die
jüdischen Weltorganisationen mit insgesamt 500
Millionen DM zu entschädigen, angenommen
wird , (dpa)

Premierminister Churchill legte dem Unter¬
haus am Donnerstag den Regierungsantrag für
die am kommenden Donnerstag beginnende
zweitägige Debatte über die Ratifizierung des
Deutschlandsvertrages und einiger anderer Ver¬
träge vor, deren Aufschub von der Labouroppo-
sition verlangt wird.

Die fünf Landtage der Sowjetzonenländer ,
Brandenburg , Mecklenburg, Sachsen , Sachsen -

Anhalt und Thüringen haben am Freitag ihre
letzten Sitzungen abgehalten . Sie stimmten der
von der Volkskammer verabschiedeten Ver¬
waltungsreform zu und lösten damit sich selbst
und die fünf Landesregierungen auf.

In Westberlin begann gestern der Internatio¬
nale Juristenkongreß , an dem 200 -Delegierte aus
42 Ländern teilnehmen . (AP) .

Ministerpräsident Ali Mäher Pascha bildete
die neue ägyptische Regiei»j«g . Er übernahm ,
in dem Kabinett mit dem Außen-, Innen-,
dem Kriegs- und dem Marineministerium .die
Schlüsselstellungen. Das Standrecht wurde
noch nicht aufgehoben. • ■ . - - ' - «

Disziplin und Wettstreit
W. B. Der glanzvolle Verlauf der Olympischen

Spiele in Helsinki läßt die Welt aufhorchen.
Nicht nur weil dieses Welttreffen der sport¬
lichen Jugend aller Länder die größte Mani¬
festation des olympischen Gedankens ist , son¬
dern weil die Russen zeigen, daß sie unter
Stalin zu einer im Sport beachtlichen Größe
emporgewachsen sind . Kenner wußten zwar,
was sich in dieser Hinsicht hinter dem Eiser¬
nen 'Vorhang tut . Für die große Masse aber ,
die tagtäglich nur die Wertungstabelle studiert ,
bedeutet dieses Vorrücken der russischen
Sportler unter die sportliche Elite der Nationen
eine Überraschung. Ohne die Dinge zu über¬
schätzen , wird man aber doch daraus auch
Schlüsse auf die übrigen Lebensgebiete de«
russischen Menschen ziehen müssen. Man wird
sagen können, daß mit derselben eisernen
Energie, die die Vierjahrespläne aus dem
Boden stampfte, auch vom Bolschewismus eine
Sportbewegung geschaffen wurde , deren Er¬
folge in Helsinki die westliche Welt in Atem
halten . Es wird vom Lorbeer der russischen
Olympiakämpfer kein Blatt hinweggenammen,
wenn man festeteilt, daß sie sehr wahrscheinlich
die ihnen bei den Olympischen Spielen vom
Staat gestellten Aufgaben genau so betrachten ,
wie es die Offiziere der russischen Wehrmacht
tun . Sie müssen erfüllt werden , koste es, was
es wolle . Dabei können doch im Verkehr der
Sportler der Welt untereinander Begriffe wie
Fairneß und Ritterlichkeit, die zum guten Ele¬
ment des olympischen Gedankens gehören,
durchaus ihre Rolle spielen. Sicherlich werden
auch die hervorragenden rassischen Sportler
in Helsinki von diesem sportlichen Geist einen
Hauch verspürt haben. Aber für ihre Staats¬
führer ist auch diese Weltbegegnung und die
Erfolge, die ihre Sportler dabei erzielen , nur
ein Mittel für die Bestätigung ihrer Politik .
Äußerste Härte und unbedingter Wille zum
Durchsetzen , geformt durch die stärkste Dis¬
ziplin, sollen hier wie auf manchen anderen
Gebieten den Erfolg erzwingen. Disziplin wird
gegen den freien Wettbewerb gesetzt , wobei
wir die Betonung nicht auf den Wettbewerb ,
sondern das Eigenschaftswort „frei “ setzen.

Das ist vielleicht auch die Formel , mit Hilfe
derer man überhaupt diesen weltweiten Kampf
zwischen dem Westen und dem Osten zu ver¬
stehen hat . Die Welt des Westens, dessen Wiege
in Europa lag, ist durch den freien Wettbewerb
des Geistes und des Körpers groß geworden.
Wahrscheinlich haben die alten Griechen, die
jahrzehntelang im Kampf gegen die Perser ihre
Unabhängigkeit zu verteidigen hatten , das sie
bedrängende Volk des Ostens genau so gegen¬
sätzlich empfunden wie wir heute die Bolsche¬
wisten. Auch die moderne Wirtschaft ist auf
das Wettbewerbsprinzip gestellt . Dort heißt
es Konkurrenz, und der Streit innerhalb der
herrschenden Nationalökonomie geht ja auch
nicht darum, diesen wirtschaftlichen Wettbewerb
auszuschalten, sondern ihn von einem schran¬
kenlosen zu einem solchen zu machen, der sich
den moralischen Gesetzen unterordnet . Von
einer Disziplin der Ökonomie , wie sie sich die
Strategen einer Planwirtschaft denken , wollen
die auf diesemGebiet bisher Erfolgreichsten , die
Amerikaner, im Gegensatz zum Bolschewismus
nichts wissen. Es erhebt sich also doch bei der
Betrachtung der Ergebnisse in Helsinki die
nachdenkliche Frage : Kann es der auf Wett¬
bewerb aufgebauten Wirtschaft und Kultur des
Westens gelingen , auf die Dauer gegen diese
auf ein einziges Ziel hin disziplinierte östliche
Welt zu bestehen? Es ist bekannt , wie die
Amerikaner die Franzosen betrachten . Eisen-
hower hat seine persönlichen Erfahrungen ge¬
macht und sich darüber in einer Weise ausge¬
sprochen , die unserem westlichen Nachbar
keineswegs angenehm in den Ohren klingt . Er
mag übertrieben haben, aber immerhin wird er
sich die Frage vorgelegt haben , ob der Westen
gegen Stalin bestehen könne, wenn in einer
seiner bedeutendsten Nationen eine Politik , als
ob in der Welt alles in schönster Ordnung wäre ,
betrieben wird. So werden die Amerikaner in
einem Augenblick , wo die Existenz der west¬
lichen Welt auf dem Spiel steht , es kaum ver¬
stehen, daß die Saarfrage von den Franzosen zu
einem entscheidendenProblem für die Einigung
Europas gemacht wird.

Es hat sich doch schon in der Welt herum¬
gesprochen , daß man dieser ungeheuren diszi¬
plinierten, auf ein einziges Ziel ausgerichteten
Kraft , die sich im Osten zusammenballt , nur
sehr schwer allein mit der Freiheit und Unge¬
bundenheit des Geistes begegnen kann . Viel¬
leicht hätten die Wettkämpfer in Helsinki , so¬
weit sie auf dem Sportfeld den Russen unter¬
legen sind , doch gesiegt , wenn sie gewußt hät¬
ten, daß ihre Konkurrenten noch stärkere Dis¬
ziplin geübt hatten , daß sie noch mehr Zeit auf
ihr Training verwandten als sie selbst es taten .

Wir Deutsche wissen aus der Olympiade des
Jahres 1936, was es auch im Sport ausmachen
kann, wenn alle Möglichkeiten der Disziplin
ausgeschöpft werden. Wir haben auch in unserer
Geschichte das Beispiel Preußens , das weniger
durch den geistigen Wettbewerb hochkam als
vielmehr durch seine staatliche und militärische
Disziplin . Beim Bolschewismus und vor allen
Dingen bei Stalin ist dieses Vorbild nie verges¬
sen worden und wird bewußt nachgeahmt .
Sicherlich darf erhofft werden , daß sich die
freien Kräfte des Wettbewerbs, so wie sie sich
im Griechenland der Antike und in . Europa be¬
währt haben, auch in der Gegenwart durch¬
setzen werden. .

Der Kampf zwischen Disziplin und freiem
Wettbewerb wird nur dann für den Westen

■endgültig siegreich ausgehen, wenn zu der
’ Freiheit des Geistes auch, noch- die freiwillige
‘ Disziplin des Denkens und des Handelns kommt.
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- Zum Tage _
OlympischerHöhepunkt

Was es auch an Siegen , Wettkämpfen undLeistungen gab, die Olympiade hatte bishernur einen Höhepunkt : Den 5000-m-Laut DasOlympische Stadion war voll, wie noch nie.Was sich auf der Aschenbahn abspielte, hattemeines Wissens seinesgleichen noch nicht ge¬habt , auch nicht, als im Jahre 1912 der FinneKolehmairieri den Franzosen Boin nieder¬zwang. Das Ringen war ungeheuer . Wir Deut¬sche hofften auf Schade, die Belgier auf Reiff.Aller Gedanken aber richteten sich auf Zato-pek . Er ist der zäheste Streiter gegen sichselbst , der bisher den Rasen umkreist hat .Man glaubt , ihn verzagen zu sehen — so alsob sich der Körper in Krämpfen winde, aberso sehr sich das Gesicht verzerrt , der Ober¬körper verwringt , die Beine zeigen einen ge¬räumigen , kraftvollen Schritt, und immerwieder zerrt er sich selbst aus dem Hinter¬grund nach vom . Schade läuft nicht minderraumgreifend , aber leichtfüßiger und mit etwasausgebreiteten Armen, abgewogen, schau¬kelnd . Er wollte sichtlich durch Tempo ge¬winnen , um des Tschechen gefürchteten End¬spurt zu zermürben . Er nahm bald die Spitze,aber es folgte ein fortwährender Wechsel —gleich blieb nur das unheimliche Tempo , zudem sich die Teilnehmer gegenseitig trieben —nein, es wurde während des Rennens immerwieder von neuem schneller. Die Spitze wech¬selte. Schade erschien dabei nicht so frisch wieim Vorlauf. Wahrscheinlich zehrte die Er¬regung der ersten olympischen Starts an seinemKraft . Sie kauft dem zähesten Manne das Herzab . Zatopek aber ist wie geschmiedetes Eisen.So kam es , daß Schade dem grandiosen End¬spurt seines Gegners und auch dem des klei¬nen Algeriers erlag. Der beste Mann hat ge¬wonnen. Wir Deutschen, die wir auf Sieg ge¬hofft hatten , bringen ihm unseren Glück¬wunsch dar . Schade übertraf sich «elfost. Aucher lief noch fast zehn Sekunden unter demOlympischen Rekord. Wir dürfen ihn freudigehren . Es war ein großer Olympischer Tag.Dr . Carl Dietn .
MagererKöder

Der Moskauer Rundfunk hat sich wieder ein¬mal mit der „westdeutschen Wirtschaftskrise“
beschäftigt. Wir erfuhren dabei, daß bei unstrotz eines Höchststandes der Beschäftigung undständiger Produktionszunahme Krise herrschensoll. Gewiß sind einige Zweige der Verbrauehs¬güterindustrie , z . B . der Textilindustrie , nachder Kaufwelle von 1951 flauer geworden. In¬zwischen gibt es auch dort wieder Anzeicheneiner Besserung. Die Sowjets winken uns im¬mer wieder mit angeblichen großen Aufträgen— mindestens zwei Milliarden DM ! —, mit de¬nen die westdeutsche Industrie Hunderttausendevon Arbeitslosen beschäftigen könne. Es wirktallmählich zu dumm, wie sie die westlicheIntelligenz einschätzen. Auf ihrer angeblich sogroßartig gewesenen Weltwirtschaftskonferenzim April in Moskau sollen über einige hundertMillionen DM Handelsgeschäfte mit Oststaatendurch nicht legitimierte westliche Kaufleutemühsam abgeschlossen worden sein. Bis heuteist weder aus den angeblichen deutschen nochenglischen Abschlüssen auch nur für einen ein*'zägen Pfennig bestellt und geliefert worden,Ohne bagatellisieren zu wollen, daß schließlichauch zusätzliche Aufträge für 100 oder 200 Mil¬lionen Mark nützlich wären ; wir wickeln in je¬der Woche über 30(fo Millionen DM Ausfuhr¬geschäfte ab , ohne all den Krampf , der mit denOstgeschäften verbunden ist. Mit dieser mage¬ren Ostwurst kann der angeblich verhungertewestdeutsche Hund nicht gelockt werden . Waswollen uns die Sowjets im übrigen abkaufen?Produkte unserer „Krisen“-Industrie , Kleider.Schuhe? Nicht im geringsten. Maschinenwollensie, Stahl , strategische Güter . Darum geht es,nicht um die deutschen Arbeitslosen. a. n.

In Auerbachs Prozeß
In Auerbachs Prozeß geht es stellenweise sounappetitlich zu wie in der bekannten Keller-Szene Goethes. Unser Auerbach, den das amt¬liche Gutachten als Psychopathen und Phanta¬sten charakterisierte , scheute sich gestern nicht,dem Sachverständigen, der im Aufträge desGerichts seines Amtes waltete und sein Kontogeprüft hatte , zuzurufen : „Mein Klosettpapierhaben Sie vergessen !“ Jedermann , der noch aufdie Würde der Rechtsprechung- hält , wird esbegrüßen, daß so freche Menschen aus dem Ge¬richtssaal verwiesen werden. Für ein solchesBenehmen haben wir kein Verständnis. Manhätte von Männern wie Auerbach, der eine sohohe staatliche Stellung bekleidete, und demMitangeklagten Dr. Ohrenstein als dem Landes¬rabbiner Bayerns, annebmen dürfen , daß sie

alles tun , um sich von dem Verdacht zu be¬freien, den die Staatsanwaltschaft gegen sieaussprach. Statt dessen hat man den Eindruck,daß sie alles Unangenehme möglichst im Dun¬keln lassen wollen. Was ist das auch für einsonderbarer Verteidiger ! Das bayerischeStaats¬ministerium hielt Klibansky bereits vor, daßer von Frankreich gerichtlich gesucht werde.Und das Landgericht Frankfurt eröffnete einVerfahren gegen ihn . Der gleiche Philipp Auer¬bach , den Klibansky in München verteidigt , warbei der Industrie - und Handelsbank in Frank¬furt sein Chef, und unter ihm soll er , so lautetdie Anklage, fortgesetzte Veruntreuungen undBeihilfe zum Konkursvergehen begangen ha¬ben. Zu billig ist auch die Methode, die Richterund alle, die Nachteiliges zu berichten wissen,als hitlerbefangen abzuweisen. Auf diese Weisewürden wir in der Bundesrepublik zwei Klas¬sen von Menschen bekommen: solche, für dieunsere Rechtsprechung gilt, und solche , für diesie nicht gilt, weil sie diese ablehnen. Das aberkann sich kein Staat der Welt gefallen lassen.
f. l.

Vor einem Wahlblock Sozialdemokratie - DGB?
Die politischen Auswirkungen der Mitbestimmungsentscheidung' Von unserem Bonner Dr . AR . - Korrespondenten

Beau, im Juli . Der Kampf um das Mitbestim¬mungsrecht im Bundestag ist beendet . Aber derKampf um ein neues Mitbestimmungsrecht imneuen Bundestag von 1953 ist bereits angekün¬digt und ein Jahr vpr den Neuwahlen schon istdiese Wahlparole ausgegeben worden. Das be¬merkenswerte aber ist, daß sie gleichzeitig undgleichlautend von der SPD und vom DGB ver¬kündet wird . So fragt man sich in Bonn, ob dieForderung nach einem neuen Mitbestimmungs¬recht die Plattform eines eindeutigen Zusam¬mengehens von SPD und Deutschem Gewerk¬schaftsbund 1953 geben soll.
Der Gewerkschaftsbund hat offiziell erklärt ,daß er sich die Liste der namentlichen Abstim¬mung über das Mitbestimmungsrecht vornehmenund an Hand dieser Liste seinen Angehörigen

Kompromiß im USA-Stahlarbeiterstreik
Die Auswirkungen des Streiks werden noch sechs Monate spürbar sein

Washington’ (AP/dpa) . , Präsident Truman istes, wie bereits in einem Teil unserer gestrigenAuflage gemeldet wurde , durch persönlichesEingreifen gelungen, den nun seit 53 Tagen an¬dauernden Streik von 650 000 amerikanischenStahlarbeitern beizulegen. Der Präsident des
Gewerkschaftsverbandes CIO , Phillip Murray,hat das Lohnkomitee der Stahlarbeitergewerk¬schaft nach Washington berufen , um das imWeißen Haus ausgearbeitete Abkommen zubestätigen.

Die Sozialpartner einigten sich auf eine Lohn¬
erhöhung von durchschnittlich 16 Cent proStunde. Der bisherige Stundenlohn lag knappunter zwei Dollars. Außerdem sollen in Zu¬kunft sechs Feiertage im Jahr bezahlt und dop¬
pelter Lohn für Arbeit an diesen Tagen ge¬währt werden . Ebenfalls wurden die Zuschlägefür Spät- und Nachtschichten erhöht.

Dieser Streik war der bisher kostspieligstein der Geschichteder US-Stahlindustrie . Schät¬zungsweise beträgt der Gesamtlohnausfall lVsMilliarden DM.
Die Auswirkungen des Streiks in der Stahl¬industrie werden voraussichtlich in der ameri¬kanischen Wirtschaft noch für weitere sechsMonate spürbar sein, ln den Ford-Werken wer¬den in der kommenden Woche wegen Betriebs-

Schließungen allein 22 000 Arbeiter beschäfti¬gungslos. Auch das Buidc -Werk mußte heute13 000 Arbeiter wegen Materialmangel vorüber¬gehend entlassen . Tausende von Arbeitern inanderen eisen- und stahlverarbeitenden Indu¬striezweigen, die bereits beschäftigungslos sind,werden außerdem vorläufig nicht wieder einge¬stellt. Der amerikanische VerteidigungsministerLovett schätzte den Ausfall in der Waffen¬produktion für 1952 durch diese Streikaktionauf 20 Prozent.

Bundesgrenzschutz sichert Ernte
Harpe -Bergen (Niedersachsen) (AP) . Eine

Gruppe Bundesgrenzschutz übernahm bei Harpeim Zonenzipifel von Bergen den Schutz derErntearbeit . Ein Offizier des Bundesgrenz¬schutzes erklärte , die Gruppe sei auf Wunschvon Bauern eingesetzt worden, die sich bei den
Erntearbeiten in Zonengrenznähe durch Volks¬
polizisten und sowjetische Soldaten bedrohtfühlten . Erst vor zehn Tagen sei ein Bauer indiesem Gebiet - von Volkspolizisten in die
Sowjetzone entführt worden Und noch nicht
zurückgekehrt.

Im gleichenZonengrenzraum versuchten kürz¬lich Volkspolizisten und Sowjetsoldaten, wie
jetzt bekannt wird , einen auf westdeutschemGebiet am Grenzstreifen stehenden 20jährigen
Bundesgrenzschutz- Beamten mit angelegterWaffe zu entführen . Der junge Grenzjäger gingschnell in Deckung und gab einen Warnschuß
ab, der weitere Mitglieder seiner Gruppe her¬beirief , worauf die Volkspolizisten und Sowjetsschimpfend das Weite suchten.
Sudetendeutscher Sprecher gegen NCFE

Bonn (dpa) . Der Sprecher der Sudetendeut¬
schen Landsmannschaft, Dr . Lodgman vonAuen, machte Bundeskanzler Dr. Adenauer aufdas in Washington veröffentlichte Programmdes Rates der freien Tschechoslowakeiaufmerk¬sam, in dem die Aussiedlung der Deutschen ausder Tschechoslowakei als „unwiderruflich“ be¬zeichnet wird . Solange die Politik der west¬lichen Großmächte nicht einwandfrei und klardie Rückführung der Deutschen in ihre Heimatvertrete und solange sie die Gegner einer sol¬chen Rückführung unterstütze , werde niemandimstande sein, die deutschen Vertriebenen zueinem Wehrbeitrag zu bewegen.

Gleichzeitig macht Lodgman von Auen denBundeskanzler auf die Tätigkeit und Politik desamerikanischen Nationalkomitees für ein -freiesEuropa (NCFE ) auf deutschem Boden aufmerk¬sam. Das NCFE arbeite durch den Sender FreiesEuropa in München in seiner tschechoslowaki¬schen Abteilung in einer Weise , die nicht nursudetendeutschfeindlich, sondern auch mit denInteressen der Bundesrepublik nicht in Einklangzu bringen sei . Diese Abteilung sei mit Vertre¬tern derjenigen Exilpolitiker besetzt, die dasgenannte Programm in Washington aufgestellthaben, stellte der Sprecher der sudetendeutschenLandsmannschaft fest.

Alfred Weber zu Gewerkschaften
Düsseldorf (dpa) . In einem Vorwort zu demeuropäischen Gespräch im Rahmen der von denGewerkschaften veranstalteten Ruhrfestspielevom 28 . bis 31 . Juli schreibt der HeidelbergerSoziologe Prof . Alfred Weber, es gehe um dieFrage , ob die Gewerkschaften als „Monopol¬macht“ die parlamentarische Demokratie bedro¬hen. In der deutschen Öffentlichkeit bestehekeine genügende Klarheit über das Recht, dasvertretbare Ausmaß und die Art der politischenBetätigung der Gewerkschaften, vor allem überihr Eingreifen in gesetzgeberischeVorgänge. DieGewerkschaften selbst hätten zu einer völligfreien Diskussion darüber aufgefordert . Es seizu hoffen, daß die .Gespräche in Recklinghausenein Beispiel fairer demokratischer Auseinander¬setzungen sein werden.
DGB gegen „Technische Nothilfe“

Düsseldorf (AP) . Der DGB-Vorstand erklärtezu der bevorstehenden Gründung eines „Tech¬nischen Hilfswerkes“ in der Bundesrepublik , erwerde jeder Organisation ablehnend gegenüber¬stehen, die „eine Ähnlichkeit mit der früheren
,Technischen Nothilfe’ habe". Er wollte jedocheinen „echten Katastrophenschutz“ unterstützen .

Schacht will klagen
Hamburg (dpa) . Der frühere Reichsbankpräsi¬dent Dr. Hjalmar Schacht und sein Sozius , derehemalige Reichsbankdirektor Walter Ludwig,wollen beim Hamburger Verwaltungsgerichteine Klage gegen den Hamburger Senat ein¬reichen, weil Ihr Antrag , eine Außenhandels¬bank in Hamburg zu errichten , vom Senat ab¬gelehnt wurde . Der Hamburger Senat beruftsich als Grund für die Ablehnung auf denParagraphen vier des Gesetzes über das Kredit¬wesen, wonach die Erlaubnis , ein Kreditinstitutzu errichten , versagt werden kann , wenn dieLeiter nicht ehrbar oder fachlich genügend ge¬bildet seien. Schacht habe zu dem katastropha¬len Ruin der deutschen Währung und derdeutschen Wirtschaft beigetragen.

Tödlich abgestürzt
Grindelwald (dpa) . Am Guggigletscher amMatterhornmassiv stürzte der durch seine Teü-nahme an der schweizerischen Himalaja-Expe¬dition 1950 bekanntgewordene 38jährige Berg¬führer ud Skilehrer Jakob Pargaetzi aus Grin¬delwald mit zwei österreichischen Touristen70 Meter tief tödlich ab. Die drei Leichen sindinzwischen durch eine Rettungskolonne zurKleinen Scheidegg hinuntergebracht worden,von wo sie zu Tal befördert werden.

die Abgeordneten benennen wird , deren Wahl erempfiehlt. Da aber im Bundestag fast nur sozial¬demokratischeund kommunistische Abgeordnetegegen das jetzige Mitbeetimmungsgesetz ent¬sprechend seiner Ablehnung durch den DGBgestimmt haben und bei der CDU höchstenseinige Enthaltungen zu verzeichnen sind, läuftdiese Erklärung des DGB auf die offizielle Un¬terstützung der sozialdemokratischen Kandida¬ten bei der nächsten Bundestagswahl hinaus.Die „parteipolitische Neutralität “ des DGB istin diesem Fall praktisch nicht mehr vorhandenund die SPD hat in der Bundestagsdebatte auchmit Eifer betont, daß sie als einzige Partei dieForderungen des DGB im Bundestag unter¬stütze, und die Forderung einer „parteipoliti¬schen Neutralität “ der Gewerkschaften nur derVersuch der Regierungsparteien sei, SPD undDGB zu trennen . Diese Betonung der Identitätvon Sozialdemokratie und Gewerkschaftsbundwar bisher von Christian Fette deutlich zurück¬gewiesen worden. Zum Mißvergnügen derSozialdemokratie, zum Mißfallen auch maß¬gebender Männer im Vorstand des DeutschenGewerkschaftsbundes. Dieses Mißvergnügenscheint nun behoben zu sein. Die Bande zwi¬schen SPD und DGB , die sich etwas gelockerthatten , sind nach der Entscheidung im Bundes¬tag über das Mitbestimmungsrecht wieder enggeknüpft.
Die Sozialdemokratie ist darüber unverkenn¬bar zufrieden. Für den Deutschen Gewerk¬schaftsbund aber stellen sichdocheinige Fragen,und diese Fragen werden an ihn vielleicht voneinigen seiner Mitglieder gestellt werden,welche der CDU angehören. Es ist bekannt , daßder Minister Kaiser , der Mann des sogenannten

„Linksflügels“ der CDU, gern dem Wunsch desDGB entsprochen hätte , die Entscheidung nochzu verschieben, aber es ist nicht bekannt ge¬worden, daß der Minister dem Grundsatz desGesetzes widersprochen hätte , die Mitbestim¬mung im Betrieb und durch den Betrieb zuregeln und sie nicht einem Zentralismus derGewerkschaftszentrale zu übergeben . Es istebenso bekannt, daß sich maßgebende Vertreterder Gruppe der gewerkschaftlich organisiertenCDU-Abgeordneten sehr entschieden für dieseArt der Mitbestimmung ausgesprochen haben,und sie werden die Darstellung , daß eine Mehr¬heit von . Kapitalisten und Bürgern jetzt imBundestag gegen die „Interessen der schaffen¬den Menschen “ entschieden habe , nicht aner¬kennen , auch wenn sie vom Vorstand des DGBgetroffen worden ist . Sie werden deswegenauch das Recht des DGB nicht anerkennen , nurKandidaten der Partei , die gegen das Gesetzgestimmt hat , bei einer Bundestagswahl zu un¬terstützen , und werden in einem solchen Ver¬halten von Gewerkschaftsseite einen flagrantenVerstoß gegen die parteipolitische Neutralität

sehen, auf welcher der DGB als Einheits¬gewerkschaft beruht .Es besteht auch in diesen Kreisen kein Zwei¬fel, daß die politische Heimat der Mehrheit derMitglieder des DGB die Sozialdemokratie ist.Aber nach Auffassung der CDU fordert der Be¬griff Einheitsgewerkschaft die Rücksicht auf dieMinderheit, das politische Bekenntnis derMehrheit nicht zum Bekenntnis der Organisa¬tion insgesamt werden zu lassen, und es ist züerwarten , daß die CDU gegenüber einem Wahl¬block von SPD und DGB auf der Grundlage derMitbestimmungsrevision diesen Standpunkt sehrnachdrücklich vertreten wird . Man soll nichtübersehen, daß der CDU-Abgeorduete Dr.Schröder, der sich tatkräftig für das paritätischeMitbestimmungsrecht bei Kohle und Eisen undebenso tatkräftig für ein anders geartetes all¬gemeines Mitbestimmungsrecht eingesetzt hatund deswegen vom DGB mit Vorwürfen über¬schüttet worden ist, zum stellvertretenden Vor¬sitzenden der CDU-Fraktion gewählt wordenist. Die CDU-Fraktion hat in ihrer Gesamtheitsich hinter dieses Mitbestimmungsgesetz ge¬stellt . Es hat keinen Ausbruch des „linken Flü¬gels“ gegen dieses Gesetz gegeben, wenn indiesen Kreisen auch im einzelnen manches an¬ders gewünscht worden wäre. Der SPD gab daszwar die erwünschte Gelegenheit, von einemtiefen Riß zwischen der Koalition und dem DGBzu sprechen. Aber die Ankündigung des DGB-Vorstandes, ausdrücklich sich gegen die Wahlderer auszusprechen, welche für dieses Gesetzgestimmt haben, wird in ihrer Verwirklichungbedeuten, daß der DGB der CDU den Fehde¬handschuh hinwerfen würde . Es ist kaum daran,zu zweifeln, daß die CDU den Handschuh auf¬nehmen würde, und das Opfer würde die Ein¬heitsgewerkschaft werden müssen.
Bundesrepublikin Verband derRot-Kreuz -Gesellschaften aufgenommen

Toronto (dpa). Auf der Konferenz dee In¬ternationalen Roten Kreuzes in Torontowurde gegen die Opposition der Sowjetunionund des kommunistischen China die Auf¬nahme der deutschen Bundesrepublik in denVerband der Rot-Kreuz-Gesellschaften be¬schlossen .
Die achtzehnte internationale Konferenz desRoten Kreuzes wird »heute in der kanadi¬schen Stadt Toronto eröffnet . Delegationenaus etwa siebzig Nationen, darunter auch ausder Sowjetunion, China und Nordkorea, habenihre Teilnahme angekünd-igt und sind zumTeil schon eingetroffen. Die deutsche Bundes¬republik wird durch den Präsidenten desDRK , Finanzminister a . D . Dr . HeinrichWeitz , der Vizepräsidentin des DRK , GräfinEtta von Waldersee, dem Generalsekretär desDRK , Walther Hartmann , und eine Regie¬rungsdelegation aus Bonn vertreten sein.

Elf Personen vom Blitz erschlagen
London (AP). Eine Reihe ungewöhnlicherUnfälle hat m den letzten 24 Stunden 26 To¬desopfer und zahlreiche Verletzte gefordert, '
In Apache Junction, Arizona, stürzte einemit Gesteinsbrocken gefüllte hölzerne Ver¬laderampe im Gewicht von f50 Tonnen zu¬sammen und begrub sieben Arbeiter untersich . Fünf fanden auf der Stelle den Tod, dieanderen beiden und ein Hund, ehe durch denKörper eines der tödlich Verunglückten ge¬deckt waren , kamen mit dem Schrecken davon.
Während eines schweren Gewittersfcurmes ,der am Donnerstag Süd- und Mittelitalienheimsuchte, wurden elf Personen vom Blitzgetötet. In Nuoro auf Sardinien vernichteteder Blitz das Haus einer sechsköpfigen Fa¬milie, die unter den Trümmern erstickte.Papst Pius hat die vatikanische Hilfskommis¬sion mit der Unterstützung der Hinterbliebenender anderen Verunglückten beauftragt .

Etwa zur gleichen Zeit fanden zehn Per¬sonen bei einer Explosion in einer brasiliani¬schen Pulverfabrik in Guarantigueta zwi¬schen Rio de Janeiro und Sao Paolo den Tod .Franco und Don Juan
Madrid (AP) . Der spanische Staatschef Gene¬ral Franco und der spanische ThronprätendentDon Juan haben sich an Bord ihrer Segeljachtenzum Fischen in das Mittelmeer begeben. Es wirdin diplomatischen Kreisen Madrids für möglichgehalten, daß Franco und Don Juan zu Bespre¬chungen über eine Wiederherstellung der spa¬nischen Monarchie. Zusammentreffen werden .Die letzte Zusammenkunft fand kn August 1948statt .

U-Boot brannte<unter Wasser
Amsterdam (dpa ) . Das holländische Untersee¬boot „O 21“ ist, wie jetzt bekannt wird , vorkurzem im Kanal mit knapper Not einer Kata¬strophe entgangen. Bei einer Tauchübung brachin der beträchtlichen Tiefe von hundert Meternim Bug eiti Brand aus. Die Abdichtung der Öl¬leitung der Außenbordtanks war leck gesprun¬gen. Die Ölfontäne entzündete sich auf einererhitzten elektrischen Kochplatte in der Kom¬büse zu einer Stichflamme mit nachfolgenderExplosion.

Nur dem beherzten Eingreifen zweier U-Boot -Maate ist es zu verdanken , daß trotz derGewalt des Brandes die^Schotten der brennen¬den Kammer abgedichtet werden konnten unddas Boot mit eiligst leergeblasenen Brennstoff¬tanks die Oberfläche erreichte. Die Schotten wa¬ren beim Auftauchen bereits rotglühend .

Großbritannien
vor Rüstungseinschränkungen?

London (AP). Großbritannien werde im Inter¬esse seiner wirtschaftlichen Wiedergesundungdie Verteidigungsanstrengungen einschränken,kündigten maßgebende Quellen an, nachdem dieRegierung Churchill eine dreitägige Kabinetts¬beratung über die britische Wirtschaftslage be¬endet hat .
Die dabei getroffenen Entscheidungen sollendem Unterhaus nächste Woche in der zweitägi¬gen Wirtschaftsdebatte vorgelegt werden . Eswird dabei auch mit weiteren Importkürzungengerechnet. "
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NAMEN
31 . Fortsetzung
Sie wagte es nicht, die furchtbare Sicherheit,der sie sich nicht mehr entziehen konnte, inWorte zu kleiden, und bot dem Offizier nurden unbestimmten Trost ihres Mitgefühls:
„Welch Unglück, daß Sie nicht imstande sind,zu beweisen, daß . . .“
Er antwortete mit der ganzen Macht unzer¬störbarer Überzeugung:
„Diesem Werk habe ich mein Leben ge¬widmet .“
Durch diese Versicherung, die allem, was sieüber das Verbrechen wußte , zuwiderlief, un¬willkürlich gereizt, murmelte sie : -
„Ei . Beweis . . .? Ein Beweis . . .? Werkönnte das entscheidende Wort sprechen, , dasalles erklärt . . .?
Er legte beide Hände auf ihre Schultern undblickte ihr gerade in die Augen:
„Wer? Mein Vater selbst “
Die anfängliche Furcht hatte sie wieder er¬

griffen, als sie ihn ansah ; er endete:
.„Binnen kurzem wird man so wundersameDinge erleben , daß die Welt erschauern wird . . .Ja , der Augenblick ist nahe . . . Bis dahin ver¬lange ich von Ihnen, flehe ich Sie an, meinenNamen nicht zu verraten .“

'
„Nicht einmal meinem Vater? “
„Nicht einmal ihm.“

VI
Therese Hardant trat in ihre Kabine undwarf sich aufs Bett ; bald zog sich ein selt¬samer Traum durch ihren Schlaf.An einem von Wellen umbrausten Felsenhielt sich ein Marin fest, dessen Gesicht ihrnicht unbekannt war und schwenkte verzwei¬felt einen Stofflappen über seinem Kopf. Plötz¬lich erschien ein von Valmont geführtes Ru¬derboot über den Wellenkämmen, und Valmontschrie: „Mut ! Haltet durch !“ Gleich darauf zogihn ein anderer Mann ins Boot zurück, undValmont sank auf die Knie, während derSchiffbrüchige hinabglitt , und ' der Mann imBoot die Ruder ergriff. In diesem Augenblickrichtete sich der Körper des Schiffbrüchigenaus dem Wasser hoch , und säe erkannte Zug fürZug den Leutnant Valmont.Ein Schrei entsprang ihrer Kehle, ein ein¬ziger, aber so durchdringend, daß sie auf¬wachte. Ihr Vater stand aufrecht neben ihr . Siestammelte:

„Was ist los ?“
„Du träumtest , du riefst . . . ich bin ge¬kommen . . .“
Ich habe geträumt . . . ich habe gerufen? Washabe ich gesagt?“
„Unzusammenhängende Worte.“Ein Seufzer hob ihre Brust . Einen Augenblickbildete sie sich ein, in ihrem Alpdruck einen

Namen ausgesprochen zu haben . Herr Har¬dant streichelte ihre Stirn .
„Mein Gott, welch Schreck , was war es dennfür ein Traum?“
Sie beschrieb ihn , Die Hand ihres Vatersblieb unbeweglich auf ihren Haaren.
„Warum ist dir so kalt , lieber Papa?“

sagte sie.
„Es ist die Aufregung, dich so bleich zu sehen.Aber fahre fort : also, dieser Schiffbrüchigesank, der Mann ruderte . . . Und dann?“
„Dann? Das war alles.“ _Es wurde Tag ; Herr Hardant sprach nocheinige Minuten, sagte dann : „Schlaf“

, und zogsich zurück.
Als sie gegen elf Uhr erwachte, lief Theresezur Funkkabine . Valmont arbeitete . Sie er¬griff die Gelegenheit, da sie allein waren undfragte , ob er eine neue Unterredung mit dem„Phantom“ gehabt hätte . Er machte ein beja¬hendes Zeichen und fügte hinzu, daß das Ge¬spräch um sechzehn Uhr dreißig wieder aufge¬nommen werden sollte. Er schien verklärt , undsein Gesicht spiegelte eine unendliche Freude,Weit davon entfernt , sich darüber zu freuen,blieb - Therese bestürzt . Diese Veränderungschien , genau so wie die Raserei während derNacht, die Folge irgendeiner Art von Wahn¬sinn zu sein. Aber dieser seltsam überlegeneIrre kümmerte sich weniger um ihre Anwesen¬heit eie um seine Berechnungen. Sie fragtenoch , ob er von seinem . . . „Freund “ - erstellte fest, daß sie „sein Vater“ hätte sagenkönnen — keinerlei Aufklärung erhalten hätte .Mit einer erschütternden Ruhe antwortete er :„Mein Vater ist auf einer Insel,- deren Lageer nicht kennt, da er keine Instrumente besitzt,um sie festzustellen. Das hat aber keinerleiBedeutung. Ich bin dabei, dieses Hindernis zuüberwinden. Es dauert nicht lange, dann werdeich es heraus haben .“

Sie betrachtete ihn , er erklärte ein wenigaufgeregt. „Aber natürlich . . . die Radiogono-metrie ! . . dann begann er wieder Ziffernaneinander zu reihen . Das Glockenzeichen zumMittagessen ertönte ; er faltete seine Papiere ,sagte: „Lassen wir das“, und schickte sich an,die Hörer abzulegen, beendete die Bewegungaber nicht, sondern horchte.Nach kaum einem Augenblick stampfte ermit dem Fuß auf:
„Nichts zu machen! Man spricht ringsumher !“Sie verstand nicht; während er sie begleitete,erklärte er seine Worte:
„Stellen Sie sich vor , daß Sie sich in einemriesigen Saal befinden, wo Hunderte von Leu¬ten sprechen: Sie hören gleichzeitig das ver¬worrene Gemurmel ihrer Unterhaltungen unddie klaren Sätze Ihres Partners . Plötzlich wer¬den die Stimmen stärker : ohne eine besonderslebhafte Aufmerksamkeit und selbst mit ihrerHilfe wird Ihre eigene Unterhaltung unmög¬lich . — Die gleiche Erscheinung findet In derdrahtlosen Telegraphie statt , wenn mehrerestarke Sendestationen gleichzeitig Zeichensenden.“
Während des Essens zeigte er sich vollerHeiterkeit , und um zwei Uhr kehrte er zu sei¬nen Apparaten zurück. In diesem Augenblickerklang von neuem der Ruf des „Phantoms“ .Dieses Mal konnte der Zeichenaustausch ohneHindernis vor sich gehen. Als er aus seinerKabine heraustrat , kündigte er Therese «ui:
„Binnen kurzem werden Sie, gnädiges Fräu¬lein, von Ihrem Versprechen entbunden sein.Heute abend werde ich mein Aktenstück demKommandanten unterbreiten ; er wird den Be¬fehl geben , den Kurades Schiffes zu ändern , undin achtundvierzig Stunden, wenn man die Ma¬schinen anstrengt — in sechzig, wenn man mitnormaler Geschwindigkeit weiterfährt , werdenwir in Sicht der Insel ohne Namen sein!“

Sie betrachtete ihn mit einer gewissen Angst;er lächelte:
„Beruhigen Sie sich nur . Ich bin vollkommenbei Verstand. Vertrauen Sie mir nur noch einigeStunden ; wollen Sie?“
Man rief ihn in die Funkkabine ; nach kaumeinem Augenblick erschien er wieder, sehr be¬sorgt:
„Da ist schon wieder einer , der sich zwischenuns stellt ; die Zeichensind verwirrt . . . Schließ¬lich wird dieser Schwätzer doch nicht ewig spre¬chen ! Es sei denn, daß irgendeiner . .Er beendete seinen Satz nicht ; Therese, anseine geheinjnisvollen Reden gewöhnt, wagtenicht, weiter in ihn zu dringen. Als er sich ent¬fernte , näherte sich ihm ein Matrose:
„Eine Nachricht, Herr Leutnant .“Valmont las die Nachricht, zog die Brauen zu¬sammen und sagte:
„Was soll das bedeuten? . . . TransozeanischeGesellschaft an .Therese Hardant ’. Mit Voll¬dampf Melbourne anlaufen. Unter keinen Um¬ständen vom Kurs abweichen.’ Na, das ist jagut !“
Ohne sich von Fräulein Hardant zu verab¬schieden , lief er zur Kabine des Kapitäns.
„Ach sieh da. Valmont!“ rief Craille, „klopfenSie wenigstens, ehe Säe hereinkommen.“„Ich bitte um Verzeihung, Herr Kommandant,aber es ist etwas derart Phantastisches vor-g&fallen, . Lesen Sie lieber . . . Was halten Siedavon?“
„Ich verstehe nicht. Man kann mir meinet¬wegen befehlen, die Geschwindigkeit zu er¬höhen, schön ; aber daß man mär untersagt , vomKurs abzuweichen. . na ! .. Um so mehr , alsniemals davon die Rede war . . .”
„Doch“ , antwortete Valmont heftig.Craille betrachtete ihn von Kopf bis Fuß.

(Fortsetzung folgt .)
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Olympisches Allerlei
Als letzte Gruppe der deutschen Teilnehmer

sind jetzt auch die Radfahrer in Helsinki ein¬
getragen . Zusammen mit dem Betreuer „Matze “
Schmidt kamen der Deutsche Sprintermeister Wer¬
ner Potzernheim sowie die Straßenfahrer Ziegler ,
Zeisener , Maue und Walter Becker . Werner Potzern¬
heim , der vor allem den italienischen Weltmeister
des Vorjahres , Sacchi (Italien ), den Holländer
Hijzelendoorn und den Engländer Mockridge zu
fürchten ‘hat , fand sich schon in der ersten Trai¬
ningsstunde mit der schweren Bahn recht gut ab .

, Sehr fleißig waren auch die Straßenfahrer , die
allerdings noch acht Tage Vorbereitüngszeit haben ,
denn das Straßenrennen über 187,2 km steht erst
am vorletzten Tage der Olympischen Spiele auf
dem Programm .

#
Es war drei Stunden vor der Entscheidung im

Hammerwerfen . Auf der Straße begegnet uns
Ungarns Fußballpräsident Bares , den wir in die¬
sen Tagen schon so oft getroffen hatten . „Schade “ ,
sagte er , „daß ich nach Kotka zum Fußballspiel
muß , ich wäre gerne ins Olympia -Stadion gegan¬
gen ; denn heute gewinnen wir eine Goldmedaille .“

„Worin ?“ „Im Hammerwerfen natürlich . Bis vor
einigen Tagen war ich der Meinung , daß es eine
.deutsche “ Sache zwischen Nemeth und Storch wer¬
den würde ; denn sie müssen wissen , daß Nemeth
übersetzt .deutsch “ heißt . Aber nun sage ich mei¬
nen sicheren Tip : der junge Csermak .“ Lachend
ging Bares davon , während wir ein wenig un¬
gläubig stehenblieben . Drei Stunden später aber
war uns alles klar . Nicht Nemeth , nein , Csermak
war das As der Ungarn .

*
Die Boxer sitzen im Olympischen Dorf , und

die Vertreter der einzelnen Nationen gehen im¬
mer nur im Rudel aus , mit einem Betreuer dabei ,
der den Aufpasser spielen muß . Es ist da in aller
Friedfertigkeit eine Art von „Kaltem Krieg " aus¬
gebrochen . Die Trainer suchen einander zu beein¬
drucken . Amerikas Coach bemerkte im Vorbei¬
gehen zu Oskar Sänger , dem deutschen Expedi -

SPORT UND TOTO
ist wieder erschienen. Mit Sonderberichten
in Bild und Wort werden die Sportfreunde
ausführlich über die olympischen Ereignisse
in Helsinki unterrichtet. Sport und Toto ist
am Sonntag ab 19 Uhr im Straßenverkauf
erhältlich.

*

keine Medaillen - aber achtbare Vlähe
Die deutschen Hoffnungen auf einen weiteren Medaillengewinn am Freitag — dem sechsten

Wettkampftag der Olympischen Spiele in Helsinki — haben sich nicht verwirklicht : Der deutsche

400-m -Meister Karl -Friedrich Haas (Nürnberg ) und die 3000 -m -Hindernisläufer Günter Hessel¬

mann (Dinslaken ) und Helmut Gude (Eßlingen ) , die bis in den Endlauf dieser Konkurrenzen vor¬

gedrungen waren , konnten sich gegen die überwältigende Streitmacht der anderen Klasselaufer

nicht durchsetzen , so daß es nicht zu einem Medaillengewinn reichte .

Als erfreuliche Bilanz für die deutschen Farben ist zu melden : die beiden prächtigen 1500-m-

Läufer Werner Lueg (Gevelsberg ) und Rolf Lamers (Dinslaken ) und die Deutsche Meisterin

aw « M> M. tAr Helsa Klein (Mannheim ) , haben den Endlauf in ihren Disziplinen erreicht . Fer -
über 20# Meter , Helga Klein (Mannheim ) , haben
ner ist von den Zehnkämpfern besonders unser Diskusmeister .Sepp Hipp (Balingen ) mit euem

sechsten Platz noch gut im Rennen , und auch der Zehnkampfmeister Friedl Schirmer (Stadt¬

hagen ) hat einen guten Platz im Mittelfeld .

Rhoden siegte in Rekordzeit

Kartfriedrich Haas schlägt zwei Olympia -Sieger

tionschef : „Wir haben im Mittelgewicht Floyd
Patterson dabei , den Namen müssen Sie sich
merken , Floyd Patterson , das ist der zweite Sugar
Ray Robinson !“ Sänger gab zurück : „Das trifft
sich ausgezeichnet . Unser Mittelgewichtler Wem -
höhner boxt wie Joey Maxim . “

*
Herbert McKenley , der in den USA studierende

Neger , bat Woldemar Gerschler um Rudolf Har -
bigs Trainihgsplan , da er sich auf 800 m um¬
stellen will . Auf Grund seiner großen Grund¬
schnelligkeit hat der 440-Yard -Wöltrekor imann ,
der 1948 in London über 400 m und 1952 in Hel¬
sinki über 100 m Silbermedaillen gewann , gute
Aussichten , auch hier in die Weltspitzenklasse
vorzustoßen .

*
Der 200pfündige Silbermedaillengewinner im

Hammerwerfen Karl Storch ging nach der Sieger¬
ehrung zunächst zur Tribüne , wo seine 17jährige
Tochter Helga saß und mußte dort Hunderte sich
ihm entgegenstreckende Hände schütteln . Storch ,
sagte später , er werde nur noch in diesem Jahr
der deutschen Leichtathletik für Länderkämpfe
zur Verfügung stehen und sich dann vom aktiven
Sport zurückziehen . In den letzten Tagen sei er
das „Zigeunerleben “ iip Olympischen Dorf satt
geworden und habe von finnischen . Freunden für
sich und seine Tochter eine Wohnung zur Ver¬
fügung gestellt bekommen . Der Betrieb in Kaepy -
lae sei ihm doch „zu doll “ gewesen .

.*
Herbert Schade wollte zunächst überhaupt nichts

sagen und es bedurfte großer Bemühungen , um
ihn zum Sprechen zu bewegen . Schade meinte , er
sei am Anfang zu langsam gelaufen : „Ich war im
Vorlauf ' in den ersten 2000 Metern fast zehn Se¬
kunden schneller als im Endlauf . Ich hätte mehr
aufs Tempo drücken müssen , um mich von den
anderen Läufern freizumachen , die sich nur auf
ihren Endspurt zu verlassen brauchen . “

*
Ursprünglich war vorgesehen , daß Läufertrainer

Woldemar Gerschler , der auf der Tribüne im
Block der Aktiven in der ersten Reihe dicht an
der Bahn saß , dem Solinger während des Laufes
seine Anweisungen und Zwischenzeiten zurufen
sollte . Man hatte dabei aber völlig außer acht ge¬
lassen , daß das fast ausverkaufte Stadion während
des gesamten Laufes ein wahrer Hexenkessel war ,
in dem man sein eigenes Wort nicht mehr ver¬
stehen konnte , geschweige denn irgendwelche Zu¬
rufe aus etwa acht bis zehn Metern Entfernung .
Schade hat sich daher wahrscheinlich in seine An¬
fangszeit verkalkuliert und gab selbst zu , daß
es ihm „leider nicht gelang , das Feld bei 2000 oder
3000 m abzuschüttdln “ . Herbert Schade , der zum
erstenmal gegen Emil Zatopek lief und dabei die
erste Niederlage in einem internationalen Rennen
einstecken mußte , bat besonders darauf hinzu¬
weisen , daß er „Zatopek für den größten Sportler
hält , den wir in der Welt haben — nicht nur als
Läufer , sondern auch als Mensch “.

*
Von unseren 1500-m-Läufern wirkte Dohrow

recht verkrampft . Er sagte nach dem Rennen ^ daß
er sich zur Zeit nicht besonders wohl fühle , wenn
ihm auch seine Fersenverletzung keine Schmerzen
mehi ; bereite . Lueg meinte : „Ich bin ganz ruhig
und leicht mein Rennen nach Hause gelaufen .
Warum auch jetzt schon anstrengen , wir haben
noch die Entscheidung vor uns . Da muß man so¬
wieso reinbuttern was man hat .“

*

Eine der ersten Fragen , die Reporter gewöhnlich
stellen , ist die nach dem Alter . Cy Youpg , der
Überraschungs -Sieger im Speerwurf , beantwortete
sie mit strahlendem Lächeln : „Genau 24 Jahre “ ;
denn ich habe heute Geburtstag . Und darüber wird
sich meine Frau zu Hause ganz besonders freuen .“
Zu seiner Technik sagte Young : „ Ich kann die
Finnen nicht als meine Lehrmeister bezeichnen ;
denn ich ‘habe einen ganz 1eigenen Stil entwickelt .
Vor allem laufe ich nicht so weit und schnell an ,
um bei der Übersetzung nicht die Kontrolle zu
verlieren .“

*
Der Weitsprung brachte die bisher größte Tra¬

gik dieser Spiele . Der kalifornische Student George
Brown , ein Neger , der mit blanken acht Metern
die Jahres -Weltbestzeit 1952 hält , brachte das Rie¬
senkunststück fertig , schon im Vorkampf mit drei
ungültigen Sprüngen auszuscheiden . Es bleibt un¬
erfindlich , warum der 1,85 m große Neger nach den
beiden ersten verunglückten Sprüngen nicht auf
„Nummer " sicher ging .

Die größte Steigerung , die ein deutscher Leicht
athlet während der Spiele in Helsinki zeigte , voll¬
brachte Karlfriedrich Haas . Der 20jährige Student
aus Nürnberg lief zwei Stunden nach seinem ^glän¬
zenden Vorentscheidungslauf , in dem er mit 46,4
Sekunden bereits zum schnellsten weißen Läufer
von Helsinki wurde , mit 47,0 Sekunden vor den
beiden Siegern vop London und Helsinki , Artur
Wint und Mel Whitfield , als vierter über das Ziel¬
band der 400-m -Entscheidung . Der Sieg fiel an Ge¬
orge Rhoden , den Schwärzesten der fünf im End¬
lauf stehenden Neger aus Jamaika und den USA ,
der . auf der Außenbahn ein unheimliches Tempo
vorlegte und sich vor seinem Landsmann Herbert ■

McKenley in der neuen olympischen Rekordzeit
von 45,9 Sek . ins Ziel rettete . Herbert McKenley
mußte sich damit zum dritten Male in einer olym¬
pischen Entscheidung mit dem undankbaren zwei¬
ten Platz zufrieden geben . Dritter wurde der bären¬
starke Olly Matson , der in der Vorentscheidung
äußerst knapp sich vor Hans Geister (46,7 !) über
das Zielband geworfen hatte .

Whitfield , Wint standen hinter Karlfriedrich
Haas auf der zweiten und dritten Bahn des Olym¬
piastadions im 400-m-Finale , in dem man die
Innenbahn freiließ . Vor dem Nürnberger ' stan¬
den Herbert McKenley . der 4 i0-m-Weltrekord -
mann , Olly Matson und George Rhoden , der 400-
Meter -Weltrekördmann . Der ausgezeichnete fin¬
nische Starter mußte die Läufer zunächst aus den
Startblöcken aufstehen lassen , da McKenley nicht
ruhig saß . Dann machte Mel Whitfield , der hell¬
häutigste der fünf Schwarzen , einen Fehlstart
Erst der dritte Versuch glückte . Die sechs Läu¬
fer kamen nach dem Fertigkommando , das aus
vier an der Laufbahn aufgestellten Lautsprechern
zu jedem Läufer aus gleicher Entfernung er¬
tönte , gut ab . Karlfriedrich Haas wurde schon
nach der ersten Kurve von dem in einem un¬
heimlichen Tempo mit seinem langen Schritt die
ersten 200 m angehenden Artur Wint erreicht ,
während auf der Außenbahn George Rhoden , der
gegenüber dem Vorjahre als er in Deutschland
startete , stilistisch wesentlich verbessert wirkte ,
weit davonzog . Auf der Geraden vor der nicht
vollbesetzten Gegentribüne hielt Haas dann mit
Artur Wint fast Schritt , während Mel Whitfield
ungewöhnlich stark zurückfiel . In der Kurve
ließ Artur Wint etwas nach und so konnte Karl¬
friedrich Haas mit einem schönen langen Schritt
mit nur geringem Abstand hinter Wint , aber
noch vor Whitfield die Zielgerade erreichen .
Während Rhoden und McKenley um die Gold¬
medaille kämpften , schob sich Haas auf den letz¬
ten 50 m Zentimeter um Zentimeter an den nach¬
lassenden Wint heran , den er zusammen mit
Whitfield auf den letzten 5 m in einer letzten
Kraftanstrengung um Zentimeter hinter sich ließ .

1. Rhoden (Jamaica ) 45,9 (neuer olympischer

Dohrow überraschend ausgeschieden

Rekord ) ; 2 . McKenley (Jamaica ) 45,9 ; 3 . Matson
(USA ) 46,8; 4 . Haas (Deutschland ) 47,0 ; 5 . Wint
(Jamaica ) 47,0; 6 . Whitfield (USA ) 47,1 Sek .

Haas : „Konnte schneller sein“
So stolz Trainer Ferdi Kisters auf seine Schütz¬

linge Haas und Geister war , die beiden 400-m-
Läufer schienen nicht glücklich . Als ich Haas
fragte , ob er mit dem 4. Platz hinter den drei
Negern Rhoden , McKenley und Matson zufrieden
wäre , anwortete der 20jährige , blonde Nürnberger ,
der schnellste weiße 400-m-Läufer der Welt : „Fra¬
gen Sie mich nicht , ob ich zufrieden bin , die
ersten 50 m war ich sehr schnell , dann fiel ich
vorübergehend auf der Gegengeraden etwas ab

Hesselmann übertrifft Gude

und das hat mich die Bronze -Medaille gekostet .“

Im übrigen aber wollen die beiden guten Freunde
Haas und Geister beim - Düsseldorfer Länderkampf
im Sepember und in Schweden versuchen , Rudolf
Harbigs Europarekord von 46,0 Sekunden zu bre¬
chen . „Wenn das in diesem .Jahr nicht klappt , ziehe
ich die Spikes aus “ , meinte Hans Geister .

Jamaica tippt: „Deutschland Dritter“
Nach dem 400-m -Endlauf hatten Jamaicas

Leichtathleten allen Grund zu Jubel : Rohden
Erster , McKenley Zweiter und Wint Fünf¬
ter . So glücklich aber Weltrekordmann George
Rhoden ü ber seinen Sieg war , so sehr
schien Herbert McKenley verstimmt , weil er nun
zwar schon zwei silberne , aber immer noch keine
Goldmedaille hat Vor vier Tagen lief er über
100 m die gleiche Zeit wie der Sieger und heute
hatte er das gleiche Pech . Ärgerlich sagte er . „Ich
bin taktisch falsch gelaufen . 1948 in London war
ich am Anfang zü schnell und hielt nicht durch .
Diesmal wollte ich nicht den gleichen Fehler
machen , lief betont langsam an und spurtete erst
los , als ich plötzlich zu * meiner großen Über¬
raschung Wint neben mir sah . Die sechs Meter
Rückstand konnte ich gegenüber Rhoden nicht
mehr ganz aufholen . Erstaunt waren alle drei
Jamaica -Boys über die Klasse der deutschen
400-m-Läufer . Der 26jährige Physiologie - Student
George Rhoden meinte : „Haas , Geister , Ulzheimer
— wenn ihr dazu einen guten vierten Mann habt ,
dann kann über 4X400 m wenigstens eine Bronze¬
medaille an Deutschland ■fallen “ . Und dieser An¬
sicht waren auch McKenley und Wint , die in der
Staffel sicher mit der Goldmedaille rechnen .

flshenfetters Wettrekordspurt ließ Kazantsev stehen
Deutschlands große Hoffnungen auf Helmut

Gude , die schon durch den Vorlauf gedämpft
wurden , gingen im 3000 -m-Hindernis -Finale nicht
in Erfüllung , da der kleine Eßlinger an seine
Berliner Glanzform nicht anknüpfen konnte . Um
so besser aber schlug sich Günter Hesselmann , der

ein taktisch sehr kluges Ren¬
nen lief und im Endspurt ge¬
gen den zunächst im Zatopek -
stil dem Felde einteilenden
Russen Saltykov den sechsten
Platz rettete . Aber auch der
russische Weltbeste Wladimir
Kazantsev gewann dieses so
großartig ■ besetzte Hindernis -
Finale nicht , in dem die ersten
6 Zeiten liefen , die noch im
Vorjahre Weltbestleistung be¬
deutet hätten , sondern der
lange Amerikaner Horace
Ashenfelter . Mit 8 :45,4 Min .

lief dieser hervorragende Meilenläufer , wohl der
schnellste Mann , der sich je auf die Hindernis¬
strecke spezialisierte , eine Weltbestzeit und gleich -

' zeitig die 12 . amerikanische Leichtathletik -Medaille
von Helsinki heraus . Als Ashenfelter , der trotz
seiner Größe einen gerade für die Hindernis¬
strecke ungewöhnlich kleinen Schritt hat . auf der
Zielgeraden nach dem letzten Sprung über den
Wassergraben seine Spurtkraft ausspielte , schien
Kazantsev zu stehen . Auf den letzten 30 Metern
lief der Amerikaner , von dem man sich bei der
deutschen Mannschaft erzählt , daß er im Kriege
deutscher Soldat gewesen sei , dem Russen noch
um fast 5 Meter davon . Kazantsev , der während
des Laufes den Fehler gemacht hatte , ab 1200 m
auf der zweiten Bahn neben Ashenfelter zu lau¬
fen , wurde im Spurt fast noch von dem Englän¬
der Disley abgefangen .

£ ueg und £ amers erreichten leicht 1500 -m -Tmale
In zwei überaus ausgeglichenen 1500-m -Vorent -

scheidungsläufen qualifizierten sich die beiden
Deutschen Werner Lueg und Rolf Lamers , die tak¬
tisch klug nicht ausliefen und sich für das Finale
am Samstag schonten . Günther Dohrow hatte trotz
aller Fürsorge der deutschen Ärzte und Masseure
seine Verletzung , die ihm ausgerechnet sein Freund

Werner Lueg bei einem un¬
glücklichen Zusammenstoß
während des Trainings bei¬
gebracht hatte , noch nicht
überwunden und mußte so,
verzweifelnd kämpfend , im
zweiten Lauf ausscheiden .
Im Finale stehen mit den
beiden Deutschen : Johans¬
son (Finnland ) , McMillen
(Australien ) , Dützler (USA ) ,
El Mabrouk (Frankreich ) ,
Boysen (Norwegen ) , Barthel
(Luxemburg ) , Aberg (Schwe¬
den ) , Ericsson (Schweden ) ,
McMiilan (USA ) u . Bannister
(Großbritannien ) .

‘

Werner Lueg lief im ersten Lauf erneut fast nur
auf der zweiten Bahn und mitten im Feld . Eine
Taktik , die ihm im Finale nicht zü empfehlen ist .
300 m vor dem Ziel spielte der deutsche Welt¬
rekordmann seinen so ungemein flüssigen Lauf¬
stil und seine Schnelligkeit fast ohne jede sichtbare
Kraftanstrengung aus , zog leicht an die Spitze , sah
sich in der Zielgeraden mehrfach um und ließ
dann in der Zielgeraden den von den 45 000 Zu¬
schauern stürmisch angefeüerten finnischen Re¬
kordmann Dennis Johansson vorbeiziehen .

Schon während des zweiten - Vorentscheidungs -
l^ufes wurde dem Beobachter , der Günter Dohrow
schon mehrfach während der Saison sah , klar , daß

Helga Klein erreicht Käthe Kraus ’ Rekord

der Berliner seine Verletzung nicht überwunden
hatte . Dohrow lief schwer und quälte sich vor
allem auf den letzten 500 m , als er vergeblich ver¬
suchte , vom letzten Platz noch Anschluß an die av(f

■der Zielgeraden kämpfende Spitzengruppe zu fin¬
den . Mit dem Ausscheiden von Günter Dohrow
verlor Werner Lueg einen wichtigen Tempomacher
im Endlauf ; denn nur bei schnellem Anfangstempo
hat der 20jährige Deutsche Meister eine Chance ,
mit einem langen Spurt seinen Weltrekord in Hel¬
sinki zu unterstreichen .

Rolf Lamers , taktisch sehr klug laufend , hielt
sich fast nur an der Innenbahn , spurtete einmal
von hinten an die Spitze , da es aussah , als wollte
man ihn abriegeln . Er lief im Endspurt dann sehr
geschickt nur auf den sechsten Platz . Die beste Zeit
lief der Finne Johannsson mit 3.49,4 vor Lueg ,
(3.44,8 Minuten .

„Unsere Mannschaft hatte Herz“
„Ich bin zufrieden “ , erklärte „ Schulle “ Schulze ,

der Trainer unserer Wasserball -Nationalmann¬
schaft nach dem 8 :4 gegen Rumänien . „Die Mann¬
schaft hat die k . o .-Runde glatt überstanden und
das Herz gehabt , die schwimmerisch sehr schnellen
Rumänen auseinanderzureißen .“ Bernhard Baier ,
Präsident des Deutschen Schwimm -Verbandes und
gleichzeitig Ersatzspieler in Helsinki , meinte :
„ Zeitweilig spielten unsere Jungs sehr schön , nur
taktisch machten sie wieder einige Dummheiten ,
die ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner schnell
entscheiden können .“

Weitere Ergebnisse : Belgien - * Südafrika 6 :5,
Jugoslawien — Australien 10 :2 , Ungarn — Mexiko
13 :4, Ägypten — Portugal 10 :0, Italien — Indien
16 :1 , Spanien — Brasilien 3 :2 , Großbritannien
gegen Österreich 4 :3, Schweden — USA 5 :1 , Hol¬
land — Rußland 3 :2.

ttlarjorie tief Hier 200 m ebenfalls Mettrekord
Die große Veranlagung die Helga Klein für den

200-m -Lauf mitbringt , wurde in dem zweiten Vor -
entscheidungslauf erneut offenbar . Die Deutsche
Meisterin zog auf der Zielgeraden mit langen
Schritten an der in der Kurve sehr starken , tritt¬
schnellen , kleinen USA -Negerjn , Catherine Hardy
vorbei und sicherte sich den dritten Platz hinter
der Russin Chnykina und , der 100-m-Vierten
Cripps (Austral .) . Mit 24,4 Sekunden ~ erreichte
Helga Klein den 17 Jahre alten deutschen Rekord
von Käthe Kraus . Im ersten Vorentscheidungslauf
ging Majorie Jackson sichtlich darauf aus , nicht
nur zu gewinnen , sondern auch den Weltrekord
der Polin Stella Walasiewicz zu stürzen . Auf der
Innenbahn hatte sie schon nach 30 Metern die
zweite deutsche Vertreterin , Ulla Knab , erreicht .
Mit großem Vorsprung kam die 21jährige Austra¬

lierin bereits in die Zielgerade , obwohl in diesem
Lauf auch die 100-m- Zweite Daphne Hasenjager
und die sehr starke Holländerin Berta Brouwer
liefen . Bis ins Ziel lief Majorie Jackson voll aus
und kam auch glatt mit 23,4 Sekunden unter den
17 Jahre alten Weltrekord von 23,6 Sek . (den sie
bereits im Vorlauf eingestellt hatte ) .

1 . Jackson (Australien ) 23,4 Sek . (neuer olym¬
pischer und Weltrekord ) ; 2. Brouwer (Holland )
24,3 ; 3 . Hasenjager (Südafrika ) 24,4 ; 4 , Cheesemann
(Großbrit .) 24,7 ; 5 . Sechenova (Rußland ) 25,2 ; 6.
Law (Kanada ) 25,3; 7. Knab (Deutschland ) ausge¬
schieden .

1 . Chnykina (Rußland ) 24,1 ; . 2 . Cripps (Austral .)
24,3 3 . Klein (Deutschland ) 24,4 (deutscher Rekord
eingestellt ) ; 4 . Hardy (USA ) 24,7 ; 5. McKenzie (Ka¬
nada ) 25,1 ; 6 . Szwajkowska (Polen ) 25,2 .
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Die Karlsruher Olympioniken Kurt Ehrmann ,
Kurt Sommerlatt und Karl Wolf grüßen un¬
sere Leser aus Helsinki .

Zehnkampf -Weltrekord in Sicht

Günter Hesselmann lief in seinem fünften Hin¬
dernisrennen stets "im Mittelfeld , teilte seine
Kräfte glänzend ein und konnte so im Endspurt
noch in den Kampf um den vierten Platz eingrei -
fen , den sich schließlich der von den Tausenden
stürmisch angefeuerte Finne Rinteen Paere sicherte .
Mit seiner großen Geschwindigkeit hatte Hessel¬
mann ohne Zweifel eine gute Chance , bei Verbes¬
serung seiner Hindernistechnik noch weiter in die
Weltspitzenklasse vorzudringen .

. 1 . Ashenfelter (USA ) 8 :45,4 Min . (neuer olympi¬
scher Rekord und neue Weltbestzeit ) ; 2. Kazantsev
(Rußland ) 8 :51,6 Min . ; 3 . Disley (Großbritannien )
8 :51,8 Min . ; 4 . Rinteen Paere (Finnland ) 8 :55,2 ; 5.
Soederberg (Schweden ) 8 :55,6; 6. Hesselmann
(Deutschland ) 8 :55,8 ; 8 . Gude (Deutschland ) .

Ashenfelter lernte beim Training
Wer kannte vor vier Wochen schon Horace

Ashenfelter ? Wir hörten zum erstenmal von ihm ,
als er die USA -Meisterscfaaft im 3000 m Hindernis -
lauf gewann und sich auch anschließend für die
amerikanische Olympiamannschaft qualifizierte .
Seine Zeiten waren jedoch keineswegs ' so , daß
man ihn in Helsinki zu den Favoriten rechnen
durfte . Die hießen Kasantzev (Rußland ) und Gude
(Deutschland ) . Und nun wird dieser 29jährige Ge¬
heimpolizist aus Newark in neuer Weltbestzeit
Olympiasieger . Und woran liegt es , daß er plötz¬
lich so viel schneller ist als in den USA ? Ashen¬
felter erklärt es : „Ich habe erst in Helsinki die
richtige Technik gefunden ; • als ich den Läufern
anderer Nationen beim Training zusah . Ich stand
früher vor allem am Wassergraben immer mit
beiden Beinen auf . Damit wurde der Lauf ge¬
hemmt . Jetzt springe ich mit einem Bein ab und
mit dem anderen auf , und darin liegt die Diffe¬
renz . Sorry für die Boys , die mir hier das gezeigt
haben . Mit dieser Technik habe ich sie geschlagen .
Ashenfelter ist übrigens nicht , wie in Helsinki
unrichtigerweise verlautete , ein in Amerika ver¬
bliebener deutscher Kriegsgefangener . Das hört
man , wenn er spricht , am ersten Ton . Aber im¬
merhin ist seine Mutter eine Deutsche .

Wie erwartet : Jugoslawien
Als letzter Teilnehmer qualifizierte sich Jugo¬

slawien am Freitag wie erwartet für die Vor¬
schlußrunde im Olympischen Fußballtumier . Die
jugoslawische Elf schlug Dänemark mit 5:3 Toren .
Die übrigen Teilnehmer an der Vorschlußrunde
heißen Deutschland , Schweden und Ungarn .

Amerikanersieg bei den Schützen
Erster Olympiasieger der Schützen auf freie

Pistole wurde in Helsinki der Amerikaner H . L.
Benner mit 553 Ringen in sechs Serien zu zehn
Schuß , vor dem Spanier Leon mit 550 und dem
Ungarn Balogh mit 549 Ringen . Torsten Ullmanns
seit 1936 bestehender Olympischer Rekord mit 559
Ringen blieb zwar ungefährdet , aber der Schwede
kam diesmal selbst nur auf 543 Ringe . Mit 512
Ringen blieb Franz Kästel als einziger deutscher
Teilnehmer unplaciert .

Bob Mathias klar in Führung
Der amerikanische Weltrekordhalter und Zehn¬

kampf -Favorit Bob Mathias liegt nach den ersten
fünf Übungen klar mit 4367 Punkten in Führung
und scheint einem neuen Weltrekord zuzusteuem .
Im Hochsprung kam , er auf die großartige Höhe
von 1,90 m und lief anschließend die 400 Meter in
50,2 Sek . 900 Punkte im Springen — seine persön¬
liche Wettkampfbestleistung — und 828 für den
Lauf waren die Ausbeute . Mit Milton Campbell
(4111 ) und Floyd Simmons (3924 ) folgen zwei wei¬
tere Amerikaner auf den nächsten Plätzen , an
die sich aber auf Grund seiner guten Hochsprung¬
leistung von 1,90 m der .Europameister Ignace
Heinrich (Frankreich ) herangearbeitet hat . Fünf¬
ter und Sechster sind die Schweden Widenfelt
(3740) , der im Hochsprung 1,94 m (960 Punkte ) be¬
zwang , und Tannender (3690 ) .

Im Hochsprung hielt sich Friedei Schirmer
(Stadthagen ) mit 1,80 m als Siebenter sehr gut
und anschließend bewies er mit seiner 400-Meter -
zeit von 50,5 Sek . (807 Punkte ) , daß er selbst nach
diesen Anstrengungen aus seinen Beinen noch
etwas herausholen kann . Auch Sepp Hipp (Balin¬
gen ) war über 400 Meter mit 51,3 (751 ) noch an¬
sprechend .

Die beiden deutschen Vertreter halten sich m
diesem Klassefeld gut . Sepp Hipp ist zwar etwas
zurückgefallen , liegt aber nach fünf Übungen mit
3666 Punkten als achter hinter dem Russen
Wolkow (3689) noch gut im Rennen . Friedei Schir¬
mer hat sehr viel Boden gutgemacht und geht
als zehnter mit 3504 Punktsn in den zweiten Tag
dieses mörderischen Wettbewerbs .
Lars Hall gewinnt modernen Fünfkampf

Der schwedische Weltmeister Lars Hall gewann
den modernen Fünfkampf und damit seinem Land
die fünfte Goldmedaille . Den Mannschaftswett¬
bewerb sicherte sich Ungarn , das am Vortag be¬
reits führte . Schon nach dem Schwimmen hatte
Hall die Führung von den beiden Ungarn Szondi
und Benedek durch seinen Sieg übernommen .
Zweiter hinter Hall wurde Benedek (Ungarn ) vor
seinem Landsmann Istvan Szondi .

1. Hall (Schweden ) 32 Punkte ; 2 . Benedek (Un¬
garn ) 39 ; 3. Szondi (Ungarn ) 41 ; 4 . (UdSSR ) 55 ;
5 . Mannonen (Finnland ) 62 ; 6. Denman (USA ) 62.

Mannschaftswertung : 1 . Ungarn 166 Punkte ,
2 . Schweden 182, 3 . Finnland 213 , 4 . USA 215 ,
5. UdSSR 293, 6. Brasilien 313 Punkte .

Ringersiege für Schmitz und Waltner
Die zweite Runde im griechisch - römischen Rin¬

gen brachte durch Ferdi Schmitz und Willi Waltner
zwei deutsche Siege . Für Gustav Gocke und Heini
Nettesheim aber auch zwei Niederlagen . Leicht¬
gewichtsmeister Nettesheim schied durch seine
überraschende entscheidende Niederlage gegen den
Dänen Rasmussen sogar bereits aus .

Die ersten Medaillen im Gewichtheben
Der Sowjetrusse J . Udorow hat am Freitag im

Gewichtheben der Bantamgewichtsklasse eine
Goldmedaille errungen und mit einer Gesamtlei¬
stung von 315 Kilo (Drücken : 90 , Reißen : 97,5 und
Stoßen : 127,5) den olympischen Rekord des Ame¬
rikaners Joe de Pietro von 307,5 Kilo übertroffen .
Der zweite und dritte Platz und damit die Silber¬
und Bronze -Medaille gingen an die Iraner M .
Namdjou und A . Mirzai , die auf 307,5 (90, 95, 122,5 )
und auf 300 (95, 92, 112,5 ) kamen . Der neunfache
deutsche Meister Josef Schuster “ (München ) belegte
mit 267,5 (90, 75, 102,5) den 14. Platz .

Deutsche Jußbatt -£lf unter den ersten Vier
Der Schlußpfiff des britischen Unparteiischen

E . A . Ellis ging in einem wahren Jubelsturm der
Begeisterung unter . Hunderte von Zuschauern
stürmten auf den Rasen des Pallokemtä und tru¬
gen Deutschlands Amateurelf vom Platz . In einem
nervenaufpeitschemden Spiel hatte sie eine Lei¬
stung vollbracht , die kaum einer unter den 20 000
noch erwartet hatte , als Brasiliens junge Fußball -
Elf 75 Minuten 2 :0 führte . ^ pie letzte Minute
brachte einen Freistoß , als ltlug von Rodriguez
links fast an der Auslinie gelegt wurde . Schröder
trat diesen Freistoß und über Machado , den wuch¬
tigen Mittelläufer der Brasilianer kam der Ball
zu Klug . Wie Klug diesen Ball genommen und
geschossen hat , wird allen , die es erlebten , ein
Rätsel bleiben . Es war eines der Tore , wie man
sie ganz selten im Fußball erlebt , eine wahre Er¬
lösung . Die 95 . Minute brachte das wichtige 3 :2
durch Zeitler , der bis dahin kavsn in Erscheinung
getreten war . Brasilien setzte alles auf eine Karte .
Schönbeck , der älteste Mann der deutschen Elf ,
vollbrachte Leistungen , die tosenden Beifall her¬
vorriefen , warf sich in Schüsse , holte die harten
Bälle im Sprung , gab der Mannschaft einen gro¬
ßen Rückhalt . Und als in der letzten Minute der
Verlängerung Brasilien alles nach vorne warf , mit
ganzer Mannschaft stürmte , kam Schröders zweite
große Chance . Machado wollte einen langen Paß
von Jäger stoppen , der Ball rutschte ab , und wie
der Blitz war der Bremer vorbei , hatte die Ruhe ,
die nötig war , auch den herauslaufenden Tor¬
wart Cavalheiro au überlisten .

Glänzende Moral
Eine Stunde hat die deutsche Mannschaft , ver¬

gebens versucht , gegen einen spielerisch raffinerten
Gegner , der überaus wendig war , auch einige un¬
angenehme Tricks beherrschte , mit ihrem Riegel

nicht abzufallen . Und über eine Stunde sah es
aus , als ob dieses 0 : 1 nicht aufzuholen wäre . Die
eleganten , spielerisch großartigen Brasilianer wa -
rem trotz allem nie eine Mannschaft . Das offen¬
barte sich treffend als in der Verlängerung einige p
Derbheiten unangenehm hervorstachen . Unter den
letzten Vier zu sein , ist die große Leistung einer
deutschen Elf , der man ein solches Abschneiden
kaum zugetraut hatte .

Stimmen zum Spiel
Dr . Peco Bauwens : „Ein Beweis , daß kein Spiel

verloren ist , bevor der Schiedsrichter abpfeift . Die
Moral unserer Mannschaft war ausgezeichnet . “

Bundestrainer Herberger : „Unsere Mannschaft
hat das getan , was man von ihr verlangte , solide
taktische Linie , aber in der fast aussichtslosen Lage
bis zum Umfallen kämpfen Brasilien war ein gro¬
ßer Gegner , allerdings taktisch und rein mann¬
schaftlich eben zu unausgeglichen . Man kann beim
2 :2 Von Glück Sprechen , aber so etwas gehört zu
einem Pokalturnier .“

Hans Huber , offizieller Leiter der f Expedition : .
„Das war eine Nervenprobe . Aber dieser Erfolg
hat die Arbeit des ganzen Jahres gelohnt .“

Schönbeck, Klug und Hinterstoiker verletzt
Durch das zeitweise sehr derbe Spiel der Bra¬

silianer wurden Torwart Schönbeck und die Stür¬
mer Hinterstocker und Klug verletzt . Es ist aber
anzunehmen , daß die Verletuagen bis zum näch¬
sten Spiel am 28. oder 29. Juli im Olympiastadion
behoben sind . Als man die deutschen Spieler nach
dem 4 :2 gegen Brasilien fragte , welchen Gegner
sie in der Vorschlußrunde am liebsten hätten ,
war die einhellige Antwort : „Schweden !“ Die
Paarungen der Vorschlußrunde werden am Sams¬
tagmorgen ausgelost .
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Die Probe aufs ExempelDa« wirtschaftapolitische Programm derBundesregierung beruht auf dem Grundsatzder mÄktwirtschaftlichen Ordnung. Das be¬deutet, daß auf allen wesentlichen volkswirt¬schaftlichen Gebieten der Markt die Preise be¬stimmt und daß sich am Markt, d. h . imfreien Wettbewerb, die Leistungen und Ener¬gien messen sollen - Die Wirtschaft ist , nach¬dem die Währungsreform wieder echte Geld¬verhältnisse geschaffen hatte , dieser grundsätz¬lichen Parole gern gefolgt , vor allem als siedie freien Preise sich zu ihren Gunsten aus¬wirken sah . Aber wenn es dann einmal daraufamkajn , ein Risiko mit der Preisfreigabe einzuge¬hen , gab es recht besorgte Gesichter in ' denbetreffenden Wirtschaftskreisen — jedesmal,wie «Sch dann zeigte, mit Unrecht. Die Preis¬freigabe hat bis jetzt in allen Fällen die Pes¬simisten Lügen gestraft
Allerdings blieben die schwierigsten undwichtfesten Preisgebiete , Grundstoffe (Eisen,Kohle), Kapitalzins, Mieten, noch in der Dis¬kussion, und mit dem Herannahen einer Ent¬scheidung auf einem dieser .Gebiete verstärktesich der Widerstand gegen eine Freigabe. Beiden Mieten ist ein erster Einbruch durch dieFreigabe der Gewerberaummieten erreichtworden. Die Folgen sind weitaus weniger kraßgewesen, als im Widerstand dagegen vorherge¬sagt worden war . Nun steht das wichtige Ge¬biet der Eisenpreise in der Entscheidung. Dies¬mal kam der Widerstand besonders aus denKreisen der verarbeitenden Industrie . Die an¬geblichen Folgen der Eisenpreisfreigabe wur¬den schwarz in schwarz gemalt : sprunghafteErhöhung bis zu den jetzigen Schwarzmarkt¬preisen , Verminderung des Wohnungsbaues,des Schiffsbaues usw.

Tatsächlich ist die Entscheidung in der Ei¬senpreisfrage nun gefallen. Die Bundesregie¬rung hat eine Verordnung über die Freigabeerlassen ; der Wirtschaftsausschuß de« Bundes¬rats hat beschlossen, , die Zustimmung zu emp¬fehlen, die Ende dieses Monats im Bundesratselber zu erwarten ist. Allerdings ist die Eisen¬preisfreigabe mit so vielen Vorsichtsmaßregelnumgeben, daß in Wirklichkeit von einem freienPreis im eigentlichen Sinn doch nicht gespro¬chen werden kann . Also wäre die ganze Aufre¬gung auch unnötig gewesen. Jedenfalls wirdsich der Eisenpreis etwas mehr den Markt¬lagen anipassen ; aber das dürfte nach Ansichtruhig denkender *Kreise für die Dauer weni¬ger eine Preissteigerung bedeuten als einenUmtmu des Verhältnisses der Eisennreise un¬tereinander . Im übrigen wird es interessantsein zu beobachten, ob die Lockerung derZwangswirtschaft nicht auch hier eine Locke¬rung der ganzen Versorgungslage bewirkenkann .
Das schwerste Stück dieser marktwirtschaft¬lich ausgerichteten Wirtschaftspolitik ist aberoffenbar die Herstellung von Freiheit gegen¬über Kartellen . Deutschland ist mit das kar¬tellfreudigste Land gewesen, und es fällt sicher¬lich dem deutschen Untemehmerdenken schwer,ohne Kartellabreden Wettbewerbswirtschafttreiben zu sollen. Der Kampf um das Kartell¬gesetz, richtiger : Antikartellgesetz ist auf sei¬nem Höhepunkt. Massive Fronten der einzel¬nen Wirtschaftsgruppen haben sich gegen denGrundsatz des Gesetzes, von bestimmten Aus¬nahmen abgesehen, zunächst Kartelle zu ver¬bieten, gebildet . Zwei Auffassungen stehen sichhier gegenüber : scheinbar der größte Teil derWirtschaft möchte es bei dem früheren Zustandbelassen sehen, daß nur gegen den Mißbrauch■von Kartellen vorgegangen werde , Kartellean sich aber erlaubt sein sollen. Bundeswirt¬schaftsminister Erhard dagegen will die Kar¬telle grundsätzlich verboten sehen, während fürbestimmte Fälle Ausnahmen zugelassen werden.Der Bundeswirtschaftsminister hat , wie wirbereits dieser Tage kurz berichteten , in der

„Zeit“ eine ausführliche und sehr ernste Be¬gründung seiner Unnachgiebigkeit gegenüberden Kartellfreunden gegeben. „Der freie Un¬ternehmer steht und fällt mit dem System derMarktwirtschaft “
, heißt es da . „Wer nicht Lei-stungewettbewerb und freien Marktpreis will,hat jedes Argument gegen die Planwirtschaftaus der Hand gegeben.“ „Die Freiheit ist ganzund unteilbar und darf nicht nach Zweckmä¬ßigkeitsgründen verteidigt oder verworfenwerden .“ Ein Industrieverband hatte in einemProtesttelegramm gesagt: „Es ist nicht zu ver¬stehen, daß der Bundeswirtschaftsminister dieIndustrie gegen ihren Willen zur Wirtscbafls-freiheit führen und zwingen will .“ Das ist al¬lerdings grotesk, Hinter den Schutzmauern vonKartellpreisen zu wirtschaften , ist freilich be¬quem. Dazu braucht man keine Unternehmer.

Einfuhr- und Vorratssfeile - eine MammutbehördeDer Bundestag wurde vor einigen Wochen durcheine Große Anfrage des Abgeordneten Marguliesauf die Tätigkeit der Einfuhr - und Vorratsstellendes Bundesernährungsministeriums aufmerksamgemacht. Der Abgeordnete warf diesen Stellenvor, daß sie sich bei . der Ausübung ihrer Funk¬tionen nicht immer an die gesetzlichen Be¬stimmungen hielten . Die Importeure und derFachhandel mit landwirtschaftlichen Erzeugnissenvertreten 'seit langem die Ansicht, daß bei diesenStellen nicht alles ordnungsgemäß vor sich gehe.Ein kleiner Kreis von Importeuren werde laufendbei den Einfuhren bevorzugt , während die übrigenleer ausgingen . Ferner übernehme die „Dienst¬stelle für besondere Versorgurigsaufgaben “, diefrüher einmal „Dienststelle für Sonderverpflegung“firmierte und seit der Aufhebung der Lebens¬mittelbewirtschaftung dringend nach neuen Tätig¬keiten sucht; die Aufgaben der freien Wirtschaft,ohne daß sie die notwendige Sachkenntnis dafürbesitze . Schließlich wird offen davon gesprochen,daß der Ministerialdirektor Stab aus dem Bundes-ernährungäministerium gegenwärtig gleich dreiÄmter bekleide , nämlich das des Abteilungsleitersfür die innerdeutsche Versorgung , der Außen¬handelspolitik sowie das des Vorsitzenden des Ver¬waltungsrates der Einfuhr - und Vorratssfeile fürGetreide . Diese weitgehende personelle Ver¬flechtung führe dazu , daß eine einseitige Einfuhr -ünd Vorratspolitik getrieben werde , bei der aus¬schließlich die Interessen der Landwirtschaft , nichtaber die der Verbraucher und des Handels be¬rücksichtigt würden .

Staatssekretär Sonnemann vom Bundesernäh -
4rungsministerium hat in seiner Antwort zu dieser'Großen Anfrage nur zu erklären gewußt , daß dieKritik die Folge der unzureichenden finanziellenAusstattung der Einfuhr - und Vorratsstellen sei.Wenn diese Stellen mehr Mittel zur Verfügunghätten , um allen Einfuhr - und Einlagerungs -Wünschen gerecht zu werden , würden auch dieKlagen aufhören . Diese Antwort wird jedochsowohl von den Importeuren und vom Handelals auch vom Parlament für unzulänglich gehalten .Der Bundestag hat sich inzwischen dazu ent¬schlossen, sofort nach den Sommerferien einenSonderausschuß einzusetzen , der die Tätigkeit derEinfuhr - und Vorratsstellen unter die Lupenehmen soll. Ohne dem Ergebnis der parlamen¬tarischen Untersuchung vorgreifen zu wollen,kann heute aber schon festgestellt werden , daßzumindest ein Großteil aller Klagen dem Kontoder Bürokratie zugeschrieben werden muß . DieEinfuhr - und Vorratsstellen und die Außen¬handelsstelle für Erzeugnisse der Ernährung undLandwirtschaft , die seit Anfang Juli in einemeigens in Frankfurt erstellten Hochhaus mit über1000 Zimmern bei über 8 Mill. DM Baukosten tätigsind, verfügen nämlich über einen Beamten¬apparat , der größer ist als jedes Ministerium ,Wenn auch berücksichtigt werden muß , daßimmerhin jährlich für ( rund ft . Mrd . DM Er¬nährungsgüter von dieser Behörde eingeführt undverteilt werden müssen , so darf doch nicht ver¬gessen werden , daß diese Funktion früher vonder Ernährungswirtschaft , unterstützt von einem

Die Flüchtlinge in Baden -WürttembergJeder sechste Einwohner des Landes ist ein Flüchtling
Das Land Baden-Württemberg hat bei der Um¬siedlung von Heimatvertriebenen in diesem Jahrweitere 24 000 Personen aufzunehmen . Das gabdem Institut für südwestdeutsche Wirtschaftsfor¬schung in Stuttgart Veranlassung , die Verteilungder Vertriebenen in diesem Land zu untersuchen .Nach der Darstellung des Instituts lebten Anfang1952 im Bundesland Baden-Württemberg insgesamt1,13 Millionen Heimatvertriebene (960 000) undZugewanderte (175 000) aus der sowjetischen Be¬satzungszone . Jeder sechste Bewohner des Landeswar demnach ein Flüchtling . Bei der Volkszählungam 29 . Oktober 1946 befanden sich in den drei ehe¬maligen südwestdeutschen Ländern rund 553 000Heimatvertriebene . Ihre Zahl hat sich also inner¬halb von fünf Jahren um rund 407 000 erhöht .Rund 509 000 Vertriebene lebten am Stichtag 1946in den Landesteilen Nordwürttemberg und Nord¬baden , in Südbaden und Württemberg -Hohenzol-lern nur 44 000 . Erst 1948 kam eine größere An¬zahl Heimatvertriebener durch Umsiedlung dort¬hin . In den Jahren 1946—1951 nahmen die beidensüdlichen Landesteile fast 230 000 Personen aufgegen 180 000 in den beiden nördlichen . Insgesamtwar die Zahl der Vertriebenen Ende 1951 in

Nordbaden 217 617 oder 14,6 v . H . der Bevölk.Südbaden 136 793 9,8Nordwürttbg . 470 520 18,9Südwürttbg . 135 408 11,2
Über 70 v . H . aller Vertriebenen , die im neuenBundesland leben , befinden sich im früheren LandWürttemberg -Baden . In Nordwürttemberg ist fastjeder fünfte Bewohner ein Heimatvertriebener .Nach Kreisen gerechnet schwankt . in Nordwürt¬temberg die Belegungsdichte zwischen 8,15 und25,2 v. H„ in Nordbaden zwischen 4,4 und 26,7 v.H„ in Südbaden zwischen 6,6 und 19,8 v . H . undin Südwürttemberg zwischen 8,6 und 13,3 v . H .Diese starken Unterschiede iri der Belegung zwan¬gen einmal dazu , überdurchschnittlich belegteKreise als „Förderbezirke “ besonders zu unter¬stützen und zum andere » dfir' Binnenumsiedlungauf die südlichen Landesteile . auszudehnen .Seit der Berliner Blockade hat sieh die Zahl deraus der Ostzone Geflüchteten stark erhöht . Dasneue Bundesland hat mit rund 175 000 fast 10 v . H .aller im Bundesgebiet von dort Zugewandertenaufgenommen . Sie machen im Durchschnitt 2,6 v.H . der Bevölkerung aus .

Wirtschaft ist aber keine einträgliche Sine¬kure für Wirtschaftsfunktionäre , sondern einhartes Bemühen um die beste und billigsteBedarfsdeckung. Daß Kartellverhältnisse be¬sondere billige Preisverhältnisse schufen , istnoch nicht bewiesen und läßt sich nicht bewei¬sen. Im Gegenteil hat sich erwiesen, daß Kar¬telle eine beträchtliche Vergeudung volkswirt¬schaftlicher Werte verursacht haben : die Ge¬schichte der Zementkartelle z . B . ist ein ab¬schreckendes Beispiel. Heute kann diese In¬dustrie ohne Kartelle auskommen.Gewiß ist eine volle Marktfreiheit praktischnicht möglich . Aber der Gedanke, grundsätz¬lich den Wettbewerb als Regel und seine Be¬schränkung als Ausnahme bestehen zu lassen,erscheint sinnvoller als das Umgekehrte. Frei¬lich , ein großer Teil der heutigen Unterneh¬mungsleiter kennt schon gar keine anderenVerhältnisse mehr als die der Bevormundungund der Verhinderung ’ von Wettbewerb. Es istverständlich, daß sie sich vor ihm fürchten.Aber man kann nicht] die Vorteile der Markt¬wirtschaft genießen wollen, ohne die von ihrauferlegten Pflichten zu erfüllen . N.

gung Schwaben oberhalb von Wildbad ein Enz-kraftwerk mit Rohrleitung und Stollen sowieeinem Speicher von 200 000 cbm Inhalt geplant .Die Kapazität dieses Werkes soll 13,5 Mill kWhbetragen .

kleinen Stab von Beamten im Reichsernäftruügs -ministerium , reibungslos in eigener Regie aus¬geübt wurde . Die Kapazität des deutschen Fach¬
importhandels , der Genossenschaften , der Mühlenusw. ist nach dem Kriege trotz des Verlustesweiter Gebiete nicht etwa zurückgegangen , son¬dern hat sich noch weiter erhöht . Der riesigeüberdimensionale staatliche Planungs - und Ver¬teilungsapparat , der nun zusätzlich auf Grund der
landwirtschaftlichen Marktgesetze nach 1948 ge¬schaffen worden ist , konkurriert mit diesem über¬setzten Wirtschaftszweig in einer Weise, daß derFreizügigkeit des Handels und der übrigen Privat¬wirtschaft kaum noch Spielraum gelassen wird .An dem Beispiel der Getreideverteilung läßtsich dies wohl am deutlichsten erkennen . Nochimmer erhält jeder Mühlenbetrieb und jedes Landin der Bundesrepublik von jedem Importpostengenaue Quoten „zugeteilt “, selbst wenn es sichdabei um Zwergquoten handelt , deren Versandmehr Kosten verursacht als die Verarbeitung .Jede freie Konkurrenz etwa der leistungsfähigstenMühlen , ist ausgeschaltet . Es gibt nicht wenigFachleute , die der Ansicht sind , daß unser Brot¬preis um einige Prozent verbilligt werden könnte ,wenn endlich die Zwangswirtschaft bei Getreideaufhörte . Heute „bearbeiten “ nicht weniger als400 Beamte und Angestellte der Einfuhr - undVorratssfeile für Getreide di« Verteilung und dieLagerung : Dazu kommen noch einige hundert Be¬amte , die sich allein mit der devisenrecfatlichenSeite der Getreideeinfuhr beschäftigen . Im Er¬nährungsministerium sitzen nochmals etwa 50 Per¬sonen , die das gleiche auf der Ebene des Ministe¬riums bearbeiten , und im Auswärtigen Amtwerden zur Zeit neue Spezialisten angeworben ,die die handelspolitische Seite der Getreideeinfuhrin Zukunft vertreten sollen . Es ist deshalb keinWunder , daß man von einer Mammutbehördespricht, die von den Fachleuten in Verbindungmit dem neuen Hochhaus dieser Verwaltung als

„Beamtensilo “ ironisch bezeichnet wird . Eine Re¬form an Haupt und Gliedern durch einen syste¬matischen Abbau der Zwangswirtschaft auf allenGebieten , auf derien dies ohne Gefährdung derVersorgung möglich ist , scheint deshalb der einzigeAusweg zu sein, um endgültig die Klagen undVorwürfe gegen diese Behörde zu beseitigen .
Kürzung der Zuckereinfuhrengeplant
Das Bundesemährungsministerhsm hofft , den’ Bedarf für das Zuckerjahr 1952/53 bei einer Ein¬fuhr von 400 000 bis 500 000 t decken zu können .Im laufenden Zuckerjahr umfaßte das Einfuhr -Programm rd . 700 000 t . Schwankungen könntendurch die inzwischen aufgebauten Vorräte abge¬fangen werden . Die Anfangsbestände im neuenZuckerjahr werden voraussichtlich 300 000 t , alsomehr als 20 Prozent des bisher angenommenenBedarfs betragen .

Mit den neu in diesem Jahr hinzukommendenHeimatvertriebenen wird ihre Zahl etwa der Be¬völkerung des früheren Landes Württemberg -Hohenzollern von Anfang 1951 entsprechen . An dergelenkten Umsiedlung in den Jahren 1945 bis 1952ist Baden-Württemberg mit 180 000 Personen be¬teiligt . Fast ein Drittel aller Umsiedler aus denüberbesetzten Gebieten fand also im heuen Bun¬desland eine Heimat .
Von den badischen Kreisen steht anteilmäßigweiterhin Sinsheim mit 26,7 v. H. der Bevölkerung21884 Heimatvertriebene , ohne Zugewanderte ) ander Spitze . Es folgen Mosbach 26,3 v . H. (16 099),Buchen 25,3 (16184 ) , Tauberbischofsheim 24,4 v . H .,(19 286) . Karlsruhe -Land hat 18,7 v . H. (26 845)’ Ver¬triebene , Heidelberg -Land 17,9 v . H. (22 837) , Hei¬delberg -Stadt 14,1 v . H. (16 807) , Karlsruhe -Stadt11,6 v . H. (23 835), Pforzheim -Land 12,4 v . H.(6974 ), Pforzheim -Stadt 4,4 v . H. (2460) . In Süd¬baden steht Kehl mit 19,8 (8700 ) an der Spitze.Absolut den größten Anteil hat dort der KreisLörrach mit 12 493 Personen oder 11,1 v. H . derBevölkerung .

Argen-Werk wird gebaut
Die Vorbereitungen für den Bau des geplantenArgen-Werkes werden von der EnergieversorgungSchwaben betrieben . Es handelt sich in ersterLinie ufti den Bau eines 32,5 . m hohen Stau-damtnes und der zwei Hauptstufen Eglofs undSummerau , denen später 13 weitere Stufen fürein gesamtes Gefälle von 300 m bis zum Bodenseefolgen werden . Als Bauzeit für die beiden Haupt -Stufen sind fünf Jahre vorgesehen . Der Ausbaudes Argen-Werkes soll durch eine besondere Ge¬sellschaft erfolgen , an der das Land Baden-Würt¬temberg und die Energieversorgung Schwabenje zur Hälfte beteiligt sind . Die gesamten Bau¬kosten werden auf 139 Mill. DM geschätzt. Zurbesseren Ausnutzung der Wasserkräfte zwischenEnzklösterle und WUdhad hat dte Energieversor - ständig ist , gilt als Angestellter . Damit wird eine

Mm ii# . . . ?
Feines Kammgarn

Kammgarn steht hoch im Ansehen . Zeitweise wares geradezu eine Manie, daß ein Stoff nur Kamm¬
garn sein mußte . Es brauchte da nicht zu wun¬dem , wenn skrupellose Geschäftsleute diesen un¬
bezähmbaren Drang nach Kammgarn zu ihrem
Vorteil ausnutzten . Da „Kammgarn “ allem nichtmehr anreizend genug war , wurden Käufer fürschlechte Waren mit der Bezeichnung „feines
Kammgarn “ angelockt. Derer , die darauf hinein¬
gefallen sind , gibt es viele . Vor einiger Zeit standein Münchener Stoffhändler vor Gericht , weil ereinen minderwertigen Stoff als „feines Kamm¬
garn “ verkauft hatte und sich der Käufer deshalb
betrogen fühlte . Das Gericht bestätigte nun zwar ,daß es sich bei dem Stoff um eine sehr schlechteQualität handelte , stellte aber doch das Verfahrenein , weil nach einem ihm vorgelegten Gutachten
„Kammgarn “ kein Qualitätsbegriff , sondern nureine Gewebeart sei, ein Betrug also nicht nachge¬wiesen werden könne . Wieviele andere , die nichtzum Richter gingen, mögen mit minderwertigenStoffen mit dem immer faszinierenden Etikett
„feines Kammgarn “ betrogen worden sein ! Es ge¬nügt also nicht , nach dem Gewpbe zu fragen , eskommt auf den Stoff selber an.

2,8 Milliarden DM
Produktionswert der Kfz-Industrie

Der Bruttoproduktionswert der westdeutschen
Kraftfahrzeugindustrie — ohne französische Zone— belief sich für Kraftwagen und Zugmaschinen1951 auf 2,8 Mrd. DM . Von diesem Betrag entfallen
1,456 Mrd. DM auf Personalkraftwagen , 0,6 Mrd.DM auf Liefer- und Lastkraftwagen . Für Kraft¬räder und Motorroller wird ein Bruttoproduktions¬wert von 366 Mill. DM ausgewiesen- wovon 318Mill. DM auf Krafträder , 23,8 Mill. DM auf Motor¬fahrräder sowie 19,9 Mill. DM auf Motorroller ent¬fallen . *

•Die Kraftfahrzeugdichte hat den Stand von 1938überschritten . Anfang 1952 kamen im Bundesgebietauf 41 Einwohner ein Kraftwagen gegenüber 47Anfang 1951 und 44 nach dem Stande von 1938.Bei Lastkraftwagen kamen nur noch auf 112 Per¬sonen ein Fahrzeug und bei Personenkraftwageneinschließlich Omnibussen auf 65 .
* Wirtschaftsausschuß

für achtprozentige Tariferhöhung
Der Wirtschaftsausschuß des Bundesrates be¬schloß, dem Plenum des Bundesrates zu empfeh¬len , seinen Beschluß vom 4. Juli dahingehend zuändern , daß die Wagenladungstarife der Bundes¬bahn und die Kraftwagentarife im Güterfernver¬kehr um 8 Prozent mit einer Abflachung der Er¬höhung von 220 km an heraufgesetzt werden .

Das Recht der Handelsvertreter
Der Handelsvertreter soll in Zukunft grund¬sätzlich selbständiger Kaufmann sein . Es soll nichtmehr Vorkommen, daß Angestellte von Unter¬nehmen als Handelsvertreter aufgemacht werdenund dabei trotz des Anstellungsverhältnisses dasvolle Risiko des selbständigen Kaufmanns tragenmüssen . Das ist ein Hauptzweck des neuen Han¬delsvertreter -Gesetzes, das im Bundesjustizmini¬sterium ausgearbeitet worden ist und im Laufeder nächsten Monate im Bundestag beraten wer¬den soll. In dem neuen Gesetz wird ausdrücklichbestimmt , daß der Handelsvertreter ein selbstän¬diger Gewerbetreibender ist , dessen Selbständig¬keit durch die freie Gestaltung seiner Arbeit unddie freie Bestimmung seiner Arbeitszeit gekenn¬zeichnet ist. Wer in diesem Sinne nicht selb-

alte Forderung der Gewerkschaften urid der Zen¬tralvereinigung Deutscher Handelsvertreter - undHandelsmakler -Verbände erfüllt .Entsprechend dem Grundsatz der Selbständig¬keit wird der Handelsvertreter in Zukunft seine

500 Millionen DM Hausratshilfe bis Ende 1952
Das Lastenausgleichsgesetz wird Anfang Augustim Bundesgesetzblatt verkündet werden . Um esaber praktisch anwenden zu können , ist es not¬wendig , daß unverzüglich die entsprechendenDurchführungsverordnungen und Verwaltungs¬richtlinien fertiggestellt werden , die an die Fi¬nanzämter und an die Lastenausgleichsbehördengehen . Wie wir erfahren , wird die erste Durch¬

führungsverordnung zum LastenausgleichsgesetzEnde September , spätestens Anfang Oktober ver¬kündet werden . Sie wird sich mit der Abwicklungund der Auszahlung der Hausratshilfe befassen . Im
Bundesvertriebenenministerium hat sich der Stand¬punkt durchgesetz’t , daß die Hausratsentschädigungals vordringliche Hilfsmaßnahme anzusehen sei.Es sei nicht zweckmäßig, diese Hilfsaktion aufihehrere Jahre zu verteilen .

Voraussichtlich wird es auf Grund der ersten
Durchführungsverordnung zum Lastenausgleichs¬gesetz möglich sein , noch vor dem Weihnachtsfestdie Hausratshilfe an die Vertriebenen und diesonstigen Geschädigtengruppen wenigstens teil¬weise auszuzahlen . Insgesamt sind vorerst 500 Mil¬lionen DM für diesen Zweck vorgesehen , die mandurch das Lastenausgleichaufkommen bis zumWinter und durch die vorgesehenen Vorfinanzie¬

rungsaktion der Bank Deutscher Länder zu erhal¬ten glaubt.Die Ausschüttung von rd . einer halben MilliardeDM an die Lastenausgleichberechtigten wird sichvoraussichtlich auch konjunkturell auf die Ver¬brauchsgüterindustrien und vor allem auf denHandel zum Spätherbst günstig auswirken . NachFeststellungen , die bei der Auszahlung der Vor¬schußzahlungen für die Hausratshilfe im Rahmender Soforthilfe getroffen wurden , werden über50 Prozent der Mittel für Textilien aufgewendet .Es folgen dann Möbel mit 20 Prozent , Schuhe mitknaspp 10 Prozent , während sich der Rest aufHausrat aller Art verteilt .
Steuereinnahmen Baden-WürttembergsDas Land Baden-Württemberg nahm im Juni anSteuern , Zöllen und sonstigen Abgaben insgesamt358 347 523 DM ein . Auf Einnahmen zugunsten desLandes entfielen davon etwa 152 Mill., der Restging zugunsten des Bundes. An Landeseinnahmenentfiel die größte Summe -mit 82 500 000 Mark aufdie Einkommensteuer . Im Mai betrugen die Ein¬nahmen in den ehemaligen Ländern Baden , Würt¬temberg-Baden und Württemberg -Hohenzollernzusammen etwa 275 Mill. DM , im April rd . 243Mül DM .

Vertragsbedingungen frei mit dem vertretenenUnternehmen aushandeln können . Allerdings gibtdas Gesetz hier , nach ausländischem Vorbild , ge¬wisse Einschränkungen . So wird zum Beispieldie Kündigungsfrist für Handelsvertreter generellgeregelt . Der Gesetzentwurf sagt, daß ein Vertragzunächst mit mindestens einmonatiger Frist ge¬kündigt weiden kann , nach dreijähriger Vertrags¬dauer nur noch mit dreimonatiger * Frist zumVierteljahressehlnß . Außerdem gibt das Gesetzbestimmte Grundsätze für Wettbewerbsabredennach Beendigung des Vertragsverhältnisses , fürdie Provisionsabrechnung und -Zahlung and an¬dere , bisher ungeregelte Fragen . Im allgemeinenverleiht das Gesetz dem Handelsvertreter , derbisher weitgehend keinen gesetzlichen Schutz ge¬noß . einen gewissen Halt , ohne die Bewegungs¬freiheit der Unternehmen allzusehr einzuengen .Für die Handelsvertreter ist dabei besondersdie neue Bestimmung wichtig, nach der in Aus¬nahmefällen dem Handelsvertreter bei Beendi¬gung des Vertragsverhältnisses ein Entschädi¬gungsanspruch zukommen soll, wenn er dem ver¬tretenen Unternehmen neue Kunden zugeführthat , sofern daraus dem vertretenen Unternehmenerhebliche Vorteile verbleiben und der Handels¬vertreter bestimmte Nachteile hätte . Es wird sichzwar hier nur um verhältnismäßig seltene Sonder¬fälle handeln , aber diese Bestimmung des Gesetzesspricht doch am meisten für den Geist , der demneuen Verhältnis zwischen Handelsvertreter undUnternehmen zugrundeliegen soll. Auf jeden Fallsoll verhindert werden , daß der Handelsvertreterin einer Weise, die niemand für gerecht hält , aus¬genutzt werden kann . Wie dies allerdings ge¬schehen soll, darüber gibt es noch viel Meinungs¬verschiedenheiten , und es ist durchaus möglich,daß gerade diese Bestimmung im Verlauf derweiteren Beratungen noch geändert wird .
Die Kosten für die Errichtung eines Raffinerie¬komplexes von der Leistungsfähigkeit Abadanswerden von der Petroleum -Abteilung der MSAauf 320 Mill. Pfund (3763 Mill. DM ) geschätzt , wo¬von mindestens IS •/• auf Dollar -Ausgaben ent¬fallen würden . Der Ausfall des persischen Ölswird Großbritannien im Jahre 1952 etwa 215 MillDollar kosten für den ersatzweisen Bezug vonDollar -Ölen bzw. durch den Wegfall der Dollar -Erlöse aus früheren persischen Ölexporten nachDollar -Ländern .Kurze Wirtschaftsnotizen

Der Zahlungsmittelumlaul hat in derWoche zum 15 . Juli um 340 Mill. auf 9.740 Mill. DM(einschließlich 013 Mill . DM Scheidemünzen) ab¬genommen ; er lag damit um 94 Mill. über - demStand vom 14. Juni 1952.Seit Jahresbeginn nahmen an vier Auslosungenim Prämiensparen der öffentlichen Spar¬kassen insgesamt 4,1 Mill. Sparer teil , im Durch¬schnitt somit jeweils rund 1 Mill. Im ganzen wur¬den bisher 2,1 Mill. DM als Prämien ausgeschüttet .Die industrielle Produktion hat im* Juni wiederum um 2*/» zugenommen . Nach vor¬läufigen Berechnungen des Statistischen Bundes¬amtes stieg der Produktionsindex für die gesamteIndustrie von 141 im Mai auf 144 im, Juni(1936 - 100).Die Hauptkohlenverbraucher der Bundesrepu¬blik (Industrie , Bundesbahn , Elektrizitäts - undGaswerke ) meldeten Ende Mai 1952 Kohlen -Vorräte von insgesamt 5 083 000 t . Die Gesamt¬vorräte der Verbraucher lagen damit um fast3 Mill. t über den Beständen Ende Mai 1951 . Ge¬genüber Ende April dieses Jahres sind die Be¬stände um über 325 000 t angestiegen .
Aus dem Gegenwertfonds der ERP-Hilfe hat dieLandwirtschaft bisher 553 Mill . DM erhal¬ten . Von diesem Betrag erhielt die Landwirtschaftetwa ein Drittel an mittelfristigen Investitions¬krediten .
Die Reblaus - Verseuchung in Rhein¬land -Pfalz nimmt ständig zu. Am 1 . Juli 1962waren von 803 weinbautreibenden Gemeinden vonRheinland - Pfalz 294 Gemeinden als reblaus¬verseucht , 201 Gemeinden als seuchenverdächtigDie Saar - Ferngas - Aktiengesell¬schaft führt annähernd die Hälfte des in densaarländischen Gruben und Hütten erzeugten Ga¬ses über ein Femleitungsnetz in die Pfalz aus.Die von der Gesellschaft versorgten Städte in derPfalz haben 112,5 Mill. cbm Gas abgenommengegenüber 93,2 Mill. cbm . im Vorjahr .Die Junkers - Flugzeug- und Motorenwerkesind mit Sitz in Kassel-Lohfelden und einemStammkapital von 20 000 DM in das Handelsregi¬

ster des Amtsgerichts Kassel eingetragen worden .Ein Neffe des Bundeskanzlers , Rechtsanwalt KurtAdenauer (Bonn) und Rechtsanwalt Hans JoachimGoetz (Hannover ) zeichnen als Geschäftsführer ,Der Anteil der volkseigenen und genos¬senschaftlichen Betriebe an der Bruttoproduktionder Industrie der Ostzone betrug 1950 73,1 •/». Erstieg 1951 auf 79,2 •/« und wird Ende dieses Jahres81 */• erreichen .
Die goldgesicherte Anleihe der Regierung Pf n a yhat insgesamt 428 Mrd . ffrs eingebracht , davon 195Mrd. ffrs in frischem Gold, 233 Mrd . ffrs wurdendurch Umtausch anderer Staatsanleihen gezeich¬net . Das Zeichnungsergebnis enthält nach Schät¬zungen Pariser Finaazkreise 35 t Gold.Die kubaniscS ’e Zuckerernte hat nachdem bisherigen Stand der Ausmahlung mit 7,9Mill. Shorttons — mehr als einem Achtel derWeltzuckergewinnung — einen neuen Höchststanderreicht . Die Zunahme gegenüber der Vorjahrs¬ernte beträgt 25 •/*.
Norwegische Exporteure haben in den letztenWochen verschiedentlich kleine Partien von Zel¬lulose zu Preisen verkauft , welche noch be¬trächtlich unter den britischen Maximalpreisenliegen . Die niedrigen Angebote dürften unter demDruck der Tatsache erfolgt sein , daß der norwegi¬sche Zelluloseexport gegenwärtig praktisch auf¬gehört hat , und daß ferner die meisten Gesell¬schaften über gar keine Aufträge mehr verfügen ,so daß in den allernächsten Wochen schon miteiner schweren Krise für Norwegens Zellulose-Industrie zu rechnen ist .

Der Passivsaldo der britischen Außen¬handelsbilanz belief sich im ersten Halb¬jahr 1952 auf 470 Mill. Pfund Sterling . Gegenüberdem Vergleichszeitraum des Vorjahres ist er um186 Mill. Pfund zurückgegangen .
Die Weltbaumwollerzeugung in derSaison 1951/52 wird von der internationalenBaumwolibehörde auf 34,8 Mill. Ballen zu 250 Kilogeschätzt. Der Weltbedarf beträgt schätzungsweise32 Milk Ballen .

Wirtschaftsliteratur
Blattei -Kommentar Einkommensteuerrecht 1948bis 1960 ff (4. Nachtragslieferung ) .

' Herausgegebenvon Alfred Hartmann , Staatssekretär des Bundes¬ministeriums der Finanzen und Dr . Conrad Bött¬cher, Rechtsanwalt ln Stuttgart , unter Mitwir¬kung von Regierungsdirektor Dr .. Edgar Höfer,Oberfinanzdirektion Bremen , MinisterialdirigentW . Mersmann , Bundesministerium der Finanzenu. a . Umfang der 4. Nachtrags-Lieferung 200 Sei¬ten Gesetzestexte , 102 S . Erläuterungen , 24 S . Stich¬wortverzeichnis . 9 .50 DM . Der vollständige , durchdie 4. Nachtragslieferung ergänzte Blattei -Kom¬mentar zum Einkommensteuerrecht umfaßt nun¬mehr rund 1450 S . Erläuterungs -Teil (Preis 45.—DM) und rund 850 S . Gesetzestext -Teil (Preis 9.50DM) , lieferbar "n zwei Sammeleinbänden (Preis59.50 DM ).
Organisation des Kohlenabsatzes in den USAund Westeuropa . Von Günther Kiersch . Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung ,Essen. Juni 1952 . 36 S .
Kraftverkehrs -Haftpflichtsdiäden . Die Regulie¬rung in der Versicherungspraxis . Von Dr . HelmutBecker. 200 S . DM 7.80 . Verlag C. F. Müller ,Karlsruhe . — Ein Leitfaden für die Bearbeitungvon Kraftverkehrsunfällen .

Zuteilungsrechte / Girosammelanteile
Kurse vom 25. Juli 1952

Augsburg-Nürnberger Maschinen 104, BayerischeMotorenwerke 25, I . P . Bemberg 57, Buderus 90Brief , Daimler -Benz 61 , Deutsche Linoleum 130,Eßlinger Maschinen 100 Geld, Gritzner -Kayser120 Brief , Grün & Bilfinger 23 , Gutehoffnungs¬hütte 218 , Heidelberger Zement 130, Junghans Ge¬brüder 47, C . H. Knorr 70, Heinrich Lanz 59, Man-nesmannröhren -Werke 142,50 , NSU 123, RheinischeElektrizitäts -AG. 98, Seilindustrie Wolff 57, Süd¬deutsche Zucker 130, Vereinigte Stahlwerke 183 .50 ,Württembergische Metallwaren 55 Geld, ZellstoffWaldhof 59 , Deutsche Bank 55,50 , Dresdner Bank55 .50 , Rhein . Hypothekenbank 25, (Mitgeteilt vonder Badischen Bank ).

Frankfurter Wertpapierkurse
18 . 7. 52 25. 7,

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer . • • 56 55AEG . • • 35 33Aschaff . Zellst • • 93BMW . . • • 72»*Bemberg . . , • 4 61 61Brown , Boveri . • 4 1. 1% 141Conti Gummi . • « 127 125Daimler . . . • * tmDt . Erdöl . . . • * « 91»* 89»*Degussa . . . • • « 116 U6Dt Linoleum . • * » 13? 139Enzinger Union • * 80 78IG . Farben . . « • . 108 1C5Feldmühle . . « • 94 »* 1C1Goldschmidt . . • • 04Gritzner Kayser e 130 131Grün & Bilfinger « « * 32»* 32Haid & Neu . . • 163 163Harpen . Bergbau • 254 253Heldelb . Zement • 132»* 134Hoesch . . . . • * 175 179»*Holzmann

79Ind .-Werke K*he * « ■Junghans . . . 56Karstadt . . . 114 1(4Klöckner . . . * 212 210Lahmeyer . . * • 95 96Lanz . . . . . * 63 6tLindes Eis . « « 4 122Löwenbräu . . • • • 69>* . 67 »*Mainkraft . . • • 4 • 96Mannesmann . • 153 147>*Metallges . . . « 4 104»/» 105«*Rhein . Braunkohle • 191»* 191Rheag . • 100 WORheinmetall . . 20 19*»Rheinstahl . • 150 147 ' •

RWE . . . .Rütgerswerke . . . .Salzdetfurth . . . .Schöfferhöf . . . . .Siemens . . . . . .do. Vörz. . . . . . .Sinner . .Süddt . Zucker . . . »Ver . Stahlwerke . . .Wayss & Freytag . . .Westd . Kaufhof . . .Wintershall .Zellstoff Waldhof .Deutsche Bank ; . .Dresdner Bank . , .
Commerzbank . . .
Aktien (Freiverkehr)
Charl. Wasser . . . .Dess. Gas . . . .Eisenh Köln . . . .
Gutehoffnungsh. . . .Hamb . El Werke . . .
Montneer Brauerei . .
Waggon Rastatt .

Pfandbriefe und K. O.
Frankf. Hyp . Bk. . . .do. K. O. . .Mein. Hyp. Bk. . . .do. K. O. . . . . . .Dt Centr . Bk. . . . .do. K. O. . . . . . *Rhein. Hyp. Bk. . • »do . K. O. .
Württbg . Hyp . Bk . . .do K O

25. JuU: HW DM-O = 23.60 DM-W. 100 DM-W = 450 DM-O. — Zürich: 100 DM

18. 7. Si 25 . 7. 52
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Stilblüten — frisch gepflückt
„Die Menschen , deren Herzen einen Augen¬

blick Stillständen, schlagen jetzt weiter .“
Rundfunksprecher in Helsinki

, 110 Meter vor dem Ziel setzte sich Zadopek
mit einem wahren Panthersprung von zwanzig
Metern fünf Meter vor seine Gegner.“

Badische Neuesten Nachrichten
„Heute zum letzten Mal : Endstation Sehn- ,

sucht Ab morgen: Zurück, marsch, marsch!“
Heimat-Rundschau

„Nur hoffnungslose Optimisten konnten noch
auf eine wirkliche Einigung hoffen.“

Frankfurter Allgemeine Zeitung
„Auch die Beine der tiefdekolletierten Damen

wurden als scharfe Waffe in den republikani¬
schen Wahlkampf geworfen.“ -

Schwäbische Zeitung
„Der Chefredakteur des Berliner .Kurier*

brachte das Kunststück fertig, jeden Augen¬
blick zur Opposition hin zu sprechen (und ihr
im selben Augenblick um den Bart .zu gehen,
in dem er gegen sie vom Leder zu ziehen
schien ) und zugleich aber seine Rede mit recht
fühlbaren Spitzen gegen die allzu simplizie-
rende Adenauer-Politik zu bewehren , während
er den Kanzler über den grünen Klee lobte.“

Stuttgarter Zeitung
„So gingen die Sticheleien und kleinlichen

Schikanen hin und her, so daß eines Tages der
kleinste Funke eine Riesenexplosion hervor-
rufen mußte. Dieser Funke aber entpuppte sich
als der sechsjährige Sohn des Ehepaares.“

Gerichts-Zeitung
„Da steht man Kopf, sofern man einen hat .“

Hornisse , Köln
„ . . . und selbst Leute in Badehosen, die

gern aufs Jackett verzichten, fühlen einiges im
Anzug.“ Der kleine Sportbericht

Sommer mit Cornelia / Von
Martin Anger

Meine Mutter meiiite, alle Nachbarn hätten
Sommergäste, und das Erkerzimmer könnten
wir ganz gut vermieten , wenn- wir ein Bett
hineinstellten , und so käm Cornelia ins Haus.
Sie kam mit einem kieiften, gelben Koffer, ei¬
nem kessen, röten Hütchen und einem blassen
Gesicht, und sie sagte, sie solle sich erholen.

Meine Mutter schlug vor, ich solle Cornelia
die Stadt zeigen, den alten Markt und das
Schloß .und die Badeanstalt, vorher solle ich
mir aber die Finger waschen , ich tat es. Ich
schrubbte meine Nägel , bis sie bluteten , denn
Cornelia War sehr schön, und dann zeigte ich
ihr die Stadt . Cornelia sagte „Hm“ und „Ach“ ,
und ich fand sie bezaubernd. Gleich am ersten
Abend machte ich ein Gedicht auf sie und
las es ihr am nächsten Morgen vor. Sie fand
es wunderschön, weil sich beinah alles reimte,
und weil es das erste Gedicht war , das jemand
auf sie gemacht hatte . Sie habe einen Onkel,
der dichte auch , drei Bücher habe er schon
vollgedichtet und dichte immer noch weiter . Ich
solle es nicht so töll treiben , denn der Onkel
sei schon ganz blaß von dem vielen Dichten ,
und ihr Vater sage, das sei eine brotlose Kunst.
Und so schön wie ich , könne ihr Onkel auch gar
nicht dichten . . Daraufliln machte ich am Abend
wieder ein Gedicht. Aber als ich es Cornelia
vorlesen wollte, meinte sie , wir sollten lieber
baden gehen, und ich sprang vom Fünfmeter¬
brett , was ich noch nie getan hatte , und hatte
nachher einen ganz roten Bauch, so war ich
aufs Wasser geknallt. Aber Cornelia behaup¬
tete , ich sei herrlich gesprungen. Sie dürfe nicht
so viel schwimmen, davon würde man zu
schlank, und sie solle mindestens zehn Pfund
zunehmen. Andererseits bekomme man aber
vom Wasser Appetit, und ich kaufte eine Rolle
Keks und die aßen wir gemeinsam. Wir saßen

Was wollen Sie auf dem Mond , Herr ?
Eine zeitgemäße Betrachtung / Von Peter Fröhlich

Man sollte es seiner Mutter sagen, daß der
Konstrukteur der deutschen V-2-Raketen -
bombe jetzt In Amerika an Weltraumschiffen
bastelt. Mütter haben etwas dagegen, daß ihre
Söhne das Kinder-Zimmer verwüstet hinter
sich lassen und ihr Treiben kn. Herren-Zimmer
fortsetzen.

„Bevor du nicht beim Aufräumen geholfen
hast , mein Junge“

, dürfte die Forscher-Mama
sagen, „darfst du nicht mit dem Weltraumschiff
spielen. Und außerdem darfst du nicht mit auf
den Mond, wenn wir dahin gehen."

Dürfte sie das?
Kaum ; denn schließlich hat Sohnemann nicht

mit Mörklm-Baukasten und Zündblättchen
experimentiert ; außerdem hat die zeitgenössi¬
sche Weltraumforschung in der Rüstungsindu¬
strie einen stillen aber dennoch tätigen Teil¬
haber . Und dort hört sowohl der Einfluß der
Miütter als auch jeder andere Spaß auf , wie
wir leider jederzeit bestätigen können.

Unsereiner, der. öfter in den Mond gudcen
muß , als ihm Meto ist , der sich zur Befriedigung
seiner Mondsucht, wenn vorhanden , nur den
heimatlichen Dachfirst oder ein Bändchen dies¬
bezüglicher Lyrik leisten kann , der die ange¬
fallenen Reparaturen am bisher benutzten Pla¬
neten für dringlicher hält als die in Aussicht
stehende Errichtung einer Filiale unserer Zivi¬
lisation auf dem Mond , unsereiner also fragt,
angesichts der neuesten Meldungen vom Mann
im Mond:

„Was wollen Sie auf dem Mond . Herr ?
Bleiben Sie sachlich wie, zum Beispiel,

Mister Lester Cole aus Berkeley Im sonnigen
Kalifornien, der namens der dortigen „Gesell¬
schaft für wissenschaftliche Romanliteratur “
bei der Rechtsabteilung der UN einen Antrag
auf die Schürfrechte an allen Mineralien auf
dem Mond einreichte. Das war zwar kein schö¬
ner Zug von Mister Cole , aber ein guter . Und
wir wissen, daß sich die ■,,Gesellschaft für wis¬
senschaftliche Romanliteratur“ von Berkeley
vom Vereins- ins Handelsregister abzusetzen
wünscht. Also:

Was wollen Sie auf dem Mond . Herr ?“
Denn, unter uns gesagt: Wann, wie und wo

haben wir in den letzten zwanzig - bis
dreißigtausend Jahren gezeigt , daß wir fähig
6ind , einen Planeten , dem man bisher nichts
Schlechtes nachsagen konnte, so zu gestalten,
daß ihn nicht nur der große, dem Alltag ent¬
rückte Gelehrte als die beste aller Welten be¬
zeichnen kann?

Unsere Zensuren in den wissenschaftlichen
Fächern sind hervorragend. Gewiß. Aber was
steht hinter Betragen?“ Die aus zweitausend-
dreShundertsdebenundachtzig blödsinnigen Krie¬
gen, Massenhysterien, betrügerischen Konkur¬

sen, Freistilringkampf , Börsenananövem, Frak¬
tionszwang, Kulturkrisen , Inflationen und sehr
vielem anderen errechnete Note „Ungenügend“ !
Und mit so einem Zeugnis wollen Sie die
Menschheit -in die Oberstufe des Weltalls ver¬
setzen? Denn, so wurde kürzlich aus Rotter¬
dam berichtet , die Plätze für die ersten Ver¬
kehrs -Weltraumschiffe sind schon belegt

Früher einmal betrachtete man die Gestirne
als Löcher im Himmelszelt Heute so scheint es,
hat man den Mond vor allem als das Loch er¬
späht , durch das man dank Ihrer Forschung —
mit einem gesellschaftsfähigen Bankkonto —
den Nöten der Welt Numero eins entkommen
kann.

Sie kommen mir jetzt natürlich mit Friedrich
Schiller , der behauptete : „Es wächst der
Mensch mit seinen größeren Zwecken !“

So siehst du aus!

Schicksal und Charakter
Seine eigenen Erfahrungen bedauern, heißt

seine Entwicklung hemmen. Wilde
* '

Weiß ich , womit du dich beschäftigst, so
weiß ich, was aus dir werden kann. Goethe

«

Kein Mensch weiß, was in ihm schlummert
und zutage kommt, wenn sein Schicksal anfängt,
ihm über den Kopf zu wachsen .

Bbner-Eschenbach
*

Was wir sind ist nichts, was wir suchen ist
alles. Hölderlin

k *
Wir säen unsere Gedanken und ernten un¬

sere Taten ; wir säen unsere Taten und ernten
unsere Gewohnheiten} wir säen unsere Ge¬
wohnheiten und ernten unseren Charakter; wir
säen unseren Charakter und ernten unser
Schicksal. Hall

Jedermann
Handlungen.

ist der Sohn seiner eigenen
Cervantes

Eines Tages, wenn man längst, nach der
Meinung der Welt, erzogen ist, entdeckt man
sich selber. Nietzsche

Wenn die Frauen aufhören, reizend zu sein,
fangen sie an, gereizt zu werden.

Fulda

am Baesiörand und ließen die Beine ins Was¬
ser baumeln, die Sonne brannte uns auf den
Rücken, und ich machte in Gedanken einige
Verse auf Cornelias Finger , die so fein und
zart waren, daß man sie nicht anzufassen
wagte, aus Furcht , sie könnten zerbrechen.

Am schönsten war es aber , wenn wir hinten
in unserem Garten neben der Laube im Gras
lagen. In denSlumen summten die Bienen, Kohl¬
weißlinge taumelten durch die Luft, und Cor¬
nelia Meß nicht zu, daß ich sie fing und ihnen
die Köpfe eindrückte . Der Himmel war ein
blauer Baldachin, und ich pflückte Himbeeren
und Johannisbeeren und durfte Sie Cornelia in
den Mund stecken. Mein Vater meinte, ich
werde von Tag zu Tag fauler , und schließlich
könne ich wenigstens während der Ferien die
Beete jäten , aber meine Mutter widersprach
Ihm „Er verdient doch Geld !“ sagte sie . „Wenn
es Cornelia hier nicht gefällt , reist sie wie¬
der ab, und sie ist doch bei uns in voller Pen¬
sion , und das bißchen Essen fällt ab . . .“ Das
sagte sie aber nur , weil sie wußte, daß ich
Cornelia liebte . Mein Vater hätte das nicht
verstanden . . .

Drei Wochen lang schien die Sonne, am Abend
gab es meistens ein Gewitter , und alle sagten,
es sei ein gesegneter Sommer. Ich fand es auch.
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und daß Comela wieder einmal aforeisen
müßte , wagte ich nicht einmal zu denken. Und
dann küßte ich sie. Es kam ganz überraschend.
Wir lagen nebeneinander im Gras, und eine
Fliege kreiste um ihre Nase. Ich jagte sie fort,
aber sie kam immer wieder . Ich richtete mich
auf, um die Fliege umzubringen . Als ich Cor¬
nelias braungebranntes , rundgewordenes Ge¬
sicht mit den roten Lippen und den langen
Wimpern unter mir sah, beugte ich mich hinab
und küßte sie mitten auf den Mund. Ihr Vater
küsse anders , sagte Cornelia, und dann zeigte
eie mir , wie er küsse . Auch wie ihre Miutter eie
küsse und ihre Patentante , zeigte sie mir, und
dann gab sie mir 6ine Ohrfeige und entschul¬
digte sich, weil die sie mir nicht gleich gegeben
habe, als ich eie küßte Ich war mit dem Preis
einverstanden und bat um eine zweite Ohr¬
feige, aber sie sprang auf und lief davon . . .

Von da an liefen wir herum wie zwei Ver¬
zauberte , und mein Vater meinte, «irgend je¬
mand müsse mir etwas in die Suppe ‘ getan
haben . . .

Wie es war , als wir voneinander Abschied
nahmen , weiß ich nicht mehr , aber den seligen
Sommer mit Cornelia habe ich nicht vergessen.
Und daß sie mir damals die zweite Ohrfeige
nicht gegeben hat , war sehr gut . . . Wer weiß,
ob der zweite Kuß nicht die Verzauberung des
ersten wieder zerstört hätte . . . Das Wort Selig¬
keit läßt sich nicht steigern.

Erstaunliche Tatsache
1882 machte Oskar Wilde eine *Reise nach

Amerika . Nach seiner Rückkehr erzählte er von
einem plötzlich sehr reich gewordenen kalifor¬
nischen Goldsucher, der auch etwas für die
Kunst tun wollte und sich deshalb einen Gips¬
abguß der Venus von Milo bestellte.

Als die Statue eintraf und der Goldsucher
sah, daß sie keine Arme mehr besaß, wurde er
böse und verklagte die Eisenbahngesellschaft
wegen Sachbeschädigung.

„Am erstaunlichsten an dieser Geschichte
aber ist die Tatsache, daß der Mann den Pro¬
zeß gewann . . .“

Die falsche Qriechin / Gleichnis
Barbara Pleyer

Genau so pflegt für gewöhnlich sanfter Wahn¬
sinn sich zu äußern , daß ein junges Mädchen
im weitwallenden Festgewand det* phrygischen
Harfenspielerinnen fackelsdstmngend in ein
Stadion einläuft, um vor den Mikrophonen, die
in diesem Augenblick der Olympia-Eröffnung
das Ohr der Welt sind, eine Friedensrede zu
halten . Aber wir haben inzwischen gehört, daß
jene Barbara Rotraut Pleyer aus Bad Cannstatt
durchaus nicht wahnsinnig ist, sondern mit Er¬
folg Jura studiert hat, und wir haben weiter
vernommen, daß dies der dritte Versuch der
Dreiundzwanzigjährigen ist, sich vor der Welt
Gehör zu verschaffen. Leider steht die Hart¬
näckigkeit, mit der sie die Verlesung ihres
Manifestes erzwingen oder erlisten wollte, nicht
so recht im Verhältnis zur Überzeugungskraft
dieses Aufrufs, und wenn man das Manuskript
dieser Rede, die nicht gehalten wurde, liest, so
begreift man eigentlich nicht, wieso ein leidlich
intelligentes Mädchen dieses Alters gegenüber
seinen Geistesschöpfungen so wenig selbst¬
kritisch ist.

Nachdem sie die Welt mit „Liebe Freunde !“
angesprochen nat, stellt sie fest, daß seit Jahr¬
tausenden Menschen auf dieser Erde leben und
daß sie seit Jahrtausenden miteinander zanken
und, streiten . Barbara Pleyer räumt ein, daß
Gegensatz ein Gesetz dieser Welt ist ; „Unser
Fluch und unser Glück liegen im Gegensatz
non Mann und Frau , von Tag und Nacht, von
Ost und West begraben.“ Aber sie rieht daraus
nun nicht etwa eine pessimistische Konsequenz,
sondern stellt ohne Übergang die allesentwaff -
nende Frage: Warum versuchen wir nicht ein¬
mal, miteinander statt gegeneinander zu leben?
Der Appell schließt mit den Worten: „Wenn wir
aus liebe handeln und für die Liebe leben,

dann wird Friede sein in unserem Herzen und
überall in unserer Welt.“

Fehlt nur die leise Orgelmusik. Aber Fräu¬
lein Pleyers Friedensrede wurde ja nicht ge¬
halten . Baron von Frenckell bot dem durch¬
näßten Friedensengel schon nach dem zweiten
Wort galant den Arm und führte ihn davon.
Dabei sollte der Text des Manifestes in sieben
Sprachen, darunter auch arabisch, verlesen wer¬
den. Ein Psychiater wurde nicht bemüht, um
so eiliger hatte man es, den aufregenden weib¬
lichen Olympiabesucher aus dem Lande zu flie¬
gen . Merkwürdigerweise vermochten weder
Barbaras unleugbarer Liebreiz noch ihre im
Grunde doch edle Absicht , die Festveranstalter
zu rühren oder gar zu ihren Freunden zu ma¬
chen. Die finnische Fremdenpolizei wünschte
offenbar , in diesen festlichen Tagen nur nor¬
male Gäste in Helsinki zu wissen.

Normale Gäste? In den Augen der Welt sind
nicht nur die Psychopathen und Schizophrenen
anormal , sondern auch jeder aktive Idealist,
jeder Mensch zum Beispiel, der für so erklärt
echte Ideale wie etwa die Gerechtigkeit oder
die Nächstenliebe eintritt . Daraus folgt, daß wir
erst „normal“ sind und brauchbar für ein stö¬
rungsfreies Zusammenleben mit unseren Art¬
genossen, trenn wir uns etwas Negatives an¬
geeignet haben, nämlich die Fähigkeit, Minder¬
wertiges zu tolerieren, das Schlechte hinzu¬
nehmen, weil wir es nicht ändern können.

Anpassung also. Das aber wäre eine vergreiste
Jugend , die schon wie die wendigen Alten ver¬
stünde , sich anzupassen! Es ist darum auch gar
nicht so wichtig, aus welchen bewußten und
unbewußten Beweggründen die Studentin Bar¬
bara. Pleyer in Helsinki demonstrierte, ob sehr
viel Geltungssucht mit im Spiele war, die Idee,

einmal hervorzutreten und die Welt von sich
sprechen zu machen, ob sie aus reiner Schwär¬
merei gehandelt hat oder in echter Besorgnis .
Wahrscheinlich wird es eine Mischung von dem
allem gewesen sein. In jedem Falle tritt für den
Augenblick, als klaffe plötzlich ein Spalt in dem
Vorhang, hinter dem für uns Ältere alles lebt,
was jung und ratlos ist , die ganze Verstörtheit
der jungen Menschen zutage, die in dieser Zeit
heranwachsen . Der Zwiespalt zwischen den For¬
derungen eines spätchristlichen Humanismus,
auf dem auch heute noch unsere ganze Kinder¬
erziehung beruht , und den Geboten des später
als Erwachsener durchzustehenden erbarmungs¬
losen Existenzkampfes inmitten einer glaubens¬
losen Welt ist zu groß, als daß er so einfach
mit dem Älterwerden zu überwinden wäre . Es
ist eine Welt, in der man die sittlichen Postu-
late nur noch als Fossilien unter Denkmals¬
schutz hält und damit die Jugend sträflich
täuscht . Man ist nicht so ehrlich, *die Fackeln
der Ideale zu löschen, sondern läßt sie als
höhnende Irrlichter über dem dunklen Sumpf
fortbrennen .

So etwa muß es sich den jungen Menschen
darstellen . Besonders in diesem alten Kultur¬
land Europa und vor allem in Deutschland. Ist
das nicht just wie zu Byrons und Winckel-
manns Tagen: Eine huschende Mädchengestalt
in florseidenem klassischem Weiß trägt in
ihren zum Himmel erhobenen Händen das hei¬
lige Feuer nach Olympia. Verschwunden die
modernen Betontribünen und das Turmskelett,
an ihrer Stelle die breite Front des Zeus¬
tempels, dahinter das Hereion und die Schatz¬
häuser, rechts das mächtige Stadion und über
allem der heilige Kronoshügel, Sitz der Götter,
Olymp. Eine Frau bricht das Tabu und stiftet
Verwirrung unter den Olympikonen. — Es ist
geradezu ein Gleichnis, daß die falsche Griechin
der XV . Olympia moderner Zeitrechnung eine
Professorentochter aus Cannstatt war . Sgl.
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Wer zuerst kommt, steckt das Beste
ein IVetterim SSV hat für jeden eine
Sensation . - Montag früh geht ’s los !

J

Damen -Blusen ab 2 .95

Damen -Röcke ab 3 .90

Damen -Kleider ab 4 .90

Damen -Mäntel ab 19 . 75

Damen -Kostüme ab 45 .00

Kombi-Hosen ab 14 . 75

Sport -Sakkos ab 27 . 75

Sakko -Anzüge ab 45 . 00

Knaben -Anzüge ab 12 .90

In Stoffen,
Wäsche und
Kinder-Kleidung

ebenso
preisgünstige Angebotei

da « (Wichtigstes
Alles in gediegenen
Qualitäten !

Vetter kCeidet die &~amitte
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GEIST UND GESTALT

über den heutigen Stand der Krebsforschung
Nur Operation und Strahlentherapie haben sidi bis heute als wirksam erwiesen

Wenn man den aufsehenerregenden Zeitungsberichten der letzten Monate Glauben
schenken dürfte , so wäre das Krebsproblem eigentlich schon gelöst, und es wäre nicht nötig,
daß Krebsforscher aus dem gesamten Bundesgebiet und sogar aus dem Ausland susammen-
kommen, um über wirksameMaßnahmen zur Krebsbekämpfung zu beraten . Eine solche Ta¬
gung fand auf Veranlassung der „Gesellschaft zur Bekämpfung der Krebskrankheiten in
Nordrhein-Westfalen" und des „ Deutschen Zentralausschusses für Krebsbekämpfung und
Krebsforschung“ in Düsseldorf statt .

Das Schillerhaus in Weimar. Davor Brunnen mit Gänsemännlein
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Aus : Die schöne Heimat. Große Jubiläumsausgabe des Blauen Buches (Karl Robert Lange-
unesche Verlag, Königstein i . T. 385 . Tausend. In Leinen 12,80 DM) . Aufgabe und Ab¬sicht dieses Jubiläümsbandes ist es, Deutschland als Einheit zu zeigen , in seiner Land¬schaft, seinen Städtebildem und seinen Bauten.

WILHELM FURTWÄNGLER:

Kopernikus und die Atonalität

Es ist ein offenes Geheimnis, daß die heute
üblichen Methoden der Krebsbehandlung, die
Operation und die Strahlenbehandlung , nur
einem Teil der Kranken eine endgültige Hei¬
lung bringen können. Daher ist es nicht ver¬
wunderlich und durchaus begrüßenswert, wenn
sich Forscher in aller Welt seit Jahrzehnten
bemühen , wirksamere Mittel gegen diese
furchtbare Krankheit zu finden. Wie oft schon
haben Männer — und es waren nicht immer
Scharlatane oder Kurpfuscher — allen Ernstes
geglaubt, endlich das Krebsheilmittel gefunden
zu haben , weil einige ihrer Patienten nach
Verabreichung des betreffenden Medikamen¬tes von ihrer Krankheit scheinbar geheilt
waren . Wenn diese Kranken dann,einige Jahre
später doch ihrem Leiden zum Opfer fielen ,waren die Erfinder solcher vermeintlicher
Wundermittel um eine bittere Enttäuschung
reicher geworden. Diese Erfolge bzw. Miß¬
erfolge lassen sich so begründen : Die Krebs- '
erkrankung ist kein örtliches Leiden, sondern
es spielt ein allgemeiner Faktor, nämlich die
Krebsbereitschaft . eine wesentliche
Rolle. Die Erfahrung hat gezeigt," daß auf der
einen Seite trotz radikaler Operation das früh¬
zeitige Auftreten eines Recidivs, d . h . einer
neuen Krebsgeschwulst, oft nicht verhindert
werden kann , daß andererseits aber nach
nicht radikaler Operation oder auch ohne Be¬
handlung die Erkrankung machmal Jahre , ja
sogar Jahrzehnte zum Stillstand kommen

OTTO BARTNING :

Professor Otto Bartning , bekannt dureh seine
Kirchen - und Wohnbauten , gehört zu den be¬
deutenden Architekten der Gegenwart .

Die Zweiheit Bauherr und Baumeister ist
eine der ältesten Formen menschlicher Zusam¬
menarbeit . Denn auch beim Bauen liegen
50 v. H . der Leistung beim Bauherrn , das- heißt
also bei dem, der diesen Bau will und braucht
und der durch sein Wesen den Inhalt dieser
Bauaufgabe darstellt .

Unsere gjoßen Toten — nennen wir Bau¬
meister . Wenn aber im Telefonbuch von Bau¬
meistern die Rede ist , so meint man den
Maurermeister , den Zimmermann, den Bau¬
unternehmer , die „AG “ . Den aber , der plant,nennt man den Architekten. Wenn ich irgendwoeinen öffentlichen Bau, zum Beispiel eine Kirche
errichtet habe , so gehe ich im Laufe der Jahre
immer wieder hin. Möglichst inkognito, um die
Fehler zu erfahren und zu lernen , wo und wie
die von mir beabsichtigten Raumwirkungenwirksam sind und wo nicht.Wenn dann der Küster , def nur murrenddie Kirche aufschließt und darbuf achtet ; daß
ich mir vor Betreten „seines“ Fußbodens die
Stiefel gut abwische — etwas zutraulicher wird
und ich ihn frage : Wer hat diese Kirche eigent¬lich gebaut? , so bekomme ich prompt den
Baunternehmer genannt , das heißt eben jenenMann, der die hundert Leute, das Fuhrwerk , die
Gerüste und Maschinen bezahlte und regierte.

So sehr die Zweiheit Bauherr und Baumeister
eine natürliche Schicksalsgemeinschaft bedeu¬tet — so wenig ist die Aufspaltung in Planenund Ausfuhren natürlich . Hier handelt es sich
vielmehr um eine rein zivilisatorische Arbeits¬
einteilung . Der Betrieb des Bauunternehmers
(Materialkauf , Arbeiterstamm , Lohnkampf, Kal¬kulation , Versicherung, Steuerwesen und -un-

Sommermiiiag
Wqlken ziehen leise,
Tag blaut tief und gut.Sonne auf der Reise
Golden in sich ruht .
Gräser still sich neigen.Erde ist so groß.
Wälder sind nur Schweigen
Duft und Tann und Moos.
Zauber lichter Dinge !
Wind summt fern heran ,Trägt auf heiter Schwinge
Flotenlied des Pan.
Gläsern hüllt das MorgenBaum und Stein und Tier.Und ich weiß,- geborgen, -
Nahe mich bei dir.

A . Müller -Bürldin

wesen) ist so kompliziert, daß es ein Komplexfür sich geworden ist. Die Aufgabe des Archi¬tekten aber umfaßt Landesplanung, Stadte-
planung und soziologische Struktur , Baurechtund Baugesetz, Baufinanzierung. Dazu dieKenntnis der ganzen Ingenieurwissenschaft.Dann die Prüfung und Verantwortung für diemoderneh» Baustoffe und Baumethoden. Vorallem aber die Erfassung und Formung der
heutigen Bauaufgabe, wozu ein Instinkt , eine
Diagnose unserer Zeit nötig ist. Irgendwo aber
verschwiegen und im tiefsten Grunde des Her¬
zens verborgen : die Kunst, das heißt die Lust,und die tiefe Leidenschaft zum Ordnen undFassen und Deuten unseres Daseins in dersichtbaren Gestaltung: im Bauwerk.Aber darüber hinaus muß er ein Herz ha¬ben . Denn er muß Ihre Gedanken und Wünschein seinem Herzen auffangen, ja , Ihr ganzesWesen und Sein. Der Bau soll Ihre Gestaltsein. Also: sehen Sie sich vor ! Der Architektkennt Sie durch und durch . Aber haben Siekeine Angst. Er ist im tiefsten Sinne IhrFreund . Und wenn Sie gut und klug mit dem,Herzen Ihres Architekten gewählt haben, dannist Ihr Bauen ein großes, schöpferisches Er¬lebnis. „Bauen ist ein Abenteuer !“. Nächst derLiebe und dem Tod das wundersamste Aben¬teuer dieses Lebens. So waren Bauherr undBaumeister — gestern. Wie aber ist" es 'heute?Der Bauherr ist verschwunden. Die soziologi¬schen Voraussetzungen sind zerronnen. Derbürgerliche Mäzen qrid damit die „Villa“, dasgroße, im gesellschaftlichen Leben stehende,vielrSumige Wohnhaus— und seör „Bauherr“ —aptelt kam « Rolle mehr .

kann . Offenbar verfügt der menschliche Kör¬
per über einefi Abwehrmechanismus, der es
ihm unter günstigen Bedingungen ermöglicht,mit den Geschwulstzellen fertig zu werden
bzw. ein weiteres Wachstum des Tumors zu
verhindern . So betrachtet , bekoftimen die an¬
geblichen Krebsheilungen , die durch Injektion
irgendeines geheimnisvollen Serums erzielt
worden sein sollen , ein anderes Gesicht . Alle
in der Krebsbehandlung erfahrenen Ärzte sind
sich darüber einig , daß frühestens 5 Jahre
nach einer Operation oder anderen Behand¬
lungsweise von einer „Krebsheilung“ gespro¬
chen werden kann.

Auf der Düsseldorfer Tagung wurde nichts
davon erwähnt , daß man mit einer einmaligen
Blutuntersuchung eine Frühdiagnose des Kreb¬
ses stellen oder mit wenigen Injektionen eine
bösartige Geschwulst heilen könne. Aus den
Vorträgen, die sich mit der Krebsentstehung
befaßten , ging hervor , daß die von manchen
Forschern lange Zeit verfochtene Theorie,wonach der Krebs durch einen unsicht¬
baren Erreger , beispielsweise durch "ein
Virus, verursacht werden soll , heute auf¬
gegeben worden ist . Auch die Angst vor den
Nahrungsmittel -Farbstoffen , z . B . Buttergelb,denen man eine Zeit lang eine krebsauslösende
Wirkung zugeschrieben hat . dürfte heute un¬
begründet sein, zumal diese einer ständigen
strengen Kontrolle unterliegen . — Eine Gruppe
von Krebserkrankungen aber gibt es , . deren

Wo aber ist der Bauherr im sozialen Woh¬
nungsbau ? Nun , das sind doch die Millionen
Obdachloser, Ausgebombter und Flüchtlinge.Sind sie aber wirklich echte Mitwirkende, sind
sie die Bauherren mit den schaffenden Bau¬
meistern?

Nein. Gesellschaften sind es . GemeinnützigeGesellschaften. Gremien, vor allem der Ge¬
schäftsführer — dem der Kopf wirr ist von
Problemen der Politik und der Finanzierung.
Und der , wenn er abends eine halbe Stunde
Ruhe findet , endlich nicht mehr an •„Sozial¬
wohnung oder „Kleinst“-Wohnurtg denkt , son¬dern sich eine kleine Villa erträumt . Am an¬deren Morgen fällt ihm dann ein, daß er jaim Auftrag des Vorstandes für die 15 laufen¬den Siedlungsvorhaben auch noch einen Archi¬
tekten „heranziehen“ müsse. Hauptsächlich we¬
gen der Fassaden, wegen der Baupolizei unddes BDA .

Meinen Sie» ich. hätte Wer eine Karikatur
gezeichnet? Leider" tmhft Es gibt, natürlich
großartige Aus nahm« ?; ergibt auch viele ge'-,milderte Fälle . Aber im tiefsten Grunde ist dasso. Und warum? Aus Mangel an Zeit. Aus Un¬
kenntnis . Aus Bequemlichkeit.

Im tiefsten Grunde : Aus Angst vor der
Problemstellung , aus Angst vor dem Wunderdes Schaffens, aus Angst vor dem Architektenund aus Abwehr vor der schwierigen, anony¬men Masse der Obdachlosen , das heißt, vordem eigentlichen Bauherrn unserer Zeit. Sostehen die Gesellschaften, die „Gremien“ undall die „Sachverständigen“ heute zwischen denbeiden Lebenspolen. Mit ihrem finanziellenund ministeriellen Besserwissen trennen siejene beiden , die den neuen Menschen schaffenmöchten, sie trennen den eigentlichen Bau¬herrn von dem mit schöpferischen Ideen ge¬ladenen und darum höchst unbequemen Bau¬meister.

Kurzum : der lebendige Bauvorgang, Zeu¬gung und Geburt des kommenden Menschenhat sich in einen statistischen, finanztechnischen
Aktenprozeß verwandelt . Es geht aber um denMenschen , nicht nur um die Bedachung vonObdachlosen, sondern um das Werden undSichtbarwerden des neuen tatkräftigen undlebensfrohen Menschen . Der Mensch aberbraucht -(es gehört Mut dazu, als modernerTechniker das zu sagen) ein wenig Schönheitund ein wenig L^ebe .

Unter den Gestalten der geistigen und sinn¬lichen Welt hat die Menschheit eine, in deralle Liebe und alles Erbarmen irdischen Da¬seins ihre Heimat gefunden haben : die Mutter.Verwalterin und Mächtige des Lebens geht „ieals Dienende einher . Hoheit und Demutgleichermaßen auf dem Mantel der Königinwie dem der Hirtin tragend , und erfüllt ihrGebot . Das Wunder, das sich an ihr vollzieht,gehört ihr wie der Pflanze und dem Tier . Aberdie Würde, die ihr Los auszeichnet, und derAdel, den ihr Leib ausstrrihlt, kommt ihr vonHöherem. Sie gebiert den Menschen .
Vielleicht ist Hie Mythe , die auch die Göttervon Müttern geboren wisSen wollte, nur einAusdruck dieser Verehrung und Erhebung derMenschenmutter gewesen. Und vielleicht istder Glaube an eine Kindschaft selbst Gottesder erhabenste Dank und die innigste An¬

näherung an den fruchtbaren Schoß des Wei¬bes und seine nährende Liebe . Denn in jenerGestalt, der die edelsten Künstler aller Jahr¬hunderte ihr rührendes und herzliches Be¬mühen widmeten , erstanden die Mütter allerWelt zu einem Bilde, an dem keine Grenze der
Menschlichkeit eine Grenze der Verehrung er¬richtete . Und an keinem anderen Bilde reli¬giöser Kunst überwucherten die blühendenund glühenden Gesichte des Künstlers so be¬denkenlos und naiv die Grenzen, die das Ge¬setz und der Glaube wiesen: jene Madonnaeines christlichen Zeitalters wurde die Mutterder Mütter und hieß doch die Mutter Gottes.Aber die Mutter der Altäre hat an jenemGlanze nicht verloren , der von ihr auf dieMütter der Welt zurückfiel , von denen er aus¬ging . Er war nur das Widerspiel zweier Lich¬ter , die sich einander entzündeten , und ihregeheime Beziehung, die in den Tränen derFreude wie in denen der Trauer sich wider¬spiegelte, ütt vielleicht weniger an der Ver¬

ursache wir nachweisen können : es sind die
sog . Berufskrebse . Sie treten bei Arbei¬
tern in bestimmten Berufen gehäuft auf, bei¬
spielsweise bei solchen , die mit Teerproduk¬ten , Anilin. Asbest usw. zu tun haben . Dank
geeigneter 'Vorsorge in den Betrieben hat der
Berufskrebs in den letzten Jahren nicht zu-,sondern abgenommen.

Der Düsseldorfer Kongreß zeigte , daß wederauf dem Gebiet der Frühdiagnose noch auf demder Behandlung in den letzten Jahren wesent¬
liche Fortschritte erzielt worden sind. So hat
euch die Cvtodiagnostik, von der man sich
anfänglich soviel versprochen hatte , letzten
Endes enttäuscht . Unter Cytodiagnostik ver¬stehen wir den Versuch einer Frühdiagnoseaus abgestoßenen Gewebszellen, die man aus
Körpersäften und Ausscheidungen (Speichel, ’
Magensaft, Harn , usw.) leicht gewinnen kann .Nach Ansicht von Prof . Siegmund (Mün¬
ster) läßt sich damit aber nur in etwa 80 Pro¬
zent der Fälle ein zuverlässiges Resultat er¬zielen.

Von der Hormon-Behandlung bestimmter
Krebsformen abgesehen, haben sich bis heute
nur Operation und Strahlentherapie als er¬
folgversprechend erwiesen, aber auch nurdann , wenn der Patient rechtzeitig zum
Arzt kommt. Oft komfht er aber so spät, daß
eine aussichtsreiche Behandlung nicht mehr
möglich ist . Diese leider so häufige Beobach¬
tung hat die „Gesellschaft zur Bekämpfungder Krebskrankheiten in Nordrhein-West¬
falen“ veranlaßt , innerhalb kurzer Zeit über
hundert .Krebsberatungsstellen ein¬
zurichten. Andere Länder sind diesem Beispiel
gefolgt oder werden noch folgen . In diesen
Beratungsstellen werden Frauen jeden Alters
kostenlos untersucht und beraten , und es sind
auch für Männer derartige Einrichtungen vor¬
gesehen. Wenn auf diese Weise im vergangenenJahr etwa 7000 Frauen als krebskrank er¬
kannt und einer fachgemäßen Behandlung zu¬
geführt werden konnten , so sind dies beacht¬
liche Erfolge. Da Nachlässigkeit, falsche Scham
oder das ungerechtfertigte Vertrauen in zwei¬
felhafte Behandlungsmethoden noch immer
eine große Zahl von Krebskranken davon ab¬
hält , rechtzeitig den Arzt oder eine Beratungs¬
stelle aufzusuchen, hat es sich die „ Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Krebskrankfaedten"
zur vordringlichen Aufgabe gemacht, durch
entsprechende Propaganda und durch Grün¬
dung von Arbeitsgemeinschaften, denen jederLaie beitreten kann , die Bevölkerung auf die
Notwendigkeit einer Früherkennung und
Frühbehandlung aufmerksam zu machen.

Auffallend breiter Raum wurde während
der Düsseldorfer Tagung dem Problem der
„Nachsorge“ gewidmet, denn mit der Opera¬tion ist es bei weitem nicht getan . Der aus dem
Krankenhaus entlassene Krebskranke bedarf
vielseitiger Hilfe und Unterstützung , die sich
nicht nur . auf regelmäßige Nachuntersuchungenbeschränket) soll . Gilt es doch , dem Krankien
sein schweres Los zu erleichtern und seine
Genesung — sei es durch einen Kuraufenthaltoder durch Einsatz von Hilfskräften im Haus-'
hält —*■-zu ; förttern.

Auch Nobelpreisträger Prof , Domagk be¬
schäftigte sich eingehend mit dem Problem der
Nachsorge . Er und andere bedeutende Krebs¬forscher der heutigen Zeit sind überzeugt, daßdie Krebsgeschwulst die Folge eines gestörtenZell-Stoffwechsels ist . Wörtlich sagte Prof.
Domagk : „Eine vernünftige Regelung zwischen
angestrengter Zelltätigkeit und entspannen¬der Ruhe, um Stoffwechselschlacken zu ent¬fernen . ist unbedingt anzustreben , sowie ge¬nügende Möglichkeiten beruflicher oder sport¬licher Tätigkeit in frischer Luft , nicht mir bei
Jugendlichen, sondern besonders bei den
krebsgefährdeten älteren Jahrgängen . Dieseund andere heute vielfach belächelten undnicht ernst genommenen Vorschläge werden
bei genügender Beachtung vielleicht schoneine merkliche Besserung unserer heutigenSituation , aber noch keine endgültige Lösungbringen. Ditse letztere wird erst dann in vol¬
lem Umfange verwirklicht werden , wenn wirden Zell -Stoffwechsel der kranken Krebszelleim Vergleich zur gesunden normalen Körper-zelle noch besser als bisher erkannt — aber
nicht nur das — sondern auch beherrschen
gelernt haben . Das ist das große, aber nichtunerreichbare Ziel der Krebsforschung für dienächsten Jahrzehnte .“

Dr. med . Müller-Plettenberg .

schiedenheit von Empfängnis und Geburt , aufder der Glaube bestand , als wir es heute ver¬muten möchten. Denn hier säh die* Welt nicht
Empfängnis und Geburt . Sie sah nur dieMutter.

Mit dem Bekenntnis aber , mit dem derMensch zu sich selber stand , erhob er dieMutter , die den Adel des Weibes auch in Ge¬wänder gerettet hatte , die die Hand einesMannes berührte , auf den Altar seines Geistes;und der irdischen Wunder schönstes war ihm,daß sie gebar wie die Kreatur , aber ihm den
Menschen schenkte.

Und es geschah , daß er Mütter malte , dieMadonnen waren , wie er einst Madonnen ge¬malt , die Mütter waren.
Alles dies kehrte wieder : ein lächelnder, einschmerzlicher Mund , eine sanfte , eine ver¬härmte Wange , ein umfangender Arm, ein lieb¬

reich geneigte? Haupt , ein seliges Auge, einhütender Schoß . Es war die Mutter Dürersoder Rembtandts . Runges oder Feuerbachs,Lenbajhs oder Leibis. Eis waren Mütter wie
Hunderttausende , alte und junge, mit ihremKind und .allein , im Gewände der Arbeit oder
de6 Feiertags . Kein Mond stand zu ihrenFüßen, und keine Könige knieten vor ihnen,und kein Kronreif zierte ihre Stirn . Ihr Antlitz
sprach oft eine karge Sprache, und die Schön^heit war an ihnen vorübergegangen. Aber eswaren Mütter von Menschen , Mütter desLebens, unsere Mütter . Jener himmlische Atem,der die Renaissance-Maler . anwehte und ihreTräume auf die Leinwand beten hieß, hattediese Maler nicht angeweht ; denn sie maltenirdische Mütter . Aber in der Wahrheit , dieihre Hand führte , lag das letzte Bekenntnis zujenem Weibe, , das um sie gelitten hatte unddas ihre Mutter war .

Die dreiundachtzigjährige Dürerin . auf derenGesicht und Hals geradezu bestürzend die

Jede Erscheinung hat einen Grund ; sie wäre
sonst nicht. Es wäre nie zur atonalen Musik
gekommen , wenn nicht irgend etwas in ihr dem
heutigen Menschen entspräche. In anderen
Künsten sehen wir korrespondierende Erschei¬
nungen. Gewiß hat der sich selbst verabsolu¬
tierende Fortschritt und die daraus stam¬mende • hemmungslose SelbstenWicklung des
Materials großen Anteil an der Konzeptionder atonalen Musik. Dennoch . — wenn nicht
die Atonalität irgendwie dem Ausdrucksfoedürf-
nie des modernen Menschen, seinem W e 11 -
g e f ü h 1 entgegengekommen wäre , wäre sie
von ihm sicher nicht aufgegriffen worden.

•Der größte Wandel innerhalb dieses Welt¬
gefühls, den die Geschichte der europäischen
Menschheit kennt , geht von der ' Entdeckungdes Kopernikus aus . Die beispiellose Umwäl¬
zung, die sich im Denken der Menschheit voll¬
zog, als sie inne wurde , daß nicht wie im
ptoiemäischen Weltbild die Erde den Mittel¬
punkt der bekannten Welt bildet, sondern sichihrerseits um die Sonne dreht — daß also eineaußermenschliche, jenseits alles Mensch¬lichen wirkende Kraft im Kosmos am Werkeist — diese Umwälzung gelangt erst heute unsganz zum Bewußtsein, erst heute zu ihrer letz¬ten Auswirkung. Die bisherigen großen Kultur¬
leistungen der europäischen Menschheit bishinauf zum Christentum gehen alle von derselbstverständlichen Voraussetzung aus , daßder Mensch Maß und Mittelpunkt der Dingesei . Denn unbeschadet der Tatsache, daß sichauf die Entdeckung des Kopernikus die mo¬derne exakte Wissenschaft bis hinauf zurAtombombe aufbaut , ist in künstlerischen , kul-

Leiden und Sorgen einer ganzem ^Welt einge¬graben sind, tritt wie ein erschütterndes undalle Liebe aufrufendes Symbol der Menschen¬mutter vor uns . seine dumpfe und unwissendePieta einer Zeit, die die Wahrheit uwi denMenschen will.
-Wir wissen nicht, was sie erfahren und -ge¬litten hat . Sie hält keinen toten Sohn im Arm.Aber alle Mütter verlieren ihren Sohn an eineandere, die auch Mutter sein wird . Wir wissennicht , ob sie launisch war und zänkisch, odervon stiller Verschlossenheit, ob sie viel Gütehatte oder ein karges Herz. Aber wir wissen,daß sie an ihrem Sterbehemde Lust habendurfte und über einer verfallenen Brust Händezu Ende faltete , durch die die Arbeit wie einnie reißender Faden . geglitten war . Sie hat unseinen geboren, um den die Menschheit reicherwurde ; und weil er malte , wissen wir , wie .sieanzusehen war . Und es ist ein seltenes Glückfür eine Mutter, so im Andenken der Jahr¬hunderte zu bleiben.
Sie ist alt und ärmlich, nur ein Weib ausdem Volke . Aber das Auge sieht in ihr Kopf¬tuch unsichtbar Sterne der Unsterblichkeit ge¬stickt , und ihr faltenreicher Hals dürstet nachden Küssen der Engel. Sie darf Mutter ge¬nannt werden.
Und dies teilt sie mit allen . Mit jenen , dieeben geboren haben und in den Nächten auf-horchen um das Weh eines Säuglings, mitjenen, denen zwei rührende Ellenbogen sichauf die Knie legen und denen ein Laufendesam Schürzenband zieht Sie teilt es mit denen,ehe ein Kind in -die Schule geleiten, und mitdenen, .die einen Sohn aus dem Hause gehensehen, der einem Weibe anhängt . Und sie teiltes mit denen, die einen Sohn dahingeben muß¬ten im Kriege.

Sie hat unzählige Schwestern, und allehaben ein Los : Mutter zu sein und das Lebenzu nähren , und sei es , dem Pelikane gleich ,vom eigenen Blut

turellen Dingen die anthropomorphe Einstel¬
lung , wie sie dem ptoiemäischen Weltbild
eignet, ruhig weiter in Kraft geblieben. Nicht
nur die antike Kunst und die letzte Blüte an-

-Kultur , das Christentum, ist von der ent-schekieeden Bedeutung der menschlichen Per¬
son, ,der unsterblichen Seele jedes einzelnen
ganz und gar durchdrungen , sondern auch die
ganze Kunst der neueren Zeiten bis hinaufzu unseren Tagen geht davon als das Selbst¬
verständliche aus. Beide Weltanschauungenwidersprechen sich in ihren letzten Konse¬
quenzen diametral ; die ptolemäisch-christliche,für die die Welt sich im eigentlichen Sinne umden Menschen dreht , den Gott als sein Ebenbild
geschaffen hat und für den Christus gestorbenist, und die kopernikanische, für die der Menschnichts als ein Stäubchen ist innerhalb eines
ungeheuren, gänzlich jenseits aller mensch¬lichen Maße und Begriffe wesenden Kosmos.Trotzdem war man jahrhundertelang hindurchbeiden Weltanschauungen, ohne sich viel dabei
zu denken, miteinander untertan . Daß ein Dich¬ter wie Goethe die Weltanschauung, die im
Menschen zentriert und sich auf den Menschenbezieht, auch gegenüber der Natur geltendmacht, ist verständlich, aber auch der sonst
ganz anders geartete Kant vertritt mit größterSelbstverständlichkeit und Naivität beide, im
Grunde durchaus unvereinbare Anschauungen,wenn er von dem Gesetz des Kosmos außerdem Menschen und dem Sittengesetz in ihm
spricht. Erst Nietzsche war es, der den inneren
Widerspruch, der hier klaffte , in seinem ver¬
hängnisvollen Ausmaß wahrnahm , dem es ganzklar wurde , was geschehen war . Er zog dennauch als erster die furchtbaren Konsequenzen,die zu ziehen und mindestens theoretisch durch¬
zudenken dann mehr und mehr eine Forde¬
rung der Zeit wurde. Nietzsche durchlitt das
Problem in seiner Tiefe, ohne schließlich weiter¬
zukommen als — durch) eine „Genealogie der
Moral “ hindurch — zum blinden „Willen zur
Macht“ als letztes bewegendes Agens. Eine
bloße Konstatierung, ein Prinzip jenseits aller
Moral oder Selbstverantwortlichkeit des Men¬
schen , das der 'Wirklichkeit des über- und un¬
menschlichen Kosmos entsprechen mochte, aberdie Wirklichkeit des Menschen als individuellePerson außer acht ließ.

Wer Bedenken trägt , die kalte Unbedingtheitdieses Denkens — mit dem die Menschheit denPunkt gefunden zu haben scheint, an dem siesich selber „aus den Angeln heben kann “ —
mit der Unbedingtheit atonaler Musikprinzipienohne weiteres gleichzustellen, muß doch zu¬mindest zugeben, daß das Prinzip der Tonalität ,das jeden einzelnen Ton in das System mensch¬lichen Gesamtempfindens einbezieht und denhörenden Menschen uneingeschränkt zum Mit¬
telpunkt des ganzen Geschehens macht, dem
anthropomorphen ptolemäisch-christlichenWelt¬bild entspricht Die Tonalität ist wie ein späterAbkömmling dieser Denkweise und so ist diegroße tonale Musik die letzte, süßeste Blütedes Kulturschaffens Europas geworden.
annnitniaiinHiNnanMNnuimHUHiiHHiHHiHiH

Durch die Kunst und nur durch die
Kunst werden wir vollkommen! Wie
glücklich sind doch die Schauspieler! Sie
haben die Wahl , ob sie in der Komödie
oder Tragödie auftreten wollen , ob sie lei¬
den oder lustig sein, lachen oder Tränen
vergießen wollen. Die meisten Männer
und Frauen sind gezwungen, Rollen zu
spielen, für die sie gar nicht geeignet sind.Die Welt ist eine Bühne, aber das Stückist schlecht besetzt. - • Oscar Wilde

Bauherr und Architekt gehören zusammen

VDie Menschenmutter / Rudolf Hagelstange
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Kntm i Damitte n
Pr. ui Mari* totiar

n a nlr bl* 1. Sept . geschlosse n." Praxis-Eröffnung
Dr. medJ . Fesenbeckh

Xrztin
Kort*ruh«, Hlrschstraße 51a, Eck«
Gartenstr ., Haltestelle Otto -Sachs-
StrcÄe od«r Mathystraße . Tel . 71tM.
Sprechstunden : Mo ., Di., Do ., Fr.
ifrl-lt Uhr, Mittwoch >—11 Uhr.

Dr . Böhne
Hals-, Nasen-, Ohrenarzt

Verreist vom 27. 7. bis 23. 3.
Vertreter In dringenden Fällen:

Dr. Galtet , K'he ., KarlstraBe 28 .

Kaufm. Angestellter f
Im Alter bis 40 3. ges . Gute« luf - i
treten , Erfahrung Im Umgang mit ;
der Kundschaft, m &gl . Lebensm.-Br .,
für gr . tetr . im Landkr. K'h* . Be¬
dingung : Gut. Kraftfahrer u . Wagen¬
pfleger . 31 m . Uehtb. K 2059 K BNN .

Weitherrüstige Rentner
oder Pensionär Obernimmt Vertrau¬
enstätigkeit bei lfd. gutem Neben¬
verdienst ? OB 7038t BNN.

leistangsfähige
Handelsmühle

sucht zum Verkauf Ihrer Qualitäts¬
mehle bei Bäckereien in Khe . und
Umgebung nachweisbar gut einge¬
führten, zuverlässigen

Südd. Präzlsionswerkzeugfobrlk sucht für
KARLSRUHE

bei Industrie und Handel gut eingeführten Vertreter für

Präzision« - Gewindeschneldwerkzenge
Z unter K 2025 K an BNN .

Hausgehilfin
selbständig u. zuvor!, in Housh.
mit 3 Kindern bei gut . Bezahlg.
nach auswärts gesucht . Tüchtige
Kraft, die Wert auf Douerstelfg.
legt , erwünscht . Wasch- u. Putz¬
frau vorhanden . iS) 10338 BNN .

Zurück
Dr. Richard Rein . Zahnarzt

Beiertheimer Allee 1
Telefon 8713

Mehl-Reisenden
ta unter K 2055 K BNN Karterahe .

Altetegef . Kraftwagen -Spedition
«ecM tüchtigen

Akquisiteur
und selbständ . Disponent - 3J mit
Geholtsonspr . Unt. K 2077 K BNN.

E. Mertz
Dentist

Am Anger 20
Praxis geschlossen bis 11. Aug . 52

Gefunden ■

Sonnenbrille in der BNN -Schalter-
halle liegen geblieben . Abzuhol .
daselbst gegen Vorlage der An-
zelgenquittung ._

Entlaufen

Droter Kater , käst., schw .-weiß,
22. 7. entl . Abzug, geg . Belohng.
Moltkestraße 31a , part .

Stei1en*Angebote
Ute Original -Zeugnisse elnsendenl

0 Tuch -Versandhaus
sucht bei günstigen Verkaufsbed .
an Private

Reisende
mit festem Kundenstamm gegen
hohe Provision. K K 2084 K BNN ,

Textilsdilager
vom Hersteller zum Verbraucher
Kol.-Führ. m. Pkw u. Vertr. gegen
hohe Prov . ges . Ang . u . S 358 An-
noncen-Hecht , Darmstadf , Schulstr .14
Wir suchen für unsere

Staubsauger-
Verkaufsorganisation

2 tüchtige
Verkaufsstellenleiter
die Vertreter gewissenhaft erar¬
beiten können.
Elektro - Kadett -App . Gjn.b.H

Berlin
Interessenten melden sich Montag,
1t—t3 Uhr im Hotel Karplee , Khe,
Ludwigsplatz , bei der Hauptpost ,
bei Herrn Lemke .

Bedeutende Abendzeitung
sucht für Karlsruhe einige tüchtige

Straßen - und tokalverkäuter
bei sehr guter Bezahlung . Fixum u.
Provision. EIIK K 2054 K BNN .

Junger
Maschineningenieur

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Eigenhändig geschriebener Le¬
benslauf , Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften und Referenzen erbeten
unter K 2048 K an BNN Karlsruhe .

Monatlich DM 2000 .- bis 30Q0.-
verdient gewandte und erfahrene

0 Verkaufspersönlichkeit 0
die fähig ist , fOr angesehene Verkaufsorganisation die

0 Generalvertretung •
zu leiten . Nur routinierte Praktiker im Privatverkaut , die über
ca . DM 15000.— Kapital und eigenen Wagen verfügen , wollen
handschriftliches Angebot mit Erfolgsnachweis und Bild ein -
reichen unter EB 251 an Anz .-Exped. Schwabenland , Stutt¬
gart N. Kronprinzstraße 2A .

Wir suchen zum 15 . August 1952
oder später

10 erstkl . Spitzendreher
1 Karusselldreher
1 Bohrwerksdreher

mit mehrjähriger Praxis im Drehen
noch Zeichnung und ISA-Passung .

2 Modellschreiner
1 Prüfer für Drehteile

Schrlftl . od . pertänl . Bewerb , erb . an
Weise A Moeskf, Weise Soebite

Pumpenfabrik Bruchsal, Industrie¬
straße 29 .

Randfankmechaniker
für Prüffeld-Arbeiten , mit Erfahrung
In Reparatur und Abgleieh von
Rundfunk -Geräten , von Industrie -
Firma sofort gesucht . O unter
K 2044 K an BNN.

Uhrmacher
für Verkauf und Werk¬
statt gesucht
Bewerbung mit Referen¬
zen unt. 10368 an BNN

Gesucht für sofort :

Achtung !
Landmasdi.-Vertreter
Für den Vertrieb gut eingeführ¬
ter , moderner Mosthinenarilagen -
(Schnellmelker) sind in Südwest-
äeutsehland noch einige Ver¬
treterbezirke zu vergeben . Ver¬
treter mit eigen . Pkw , die nach¬
weisbar gut eingeführt sind , er¬
halten Vertrag u . Gebietsschutz .
Bewerbungen mit den notwen¬
digen Unterlagen unter Nr. 7214
an Ann .-Expea . Rieh. Schwanitz,
Mannheim.

Tüchtige Vertreter
und

Vertreterinnen
mägl . m . Wagen , zum Verkaufvon

Bettwäsche
für Haus-, Hotel- und Anstalts¬
gebrauch gegen hohe Provision
sofort gesucht . Bewerbungen an
EXIM , Frankfurt/M .; Nibelungen¬
allee 21 , Tel . 58 441 .

1 diem. Reiniger
(erste Kraft, mit Ref .)

2 perf. Büglerinnen
(für ehern . Reinigung)

1 Schneider
t
(firm an Bügelpresse }

bei sehr guter Bezahlg . EilK m . d.
übl .Unterlagen unter 10298 an BNN .

Tüchtiger, strebsamer
Bau - u. Kunstschlosser

der an selbst . Arbeiten gewöhnt
Ist , entwerfen u . den Meister ver¬
treten kann , in Dauerstellung , bei
suter Bezahlung , ins Murgtal (bei
laden -Baden ) gesucht . tS unter Nr.
K 1952 K an BNN .

TOchtiger
Betriebs -Schlosser

selbständ . arbeitend von Bräuerel
gesucht . Nachweis seith . Tätlgk . u.
Vorlage v. Zeugnissen erforderlich .
K unter K 2052 K an BNN .

Eisenhändler
20—25 3ahre , flotter Verkäufer, für
lebhaftes Eisengeschäft (Bodensee )
ges . KI unter K 2037 K an BNN .

Privatvertreter (innen )
auch nebenberufl -, sucht bekannte

Solinger - Besteckfabrik
Teilzahiungs - Aufträge , gute Pro¬
vision . C3 u . 10413 an die BNN .

Privafverfreter
{innen )

fOr wirklich beliebten
Textltechloger DRP

gesucht . Zuschr . u . 9007 a . A . E. Max
Klaiber, Stetigen , Plan!* 9.

Papier -, Schreib- und Spielwaren -
GroBhandlung sucht für die Pfalz
teils eingeführte Tour mit alter
Kundschaft

Vertreter
Nur erlolgsichere Herren mit Pkw
erbitte ich Bewerbungen mit den
üblichen Anschr . unter 1049 an BNN
Breiten.

Perfekter
Damen- u . Herrenfriseur

sof . gesucht . Gelegenheit Geschäft
zu übernehm . 33 u . 10 281 an BNN .
Reparaterwerk (ca . 40 Personen )

sucht erstklassigen
Elektro * Maschinen !).- Mstr .
firm u . selbständig in allen Spar¬
ten , Aller bis 50 3. Bew . m . tlehtb .
u . Kennw . Mannheim/K2002 K BNN .

Selbständiger Kranfahrer
m . Kenntnissen im Fernverkehr ges .

Reisebüro fferberger , Bruchsal,
Rheinstra&e 53 b , Tel . 2873

FOr Baustoff-GroBhdlg. mit Fliesan-
abteilung

Lagerverwalfer
mittl . Alters gesucht . Werkswohnung
vorh. Bed. : Schreibgew . u . Mitarbeit
im Lager. 33 u . 10324 an die BNN.

Hausmeister
nebenberufl ., (mögt . Schreiner ) , für
kl . Reparaturen u . Bewirtschaftung
eines Klubhauses p . 1 10. 1952 ges .
Kl . Wohng. (3 Räume) im Tauschweg
geboten . tS unter 10 287 an BNN .

Behärdep -Vertragsgesetlschaff
für Bezirk Karlsruhe (Mittelbaden )

gesucht
Hohe Verdlenstmäglichkeit

Motorrad oder Kleinauto er¬
wünscht, jedoch nicht Bedingung.
Bei Veranlagung sichere Existenz.
OS unter 10297 an die BNN .

Lehrling
weicher d . Polstererhandw . erler¬
nen will, stellt sieh bei Otto
Schäffler, Polsterwaren , Karlsruhe ,
KronenstraBe 38 , vor .
Suche a . 15 . 8. ehrt .. Heiß . Jungen als

Bäckerlehrling
Franz Hürth, Bäckerei , Konditorei ,
Cafß, Karlsruhe , WelfenstraBe 18.
Bäckerlehrling gesucht . Bäckerei ,

Konditor« ! u . Cafe , Aug. Holderer ,
Karlsruhe, Watdstraß « 25.

- Damen
z . Verkauf eiru Artikels der Frauen¬
hygiene an Privat in Stadt u . Land
gesucht . Auch als Nebenverdienst .
Roh« Prov. IZ unt . 10 332 an BNN .

lohnende Aufgabe
die den Aufbau einar guten

I Existenz mit sich bringt , su-
I chen wir einen Herrn mit
Wohnsitz in Karlsruhe oder
näherer Umgeb. per sofort .
Wir verlangen : Anpassungs¬
fähigkeit , gewandtes Beneh¬
men u . einwandfr . Leumund .
Wir bieten : Gutes Einkom¬
men vom ersten Tag an
Bewerbungen unter K 2088 K
an BNN.

Kontoristin
20—25 3ahre alt , peff . In Schreib¬
maschine u . Stenogramm sowie mit
allen Büroarbeit , vertraut , v. hles .
Farben- u . lackfabrik per 1. 9. 1952

jges . Kl unter K 2029 K an BNN .
Achtung!

! Damen und Herren
mit guten Umgangsformen als

Bezieherwerber
1für bekannten Wochenzeitschriften -
Verlag gesucht . Gute Verdienst -
möglichkeit . gewährleistet . Schrift !.
Bewerbungen u . K 2085 K an BNN.
Tüchtiges Mädchen für Küche und

Haushalt gesucht . Prinz Berthold,
Khe, Hertzstraße 15, Telefon 7312 .

Zum Vertrieb dieses

„HALA6" * Dosen -VerscltlieBaoparares
UM DM und Ratenzahlung

(kein Abschnei den der Dose « mehr , not jeweils ein
neuer Decket erforderlich), orbeitstreudlge , mR der
Bearbeitung des Landvolkes vertraute

. Provisions -Vertreter
gegen e r h ä h I e Pievlslo« gesucht .
WILHELM SIEBEL , Koneasvendoeeih
Nürnberg > Getdtaachstratu M.

Wir suchen für Nordbaden einen tüchtigen, in Organisation und
Werbung bewährten

Attßenbeamten
mit guten Kenntnissen in allen Sadiversicherungszweigen . Wohn¬
sitz Mannheim oder Karlsruhe. Schriftliche Angebote mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild an

Gothäwr Feuer
Versicherungsbank auf Gegenseitigkeit

Bezirksdirektion
Karlsruhe, Redtenbachsrslrate 9

Zum Verkauf von Tank -, Autowasch- vnd Absdimteranlagan ,
Garagenaufrüstungen , Werkzeugen «sw. in Süddeutschland wer¬
den mehrere

REISENDE
gegen Gehalt , Tagesspesen u . Provision ges . Eigener Pkw. er¬
wünscht, aber nicht Bedingung. Bewerbungen mit lückenlos .
Zeugnisabschriften erbeten unter M .Z. 11 227 über ANN.-EXPED .
CARL GABLER , München 1.

Größeres , gut eingeführtes Unternehmen des Kolonialwaren -
Großhandels in Mittelbaden sucht
fachkundigun , gewandten

Reisenden
Anfragen von nicht branchekundigen Bewerbern zwecklos .
Vertrauliche Behandlung zugesichert . Schrittliehe Bewerbungen
mit Zeugnissen unter K 2032 K an BNN .

Wir . suchen einen tüchtigen , in Organisation und Werbung
erfolgreichen , jüngeren

Bezirks -Inspektor
erstützung und zum Ausbau der Vertreierofga
>em mittelbadischen Bezirk und einige aufgew

Nachwuchskräfte
für den AuBendienst. Interessenten des Innendienstes , sowie
auch anderer Berufszweige ist Gelegenheit geboten , sich ein¬
zuarbeiten und bei Eignung eine sichere Existenz aufzubauen .
Wir bieten : Feste Bezüge, Anteliprov., Spesen , Fahrkostenersatz

und evtl . Altersversorgung .

Allianx ‘Versicherung * * A. G.
Filialdirektio* Karlsruhe, KarlstraBe M

Kltere Solinger Spezialfabrlk feiner Friseurwerkzeuge u. Rester -
- i — Mai ' . . " -

klingen • Markenware — sucht für d . LeitbezHrk 14a u . 17a einen

tüchtigen Provisionsvertreter
der bei den Friseuren und Stahlwarengeschäften bestens ein¬
geführt und gewillt und in der Lage ist, sich für unsere Artikel
intensiv einzusetzen . Herren mit eigenem Wagen haben den Vor¬
zug . K unter K 2072 K an BNN .

Hecco -LeinÖlkittesWfrtuchen zum
direkten Verkauf unseres
an die einschlägigen Glasereien , eingelOtlrten Herrn, möglichst
mit Lieferwagen , der den Verkauf auf eigene Rechnung über¬
nimmt . Kundenliste u . weitestgeh . Konditionen werden geboten .

HECKMANN A Ce. K.G., diem .-techn. Fabrik
telnlelden/Filder , Telefon 79U2

Gastwirt
mögt. Fachehepaar , als Pächter für zu erricht . Kantirmn-Gast -
stätte in pfälzischer Kreisstadt in unmittelb . Nähe amerlkan .
Besatzungsobjekte , gesucht . Wohnraum vorhanden . Erf. Kapital
2000—3000 .—. CS) unter 172-52 an RWG • ANNONCEN EXPEDITION,
Ludwigshafen (Rhein ) .

Tüchtiger

Schneidermeister
zur Leitung einer Änderung*- und Mafiabteitung eines Beklei-
dungshautes per sofort oder später gesucht . 33 mit Referenzen
und Gehaitsansprüchen unter 8048 an BNN Bruchsal.

Gesucht

Buchhalterin
möglichst über 30 , bilanzsicher , firm in Steuersachen . Schrift !.
Bewerbung mit ausführl . Lebenslauf und Zeugnisabschriften
sowie Gehaltsansprüchen unter K 2020 K an BNN .

Perfekte

Stenotypistin - Kontoristin
zum sofortigen Eintritt gesucht . Vorzustellen mit Bewerbungs¬
unterlagen Montag iwischen 10 und 12 Uhr bei

Molkereizestraie Baden «GmbH -, Ettlinger Straße 59

Ges . z . ält . Ehepaar In kl ., neuzeitl.
Villenhaush. nach Pirmasens , Rheln-
pfalz , durchaus

zuverlässige Hausgehilfin
selbst . In allen vorkomm. Arbeiten
Hilfe Vorhand., beste Bezahlung u
Dauerstellg . Alter 30—45 3. Eintritt
l . od . 15. Aug . 33 m . Lichtbild u
Zeugnissen unter 10 435 an BNN .

Perfekte

Hausgehilfin
nicht unt. 25 3., tn gepflegt . 2-Pers.-
Villenhaushalt in K'he per 1. Sept . 52
gesucht . Beding, ehrl., sauber , ge -
wissenh ., sehr tierliebd . Eilzuschr .
m . handgeschr . Lebenslauf u . nur
besten Referenzen u . 10322 an BNN

Alleinttehende Dame für freie Woh
nung Im gut . Hause geg . geringe
Arbeit gesucht . SS 10431 BNN .

Sache IleiBIges, ehrliches
Hausmädchen

für 15. August. Gutes Gehall und
gute Behandlung . Moderner Haus¬
halt . Müller, Karlsruhe, Zirkel 35.

Mädchen
erfahr . Im Arzthaus, ges . Dr. Rist ,
Kriegsstraße 142.

Mädchen
I. den Haush . gesucht . Gut . Lohn.
H- Blech , Ettlingen, Leopoldstr . 13

Mädchen t .tagsOb .ges . 3 ) 10333 BNN

Fleißiges , zaverläs *. Tagesmädcben
mit Kochkenntnissen in kleinen
Haushalt gesucht . Holmann, Khe,l
Närdl. Hildapromenade 12 a , II . '

Stellan-Geßucha

Suchen Sie eine tüchtig# und
zuverlässige

Sekretärin
oder

Bin perfekt in Steno und Mosch .-
schreiben , sehr gute Allgemein¬
bildung (Hochschule) , Alter 28 3.
Gell. 33 unter 10358 an BNN .

)a . klm . Angestellter , sämtl . Büro-
arb . Buchhalt., Mohn- u . Klagew.,
selbst , arb ., Führers* , u . 9<- Un-
gangst . w. s . z.veränd . 6310429 BNN

Kaufmann
41 3., repr . Erschng ., redegewandt ,
z . Zt. als Buchh.-Chef in ungek. Stel¬
lung tätig , sucht neuen Wirkungskr.
Außendienst bevorz . 31 10323 BNN .

Randfankpianist
«. Arrangeur , Konz ., Tanz u . Barm .,
sucht Engagement . K u. 2858 BNN .

Junger Maschinenbauer (In - u . Aus¬
landmonteur ) sucht sich zu ver¬
ändern . 33 unter 10452 an BNN

Pianist (Akk . Organoid ) tu . Engage¬
ment, Samst. , Sonnt., b . Kapelle od .
als Alieinspiel . 3 ! 7443 BNN Durloch

Bäckermeister
34 3., verh . , m . Kind , suthl Stellung
In Großbetrieb od . Anstalt od . wo
baldige Übernahme mägl . ist . K
unter 4743 an BNN Rastastt .

Elektromeister
38 3., sucht geeigneten Wirkungs¬
kreis . 33 unter 4745 an BNN .

Masch.-Schlosser , 38 3., in Waagen-
u . Maschinenbau u . Montage firm,
sucht Beschäftig. 33 10 2« BNN .

Koch sucht Stelle in Khe . (1. 9 .) auch
bei Amerik. Gt. Zeugn. v . erstkl .
Hotelb . vorh . K u. 10423 an BNN

Wer sucht einen ehrlich. , streb * .,
kräftig -, verantwortungsbewußt .
Mann (25 3.) . 3ede Arbeit wird
übernommen . 31 10 204 BNN .

Gymnasiast s . Arbeit. Kl 10410 BNN
Tüchtige Buchhalterin sucht Halb¬

tagsstelle . K u . 10153 BNN .
Stenotypistin , mit Kenntnissen der

Sozialversicherung , sucht Steile.
K unter 10418 an die BNN .

Perl. Fernschreiberin «. Fernsprech•-
rin t . pass . Stelle . 3 ) 10145 BNN .

Ig . Angest . s . Bürostelle (Steno u.
Mas* .) . 3 ) U. 2188 BNN Ettlingen.

Frl„ i , d . 50er 3., s . Vertr.-St . i . Büro
od . Hsh . evtl , halbt . K 10331 BNN

Fräulein sucht Arbeit
(n Fabrik (gleich welcher Art) . KI
unter Nr . 10294 an BNN .

Ubern. Führung d . Housh. bul ein¬
zelner Dame od . Herrn in nur at .
Gesch.-H. f . 1. 9 . SJ 10 304 BNN .

Zuverl., ehrliche Frau sucht Arbeit.
K unter 10 315 an BNN .

Gewandtes Fraulein
21 3.. sucht Stellung zum Budlenen
od . a . Büfutt . 3 ) 9359 BNN B.-Batten

GuschttHsguwondt«, zuverl. Fra«,
Witwe, unabhängig , sucht

Vertraueimteile an Büfett
als Wirtschafterin oder ßefkßehin
in gut bürgerlicher Gaststätte . t23
unter 10 359 an BNN
Schulentiass . Mädchen (14 3-) sucht

Lehrstelle oder lodenhilte
33 u . 9558 BNN Baden-Baden.

Bekanntmachung

Tüchtige, jüngere Bedienung für
Speiserestaurant in Karlsruhe,
evtl , auch Anfängerin, gesucht.
SS unter 10 454 an BNN .

Stenotypistin
gute , erfahrene Kraft, von öffent¬
lich -rechtlich. Körperschaft aushilfs¬
weise für 1. 8. bis 31. 12. 1952 ges .
3 ) unter K 2035 K an BNN .

Perfakte Stenotypistin
v. Karlsruher Industrieunternehmen
per sofort gesucht . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen unter
10350 an BNN .

Für junge . _
Kleinstaat , närdl . Schwarzw., wird
z. 1. Sept . ehrliche , zuverlässige

HeusgehiHin
gesucht , die vor altem selbständig
kochen kann und einen Teil der
Zimmerarbeit mitmacht. Zweitmäd¬
chen vorhanden . Handgeschriebene
K mit Lichtbild und Gehaltsanfor¬
derungen erb , unt . 4748 an BNN

MaschinenbecUialterin
für System Elliott-Fisher per sofort
gesucht . Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften unter K 2042 K an BNN.

Große „
94 . Freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , 29 . 3uli 1952, ver¬
steigere ich im Aufträge In mniner
Versteigerung #halle , Lessingstr.STc,
Ecke Kriegs- und Sorienstraße , sehr
gute Gebrauchsmöbel , ferner 1 her¬
vorragend schönes gold birken pol.
Schlafzimmer mit 4türig. Kleider¬
schrank , 2,Iß m breit , Frisiertoilette ;
m . bestem Kristollspiegelglas u*w . ;
1 Deppelschlataimmer im Renais-
saace -ßtil, 1 schwarz, pol . Klavier,
mod. Form , Anschlag : 480 DM , meh¬
rere 1- u . 2türig. Ktelderschränke,
Auszieh- u . andere Tische , Vertiko,
mod. Büfett, Zimmerkredenz, Stand¬
uhr, mehrere Betten, darunter je¬
weils 2 gleiche , z. T. mit Matratzen ,
Polstersessel , Liegestuhl, Matratzen,
Kommode, Küchenmöbel, Bettcouch,
Gasherd , mehrere Fahrräder , Nlckel -
getchlrr , Porzellan , Vasen, Büchet ,
Kleider, Anzüge, sonstige Haus¬
haltsgegenstände , 1 großer , neu¬
wertig . Pkw -Anhänger , best . Fabri¬
kat , usw.

tan Freihandverkauf : etoktr . Eis¬
maschinen mit sonstig . Zubehör,
elektr . Watfelbackanlage , neuwerf.
elektr . Herde, 220 V, f Tafelkidvier,
Anschi. 50 .—.

Besichtigung ob Montag v. 15—18
Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer
Büro : BchaHetetraB « ft , Tel. Iß»

Laufend Annahme von gutem Ver-
steigerungsgut , ganze Haushaltun¬
gen , Warenbestände aus Haus¬
halts -, Geschäftsauflösungen usw.

tg
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Beginn
Montag,den 28Juli pünktlich8u-h
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Beste Qualität zu einmalig günstigen Preisen
Beutel diverse Muster . ab DM -.90
Boxintaschen aparte Modelle ab DM 2 .90

— ■ Unser Sdilager : _ .
Ledertaschen einmalig preisgünstig , ab DM 10 . -

Einzelstüdce weit unter Einkaufspreis in Python , Boxcalf , Vollrindleder

= SONDERPREISE =
für Koffer , Aktentaschen , Stadt - u. Reisetaschen

Karlsruhe

Ritterstr.

WAREN
Kaiserstr . 159

mit Nut und Feder I

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
^

f Fußbodenbretter
| ba/r . und Import -Ware laufend preisgünstig |I lieferbar I

ROBERT NEUDECK f
1 Sperrholz - Furniere • Schnittholz j

Zweigniederlassung Bt 'UcKtSSll Heidelberger Straße 43 s
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s Telefon 2034

Sommerschlußverkauf
vom 28 . Juli bis 9 . August

Nützen Sie die Gelegenheit , gute
Sportqualitäten zu außerordent¬
lich günstigen Preisen zu kaufen I

FÜR DIE DAME :
SPORTBLUSEN , zum Teil in Jersey
29 .- 25 .- , 23 .- 14 .- 9 .-
JERSEY - RÖCKE , gute Qualitäten
44 .- 39 .- 34 .- 25 . 50 23 .50
SONNEN . UND DIRNDLKLEIDER
40 .- 30 .- 25 - 20 .-
POPELINE . MÄNTEL in div . Farben
70 - 60 .- 45 .- 35 .- 29 .-
Dirndl-Röcke 7 .50 • Sirickwesfen 15 — 7 .50

Bade -Anzüge u. Strandkleider
besonders günstige Einzelstücke

FÜR DEN HERRN :
SPORT - SAC .COS in flotten Formen
65 .- 59 .- 49 .- 39 - 29 .-
KOMBINATIONS - HOSEN
40 .- 35 .- 30 .- 25 .- 20 -
SPORT -ANZUGE in soliden Qualitäten
120 .- 99 - 86 - 76 .- 65 .-
Sommersaccos , Hemden , Unterwüsche , Hüte

besonders preiswert !
Auch im SSV werden Olympia - Bilderschecks

beim Kauf ausgegeben I
Täalich von 8— 18.30 Uhr durchgehend geöffnet !

Jpctä -
cßvmqßHMt

tO)RLSQ.UH£ flril RH£«V T£L 666?

KAISERSTRASSE 120

ö •Matheis
übertrifft sich

Einmalige Preise für hochwertige Qualitäten
Wir räumen rücksichtslos

Herren -Fertigkleidang
Herren -Stoffe Herren -Ausstattung

Damenmäntel n.Kostfime
Riesenauswahl in 2 Etagen
Kommen — sehen — staunen

Einige Beispiele :
Herren -Anzfiqe ,
2reihig solide Qualitäten , mod . verarbeitet
DM 47 . 50 57 .50 67 . 50 88 .— 98 .—
Herten • Anzüge ,
unsere Spitzen - Qualitäten jetzt nur noch
DM118 . - 138 . - 148 . - 158 . - 169 . - 179 . -

Sport -Sakkos DM 29.70 39.—
44 .— 52 .— 59 .— 69 .— u . höher

Hosen zum kombinieren
dm 18 .— 19 .90 26 . 50 40 .— 46 .— 49 . 50

Herren -Trendicoats und Popeline -Mänfel
DM25 .— 28 .— 32 .— 38 .— 44 .— 48 . — 53 . - 70 .— 80 .— 94 .—
Damen -Popeline - und Wende -Mäntel

DM 28 .— 31 .— 42 .— 47 .— 59 .— 76 .— 79 .— 85 .—
Damen -Wollmäntel . . Sonderserie DM 48.—' Modell -Mäntel bedeutend ermäßigt
Damen -Kostüme DM 56.— 69. - 75 .— 88 .— 105 .— 139 .—

DURLACHS leistungsfähiges Bekleidungshaus
Pfinztalstref}e 45 Haltestelle Seboldstrafce

WKV und Beamtenbankabkommen

Zellwollmuslin
moderne Druckmuster, heit - u . nndunkelfarbig in großer Aus - m Uliwähl per mtr . . . . . . ab iUU
Lavabledruck _
sehr preiswert , 90 cm breit , | QEper mtr . ab liVV
Kräuselkrepp -
und Pique <« qcdie Modedruckstoffe . . ab liWU
Georgette ’
Kleiderstoff 9 cc
einfarbig, in vielen Farben blVU
Zellwoll -Kleiderstoff
einfarbig , in vielen modernen Q DE
Farben , 130 cm breit , per mtr . WqWV
Streifendamast
reine Baumwolle, weiß , gd- | QQbleicht , 130 cm breit , per mtr. lawO
Bettuchstoff
tag . Haustuch, reine Baum - Q QCwolle , 130 cm breit , per mtr . £ a g | |
Unterbettuch
out Haustuch, reinp Bwlle ., C Cflweiß , gebleicht , 140 X 22S cm QgQU
Frottierhandtuch nreine Baumwolle, m . indonthr . m DSZ
Streifen IwU

y
Gläsertuch
Baumwolle, rot-weiß kariert , m M D
50 X 50 cm . . . . . . f "T10
Gerstenkomhandtuch _
weiß , gebleicht , gesäumt , ge- mm 711bändert . liU
Tischdecken
Baumwollkrepp , kariert , in- Bä QQdonthr .. 130 X WO cm . . . . ÜlVU
Tischdecke
abwaschbar, Druckmueter, 1 Ql *
110 X 140 cm . liVll

Kopfkissen 1 QO
80X80 cm . weiß, Linen . . . liWU
Kopfkissen 9 qc8B X N cm, festoniert . . . cLeWV
Kopfkissen 9 qc
88 X SB cm, Linon, bestickt . AlWV
Paradekissen 4 qq
mH Einsatz und Spitaa . . . *TsVU
Dekorationsdruck . _ _
Btamenmueter, 80 cm breit, f QQper mtr . liUQ
Dekorationsdruck
Btumenmuster, 120 cm breit , 1 QC
FV *!' . In

LandhatfsganHnen
reine Baumwolle, 55 cm breit, m 70
weiß , per mtr . • ff O
Raffgardinen
reine Baumwolle, 50 cm breit m Dlä
mH Kläpeispitze , per mtr . . . lUW
Grobtüll O OC
f. Stores , 220 cm breit , p . mir . Ciwd

Steppdecken 90 Cfl
Ivo vielen Farben , 15QX200 cm faVivV

SOMMERSCHLUSSVERKAUF
Damen -Blusen
Kunstseide , einfarbig und ge - 1 Qisstreift . ab laWW

Damen *
Musselin -Kleider
Elastikrand , In vielen Aus - A QEmusterungen . ab " To VW

Damen -
Strand -Kleider Q 7K
i . hübschen Farbstetlungen ab Wo ff W

Damen -Kleider
einfarbig und bedruckt , Q 7C
Kunstseide , flotte Formen ob Vl ff w

Damen -
Jersey -Wellkleider
modische Formen und Far - IQ 7E
ben . ab lVlf «I

Damen -
Seiden -Mäntei
grau (schwarr und grün ) , | Q 7in
graukariert . ab IwsffW

Damen - !
Popeline -Mäntel wnaturfarbig , gute Bwlle .- | A 7C
Qualitätt . ab | a | 'o ff V

Damen -Woll
Übergangsmäntel
einfarbig unc
ganz gefüttert

Damen -Jacken
sportlidi , in 5 Farben . ab

39 .75
Herren -Anzüge
f - und 2reihig , gute Verar¬
beitung , tadelloser Sitz ab

Herren -Sportsacco
in verschiedenen Mustern zQ 7 m
und Formen . ab oWiff V
Herren -
Kombinationshosen
verschiedene Muster , solide
Verarbeitung . ab 9 .75
Texasjacken
Pepita -Muster , ganz gefüt -

einfarbig und gemustert , 19 . 75ab

19.75
Damen -Kostüme Äaus gemusterten Woilquali - | Q 7IÖ
täten . ab IWoff V

Damen -Rocke
sportliche Formen , auch Pli»»*

7

Kinder -Kleider
Hangerform , aus bedrucktem Q Q | i
Kretonne . . . .. . . . ab fciUU

Dimdi -Röcke
ou * Zeltwoltmgsseline , farb -
frohe Muster . ab 3 .95

rv ^ uw- i-iwetBiy yw ywrvi Hl *
tert , Ringsgurt , Reißverschluß 1U # N

Herren-
Trachtenjanker q 7c
grau und beige . . . . ab Wo ff W

Damen -Strümpfe .
Reyon , links , teinfädig , säcbs . 1 AS
Fabrikat . ab ls *TW

Damen-
Fiiet-Handschuhe 1 jqin verschiedenen Farben . ■ ■" tO

Nylon -Strümpfe
orig , omerik . , 51/15 , m . schwär - 4 Uli
zer Naht , I. Wahl . BroUW

Damen-Söckchen
Baumwolle , Perlon verstärkt , m CD
Elastikrand , weiß , Polofarben iUU

Damen -Garnituren i qq
Kunstseide , Feinstriek,Gr . 42-48 leWV

Damen-Unterkleider
Kunstseide , 2fädig , m . einge - 4 AAarbeitetet Büste , lachs , bleu , | Ulff
Gr . 42—46 IsllO

Damen -SchNipfer
Kunstseide , lachs , bleu Gr . •. RQ
42- 48 . olffW

Damen-
Achselhemden _
Baumwolltrikot , weiß , Gr . SO 1 SO
\ M , Gr . 42 . I « UU

Büstenhalter _ qq
gute Paßform . ab * wO

Strumpfhaltergürtel . qqsolide Verarbeitung . . ab ■ wO

Trägerschürzen
Kretonne , mehr färb , bedruckt

ab

Kittelschürzen
Kretonne , mehrfarb . bedruckt ,Gr . 42—44 . .

Strampelanzüge
Baumwolle , gestrickt , rosa
und blau , Gr . 50—55 . . . .

Mädchen -Schlüpfer
Baumwolltrikot , lachs , bleu ,
weiß . . . . . . . . ab

Kinder-
Ringel -Polohemden
Baumwolle mit Reißverschluß

ab

H.-Sporthemden
Popetineimitotion , einfarbig

H.-Sporthemden
Zeftr , gefällige Streifendessins

H.-Sporthemden
Zetir , gediegene - kor . Muster

H.-Sporthemden
Zetir , */i Arm, lebhafte Karos

H.-Sporthemden
Popeline , Vs Arm, einfarbig ,
verschiedene Farben . . . .

H .-Sporthemden
Popeline , Bielefelder Fabri¬
kat , gestreifte Dessins . . .

H.-Sporthemden
Popeline , einfarbig , diem
verst . Kragen , verseh . Farben

H.-Polohemden
Kunstseide und Bwolle ., mit
und ohne Reißverschluß . .

H.- Nachthemden
kräftige Qualität , farbigei
Besatz . . . . v

H .-Stricksocken
kräftige Qualität . . .

H.-Kurz-Socken
lebhafte Ringelmuster . . .

Herren -Schiüpfer
Bwlle ., grau , weiß , oliv . .

Herren -Tumjacke
Bwlle ., grau , weiß , oliv . . .

Herren -Unterhosen
lange Form , Gummizug , grauund oliv .

Selbstbinder
flotte Muster , große Auswahl

ab

Sport -Wolle
in vielen Farben , WO gr . nur

1 Pusten

Taschentücher
für Herren , Damen und Kinder mH
kleinen Schöheitsfehlern , ganz be¬
sonders preiswert .

1.35Kopftücher
bunt gemustert (Sporttuch )

Derbylasche
Boxin , Seidenfutter , Messing - 1 QE
bügel . . IiOw

Schottenbeutel
mit Boxinbesatz , flotte Des¬
sins , auswasehbor , 19 cm mit
Vortafehe , 25 cm 1.75 . . . .

Damenhandtasche Ä A _Boxin , Faltenverzierung , Sei - 9 QC
denfutter . . . . . . . . biUti

1.95

Einkaufstasche
Boxin , verseh . Pressungen u .
Farben , starkes Material ,
32 cm mit Vortasche 3.9$ . .

Stadttasche
gefüttert , Plastik , in vielen
Farben , 38 cm, mit Vortasche ,
Reißverschluß .

2.95

6.90
Stadttasche _
Vollrindleder , Sehottenfutter , Q Q | 1
Vortasche . Reißverschl ., 3* cm Ws VW
Reisetasche
Vollrindledsr , Ssidsnfutter . AAgeräumiges Kragenmodell | U Uli
Vortasche , Reißvschl ., 40 cm IWs WW

ETTLINGEN - KARLSRUHE - RASTATT- BRUCHSAL- KEHL- KORK

Während des SSV
sind alle unsere
Filialen auch

- Mittwoch
nachmittag
geöffnet

Mädchenschirm
flotte Dessins .

Damenschirm
varsch . Dessins , kariert und
gestreift , auch Sportschirme .

2 .95

3 .95
Taschenschirm _
mit Überzug , beste Bezüge , 17 Q | 1
modische Dessins . . IViwU

Frauen -Halbschuh \ 7 c
schw . Leinen , Gr . 35—57 . . ! ■ ff W

Hausschuh .
grau , Filz. Gr . 25—SS - - - | QC
43—«4 1.95, 34—42 1.75 ItWW

Leder -Sandalen • _ _
m. dick . Keitsohle Gr . 23—30 A Qfl
43-44 7.M , 34-42 4.5$. 31-35 5.58 *Ts WU

Damen -California C Qfl
Sandalette , weiß Leinen - . WiWW

Leder -California q qnweiß , fersenfrei . UlvU

Frauen -
Schnürschuh e j Qn
bequeme Form , sdiw ., Led ItiUv

Leder -Rest - und
Einzelpaare
enorm billig . ab 4 .90

Dorndorf -
Sandaletten
viele Farben und Modelle

Herren -Sandalette
grau Leder .

16 .90
16.90

Herrenr-Califomia iq qq =
Modelt 1952. hellbraun . IViWw

Herren-SportschuliQQ qq M
hellbraun . Zwienaht -Rahmer WA . » Ww aas
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Gehe nicht zu deinem Fürst . . .
. . . wenn du nicht gerufen wirst ! Das war

« ne der ersten Spriehwortweisheiten, die mir
meine Igel-Mutti-selig beigebracht hkt ; und
ich bin jetzt immer gut damit gefahren.
Schlecht gefahren sind dagegen die Volks¬
schüler einer Daxlander Schule , die zum Ab¬
schluß einer großen Bodenseefahrt einen Für¬
sten besuchen wollten. Keinen lebenden Für¬
sten, sondern nur das
Stammhaus des letzten ..vdAtiMjf W/hfA,
Friedensfürsten , und
obersten Kriegsherrn,
das Stammschloß der
Hobenzoller» bei He-
chingen. Sie stiegen al¬
so den Berg hinan,
blieben ehrfurchtsvoll
stehen, als sie lasen,
daß die Burg „auf
allerhöchsten Befehl
Seiner allergnädigsten
'hochdurchlauchtigsten
Majestät“ im Jahre
1851 erbaut wurde, lasen an einer anderen
Stelle, daß hier ein Dachdecker in treuer
Pflichterfüllung vom Dach fiel, und dabei waren
eie in den Schloßhof gekommen. Und nun er¬
lebten die Daxlander Buben und Mädels
einen Empfang, der würdig ist, in das Stamm¬
buch des deutschen Fremdenverkehrs eingetra¬
gen zu werden . „Wat wolln Se denn?“ wurden
Sie gut preußisch empfangen. (Die Zollernburg
wird nämlich preußisch verwaltet .) „Wat, ne
Führung wolln Se machen ; jehn se mal rüber
an det andere Fenster , det is de Kasse.“ Be¬
feuert vom Potsdamer Geist wetzten die Dax¬
lander über den Hof, um ein Anrecht zu er¬
stehen , an der uralten Tradition des Hauses
teilhaben zu dürfen . Aber sie kamen nicht
weit . „Hallo, Sie! (uralte preußische Anrede)
„wo wollen Se denn hin? “ wurde ihnen ent¬
gegengerufen. Bevor sie zu Wort kommen
konnten , donnerte die gleiche Stimme; „Ham
Se Zeit? Nich? Na , denn ham Se Pech jehabt ,
de nächste Führung is erst in 45 Minuten. Nu
sin Se halt umsonst ruffjeloofen !“ Damit
wandte sich der Sprecher ab , marschierte in
einer Art Stechschritt davon. Der Gewaltige
(totsicher uraltes Feldwebelgeschlecht) er¬
schien zwar nochmals , gab jedoch ohne das
Fenster seines Wartehäuschens zu öffnen , den
Bescheid : „Nichts zu machen !“

So erlebten Daxlander Schulkinder preußi¬
sche „Tradition“ und wurden, darüber , besser
belehrt , als wenn sie die Burg hätten sehen
dürfen . Mir aber , dem die Kinder traurig diese
Geschichte schilderten, mir bleibt es nun als
Aufgabe dafür zu sorgen , die preußische Ver¬
waltung durch einen meiner Stacheln aus
ihrem seltsamen Fremdenverkehrsgebaren her¬
auszukitzeln; und das wird hiermit geschehen.

Josua .

AussteHungspavillon
über der Festhalle -Ruine ?

Vor 75 Jahren wurde Deutschlands größte Festhalle eingeweiht

Karlsruher Festhalle — wieviel Erinnerungen steigen mit diesem einzigen Wort in Zehn¬

tausenden von Karlsruhern auf! Kaum einer in der mittleren oder älteren Generation unse¬

rer Stadt , der dort nicht ein besonders schönes Fest erlebt hätte . Der Krieg hat aus diesem

festlichen Haus, das mühelos 3000 Personen faßte , einen einzigen Trümmerhaufen gemacht .

Was wird nun aus der Karlsruher Festhalte werden? Wird sie wiederaufgebaut? Viele

Karlsruher haben diese Frage schon gestellt. Sie gewinnt an Aktualität , wenn man weiß , daß

die Festhalle in diesem Jahr ein großes Jubiläum feiern könnte : Ihr 75jähriges Bestehen.

Trostlos liegen seit Jahren die Trümmer, ra¬
gen die Ruinen :

* Die verhältnismäßig gut er¬
halten gebliebene Fassade am Festhalleplatz
und die wie ein Monument aus der Antike ge¬
lassen und selbstbewußt in den Stadtgarten
hinunterschauende Südfront des Gebäudes . Nun
aber , seit einigen Wochen scheint doch etwas
Leben in diese Wüstenei gekommen zu sein . An
der Seite zum Konzerthaus ist eine Backstein-
mauer aufgeführt wofden, es gibt nun einen
legalen Eingang zu dieser Trummecstätte. und

Das ist daraus geworden: Ein Bauhof des Tief¬
bauamtes für die Schutträumung.

Foto : Schlesiger

Schwere Unfälle
Zusammenstöße zwischen Rad- und Kraftfahrern

Gegen 9 Uhr stieß gestern vormittag auf der
Kriegsstraße ein Motorroller mit einem Rad¬
fahrer zusammen. Letzterer erlitt eine Platz¬
wunde am rechten Auge, eine Gehirnerschüt -

„terung und außerdem . vermutlich einen Schä-
"delbrudL Er - wwjide ti**% ISiankehhaus eiä-
: geliefert . —' Am späten Nachmittag, etwa um

18 Uhr , stieß auf der Karlsruher Straße ein
Kraftradfahrer mit einer Radfahrerin zusam¬
men. Beide wurden erheblich verletzt . Der
Kradfahrer erlitt' eine Gehirnerschütterung und
mehrere Prellungen , die Radfahrerin zu einer
Gehirnerschütterung noch einen komplizierten
Unterschenkelbruch. Beide fanden Aufnahme
im Städtischen Krankenhaus.

Unvorsichtig über die Fahrbahn
Beim unvorsichtigen Überqueren der Saar¬

landstraße wurde eine Fußgängerin von einem
Motorrad angefahren ; sie erlitt dabei außer
Schürfwunden eine Kopfverletzung, die ihre
Einlieferung ins Krankenhaus erforderlich
machte. — Schürfwunden und eine Handver¬
letzung zog sich eine Radfahrerin zu, die auf
der Kreuzung der Georg -Friedrich- und Lud-
wig -WilhelmStraße mit einem Lastkraftwagen
zusammenstieß.

Die Preise für Konsumbrotmehl
Für Mehl zur Herstellung des preisgebunde¬

nen Konsumbrotes dürfen von der Mühle beS
Abgabe an den Großhändler folgende Höchst¬
preise berechnet werden : für Roggenmehl Type
1370 52.60 DtM, für Weizenmehl Type 1600
54 .30 DM . Bei Mehllieferung an einen Backbe¬
trieb durch Mühle oder Großhändler gelten
folgende Höchstpreise: Für Roggenmehl Type
1370 55 .10 DM, für Weizenmehl Type 1600
56 .80 DM.

Liedersingen im Flüchtlingslager
Überraschenderweise erschienen am Freitag¬

abend Jungens und Mädels vom „Bund Deut¬
scher Jugend“ und der „Christlichen Arbeiter¬
jugend“ im Flüchtlingslager an, der Gottesauer
Kaserne zum Liedersingen. Im Nu hatte sich
ein größerer Kreis von Flüchtlingen um die
musizierende Schar gebildet und sang mit be¬
wegtem Herzen Volks - und Fahrtenlieder zu
den Klampfen mit. Mit großer Befriedigung
nahmen die Flüchtlinge diesa schöne Geste
entgegen. Dieses Singen geschah im Rahmen
der Betreuungisaktion des BDJ und CAJ. Auch
die mitgebrachten Lektüren , die an die Flücht¬
linge verteilt wurden, nahm jung und alt dank¬
bar entgegen. Weitere Abende sollen folgen

Olympia-Tabelle im Schaufenster
Mit großer Anteilnahme , ja mit Spannung ver¬

folgen wir alle seit Tagen in Presse und Rund¬

funk die Wettkämpfe der Olympischen Spiele 1952
in Helsinki . Nun hat Sport-Freuiidlieb in einem
der Schaufenster eine große Olympia-Tabelle ge¬
schaffen , in der der ganze Gold- und Silbersegen ,
den die 'Länder errangen , aufgezeigt ist . Diese
Tabelle geht auf einen Vorschlag aus Kundenkrei¬
sen des bekannten Karlsruher Sporthauses zurück.
Für Rußland und die USA waren vorsichtshalber
gfeichzccrei,Spalten r^ erviert. Sie sind, schon ,fast; ,

f gefüBS ' ' .
' =■ P v T '

Sterbefälle vom 24. und 25. Juli
24 . Juli : Theresia Romacker geb . Koffler , Ma¬

rienstraße 39 (40 J .) ; Emma Wolf geb. Mutter ,
Winterstraße 25 (55 J .) ; Frieda Baumann geb.
Kaufmann , Hardtstraße 30 (70 J .).

25 . Juli : Jakobine Strieder geb . Kachel, Roon-
straße 11 (91 J .) ; Heinrich Lueg, Kaufmann , Nörd¬
liche Hildapromenade 17 (71 J .) ; Josef Streibel ,
Autoschlosser , Brauerstraße 31 (57 J .) .

dort, wo sich früher die Paare im Tanze dreh¬
ten , liegen jetzt Stapel von Brettern , Balken,
Rohren und Schienen. Ja , weit hat es die Karls¬
ruher Festhalle gebracht : Im Jahre ihres 75.
Gründungstages ist sie . — der Lagerplatz der
Karlsruher Schutträumung geworden . . .1

Die Initiative der Sänger
Das hätte sich , als im Jahre 1872 in Sän¬

gerkreisen erstmals von der Notwendigkeit
eines Festhallebaues gesprochen wurde, keiner

! der streitbaren Verfechter dieses Vorschlages
1 gedacht. In diesen Tagen (am 21 . und 22. Juli)
; waren es genau 80 Jahre , daß die Karlsruher
I Männergesangvereine eigens „zum Vorteil des
! Saalbau-Grundstockes“ einen Sängertag ver-
' anstalteten , dessen Ertrag — 3571,29 Mark —
der Stadtverwaltung abgeliefert wurde. Das
war der erste materielle'’ Beitrag für das spä¬
tere Gebäude, vor allem aber der erste ideelle

i Anstoß. Hatte man ursprünglich vor, den Bau
I von einer Aktiengesellschaft durchführen zu
! lassen, an der sich die Stadt selbst in erheb-
i lichem Umfang beteiligen wollte, so kam man
I später — nicht zuletzt als Ergebnis einer sehr
( regen Diskussion innerhalb der Bürgerschaft —
I von diesem Vorhaben ab und überließ die Bau¬

ausführung der Stadt . Der Schöpfer vieler
Karlsruher Bauten aus dem Ausgang des vori¬
gen Jahrhunderts , Baurat Prof . Durm, ging
aus einem im Jahre 1874 öffentlich ausgeschrie¬
benen Wettbewerb als Sieger hervor . Er er¬
hielt einen Preis von 1000 Mark und später
dann auch, nachdem der Bürgerausschuß mit
72 :26 Stimmen den Bau genehmigt hatte , die
Bauleitung . Man bedenke : nur ■350 000 Mark
waren für den Bau erforderlich (er würde heute
fast das Zehnfache kosten !).

1800 Gasflammen
Als Bauplatz hatte man im Gegensatz zum

ersten Plan , der das Sailenwäldchen vorsah, die
„Schießwiese“ ausgesucht. Auf riner Grund¬
fläche von 3240 qm erstand das 30 Meter breite
u,nd 60 Meter lange Gebäude, damals Deutsch¬
lands größte Halle überhaupt . In ihren Räu¬
men spendeten 1800 Gasflammen Licht, und
erst (oder soll man sagen „schon“? ) im Jahre
1898 erhielt die Festhalle elektrische Beleuch¬
tung und Zentralheizung . Im April 1877, zum
25jährigen Regierungsjubiläum von Großhel -7
zog Friedrich I ., erfolgte die Einweihung. Das
nächste Fest war im Mai des gleichen Jahres
das 2 . Badische Sängerbundesfest, das ja deh
eigentlichen Antrieb zum Festhallebau gege¬
ben hatte . Es folgte von Ende Juni bis An¬
fang Juli das 3 . Verbandsschießen des Badi¬
schen Landesschützenvereins, und dann .,— vor
jetzt , fast gern* 75 Jahren am L Augdst 3| pJ7
dÄ größte - AMSstelfUng,

' dtii jir jbfö Zu diesem
Zeitpunkt im Großherzogtum Baden durchge¬
führt worden war : die „Allgemeine Kunst- und
Gewerbeausstellung für das Großherzogtum
Baden in Karlsruhe “

, wie sie sich offiziell
nannte .

Bälle und Bomben
Die Festhalle war von nun an aus dem gesell¬

schaftlichen Leben unserer Stadt nicht mehr
hinwegzudenken . Ob die großen Jubiläen des
Hofes zu feiern waren , ob die Bälle der Bür-

Das war die Karlsruher Festhalle — neben dem Theater jahrzehntelang Mittelpunkt des

gesellschaftlichen Lebens der Stadt .
Foto : Archiv Ansmann

gerschaft mit ihren repräsentativen Vereinen,
ob Karneval gefeiert würde oder Silvester —
immer stand von diesem letzten Viertel des
vorigen Jahrhunderts an die Festhalle im Mit¬
telpunkt des Geschehens. Wenn man ein mathe¬
matisches Spiel veranstalten und die Zahlen der
Menschen addieren wollte , die in den vielen
Jahren seit dem Bestehen des Gebäudes dprt
tanzten und sich vergnügten , es wären Millio¬
nen. Die „gute alte Zeit “ in all ihrem Glanz sah
diese Festhalle vorüberrauschen , dann den
ersten großen Krieg , bei dem nur wenige hun¬
dert Meter entfernt mitten während einer Zir¬
kus-Vorstellung Bomben vom Himmel fielen,
und nur 25 Jahre später wieder einen Krieg,
der dann diese zu einem Herzstück der Stadt
gewordene Halle selbst vernichtete .

Kein Mensch hat seitdem ernstlich den Ge¬
danken erwogen, das Haus wiederaufzubauen .
Dazu haben die Brandbomben zu gründliche
Arbeit geleistet, ganz abgesehen davon, daß
diese Durm sche Festhalle unseren , heutigen An¬
sprüchen keineswegs mehr gerecht werden
könnte. Wiederaufbau — der scheidet also aus.

Der „Dauerbehelf “

Wir haben uns mit Oberbürgermeister Klotz
über diese Frage unterhalten . Der hatte zuvor
eine Aussprache mit den Leitern der zuständi¬

gen technischen Ämter. Dabei war man zu der
Auffassung gekommen, daß an diesem Platz auf
lange Sicht gesehen eine große Halle entstehen
könnte,

'die 4000 Menschen Platz bietet . Eine
Halle, die sich natürlich zum Stadtgarten hin
öffnen , ja , mit diesem eine enge Verbindung
eingehen müßte. Doch das ist Zukunftsmusik .
Man wird auf lange Zeit hinaus nicht daran
denken können, dieses Projekt zu verwirk¬
lichen . Darum ist, sobald dazu die finanziellen
Voraussetzungen geschaffen sind, daran ge¬
dacht , vorerst zunächst eine Art „Dauerbehelfs¬
lösung“ zu schaffen , durch die dem so akuten
Mangel an Ausstellungsräumen gesteuert wer¬
den könnte. Man denkt sich dabei übrigens
nicht eine Ausstellungshalle im herkömmlichen
Sinne, sondern ein aufgelockertes architektoni¬
sches Gebilde in Pavillonform. Vielleicht daß
sich für diese Pläne private Interessenten fin¬
den, ähnlich .wie man sich, ganz zu Anfang , die
Finanzierung des Festhallebaues vorgestellt
hatte .

Doch das sind , solange nicht der Stadtrat
seine Einwilligung gegeben hat , unverbindliche
Gedanken und Pläne. Sie sind immerhin aller
Beachtung wert , und wenn man weiß , wie drin¬
gend Karlsruhe Räume für Ausstellungszwecke
braucht, so kann man die Pläne für den
„Dauerbehelf“ nur begrüßen. W.

Rolfs teure Zärtlichkeiten
Sie brachten zwei Jahre Gefängnis ein — Altmetalldiebstähle aus Not

KARLSRUHER KALENDER

VorübergehendeBewölkung
Übersicht : Ein kleines zur Ostsee zifehendes

Tief bringt auf seiner Rückseite eine Bewölkungs¬
zone über Mitteleuropa . Nachfolgender Druck¬
anstieg stellt aber bald die Schönwetterlage wie¬
der her.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nördbaden , gültig bis Montag früh : Wechselnde
Bewölkung , doch meist trocken , zum Sonntag wie¬
der aufheiternd , vereinzelt am Nachmittag leicht
gewittrig . Erwärmung unter tags jeweils bis über
25 Grad , Abkühlung nachts auf unter 15 Grad .
Leichte bis mäßige Winde um Nord bis Nordwest .

Rheinwasserstände
25 . Juli. Konstanz 360 (—4) , Breisach 174 (—4),

Straßburg 238 (—2), Karlsruhe - Maxau 398 (—4),
Mannheim 237 (—8), Caub 159 ( + 2).

* Wohin übers Wochenende ?
Ausstellungen. StaatlicheKunsthalle: Gemäldedes

15 .—19. Jahrhunderts. Kollektiv-Ausstellung Hans
Meyboden , Gemälde und Graphik . ’Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht (10—13
und 15 bis 17 Uhr (auch sonntags) . — Badischer
Kunstverein: : Geschlossen. Landessammlungen für
Naturkunde (Friedrichsplatz , Eing . Ritterstraße):
Tierwelt der heimischen Gewässer ; allgemeine
Geologie ; Vivarium (14—17 Uhr , sonntags 11—13
Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten : Kak¬
teen- und Succulentenschau (9— 12 und 14—17 Uhr,
sonntags 9—12 und 14—18 Uhr ) . •

Lichtspieltheater (Sondervorstellungenin Klam¬
mer) . Kurbel : Weh“ dem, der liebt (Der Dämon;
von Paris; Gefährliche Jagd .) . — Luxor : Schrecken
der zweiten Kompanie . — Pali : Immensee (Ge¬
trennte Schlafzimmer ; Olympische Winterspiele
1952 ) . — Rondell : Aktion Carlotta . — Schauburg :
Unter zwei Flaggen (Die Farm der Besessenen).
— Atlantik: Der König von Texas. — Kammer -
Lichtspiele : Das Brandmal (Spuk im Jenseits ) . —
Kronen -Lichtspiele : Durch dick und dünn . —
Markgraf en-Theater : Ein Kuß um Mitternacht (Ein
toller Bursche) . — Rheingold : Immensee (Blutrache
in Montana ) . — Skala : Jagd auf Diilinger .

Vorträge. Ausschuß für ärztliche Fortbildung für
Karlsruhe und Mittelbaden : Hörsaal der II . Med.
Klinik der Stadt . Krankenanstalten(Moltkestr . 18),
Samstag , 15—18 Uhr , Referate „Häusliche und kli¬
nische Geburtshilfe “ (Chefarzt Dr . K. E . Fecht),
„Die Indikationsstellung zur psychosomatischen
Behandlung “ (Prof. Dr . A . Mitscherlich, Heidel¬
berg ), „Fortschritte der Chirurgie des Oesophagus“
(Dr. Schwaiger , Heidelberg ) .

Vereine. Sonntag : VfB Mühlburg : 10.30 Uhr ,
„Rheingold “, , Ehrung verdienter Mitglieder . —
Schwarzwaldverein : Wanderung Malsch —Mahlberg
—Marxzell ; Abfahrt 7 Uhr, Hauptbahnhöf .

Gewerkschaften . Sonntag : DHV—Deutscher
Handlungsgehilfenverband : Dampferfahrt nach
SpSyer mit der Beethoven , Abfahrt 11 Uhr , Treff¬
punkt 10.30 Uhr, Nordbecken.

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzerte. Das Karlsruher Blasorche¬

ster unter Leitung von Hans Hartwig konzertiert
am Sonntag von 11 —12 .30 und 17—19 Uhr im
Stadtgarten. . . .

Gottesdienst für Flüchtlinge . Für die Heimat-
vertriebenen aus dem deutschen Osten findet am
Sonntag , 15 Uhr , in der . Kleinen Kirche ein
Flüchtlingsgottesdienst statt, den Pfarrer Scheel
aus Weingarten hält .

Das Pfinzgaumuseum in Durlach hat am Sonn¬
tag in der Zeit von 10 .30 bis 12.30 Uhr seine Aus¬
stellungsräume geöffnet .

Mnnzsc ^es Konservatorium. Samstag , 17 .30 Uhr,
Vorspiel der Anfangs- und Mittelklassen, 20 yhr
Vorspiel der Oberklassen .

’ ’
Auf dem Sportplatzdes VfB Mühlburg findet am

Samstag und Sonntag das traditionelle Sommer¬
nachtsfest mit Programm und Tanz statt . • . ■

Geburtstage. Heute feiern Frau Lisette H o s s ,
Wwe. , Friedrich -Wolf-Str. 56, ihren 90. und Herr
Adolf Gräber , Zähringerstr . 8 (Fahrrad-Repa-
raturwerkstätte Gerwigstr . 54a) . seinen 70 . Ge¬
burtstag. Am Sonntag haben Geburtstag : Frau

Berta Kraus , Moningerstr . 10a (81 Jahre) ; Herr
Emil Gärtner , Gellertstr. 32 (80 Jahre) , und
Herr Theodor Weber , Kaiserstr. 42 , (75 Jahre).

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Arzte (Dienst ab Samstag 13 bis Sonntag 24

Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) : Dr.
Bräuner, Rüppurrer Str . 33 , Tel . 298 ; Dr . Wörnle,
Kaiseralle 7, Tel . 31 722 (privat) ; Dr . G . Schmidt,
Sofienstraße 120 , Tel . 4884 ; Dr . Wälde, Bunsen-
straße 3, Tel. 6478 ; Dr . Roßmann-Riegger, Danzi-
ger Straße 8 , Tel . 30013 . - Durlach : Dr . Heinz,
Reichenbach Straße 17, Tel . 9} 681 . .

Zahnärzte (Dienst ab Samstag 13 bis Sonntag 24
Uhr ) : Dr . Richard Zind , Durlacher Allee 13 , Tel.
8215 .

Apotheken (Sonntags - u . Nachtdienst ab heute ) :
Löwen-Apotheke , Kaiserstr. 72 (am Marktplatz ),
Tel. 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstr . 37 , Tel.
8251 ; Karl-Apotheke , Karlstraße 18b (Ecke Wald¬
straße) , Tel . 671-7 ; Kolping-Apotheke , Karlstraße
115, Tel . 30 650 ; Stern-Apotheke , Hardtstraße 38,
Tel . 2039 : Mozart-Apotheke , Moltkestraße 35 , Tel.
938 . — Durlach : Löwen-Apotheke , Pfinztal¬
straße 32, Tel . 91 038 .

Im besten Sächsisch hatte Rolf Schaale aus
, Chemnitz seine wedblichen Opfer in West -
Meutschlapd hetetf . in Hatnbc6’̂ f,einfe;Witwe; in
"Karten* * ea*e ^ iihtiäSdttg *- und in 1&»ufcer-
1 tal zwei Liebestölie'. Geheiratet hat er Reine .
Wenn er ging, hinterließ er Tränen , leere
Schränke und leere Portemonnaies . Bei der
Hamburger Witwe sogar eine große Verachtung
für das angezweifelte männliche Geschlecht
Die hatte ihn monatelang an ihrem zärtlichen
Busen genährt . Ihre Tränen fließen jetzt in die
Elbe; ihre Flüche allerdings stehen in den Pro¬
tokollen der Kripo.

Aber damit hatte der 36 Jahre alte Schaale
nicht genug. Fahrraddiebstähle , Unterschla¬
gung und Betrug stehen außerdem auf seiner
Liste . An unverzollten und unversteuerten Ami -
Zigaretten hatte er zwischendurch in Karlsruhe
•zwischen 700 und 800 DM verdient . Als ihn seine
Karlsruher Freundin bat , doch einmal 36 und
einmal 25 DM zu ihrer Mutter ins Kranken¬
haus zu bringen , brachte er das Geld zum Wirt
und feierte fröhliche Selbstgeeundung.

Das alles, nachdem er eine dreieinhalbjährige
Zuchthausstrafe verbüßt hatte . Seine Frau hatte
sich damals deswegen von ihm scheiden lassen
und er mußte die Wohnung räumen , weil ihm
nichts gehörte . Er emigrierte ins Rheinland , be¬
kam auch gute Arbeit auf einer Baustelle, bis
dort gestohlen wurde . Da er vorbestraft war ,
lenkte sich der Verdacht auf ihri. Hals über
Kopf segelte er los und geriet in diese Serie
neuer Straftaten .

Alles in allem erhielt er jetzt weg*n Rück¬
falldiebstahls, Unterschlagung , Betrugs und
Zollhinterziehung zwei Jahre Gefängnis, 100
D-Märk Geldstrafe und 600 DM Wertersatz¬
strafe . Hoffentlich hat er jetzt von Heirats¬
schwindel und Betrügereien genug . Man hatte
es ihm aber auch immer leicht gemacht. Dabei
ist Rolf ein ausgesprochen fader Typ.

„Ich nähme de Strafe an“ , sagte er schlicht
und drehte sich aus; der Bank.

Dekorateur -Beruf „zwischen zwei Stühlen"
Eine Verhandlung vor dem Arbeitsgericht, die zu denken gab

Vor dem Arbeitsgericht Karlsruhe wurde
gestern über einen Streitfall entschieden, der
sich insofern aus der unabsehbaren Reihe ähn¬
licher Fälle heraushob , als er die geradezu ab¬
surde Situation beleuchtete, in der dich der De¬
korateur -Nachwuchs befindet . Eine Fachschule
können die Lehrlinge nicht besuchen, weil es
eine solche nicht gibt. Genau genommen ge¬
hören sie in die Handelsschule, die jedoch
keine Fachleute für „Dekorateure“ oder „Schau¬
fenstergestalter “ hat . Also schickt man sie zur
Gewerbeschule, in die gemischte Klasse zu¬
sammen mit den Plakatmalern . Das berechtigt
sie jedoch noch lange nicht, eine Gesellenprü¬
fung abzulegen, denn sie sind ja weder bei
einer Handwerks -Innung gemeldet, noch wer¬
den sie in der Lehrlings-Stammrolle bei der
Handwerkskammer geführt . Es ist den Lehr¬
lingen dieses Berufszweiges also praktisch un-
mögKch, ihre dreijährige Lehrzeit mit einer
anerkannten Prüfung abzuschließen. Wie aber
sollen dann diese jungen Schaufenstergestalter
arbeitsvertragBrechtlich eingestuft werden?'

Es liegt auf der Hand, daß dieses Problem
ein arbeitsgerichtliches Verfahren nicht un¬
wesentlich zu komplizieren vermag. Der Fall
selbst war , wie gesagt, einer von Hunderten
und das Urteil nicht weiter von Interesse.
Eines aber gab doch zu denken : Hier hängt
ein ganzer Berufszweig, in dem noch dazu nach

Aussagen der Fachleute zur Zeit ein großer
Mangel an guten Kräften herrscht , schulisch
buchstäblich zwischen zwei Stühlen , um nicht
zu sagen völlig in der Luft Doch damit nicht
genug . Es Ist denkbar — und sicher auch schon
erwiesen , — , daß mancher Arbeitgeber , der
durch diese Situation herauft >eschworenen Ver¬
suchung nicht widerstehen kann , die jungen
Dekorateure bei der tariflichen Einstufung zu
benachteiligen, um so mehr , als auch ein Tarif
oft nur ein recht unvollkommenes Vertragswerk
ist , sozusagen ein „Gebäude mit vielen Hinter¬
türchen,“ Und in diesem Labyrinth von amt¬
lichem Berufsbild und tatsächlicher Arbeit , von
verlangten und ausgeübten Tätigkeitsmerk¬
malen, wird sich wohl immer nur der zurecht¬
finden, der — das Glück auf seiner Seite hat .

Bedauerlich ist es nur , daß unter diesen
Lücken in der schulischen Ausbildung (die
zwar mit der großen Schulraumnot begründet,
nicht aber entschuldigt werden kann ) und in
den tariflichen Formulierungen (die im End¬
effekt, wie diese gestrige Verhandlung bewies,
immer eine Sache der Auslegung bleiben wer¬
den ) junge Menschen zu leiden haben , die
möglicherweise — was allerdings bei dem ver¬
handelten Fall offenbar nicht zutraf — Be¬
gabung. Emst und Fleiß für diesen schönen ,
vielseitigen Beruf mitbringen . -ik.

UU monotoner Stimme rasselten di4 zwei
Altmetalldiebe ihr Sündenbekenntnis herunter .
Not, ' Not und wieder Not. Einer , Günther L .,
28 Jahre alt , mit Frau und drei Kindern in Un¬
termiete, das vierte Kind unterwegs , arbeitslos
und ohne Unterstützung. Über die Osterfeier¬
tage hatte es bei ihnen lediglich Schalkartof¬
feln gegeben , am zweiten Ostertag gingen die
Kinder heulend und hungrig zu Bett . Eine mild¬
tätige Nachbarin verteilte ein paar Brocken
Kuchen . Da war Alwin R . in die Misere gekom¬
men. „Ich weiß etwas“

, sagte er . Er hatte Zu¬
dem die Benachrichtigung in der Tasche, daß
er einen Tag später - seine erste Strafe wegen
Altmetalldiebstahls in der Riefstahlstraße an-
treten soll! Er war 26 Jahre alt und wollte noch
zuerst etwas drehen. Seine Mutter , eine Frau ,
die sich aus Not mehr um fremde Haushalte
als um den eigenen kümmern mußte , hatte ihn
auch rausgeworfen, weil er keine Arbeit fand .
„Da bin ich halt mitgegangen“

, sagte L., „was
hätte ich denn machen sollen , wo doch nichts
mehr zu beißen da war ?“ Sie schnitten in der
Nacht den Zaun am Materiallager der Stadt .
Wasserwerke auf und stahlen 11 T-Eisenschie¬
nen. Der Händler gab ihnen 117 DM dafür . Die
teilten sie . L . bezahlte seine Gas- und Strom¬
rechnung und seine Miete .

Seine Frau war kurz im Zeugenstand . Jung ,
in sehr ärmlichen Kleidern. Sie brauchte keine
Aussagen zu machen. Das Gericht glaubte auch
so den Notstand.

Als man Alwin R . nach seinen häuslichen
Verhältnissen befragte, erklärte er , daß gerade
gestern seine Mutter gestorben sei . Das Leben
hatte sie erschöpft. Alwin, im verschmutzten
bunten Hemd , nahm es als selbstverständlich
hin : „Meine Mutter hat es durch viele Arbeit
so in den Nerven gehabt .“

L. bekam die gesetzliche Mindeststrafe für
schweren Diebstahl: das sind drei Monate Ge¬
fängnis. Alwin, , der erstens Anstifter zur Tat
war und der sich schon einmal die Fingerchen
verbrannt hatte , erhielt vier Monate und zwei
Wochen Gefängnis. H . P.

Schloßgarten-Volksfest
des Sänger «Kartells Durlach

Im Durlacher Schloßgarten findet übers Wo¬
chenende ein großes Volksfest des Sänger¬
kartells Durlach statt , an dem neben sämtlichen
Gesangvereinenvon Durlach die Solisten Char¬
lotte Kienzl -Hildebrand, Sopran , und Hans
Peter , Baß-Buffo (Bad . Staatstheater ) , die Tanz¬
gruppe und die Männer-Riege der Turnerschaft
Durlach 1846, der Kraftsportverein Durlach,
der Musikverein Duriach und der Schülerchor
der Schloßschule Durlach (160 Schüler — Lei¬
tung Hauptlehrer Wimser) mitwirken . Die Lei¬
tung der gesamten Chöre sowie die Begleitung
am Flügel hat Fritz Barth übernommen . Die
Eröffnungsveranstaltung findet heute um 20
Uhr statt . Der Sonntag beginnt um 11 Uhr mit
einerti Frühschoppenkonzert mit Gesangseinla¬
gen . Der Sonntagnachmittag bringt Darbie¬
tungen der einzelnen Gesangvereine und der
Solisten . Für den Abend ist ein großes Bril¬
lant-Feuerwerk vorgesehen. Am Monts «
klingt das Volksfestab 17 Uhr mit Konzert und
Volksbelustigung aus.

Der heutigen Ausgabe Hegt ein Prospekt des
Kaufhauses Union , Karlsruhe, bei.



Großes Sommerfest der kleinen Preise!
Darlehen

bis zu 5000 DM , gg . gt . Sfdiarh . u.
u . gut . Zins , ROckzahig . nach Ver¬
eint ) . gas . CS3 unter 10 437 an BNN.

sVW/X
Auch in diesem Jahre bringen wir ihnen wieder
Qualitätsschlager ^

die alles in den Schatten stellen :

Einkaufstaschen - ««d * «0RufBrursßiuS-Vorttaßu . 7 .90 6 .90 » *7V

Handtaschen Leder, cnod. Bonnen . . 7.90 6.90
Stadttaschen
Geldbeutel

; Ca. H HO DM z . Erweiterung eines
! Gewerbebetriebes geg . hoh . Zins

auf 1. Hyp . gesucht . E3 9361 BNN
I Baden -Baden .

Immobilien

Grofiformat , p AA
gefüstert mit Vortasche O . TrV

RetSverschiuS , Lederfutter « nr
und Geidsdreinfach 4. - 3 .50 Jn99

Bausparvertragf. DM 20 000 — (einbez . DM 5000 .—)' zu verk . S 8040 BNN Bruchsal .

Ferner viele Emgeistücke
die man gesehen haben muß !

WKV - B*omtenbank

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER . DU TT ENHOFER

MurKreuntratje 10 bei der Kleinen Kirche u. Kaiserstrabe , Ecke Lammstraba

; Endlich allein ! ohne ' Baukostenzu -
schuB eig . Fertigheim (Teiiz .) . Prosp .

! d . Blum & Cie . , Bielefeld Y 277 .
! Damenfriseargesdiaft ed . Dam.- u .

Herren-Fris.-Gusß . zu kauf , oder
i paßt . gesucht . C3 unt . 10402 BNN
i Kaffee, 2 Wirtseh.-Räume, Kaffeekü.
i od . 2 Zimmer, Küche u . Laden in
! Vorort Khe . krankheitsh . zu ver¬

paßten . 33 unter 10327 an BNN .
MBbelgeschBft , gut eingefübrt , um¬

ständehalber zu verkauf . 20 000 .—
bar erforderlich . ES3u . 10349 BNN .

Kiosk, Trinkhalle m . Gartenwirtsch .
sof . zu verk . SS u . 10 289 an BNN .

Gaststätten , Hotais , Cafes
Konditoreien , Pensionen
süßt Oberall im Auftrag : Deutsße
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
A Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

Sommer -Schluß - Verkauf
Damenhüte Kinderhüte

Beste Qualitäten und Formen wie Sie dies
von uns gewöhnt sind

Erstaunlich billige Preise
Kaisers * . 125/27
beim '

Marktplatz
OTTO HUMMEL

Amtliche Bekanntmachungen
Albfalbahn

Fabrik -Anwesen
. mit ca . 600 qm gewerbl . Räumen ,

Zentralheizung , preiswert zu vor -
: kauten . Kl u . 10345 an die BNN.

Haas v . ält . Ehep . ges ., Umg . Khe,
geg . bar ges . SI u . 10 286 BNN .

Schön . 2 Fam.-Hs. in Neu -Rüpp . b .
gr . Barz . z . verk . IXI 10424 BNN .

Wohnhaus

J

Ab 29 . 3uli werden bis auf Wider - 1
ruf FerienaustiugszOge mit 33V« •/« !
Fahrpreisermäßigung gefahren , und <

naß Herrenalb jeden Donnerstag , i mit Nebengebäude u . Garten , Ge -
Karlsruhe Albtalbahn ab 7.00 Uhr, ; samtfl . ca . 15 Ar, »vimbergnäta ,nach Ittersbach jeden Dienstag, , zu verk . 33 u . 7440 on BNN Durlach
Karlsruhe Albtalbahn ab 8.30 Uhr,Rückfahrt mit allen planmäßigen !
Zügen am gleichen Tag .Außerdem werden jede

eteU «
Kinder-Söckchen, zarte Pastellfarben
Kinder -Schlüpfer , Macco, farbig . -
Kind .-Poloblusen , hübsche Ringelmuster
Damen-Schlüpfer nnd -Hemden
Kopftücher , bunt gemustert . . .
Damen -Garnituren , zweiteilig . .
Damen -Unterkleider mit Spitze .
Damen -Blusen , Kunstseide . .
Nieky „Die große Mode“ > . . .
Damen-Pullover , weit unter Preis !
Damen-Strümpfe , erste Wahl . .
Nylon -Strümpfe , erste Wahl . . .
Netz-Nylon -Strümpfe , erste Wahl
Perlon -Strümpfe , 100 Perlon .
Herren-Socken, moderne Ringelmuster -.98
Herren-Unterhosen , kurze Form, Macco 1 .28
Herren - Unterhemden , Macco . . . . 1 .28
Herren-Polohemden mit Reißverschluß 2.95
Kopfkissen -Bezüge , 80 X80 cm , Linon . 2 .45
Bettdamast , gute Aussteuerware . . . 2 .95
Schlafdecken mit Streifenborde . . . 5 .90

WEBEREI - WAREN

>. tfCnauer
Karlsruhe , Kaiserstraße 62

Zentrale : Karlsruhe , Kaiserstraße .
Fililalen : Karlsruhe , Kronenstraße ; Durlach,Pfinztalstr. ; Bietigheim, Wilhelmstr . ; Muggen¬
sturm, Schulstraße ; Rotenfels, Hauptstraße .

kuBerdem werden jeden Mittwoß
die bekannten Kaffeefahrten naß ,Herrenalb durßgeführt . ,

Deutsße (Eitenbahn -Betriebs -Gesellsßaft :
Bekanntmaßung ! I

Auf Grund einer allen Elektrizität *- !
! versorgungjunternehmen im Bereiß

des Landes Baden -Württemberg er -
I teilten Ausnahmegenehmigung vom

19. Juli 1952 (Gesß . Nr. 7 — R 3/99KG/Br der Abwicklungsstelle des
Wlrtsßoftsminlsteriums Württembg .-Baden ) werden mit Wirkung vom1. Juli 1952 unsere allgemeinen
Tarifpreise für die Versorgung mit
elektrisßer Energie wie folgt ge¬ändert :
1. a ) Der Arbeitspreis der Haus¬

halt -, Gewerbellßt -, Gewerbe - ,kraft - u . Landwirtsßaftstarife :wird von bisher 10 Dpt . je :kWh auf 11 Dpf. je kWh er - |hähf . I
b ) Der . seither geltende monot - jliße Teilbetrag das Jahres -

grundpreises für den Hcnis-
halttarif bleibt unverändert .Der monatliße Teilbetrag des :
Jahresgrundpreises für diei
Gewerfeetarlfe erhöht siß ibei Lichtanlagen |für den ersten Raum von bis¬her 1.10 DM auf 1.20 DM , Ifür jeden weiteren Raum vonbisher 0.60 DM auf 0.70 DM .bei Kraft - und sonstigen |
Anlagen ;für die ersten beiden >/j kWAnsßluBwert von bisher je1.70 DM auf je 2.10 DMfür jedes weitere */« kW An-
sßlußwerf von bisher 1.— DMauf 1.40 DM.Der monatliße Teilbetrag des
Jahresgrundpreises für den
Umdwfrttßaftstarif erhöhtsiß . •
für die ersten 3 ha von bisher3.—. DM auf 3.80 DM ,für jedes weitere ‘/« ho vonbisher 0.15 DM auf 0.20 DM .2. Der Arbeitspreis der Kleiestab -Sehmertarife erhöht sißfür Lißtsfrom von bisher40 Dpf/kWh auf 42 Dpf/kWh ,für Kraftstrom von bisher

Neuerbaute
schön « Villa

(besßlagn .-fr .) in best ., offen .,sonn . Lage Khe ., 7 Z. (dav . 4 Z .sehr groß ) , Küße , Einbaubad ,reiß ). Nebengel ., Warmwsshzg .,
?roße Garage — auß evtl , als

F.-Haus (2x3 Z., K. u . B.) ver¬
wendbar — gr . Terrasse , 2 sehr
große Balkons u . Ziergarten

«regsegthalber n verkaufen .
50 000 .— Baranzohlg . erford . ; ca .
40 000 .— DM 5*/»ige Tilgungs¬
hypothek kann stehen bleiben .
Nur ernsthafte Interessenten m .
Kapitalnaßw . komm , tn Frage .
iS unter 10422 an BNN .

Baden - Baden

Rentenhaus
beste Kurtage , 3- und 4.-Zi .-Wohn .,
ca . 6*/t Verzinsung für 48 000.— DM
bei 38 000 .— DM Anzahlung zu ver -
fen durß

Fritz Schaidt , limnobilies , Baden -
Baden , Luisenstr . 1a (Barberinp ) .

IQ Ar Baagrandstäck
in hervorragender Geschäftslage
der Stadt , zu verk . 53 u . 10339 BNN
Aus Erbnachlaß in der Gemarkung ,
Karlsruhe einige Grundstücke j
teils Bauplätze , von Privat zu verk . i
33 unt . 9360 an BNN Baden -Baden . !

Ruinengrundstück
1300 qm mit großem Obstgarten, !
Marie -Alexandra -Str ., geg . Barzahl , jzu verk . Kl unter 10 279 an BNN .

Tiermarkt
Ziege m . Jungen , für Zußt geeign . ,zu verk . Khe ., Yorckstr . 57, I. St .Irish-SeHer -Rüde , 3 Mon. alt , m . pr.

Stammb ., Pr . 70 DM , z . vk . Zwingerv . Mühlberg , Odenheim , K. VOIz .

Junghennen '
Legehühner

Italiener -Leghorn und Kreuzungen ,
3 Mon . 6 DM , 4 Mon . 6,80 DM , 5 Mon . !
7,50 DM . Gar . Ijährg . Legehennenob . Rassen 7,50 DM . Erstkl . Tiere ,seußenfrei , tierärztl . Kontrolle . Ge -
fiügelhof Ottobrunn 26 ü . Münßen .

Verkauf

Baden -Baden
Geräumiges Anwesen : ca . 20 ZI .viel Nebengelass ., Wirltßafts -
keller , Baderaum , Teil . , auß
geeign . als Pension , Gefolg -
sßaftsheim etc ., gft Garten . Bei
Kauf vollst . freiwerdend . Im
Alleinauftr . preisw . f. DM 70 000
zu verkaufen .
Schanu Villa im Kurviertel
ca . 8 Zi ., KOße , Bad , gr . Gart .Preisbasis DM 50 000 .—.
Dreifaailllen -Haus , halbe Höhe ,Festpreis DM 20 000 .—.
Mehrere Läden und Lagerräume
günstig zu vermieten .
Vertß . Bauplätze in sßänster
Lage preiswert abzugeben .

Fritz Sdiaidl , Immobilien
Baden -Baden , LvtsenstraB « 1a ,

„Barbvrina ”.

Wehnzimmer , neuw ., sehr preisw .
zu verkf . Graben , Spöcker Str .2f

Kit. Sßtafzimmer , gut erh ., prsw .
zu vkf . Khe ., Uhlandstr . 48 , part .Sßlafcouß , 150 -— zu verk . ‘Karls¬
ruhe Markgrafenstraße 21, Laden

Clubsessel 65 DM, Zusalzherd J. A
R., 60 DM, zu verkaufen , Hodapp ,Karlsruhe , Am Stadtgarten 7.

Or . orig . Barockschrank , seit . sß .
Stück , v . Priv'. preiswert zu verk .Telefon 6823 Karlsruhe .

Wandklappbett , 65 DM , zu verkauf .
Kl unter 10288 an die BNN .

Helzbettstelle m . Rost , Wasßt . m. :
Marmorpl ., kommode . Schreibt , m . '
Aufs ., Bilder zu vk . iS ] 10355 BNN . i

2 dreiteilige Matratzen billig zu
verk . Anzus . zw . 10—12 bei Sta¬
delhofer , Khe ., Winterstr : 17,

Kinderklappstuhl zu verk . Sßiffer -
decker , K' he , Kiaupreßtstr . 22.Ladentheke , 3 m I., 60.-, Sßreibtitß
m .Aufs . 50 .-, z .v . K' he , Zietenstr . 33

Kronleuchter
(Empire -Lüster ) 6« . 185.— zu verk .Karlsruhe , Stefanienstraße 7, III .
2 Ölgemälde , ca . 95X70, u . mehrere

Aquar . billig zu verk . Sa . u . So . ;12-15 Uhr K he ., Nelkenstr . 25, il . ;Gebrauchter Gasherd zu verkaufen . :
Bäuerle , K' he , Hirsßstr . 141, II . |

KUppersbusß -Gasherd , drei « . , mit
Backofen und Wärmtaß , preis¬wert zu verkaufen . iS 10428 BNN .Gasherd (JAR) , w . gebe , 4fl ., Back
u . Grill , 150 .—, B.-Regal Frack ,zu verk . Groh , Khe ., Vorholzstr .7Kornbin. Ki.-Wagen zu verkaufen .Nett , Karlsruhe , Hirsßstr . 35 a .

Sportwagen , neuw ., 80 .— zu verk
Mohr , Karlsruhe , Hirsßstr . 139 .Kinder-Bpertwagen , neu , zu verk .Lambert , Karlsruhe , Kesselberg¬
weg , Militärblock .Piano , Foto Voigtländ ., HörapparatSiemens , Kinderklappst . billig zuvk . Sßumaß , K'he , Mathystr . 26 aKlavier , gt . Zust ., zu verk . Karls¬
ruhe , Telefon 3679 .

Akkord ., Verdi HI B, 120 B. 4 Reg . ,s .gt . Zst ., günst .z .vk . DS10337 BNN
Hörgerät , 3 R., neu , billig , 1 H.-F.-Rad , volist . Bel ., KK., neu , zu ver¬

kaufen . Kl u . 10164 an die BNN .

ScKWSSTÄNZ DBB

ANZUG - COUPONS
ä 3.20 Meter - Besonders preiswert

39 .- 49 .- 59 .-
RESTPOSTEN in reiner seide

uni und bedruckt

6.90 7.90Meter

ZELLW.- MUSSELINE
sommerliche Dessins» 80 cm breit »Meter ab

TRACHT . - KRETTON
80 cm breit » reine Baumwolle

^ Aeter ab

WÄSCHE - B/ftlST
80 cm br.t» hübsche Biumenmust.

Meter ab

KRÄUSELKREPP
80 cm breit , für heifie Tage

Meter ab

SCHWEIZER ORGANDY
für duftige Sommerkleider Meter

-.98
1 .25
1 .35
1 .75
6.90

SCHO
70/80 cm breit»

T T E N
in vielen Farb¬

steilungen . Meter ab

SEIDEN - DRUCKS
90 cm breit, lavabet » Mattkrepp»
Popeline . Meter ab

BEDR. DOUPIONS
90 cm breit. In herrliß . Mustern

Meter ab

unt , 90
Farben .

E O R G
breit,

ETT E
in schonen

. . . Meter

OTTOMAN E
uni» 90 cm breit» für eleganteKleider . . . . . . . . . . Meter

1 .45
1 .95
2.95
2.75
2.95

ALTBEKANNT F0R GUTE STOFFE

HEIMER ftMENDE
GEXDHSffßäme iadebs4tfi * elficMe TU8I

DM1..

( eis . sßreibmasß , Olympianeu , preisgünstig zu verkaufen . Kunter 8043 an BNN Brußsal .

llllWniWHIIItllllUllUHIHIIIIIlllUlllllllllllllllllllllltllllllinillllUtllllllllllHIIIIItlllHWHff^ ^ u^ m ^ n
'̂i?

SCHI US

1 Ladea -ReglMriepKaM .
sowie

1 WirtsßaHs -RegUtrler -Kasse
Marke Anker , neuwertig , preisw -

Unsere Lagerräume
mit den modernsten Umsßlagsmitteln (Ansßlußgleis , Lkw-
Rampe und Krananlage ) ausgestattet , sind noß aufnahmefähigfür Auslieferungslager . Beste Verbindung zum Verbraußer undkulante Auslieferung sißern Ihnen einen zufriedenen Kunden¬

kreis . — Bitte wenden Sie siß an

M . v . Laudiert
Transport -Gas . mbH ., Reutlingen » Südbahnhof , Ruf 5412/13

_ - 2* Dpf/kWh auf 30 Dpf/kWh . !=3. Der Arbeitspreis des Nachtstrom - !—tarlfes N und ND erhöht siß '=von bisher 5 Dpf/kWh out iS
D.

“ P
Sag zum Grundpreis ! ‘ ‘ ‘ * * * ■ * * 1 1 * « UlllTITEBbeim Ergänzungs tarif ND bleibt !=mit 50 v. H . unverändert .

'
MKarlsruhe , den 23 . Juli 1952 S

Badenwerk AktlengeselUcb aft ‘S
Amtsgericht Karleruha-Durlaß —— Handelsregister — =5

Neueintragung : :S5. Juli 1982 . MRA IV Nr. 44. Erich 5zimmermann , Lebensmittel -Groß - Ehandlung , Karlsruhe -Durlaß In- ®>haber ist der Kaufmann Eriß Zlm- ' Hrnermann in Karlsruhe -Durloch. S
. Jf6fiker *ver»telg # rui»g SAm Dienstag , dan 29. lull 1982 . ==I Uhr , werde ich Im Auf- =

,
' r“ U*

,do * Konkursverwalters , in s11 Karlsruhe -Durlaß , Ralherwiesen - S, 7‘ 9 «gen bäte Zahlung öf - Sfantlidr versteigern : jg
J |v . Möbelhalbfertigwaren zs
Schreinerwerkzeuge Ä

, Nutrholr , Sperrholz u . a . 2
statt

Var" 9i
{
S“ rUn9 ,lndet l

R eIn e r t , 2
_ _ Gerichtsvollzieher 55

■
' Di* © »"»einde Weingarten (Baden ) 1Ü

I ^er? ,lfat dle Ausführung der Maurer - :=t u . Zimmerarbeiten für den Neubau =' von 7 Doppelhäusern auf der Ge - ' S
Ä " 9 . Wfi " 9art . n (Baden ) . An- ' =
gebottun erlagen sind — solange— 9 ®gen eine Gebühr ' - -- - — —von 1.50 DM je Fertigung bei der IHa ** mit pork u . Garten in Gern «- Cnlu » ! U . « . UaGemeindeverwaltung Weingarten ; Uaß , für Pension oder Erholungs - : MCuf . GClIrCIDHiaSCDill .,m ' ‘ . .

Angebotseröft - ” '

bGginnt gm

Montag , dem 28. Juli 1952
8.00 Uhr

Seaditen Sie bitte meine Schaufenster ,
diese sind ein Spiegel meiner
Leistungsfähigkeit ! — Ein Spezial - Inserat
erscheint am Montag in dieser Zeitung .
Wer Qualität kaufen will , geht zu

"“ -"
Sywbi C.

Kuisersir . Ecke Herrenstr

IHRE KLEIDUNG AUS GUTEM HAUSE !

(Baden ) erhältliß .nung am 4. August 1952
°

Beteiligungen
geg . Einfam .-Haus näh . Umgebg .v . Khe . ISI unt . K 2071 K an BNN.

Bauplatz -
Ruinengrundstück

in d . Südstadt z .k .g . (53 10 202 BNN
BAUPLATZ

1SM OM , kurzfristig , gegen hohen ] für 2 Farn .-Wohnhaus , Turmberg -Zins und Sißerheit gesüßt . EJi Lage , evtl . a . Ettlingen , gesüßt ,unter 10 280 an BNN . ! S unler 7442 an BNN Durlaß .

heim , zu verkaufen , oder Tausch Regina Büresßreibm . DM 128,-

Süße Beteiligung in Gesßäft od .Unternehmen . S u . 10404 an BNN

Underwood -BUrosßreibm . DM 16t.—
Olympia Reise m . Koff. DM 255 .—
Olympia Elite m. Tab . ,Koff. 255 .—
Triumph Reise m. Keffer DM 280—
verk . F. Sattler , KriegistraBe 95 .

Kapitalmarkt N ähmaschine »
”

JJ£
Sßubert , Georg -Friedrtß -Straße 22 .

] Kempl . Herrenfahrrad , mit Sßaltg .( sof . zu verkf . CSS u . 10J42 BNN .

Aquarium , 50 Ur„ ib .
‘ fnfi„ ü . Mät . ,

z .vk . Wenz , Khe . , Marienstr . 40 .
Singer Näbmasßine , sehr gut er¬

halten , zu verk . IS u . 10244 BNN .Hsh.-Nähnrasß ., 75 DM . Anf. 8—9 .SßiBler , Durlaß,Blenleinstorstr .26
1 elektr . Mater , 5 kW, 380 V, 750

Umdr ., 1 rund . FaB, 230 I, neuw .,zu verk . Khe , Telefon 91 341 .
tfberwendllß -NähmascMne , 1 Sie¬

bener — 60 cm . br . Strickmasß .
preisw . z . verk . CS u . 10347 BNN.

Exzenterpresse , mit 2 PS M. 20 to
Druck , verstellb . Tisß u . Stößel ,Tisß 530X450 Hubhöhe bis 72,
gebr ., zu verk . El u . 10135 BNN .D- Rad z .vk . Khe., Woldstr . 83 . II.

HeiSwasserspeicher , 5 Liter
Elektroherd AEG (3 Platten )
sßöaes Stoff sota , alles neuw .,preisw . zu verk . Eulentrop , Khe,Klosterweg 67 (verl . ParkstroBe ) .

Leiterwagen , 3-4 Ztr . Trgkr ., z . verk/
Sßätzle , Kriegsstr . 137 ptr .5-m-Leiter billig zu verk . Horaek ,Karlsruhe , Akademiestraße 32 .Kiosk zu verkaufen in guter Lage .
!S ! unter 10 318 an BNN .Ca . IBM Liter vergorener Apfelmostzu verkaufen . Merz , Hirsßstr . 30 ,Telefon 7629 .

Kiosk , zu verk . E3 u . 10 267 BNN .

So billig mo ttoch rnol
Während des Sommer-Scfcluß-Verkaufes

Aus der Fülle der Angebote einige Beispiele aus
unserer Porzellan -Abteilung :

Obertassen mit Goldrand . — .48
Mokkatassen m. Goldrand u . buntem Streuer —-48 — .38
Kindertassen mit Goldrand u . buntem Streuer . — ?«
Sammeltassen m. reißem Gold - und Blumen^ekor

2 .25 *1.95 1 .75 1 *45
Obstsßalen , elfenb . m . Gold - u . Blumendekor 1 .48
Obstservice, . 7teilig . 3 .95
KaHeeservice für 6 Personen , von 17 .95 an

Kaffeekannen , Milßgleier , Zuckerdosen , Terrinen,
Sßüsseln , Platten u . Saucieren usw . zum Aussußen .

fOIZELUI)

N. Hebeisen K. -G.
KARLSRUHE i. B.

Werderplatz 36 • Klauprechtsfr. 2 • Telefon 1685

»• fort

schleif
Fabrikat

spHzuth . 175 mm
mit ioMiOcHmn
Soiidoraaboiiör

FGROTZIMGER
UJerHzeuge -maschinen

' Tausdigesüche
Kino-Apparatur kompl . DK 35, best ,

aus 2 Projektoren , 1 Trafo , 1 Ver¬
stärker , 1 Lautspreßer , 1 Uber¬
blendungsgerät u . 1 Umroller ,
gen .überholt , Gesamtw . DM 4000
zu tausß . geg . gut . erh . Wagen .
IS ) 8048 BNN Brußsal .

Modische und saisonbedingte
Einzelstücke

zu herabgesetzten SSV - Preisen
Damenblusen ab 4 .80
Jersey - Röcke ab 19.80
Pullover . . ab .9 .80
Polohemden ab 5 .80

8 - Im Hotel Reidishof ®Bahnhofplatz 8 - Im Hotel Reichshof

Auch diese Preise sind wieder treffende Beweise , wie billig man jetzt kauft in unserem
Sommer -Schlufy -Verkauf .

Tischdecken 4 QCabwaschbar , Druckmuster , 110x140cm I iUÜ
Kopfkissen
Linon, wei0 , 80 x 80 cm . 1 .98

Dekorafionsdruck
Blumenmuster , 80 cm breit . per Meter

Sfeppdedcen
in vielen Farben , 150 x 200 cm . . .
Damen -Musseline -Kleider
Elasticrand , in vielen Ausmusterungen ab
Damen -Popelfnemäntel
naturfarbig , gute Baumwollqualitdt . ab

Damen -Sfrümpfe
Reyon, links, feinfäaig , sädis . Fabrikat ab

Damen -Fllethandschuhe
in vertchiGdenen Farben .

1 .38
29.50
4.95

14.75
1 .48
1 .48

Damen >Schlüpfer
Kunstseide , lachs, bleu . . Größe 42 -48

Trägerschürzen
Kretonne , mehrfarbig bedruckt . . . ab

Herren -Sporfhemden
Popeline imitat ., einfarb ., versdiied . Farben
Herren -Stricksocken
kräftige Qualität

Sportwolle
in vielen Farben . . . . . 100 g nur
Riemen -Sandalen
mit Lederriemen , schwarz .

-.69
1 .18
4.95
-.98
1 .28
1 .45

Leder -Sandalen 7 CA n „dicke Keilsohle , 43 -46 M iliU 36 -42

Einkaufstasche
Leder , gefuttert .
Umhängetasche Boxin,
mit Vortasche , Reißversdil ., versdi . Farben

6.50
3.95
3.45

"

Itlattur
KARLSRUHE K AIS E R ST R A SS E 1 21
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Primiz und Ordination Die Debatte über das Problem Ädter-Zähringerstiaße :
Zwei Pfarrgemeinden unserer Stadt haben

am morgigen Sonntag ihr besonderes Fest . In
der Bernharduskirche feiert ein Neupriester
seine Primiz , in der Durlacher Stadtkirche fin¬
det die Ordination eines evangelischen Pfarr -
kandidaten statt .

'
Pater Benedikt (Hans) Schwank OSB . der

älteste Sohn von fünf Kindern des praktischen
Arztes Dr. Robert Schwank , Parkstr . 27 , wurde
am vergangenen Sonntag in derAbteikircheBeu-
ron vom Freiburger Erzbischof Dr. Wendelin
Rauch zum Priester geweihtund zelebriert am
nächsten Sonntag um 9 .45 Uhr in St . Bernhard
sein erstes heiliges Meßopfer. Der fast 30jährige
Primiziant absolvierte 1941 das Karlsruher Bis-
mardkgymnasium, diente während des Krieges
bei den Garmischer Gebirgsjägern, zuletzt als
Oberleutnant , und wurde viermal im Osten
verwundet . Nach Genesung von schwerer Ver¬
wundung trat Hans Schwank 1946 in die Bene¬
diktiner -Erzabtei Beuron ein. 1949 kam er zum
Theologiestudium an die . Benediktiner-Hoch¬
schule San Anselmo in Rom , wohin er nach
seinem Primizurlaub zur Fortsetzung des Stu¬
diums zurückkehrt.

Pfarrkandidat Theodor Berggdtz , Sohn
des Oberrechnungsrats und Stadtrats Heinrich
Berggötz, Nonnenbühl 3, wird an diesem Sonn¬
tag um 9 .30 Uhr in der - evangelischen Stadt¬
kirche zu Durlach von Professor und Dekan Dr.
Hauss, Heidelberg, feierlich ordiniert . Aus der
ebenfalls kinderreichen Familie von Stadtrat
Berggötz wurde bereits im vorigen Jahr der
Sohn Reinhard zum Pfarrdienst in der evange¬
lischen Landeskirche Badens ordiniert . Theodor
Berggötz absolvierte das Bismarckgymnasium
in Karlsruhe . Krieg und . Gefangenschaft ver¬
zögerten sein Universitätsstudium, dem er dann
in Heidelberg und Freiburg zuerst in Theologie
und anschließendnoch in Jura mit gutem Erfolg
oblag. Der heute 29jährige Pfarrkandidat über¬
nimmt nach seiner Ordination eine Stelle in der
Diasporagemeinde Bpnndorf im Schwarzwald.

L . A.

'Wiedereinführung von Arbeitshäusern gefordert
Der eiserne Besen ging vorüber - Das Ergebnis der Aussprache mit amerikanischen Offizieren

„Das Problem ist ebenso schwierig wie vielseitig “ , sagte Beigeordneter Dr. Gatenkunst

zu Beginn der gestrigen Aussprache im großen Sitzungssaal des Rathauses über die Zu¬

stände in der Adler- nnd Zähringerstraße, „nnd es wird kaum möglich sein, endgültige

Entscheidungen zu treffen.“ Der Kreis sachverständiger Vertreter waa- sehr groß; er schloß

ein: Vertreter des Staates , des Landkreises, der Stadt , der Kirche, der Jugendfürsorge, der

freien Wohlfahrtspflege, und sogar der Badedirektor fehlte nicht. Dafür war die US-Army

nur mit drei Mann vertreten : Lt . Colonel Cruise , Major Griffin und Armeekaplan Capitän

Tirmin.

Diplom-Dolmetsdier-Prüfung in Spanisch
Dieser Tage wurde am Fremdspracheninsti¬

tut Karlsruhe erstmalig die staatlich aner¬
kannte Prüfung für Dolmetscher, Übersetzer
und Ausländskorrespondenten für Spanisch
durchgeführt . Den Vorsitz führte Oberstudien¬
direktor Bissinger als Vertreter des Präsidenten
des Landesbezirks Baden, Abt. Kultus und Un¬
terricht . Fräulein Gabriele Durand, Karlsruhe ,
Schülerin bei Herrn Enrique B . Schreiner,
wurde auf Grund ihrer hervorragenden Lei¬
stungen das Prädikat eines staatlich geprüften
Diplomdolmetschers zuerkannt .*

Es gälte , sagte Dr. Gutenkunst in seinen
einleitenden Worten, bei den Abwehrmaß¬
nahmen zwei Gesichtspunkte herauszustellen:
1 . Welche Maßnahmen können von amerika¬
nischer Seite getroffen werden? und 2 . welche
Maßnahmen sind deutscherseits als Nah- und
Fernziele einzuleiten. Dr. Gutenkunst forderte
sofortige schärfste polizeiliche Überwachung
nach den Möglichkeiten , die der § 361 des 1

Strafgesetzbuches biete . Danach können Dir¬
nen . die ihrem Gewerbe in Wohnungen nach¬
gehen, in denen Kinder untergebracht sind,
bis zu 6 Wochen in Haft genommen werden.
Gefordert wurde ferner die Wiedereinführung
von Arbeitshäusern , wie sie zwar in der briti¬
schen und französischen, aber noch nicht in
der amerikanischen Zone bestehen. Dr. Güten¬
kunst erklärte , dem Vorhandensein von Ar¬
beitshäusern sei es zu verdanken, daß das
Land Rheinland-Pfalz viel weniger unter
solchen Elementen zu leiden habe als die US-
Zone . , .Was ist wichtiger“ , fragte er, „die per¬
sönliche Freiheit solcher Damen oder der
Schutz unserer Kinder? “ Im Bau von Gemein¬
schaftshäusern, die eine zentraleUnterbringung
der ,Damen “ gestatte , sah Dr. Gotenkunst die
beste Möglichkeit, die gefährdeten Gebiete
der Altstadt zu entlasten.
Der Landrat : „Wir wollen sichtbare Beweise “

Landrat Groß, der in seinem Landkreis den¬
selben Zuständen zu steuern hat (Neureuter
Kaserne !) verlangte , die Trupnendisziplin der
Amerikaner im deutschen Gastland so zu ge¬
stalten wie in den Vereinigten Staaten , und
machte den Vorschlag , einen Vertreter des
amerikanischen Repräsentantenhauses einmal
durch diese Viertel hindurchzuführen. Zu¬
stände wie die in Deutschland kenne man in
Amerika überhaupt nicht. Darunter leide letzt¬
lich das Verhältnis der deutschen Bevölkerung
zur Besatzung. „Wir wollen sichtbare Beweise

Das Turnier beim TSV Grünwinkel
Das am Sonntag aus Anlaß des 90jährigen Be¬

stehens des TSV Grünwinkel begonnene Turnier
nahm am Dienstag , nachdem der Montag in der
Gruppe 1 den TSV Rintheim als Gruppensieger
ermittelte , seinen Fortgang . Am Dienstag mußte
sich die 1. Mannschaft von Rüppurr der Reserve¬
mannschaft von Knielingen mit 2 :4 Toren beugen .
Die Reservemannschaft der Tsch . Mühlburg ge¬
wann gegen den MTV mit 3 :2. Graben blieb mit
3 :2 Toren über Kandel erfolgreich . Von den bei¬
den Reservemannschaften von Bulach und Beiert¬
heim behielt Bulach mit 4 :2 Toren die Oberhand .
Au/Rh . ist gegen Grünwinkel nicht - angetreten ,
und damit kam Grünwinkel kampflos zu den
Punkten . Knielingen II besiegte Tsch . Mühlburg II
mit 5 :2, und Graben fertigte die Reserveelf von
Grünwinkel mit 7 :3 ab . Nachdem die Reserve von
Knielingen mit 2 :9 Toren auch gegen Graben ver¬
lor , stand mit dem 2 :1-Sieg von Bulach II gegen
Graben mit Bulach der Gruppensieger
der Gruppe 2 fest .

Auch der Mittwoch brachte recht interessnte
Kämpfe . Eggenstein verlor gegen Daxlanden mit
0 :3, und erst nach hartem Kampf konnte der VfB
Mühlburg knapp mit 3 :2 Toren über Ettlingen
erfolgreich sein . Ebenfalls knapp mit 4 :3 Toren
konnte Grünwinkel den KTV 46 abfertigen , wäh¬
rend der VfB Mühlburg gegen Grünwinkel zu
einem sicheren 3 :0-Siege kam . Nachdem der Ver¬
treter der Verbandsliga , VfB Mühlburg , auch Dax¬
landen knapp mit 3 :2 Toren niederringen konnte ,
stand mit dem VfB Mühlburg der weitere
Gruppensieger fest . — Mühlburg , Rintheim und
Bulach bestreiten nunmehr am Sonntag , den 27 . 7 .,
ab 17 Uhr . die Endspiele .

Samstag, 26. Juli
Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Fröhliche Morgen¬

musik , 11 .15 Kleines Konzert , 14 .00 Quer durch den
Sport , 14.15 Der Zeitfunk am Samstag , 15.00 Fröh¬
liches Sehaumsehlagen , 16 .00 Klingendes Magazin ,
18.00 Bekannte Solisten , 18.30 Olympische Spiele ,
19 .00 Glocken läuten den Sonntag ein , 19 .45 Zur
Politik der Woche , 20.05 Die Welt ist voller Wun¬
der 21.00 So schön ist Tanzmusik , 22 .30 Wunsch¬
konzert aus USA , 23 .15 Melodie zur Mitternacht .

Südwestfunk . 6.50 Kath . Morgenandacht, , 7 .30
Musik am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,
12.15 Zur Mittagsstunde , 14.30 Wir jungen Men¬
schen , 15 .00 Johann Strauß , 16.00 Rhöngeist , 16 .30
Unser Samstagnachmittag , 18 .00 Lutherische Welt¬
bund -Tagung , 19 .00 Innenpolitisches Kommentar ,
19.15 Olympische Spiele , 20 .00 Musik , die unsere
Hörer wünschen , 22.20 Sportrundschau , 23 .00 Der
SWF bittet zum Tanz .

Sonntag, 27. Juli
Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Landfunk . 8 .45

Kath . Morgenfeier , 10.30 Gartenkonzert , 11 .00 Le¬
bendige Wissenschaft , 12 .45 Heitere Melodien , 13.30
Aus unserer Heimat , 14.10 Chorgesang , 15 .00 Me¬
lodienzauber auf Weile 522, 17.00 „ Der Teufel hole
die Philosophie “

, 18 .80 Olympische Sommerspiele ,
19.00 Liebe alte Weisen , 19.40 Die Leistung eines
kleinen Landes , 20.05 „Tristan und Isolde “

^ 21 .30
„Begegnung mit dem Landstreicher Knulp “ , 22 .00
Olympische Sommerspiele , 22 .30 Wir spielen — Sie
tanzen , 0,05 Paris — London , Tanz und Unterhal¬
tung aus zwei Weltstädten .

Südwestfunk . 8.30 Evangelische Morgenfeier , 9. 15
Kath . Morgenfeier , 9.45 Das Vermächtnis , 11 .00 Das
Große Unterhaltungsorchester des SWF , 11 .45 Für
den Bauern , 13 .00 Mittagskonzert , 14 .00 Schlaf
schneller . Genosse ! 14.15 Banchetto musicale , 14.45
Chorgesang , 15 .00 Kinderfunk , 15.30 Froh und hei¬
ter , 16.30 Mercedes -Tradition , 18 .20 Sie wissen
doch . . ., 18.30 Die Sportreportjge , Olympische
Spiele , 19.20 Vogelhochzeit und Froschkonzert , 19 .40
Tribüne der Zeit und weltpolitische Wochenschau ,
20 .00 Konzert , 21.45 Das Buch der Woche , 22 .20
Sport vom Sonntag . 23.00 Aus Literatur und Wis¬
senschaft , 23.10 Fröhlicher Ausklang .

Der Donnerstag stand im Zeichen der Frauen -
und Jugendspiele . Bei den Frauen war zunächst
TuS Beiertheim mit 2;0 Toren über den MTV
Karlsruhe erfolgreich . Die Überlegenheit der
KTV -Frauen war jedoch derart eindeutig , daß
ihnen nach Erfolgen mit 6 :0 Toren gegen die Tsch .
Mühlburg und 3 :0 Toren gegen TuS Beiertheim
der Turniersieg nicht streitig gemacht werden
konnte . Für das Endspiel der Jugend , das in die
Entscheidungsspiele der Männer am Sonntag ein¬
gebaut wird , hat sich die Tsch . Mühlburg ,
die über Neureut mit 0 :2 erfolgreich war und
Ettli -agen , das Eggenstein mit 3 :9 und MTV
mit 4 :6 abfertigte , qualifiziert .

Vereinsmeisterschaften
der Karlsruher Schützengesellschaft

Der Einladung zur Teilnahme an den Vereins¬
meisterschaften 1952 der Karlsruher - Schützen -
gesellschaft waren 30 Sportschützen gefolgt . Es
wurde in drei Klassen auf die Zehner -Ringscheibe
geschossen .

Ergebnisse : Schützenklasse : 1 . u . Vereinsmeister
Bender Karl jr . (88 Ringe ), 2 . Maurer Waldemar
(86 Ringe ) , 3 . Obert Heinz jr . (85 Ringe ) . — Alters¬
klasse : 1 . Wilhelm Müller (86 Ringe ) . — Jugend¬
klasse : 1 . Steinwarz Rolf (42 Ringe ) .

Gabenschießen (drei Schuß auf die Zehner -Ring¬
scheibe ) : Schützenklasse : 1 . Hanke (29) , 2 . Maurer
Waldemar (28) , 3 . Walter Rolf (27) , 4. Rauch (27),
5 . Bender Karl jr . (27) . — Altersklasse : 1 . Blüthner
Harald (26), 2 . Müller Wilhelm (26) , 3 . Martin
Georg (25 ) . — Jugendklasse : I . Steinwarz Rolf (22) ,
2 . Sambas (18 ) . — Damenpreis : Frau B . Berg (28) .

50jähriges Jubiläum des ASV Durlach
Vom 2. bis 11 . August veranstaltet der ASV Dur¬

lach aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens eine
•Sportwoche . Im Mittelpunkt des umfangreichen
Programm stehen die Spiele des Jubilars gegen
den VfB Mühlburg (6. August ) , gegen den nun in
der 2 ;- Division vertretenen KFV (9. August ) upd
gegen die Auswahlmannschaft des amerikanischen
Infanterie -Regiments 109, das in Augsburg statio¬
niert ist .

Die Freiluftboxveranstaltung des Boxrings Knie¬
lingen beginnt am Sonntag um 20 .30 Uhr .

Der FC Südstern 06 veranstaltet am Samstag
und Sqnntag auf dem Sportplatz am Wasserwerk
ein internes Sportfest .

des Eingreifens von amerikanischer Seite; wir
wollen aber auch ausdrücklich feststellen, daß
der deutschen Bevölkerung jeder Rassenhaß
fernliegt !“

Das uralte Problem der Troßweiber, die wie
Schmeißfliegenals unkontrollierbare Prostituierte
den Truppen folgten, erläuterte Ministerial¬
direktor Emmelmann am Beispiel von Grim¬
melshausens „Mutter Courage“ und folgerte,
daß dieses fahrende Volk nicht in Gemein¬
schaftshäusern seßhaft gemacht werden könne.
Polizeipräsident Krauth gab das Ergebnis einer
in der Nacht zum Freitag durchgeführten
Polizeirazzia bekannt . Danach wurden in
20 Wohnungen 12 Vermieter der Kuppelei
überführt und 28 Dirnen im Alter von 20 bis
42 Jahren festgenommen. Unter ihnen befanden
sich 8 Karlsruherinnen und 20 Auswärtige

Der Oberst : „Dann sind wir gezwungen. . .*

Dann ließ Lt .Colonel Cruise, auf die Bitte von
Dr. Gutenkunst , durch seinen Übersetzer sagen,
daß die Army bereits durch Maßnahmen wie
Erziehung und Unterricht , Theater , Sport und
Kino in den Kasernen zur Einschränkung der
kritischen Zustände beigetragen habe ; außerdem
sei eine Ausgangsbeschränkung wirksam, nach
der nur jeweils 50°/o der Soldaten in die Stadt
dürften . „Wir können uns“ , ließ Lt .Colonel
Cruise übersetzen , „bis zu einem gewissen Punkt
mit den Maßnahmen der deutschen Behörden
beschäftigen, auf keinen Fall aber mit den
Frauen selbst . Wenn es der Wunsch der Stadt
ist, die Prostitution zu zentralisieren , sind wir
gezwungen, dieses Gebiet „off limits“ (für
Amerikaner verboten ) zu erklären . Das Über¬
wachen dieser Frauen ist Aufgabe der Bürger
Karlsruhes .“ Eindringlich bat Dr. Gutenkunst,
alle Möglichkeiten gründlichst zu prüfen und
bis zum Letzten auszunützen und den deutschen
Verwaltungen die Möglichkeit zu geben, wieder
Arbeitshäuser einzurichten . Noch einmal ließ
Lt .Colonel Cruise erklären , daß die Armee die
Tatsache der Prostitution nicht , billige und
sagte zum Erstaunen aller Anwesenden: „Wenn
Sie dem „Truppengefolge“ die Möglichkeit
geben in ihre Stadt hereinzukommen, dann
müssen sie es eben haben . Wir haben vollstes
Verständnis für Ihre Sorgen, aber wir können
das Problem nicht lösen."

In diesem wichtigen und zugespitztenStadium
der Verhandlung begann ein Vertreter der
Zollfahndung plötzlich gegen den Umlauf ame¬
rikanischer Zigaretten und Kaffee .zu dozieren.
Den unterbrach der Armeekaplan Tinnin und
gab als seine private Meinung bekannt , daß die
Armee den Deutschen jede Unterstützung ge¬
währen sollte.

*T>er Arzt :
’
„Legion vernichteter Menschen “

Medizinalrat Dr. Rüdinger berichtete von
einem erschreckenden Anstieg der Geschlechts¬
krankheiten . „Wir werden“

, sagte er , „in
einigen Jahren die Irrenhäuser mit Paralytikern
voll belegt haben .“ Nicht allein mit Arbeits¬
häusern und polizeüichen Maßnahmen könne
das Problem gelöst werden . Es gehe darum, mit

Soldaten finanzieren Ferien
Der Standort Karlsruhe des deutschen Ju¬

gendprogramme (GYA) unter Vorsitz von
Capt . Robert A . Domas veranstaltet in Hirsch¬
horn am Neckar ein Sommerlager für Mädchen
im Alter von 8 bis 10 Jahren . Die Dauer des
Aufenthaltes beträgt zehn Tage. Das Lager
wird in zwei Gruppen durchgeführt, nämliph
vom 7 .—17. 8. und vom 27 . 8 .—7 . 9 . Zur Finan¬
zierung des Aufenthaltes wird ab 1 . August
bei allen Karlsruher US-Einheiten, eineSamm¬
lung durchgeführt . Es wird angenommen, daß
genügend Geldspenden eingehen, um wenig¬
stens den ärmsten Kindern einen kostenlosen
Ferienaufenthalt zu ermöglichen. Die US-
Armee übernimmt den Transport zum Som¬
merlager .

.
Eltern , die 'beabsichtigen, ihre Kinder anzu¬

melden,- können sich mit dem GYA-Beauftrag-
ten , Sgt. Eugene Reynolds oder mit Frl . Bri¬
gitte Frey (Tel . Militäranschluß, Apparat 2727),
Wekrbrermeretraße 18, in .Verbindung setzen .

der Einrichtung eines öffentlichen Hauses für
die Truppen einen natürlichen Ausgleich zu
schaffen . Das müsse im Interesse der deutschen
Bevölkerung und der Armee gefordert werden.
Sollte es abgelehnt werden , werde das Resultat
dieser Uneinsichtigkeit eine Legion vernichteter
Menschen sein. .

Ergebnis der Aussprache waren eine Reihe
von Forderungen , in denen u . a . verlangt wird :
schärfste polizeiliche Überwachung , Polizei¬
razzien mit MP -Unterstützung ; möglichst rasche
Anzeigenerstattung und schnell wirksame Ab¬
urteilung ; Büdung einer besonderen Abteilung
des Gerichtes, die für solche Strafsachen zu¬
ständig ist ; Schaffung gemeinsamer Unter¬
kunftsräume für Frauen und Soldaten , die nicht
„off limits“ erklärt werden ; Schaffung »von
Arbeitshäusern und gemeinsames Vorgehen der
Städte in unserem Raum , die die gleichen
Sorgen haben ; Überwachung von an Dirnen
untervermieteten Räumen und ihre Frei¬
machung; Überwachung der Eltern von Kin¬
dern, die Kupplerdienste leisten . Dr . Gutenkunst
bat die Vertreter der Armee , alle möglichen
disziplinären Maßnahmen bis zur letzten ver¬
tretbaren Grenze wahrzunehmen . Mit den
Worten von Lt .Colonel Cruise , die Bürgerschaft
Karlsruhes möge wissen , daß sich die Armee
ernstlich bemühe, das Zusammenleben mit der
deutschen Bevölkerung so angenehm wie mög¬
lich zu gestalten , wurde die Aussprache ge¬
schlossen . Kr.

Wann gibt es Renten ?,
Postamt Karlsruhe 1 ; Vers.-Renten am 29 . 7„

Au-Renten am 30. 7, Inv.- , Unfall- , Knappsch-
und VAP-Renten am 31 . 7 . Empfänger mehrerer
Rentenarten können ihre Renten auch am Frei¬
tag, 1 . 8 ., erhalten , sofern die Renten nicht an
den einzelnen Rentenzahltagen abgeholt wer¬
den. Die Rentenschalter sind geöffnet : von 8—12
und 14—18 Uhr. Um den Andrang in den ersten
Zahlstunden herabzumihdern, werden die Ren¬
tenempfänger, die hierzu in der Lage sind , ge¬
beten, ihre Rente nach 10 Uhr oder in den Nach¬
mittagsstunden abzuholen.

ZweigpostämterBeiertheim, Daxlanden , Grün¬
winkel, Hagsfeld , Knielingen, Mühlburg , _

Rint¬
heim, Rüppurr und Weiherfeld: Vers.- und AN-
Renten am 29 . 7 . , AN-Rente in Rüppurr am
30 7 . ; Mühlburg, Daxlanden, Grünwinkel : Inv .- ,
Unfall - , Knappseh .- und VAP -Renten am 31 . 7. ;
Beiertheim, Hagsfeld , Knielingen, Rintheim,
Rüppurr,und Weiherfeld: Inv .- , Unfall- , Knapp¬
schafts - und VAP-Renten am 1 . 8 Es wird be¬
sonders darauf hingewiesen, daß die Versor¬
gungsrenten nur noch bis 3. jeden Monats bei
den Postämtern gezahlt werden.

Postamt Durlach : Versorgungsrenten am 29 . 7 .,
Angestelltenrenten am 30 . 7 . , Invaliden - , Un¬
fall- , Knappschafts- und VAP -Renten am 1 . 8.
(jeweils von 8—12 und 14.30—17 Uhr).

Poststelle Aue : Versorgungs- und Angestell¬
tenrenten am 29. 7 . ; Invaliden- , Unfall -, Knapp¬
schafts - und VAP-Renten am 1. 8 . (jeweils nur
von 9—12 Uhr) . Rentenempfänger, die ihre Be¬
träge an den festgesetzten Zahltagen nicht ab¬
holen können, haben nochmals Gelegenheit ,
diese Beträge am Samstag, den 2 . August , vor¬
mittags in Empfang zu nehmen. Versorgungs¬
renten , die nicht rechtzeitig abgeholt werden ,
müssen an das Versorgungsamt in Karlsruhe (B)
zurücküberwiesen werden.

Von d'r Qsundheitsausstellung
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Irgendwo hab ich emol glese, daß-es eigent¬
lich so gut wie kei' Mensche gibt , die wo ganz
gsund sinn ; noch net emol die „kemgsunde“
sei-es. Ich glaab, do isch was dran . Wer‘s net
glaabt, der soll doch grad emol zu-eme Dokter
geh , der werd scho was finne . D‘r einzich Dok¬
ter, von dem wo m‘rs bestädicht kriege kann ,
daß m ‘r gsund isch , des isch d 'r V 'trauensarzt .
Frieher hats noch en annere Spezialarzt uff dem
Gebiet gewwe; des isch d 'r Milidärarzt gwest.
Wie sieht iwwerhaapt en Mensch von inne un‘
auße aus, wo hunnertprozendich gsund isch?
Meischtens gibts norr Ausstellunge, wo m'r
Krankheite zaigt kriegt un ' was m'r alles mache
muß, dass-es ei'm nix macht . Jetzt hemmer in
d'r Stadthall endlich a emol e' richdiche Gsund-
heitsausstellung. Die muß m'r gseh' hawwe ;

‘s
isch grad noch Zeit für zum angugge . Scho glei'
wann m'r neikommt , steht m'r vor-eme Musch -
termensch, wo noch net emol e' Kreislaufstee¬
rung hat . Nadierlich isch' s kei ' lebendicher meh‘
un' . zu allem hin isch-er a noch schier doppelt
so groß, als em „Alte Fritz “ sei' Gardegrena¬
dier gwest sinn. Unser Dande isch schier in Ohn¬
macht g'stärzt , wo -s‘en gseh hat . „Ich wett was“ ,
hatse gsagt, „daß des emol en Marsmensch gwest
isch“ . Wer waiß ! Denn Wann der werklich emol
lebendich rumgloffe war , nord mecht ich wisse,
wo der uff unsere Erdkugel sei ' Süffel Nr . 65

.her kriegt hätt . D'DandeEmma hätt % noci^gern
gwißt, ob er emol ledich oder v'rhetrat gwest
isch. „Schad daß-er nimmeh lebendich isch" ,
hab ich gsagt, „des war d 'r richdich for dich
gwest “ . Intressannt isch-er heut noch , indem
daß m'r noch sieht , wie als noch ‘s Blut dorch
sei ' Adere saust In d 'r ganze Stadthall heert

m'r sei" Pulsschlag , wie-er bei uns alle sei' soll.
Unwillkirlieh henn sich d"Leut, wo drumrum -
‘stanne sinn , gegeseidich d' Puls gfiehlt . Bei
meinere Fraa hats klappt : Ganz genau 72. Bloß
d 'r Dande hat der Riesemensch so ‘e Angscht
eingjagd, daßt-s 'es uff 144 brocht hat . Sie isch
uff des hin von d ‘r Gsundheitsausstellung aus
glei ' zum Dokter gange .

M'r kann in dere Ausstellung a seh‘
, wie

unsre Ahne vor e'paar Millione Jährlen aus-
gseh henn un' wie -se glebt henn . Scheenheits-
keeniginne hats schein ts sellmol noch keine
gewwe un' a noch kei' Zwetschgekeenigin,
heechschtens e' Kokosnußkeenigin. „Mensch,
wie haste dir verändert !“ Un' wann m'r unsre
urzeitliche Heimatbilder begiggelt, nord sieht
m'r, daß-er a noch keine Lindebliehtekeenigin
gewwe hat, heechschtens e ' Kaktuskeenigin .
Awwer gsund miesse unsre Steinzeitaltersomas -
un' Opas gwest sein; ich hab wenigschtens kei '
einziche Abodeek gseh — Also m'r henn in dere
Ausstellung allerhand glernt . M 'r wisse jetzt a,
wie m'r unner d 'r Haut aussieht un ' wie en
Mensch aussieht, wo ‘s Herz uffem rechte Fleck
hat Unser Willi , wo mit d 'r Schul in d 'r Aus¬
stellung gwest isch, hat gsagt , jetzt wißt 'r
wenigschtens , wo's ei'm weh duh muß , wann
m 'r in d'r Schul grad emol ‘s Mageweh braucht .

Uffem Heimweg hemmer uns driwwer unner -
halte , was d 'r Mensch for e' -„reiches Innelebe “
hat , was-er innerlich net alles mit sich rum-
schlaift . E' Glick ' isch 's , daß d'r Mensch net
dorchsichdieh isch ! „Norr gut , daß m'r owwe-
driwwer noch e ' Haut hat “

, hat mei' Fraa gsagt,
„sonsch hättsch mich amend gar ned g'heirat !“
— hat se gsagt un' ich habs denkt .

Karlsruher Filmschau
Schauburg: Unter zwei Flaggen

Zu der Trikolore über einem einsamen Wüsten -
fort gesellt sich der Union Jack , als es einem bri¬
tischen Jägerbataillon in letzter Minute gelingt ,
die Belagerung aufständischer Araberstämme zu
durchbrechen und das eingeschlossene Bataillon
der Fremdenlegion zu retten . Beide Flaggen senken
sich auch über den Sang des französischen Mäd¬
chens , das die Hilfe ln letzter Stunde herbeiholte
und an der Spitze des Bataillons den Tod fand .
Die Geschichte dieser Frau , die als Leiterin eines
arabischen Cafes in Saida für und mit der Legion
lebt , haben P . Licomb und Walter Ferris zu einem
Drehbuch umgeschrieben , in dem sich eine etwas
romanhafte Vorstellung vom „rauhen aber roman¬
tischen Legionärsleben “ mit echter Spannung und
wahrem Gefühl mischt . Für das letztere sorgt
Claudette Colbert als das Mädchen „Cigarette “ ,
männerschlau und leichtsinnig , gütig , zärtlich und
von so erfrischender Natürlichkeit , daß Rosalind
Rüssels Schönheit neben ihr steinern wirkt . Den
von beiden geliebten Sergeant spielt Ronald Col -
man mit einer angenehmen Mischung aus Zurück¬
haltung und lockerem Charme . Die Kamera (Emest

Die 80 -Jahr -Feier der Handelsschule
Das Bundesverdienstkreuz am Bande für OberstudiendirektorBobn

Herausgeber u Chefredakteur : w Baur
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬
schaft -. Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr F Laute ; Kultur uno
Feuilleton : Dr .O GUlen . Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrsebuck
Karlsruhe - Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : Ludwig
Arnet , Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruch von Originalberichten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendrcjck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb -5
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr 10 v . 1, 3. 52 gültig
Im Falle höh . Gewalt best , kein Anspruch a . Lieferung .

Zwar stand die große Länge des Festaktes
zum 80jährigen Bestehen der Karlsruher Han¬
delsschulen am Freitagvormittag in der „Schau¬
burg“ in keinem Verhältnis zur Kesselhaus¬
hitze , die in dem bis auf , den letzten Platz be¬
setzten Feierraum herrschte, aber das, was an
Reden und Gedanken und musikalischen Ge¬
nüssen geboten wurde, hatte Niveau. Ober¬
studiendirektor E . B o h n konnte prominente
Vertreter , der staatlichen, städtischen und kom¬
merziellen Behörden begrüßen. In seinen wei¬
teren Ausführungen gab Direktor Bohn einen
Aufriß der Entwicklung der Karlsruher Han¬
delsschule in den vergangenen acht Jahrzehn¬
ten und erläuterte Gestalt und Idee der Wirt¬
schaftsmittel- und Wirtschaftsoberschulen in
Baden, die im wesentlichen von Karlsruhe aus
bestimmt wurden . Im Jubiläumsfestbuch hat
Oberstudiendirektor Bohn eingehend diese bei¬
den Themen behandelt . Dieses Festbuch bildet
übrigens einen erschöpfenden und deshalb
wertvollen Beitrag zur Geschichte und Bedeu¬
tung des Handelsschulwesensin Karlsruhe und
Baden.

Die Festansprache des Referenten für die
Handelslehranstalten im Kultus- und Unter¬
richtsministerium, Dr . Bernhard Kern , machte
dem Namen des Redners alle Ehre. Dessen
kernige Ausführungen waren erfüllt und ge¬
tragen von einem starken Verantwortungsbe¬
wußtsein für die Heranbildung unserer Jugend
zu ethisch und religiös fundierten Persönlich¬
keiten , die nur als solche im Lebenskampf be¬
stehen können. Der Lehrplan der kaufmänni¬
schen Berufsschulen, so führte Dr. Kern u. a.
aus, sei nicht nur auf eine verstandesmäßige
Ausbildung, sondern auch auf Sie des Gemütes

ausgerichtet . Er wolle alle edlen menschlichen
Kräfte wecken und fördern . Die ethischen
Werte sollen in allen Fächern gepflegt werden.
Ziel der Erziehung sei , starke sittliche Charak¬
tere zu bilden, die ihre Pflichten in Familie,
Gemeinde und Staat erfüllen und Treue und
Wahrhaftigkeit als oberste Gesetze im Wirt¬
schaftsleben walten lassen. Die religiösen Werte
könne der junge Mensch in den Jahren der
Reife nicht entbehren . Die Bezogenheit des
Menschen zum Urgrund allen Seins dürfe
nie aus seiner Erziehung und Ausbildung
verbannt werden . Der Kaufmannslehrling
gehöre drei für seine Ausbildung und Er¬
ziehung zuständigen Bereichen an : Elternhaus,
Lehrbetrieb und Schule. Diese drei sollten stets
eine echte erzieherische Partnerschaft bilden.
Die Jugend müsse den Blick für die richtige
Rangordnung der Dinge bewahren . Vor Sport
und Kino komme die Pflicht, zu lernen und zu
arbeiten und eine reife Persönlichkeit zu wer¬
den ; denn nur durch vollwertige Persönlichkei¬
ten könne das Wirtschaftsleben versittlicht und
humanisiert werden.

Landesdirektor für Kultus und Unterricht,
Prof . Dr. Dietrich , betonte in seiner Gratu¬
lationsansprache , daß sich in den 80 Jahren
Geschichte der Karlsruher Handelsschule 80
Jahre Geschichte der Stadt , des Volkes und des
deutaäien Schulwesens spiegeln. Die Schule
müsse immer etwas Lebendiges und Ausdruck
ihrer Zeit sein. Eine Schule , die nicht nach
neuen Formen strebe , sei zum Sterben verur¬
teilt . Die Entwicklung der Karlsruher Handels¬
schule sei ein Teil der Schulreform. Dr. Dietrich
zollte Dank und Anerkennung den Männern,
die sich in der Notzeit nach dem Krieg für die
Karlsruher Handelslehranstalten einsetzten,

allen voran Oberstudiendirektor Bohn, den der
Landesdirektor im Auftrag des Bundespräsi¬
denten Dr. Heuss mit dem Bundesverdienst¬
kreuz am Bande auszeichnete . Der spontane
Beifall der Schülerinnen und Schüler wollte
kein Ende nehmen und bewies die hohe Wert¬
schätzung, deren sich der Geehrte an seiner
Schule erfreut . ,

Oberbürgermeister Klotz übermittelte die
Glückwünsche der Stadtverwaltung und er¬
mahnte seine jugendlichen Zuhörer , sich recht¬
zeitig um die Belange der Öffentlichkeit zu
kümmern und schon in jungen Jahren in den
demokratischen Staatsgedanken hineinzuwach¬
sen. Zwar könne er , der Oberbürgermeister ,
den längst notwendigen Handelsschulneubau für
5 Millionen DM heute noch nicht als Geburts¬
tagsgeschenk präsentieren , aber er werde alles
tun , um für den Lehrbetrieb der Handelsschule
ausreichende Räume bereitzustellen .

Die Glückwünsche der Karlsruher Wirtschaft
überbrachte Hanotelskammerpräsident Dr.
Gebhard . Die Handelskammer sei jederzeit
ein tätiger Pate der Handelsschule gewesen. Die
von der Kammer vertretenen Auffassungen
hätten im Karlsruher Handelsschulbetrieb stets
ein praktisches Echo gefunden.

Die Reihe der Gratulanten vervollständigten
Dipl .-Kaufmann Ottwaska als Vorsitzender des
Elternbeirats , Wirtschaftshochschulstudent Rolf
Berke als ehemaliger Schüler der Karlsruher
Wirtschaftsoberschule und Werner Junge als
Vertreter der Entlaß - und übrigen Schüler.

Oberstudiendirektor Bohn verabschiedete an¬
schließend die Entlaßschüler und verteilte die
Preise an die Klassenbesten und Sportwett¬
kampfsieger. Die feine musikalische Ausgestal¬
tung des Jubiläumsfestaktes mit erlesenen
Werken von Händel und Bach oblag dem her¬
vorragend geschulten Chor und Orchester der
Wirtschaftsoberschule unter der virtuosen Lei¬
tung von Oberstudienrat Dr. E. Schaffahrt. L.A.

Palmer ) entlockt der nächtlichen Wüste zauberische
Stimmungen . 1p

Rondell : Geheimaktion Carlotta
Ein ^Reißer um Schmuggel mit verbotenem

Kriegsmaterial — vornehmlich geht es um Flug -
zeugmotore — nimmt seine dichte Atmosphäre aus
dem starken Milieu einer gottverlassenen Insel
vor der mittelamerikanischen Küste und erreicht
einiges Niveau durch die innere Spannung , als ein
Geheimagent der amerikanischen Regierung wegen
einer schönen Frau in Gewissenskonflikt gerät .
Robert Z . Leonards Regie erreicht eine schöne
Intensität , läßt seine Hauptdarstellerin glaubwür¬
dig aus Liebe so handeln , als ob sie Verbündete
der Schmugglerbande wäre und erzielt schließlich
in den Schlußszenen mit der Verbrecherjagd durch
losbrechendes Feuerwerk einen neuen aufregenden
Bildeffekt .

Sein besonderes Gewicht erhält der Film durch
die hervorragenden Darsteller , an der Spitze Char¬
les Laughton in der großartigen Maske eines her¬
untergekommenen Strolches , Robert Taylors Agent ,
männlich , knapp und überzeugend . Ava Gardner
ist eine bezaubernd schöne Frau und singt mit
beachtlichen Vortragsmitteln ein gutes Chanson . In
weiteren Rollen zwei prägnante Charakterspieler ,
Vincent Price und John Hodiak . D-dc

Kurbel : Weh ’ dem, der liebt
Ein Lustspiel -chen , in dessen anspruchslosem

Verlauf eine Operettendiva und ihre bildhauernde
Zwillingsschwester allerhand Verwirrung anstiften ,
besonders unter jenen , „die da lieben “ . Gretl
Schörg brilliert in einer Doppelrolle und zwitschert
scharmant einige Schlager . Die Musik (Alexander
von Slatina ) ist so reizend , daß man den unmög¬
lichen Text (Ralph Maria Siegel ) bald vergißt .
Wolf Albach -Retty und Arno Aßmann assistierten
der Diva . Rudolf Platte und Hubert v . Meyerink
sorgen für einen leicht amerikanisierten Klamauk ,
Das Ganze ist ein wenig zu bescheiden , aber für
einen Sommerabend leichter Unterhaltung mag es
reicher h . n .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Scheunen - und Waldbrand

Oberweier . Am Freitagnachmitag geriet aus
bisher ungeklärter Ursache eine Scheune in Brand .
Die Ortsfeuerwehr , die Ettlinger Wehr und die
Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpften das
Feuer , konnten . aber nicht verhindern , daß die
Scheune big auf die Grundmauern abbrannte .
Infolge des schwachen Wasserdruckes maßten die
Tanklöschfahrzeuge der Ettlinger und Karlsruher
Wehren eingesetzt werden , die mit vereinten
Kräften ein Übergreifen des Feuers auf die be¬
nachbarten Wohnhäuser verhinderten . Der Sach¬
schaden beziffert sich auf 6006—8000 DM .

N e u d o r f. Durch Funkenflug einer Lok ent¬
stand am Freitagmittag im Kaftimerforst ein
Waldbrand . Das rasche Eingreifen der Feuer¬
wehren von Neudorf und Graben verhinderte ein
weiteres Umsichgreifen des Brandes , dem eine
Hektar große Schonung zum Opfer fiel .

Spinale Kinderlähmung!
In mehreren Gemeinden des Landkreises Karls¬

ruhe ist die spinale Kinderlähmung ausgebrochen .
So werden aus Reichenbach vier Fälle gemeldet ,
aus Mörsch und Malsch je ein Fall . Letzterer ver¬
lief bereits tödlich .
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Damen -Taschentücher wdH! Bo “
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Mädchen -Hemden Ät « -.4«
Damen -Hemden Charmeuse , u. Wahl -AS
Kinder - u . Damen -Söckchen färb . - .98
D.-Hemden u . -Schlüpfer sfa<* T.50 1 -35
Georgette -Tücher Farb. n . . . 1 .48
Trägerschürzen 9»b<6"'»- Kfetonn» 1.89 1 .75
Damen -Linksstrümpfe h . Wohl i .»5 1 .7J
Damen - Unterkleider k»., farbig 2 .95 1 .95
D. Wäschegarnituren k*., farb. 3.25 2 .35
SpOrtblusen streifen und Tupfen 3.9S 2 .95
D.-Nachthemden Cha™ ., farbig 5.95 4 95
Kittelschürzen «inf. u. bedr. Kreton. 6.90 6 .25
Damen -Pullover moderne Farben 8 .40
Damen -Stridkv^esten kurze Form 13 .25
H.-Selbstbinder mod . Muster 2.65 -.65 ■■39
Herren -Socken elnfarb . u . gemust . 1.25 -.98
Herren -Unterhosen kurz, KnOpttrikot 1 .35
Herren Unterhemden o.a., Knapftrik. 1 .48
Herren -Sporthemden gemust. 5.40 4 .50
LinOn -Kissen Knopf u. Loch, kräft. Qual . 2 .98
Streifen -Damast 130 em breit . . . . 2 .85
Bett-Damast 130 cm breit . 3.95 3.60
Steppdecken Kun’heidÄTg '

ro8 39 .50

f— Unsere Handarbeits -Abteilung .
bringt ganz besonders billige Angebotein Decken , Kissen , KOchengarnituren ,
fertigen und gezeichneten SdiOrzen !

KARLSRUHE , GEGENÜBER MONINGER
DUR LA CH, AM MARKTPLATZ

Überraschungen in der Blumenstraße zum

SOMMER-SCHLUSSVERKAUF!
Hier einige Beispiele :

Für Damen und Mädchen :
Schlüpfer . 1.20 Hemden . . . . . . 1 .20Unterkleider . . . . 3 .- Blusen . . . 3.75Mädchengarnituren . . 2.— Fahrtentücher . . . . 2 .—Für Herren und Knaben :
Herrenanzüge Heilig . 42 .50 Knabenanzüge . . . . 17.50StraBenhosen . . . . 10 .50 Badehosen . . . . . 0 .95Cowboy -Hosen . . . . g._ Khakihosen . . . . . 10 .40 '
Shorts , khaki u . oiiv 6 .50 Tennis u . Turnerhosen 9 .75Herrenhemden gestreift 5 .50 Sommerjoppen . . . 7 .50Herrenhemden kariert 4.50 Reisedecken . . . . . 9.50Kansasjocken . . . . 34 .— Turnschuhe . . . . . 4 .50Weekendschuhe . - . 5 .50 Texasjacken . . . . 35 .-Für die Arbeit
Hosen . 7.50 Arztmäntel , * . . . 9.75 ,Arbeitsmäntel . . . . 6 .5Q Röcke . . 5.50Arzthosen . Socken . . 0.95

dazu Stegwarensonderverkauf (US-Bestände ) :
Arbeitzanzüge , Arbeitsröcke , SOdwesterhUtchen , Arbeitsmützen ,Regenumhänge , Schlalsackhüilert , Schneehemden , elektr . Birnen ,Zuglampen , Eimer , schwere Hämmer , Keile , Meißel , Zeltheringe ,Zeltstäbe , Gasplanen , Gurten , Aktenhalter und vieles mehr .Besuchen Sie bitte mein Lager , es lehnt sich für Siel

OTTO PRFDT KARL ! RUHEVI IV EDCKI Blumenstr . n/f7
Nähe Hauptpost , zwfschen Ludwigsplatz und Herrenstraße .

^ ia ^ toffe
"
Kaiderdiraße 124 a

SOMMER
SCHLUSS
VERKAUF

Ganz Groß

Kaufgesucha
l Badewanne , gut erhalten , gesucht .
] PreisSS u. 10195 an die BNN .! Alte Zinnbedier u . Bleisoldaten zui kt gesucht . X unter 10409 BNN .I Regal für Lebensmittelgeschäft zu

kaufen gesucht . IS u . 10321 BNN .
i lanfstaH gesucht , X u . 10340 BNN .
I » j • Kaufe lfd . gebr . Bett -
Acmungl federn. XI 10154 BNN .

Diesmal biltia me noch nie !

Nappaleder -Babyschuhe
Diverse Kinderschuhe

ob DM 1.95
3 .85
5.85
9 .85

12.85
Herren -Sporfschuhe

. . 18 . 50
Mur bette Qualitäten I |

Damen -Sommerschuhe
in rot « weiß und blau . . , . 4

Elegante Pumps
in diversen Farben .

Damen -Sportschuhe

Beachten Sie meine Schaufenster
in meinen beiden Geschäften

Kahersfrafte 123
(StommgoschBft )

Kaisarstratya 215
(Htokehous )

' . Südwesteisanhandor , Karlsruhe
Log . : Fautenbruchslr . 25, T. 30593

Ankauf :

Sdirofl-GuBbrudi
aller S ., mögl . Wagenladungen ,
Konstruktions - , Brücken - , Maschl -

nen -Abbrüche aller Art .» erkf .a - ,U . ,0 -,nrt > Eisen , Rohre

Automarkt : Angebote

runderneuert
gebraucht ~ ■finUsuhent

NEUVULKA
Karlsruhe ’/B. DurtacheraHeelOS

I Bodeschläethe noch vorrätig I
P 4, zugel . , bill . z . v . o . T. Krad b . j250 ccm , Khe, Stornbergstr . 17 II li .Pkw . Opal , 1,3 Ltr., m . od . oh . An - !

häng ., i .gt .Zust ., fahrb ., bill . z .vk . '
Anzus . Kniol ., Eggensteiner Str .14 ;Adler -Junior, s . gt . Zust ., zu verk . .X u . 1041Z BNN od . Tel . 1043 Khe . 1

5 Tonnen
Mercedes -Benz Lkw
Baujahr 49 , In s . gt . Zustand ,
im Aufträge zu verkaufen .
tdioemperlen A (Fast, K'he .

N« «» >•*
4 bUU « !

Einige Beispiele :

Haargarnteppiche 160/240 90 .-
200/300 135 . -

250/350 200 . -

Tournay . iso/285 200 .-
240 340 315 . -

Bettumrandungen ab 58 .-
Läuferstoffe — Kokosläufar — Beltvorlagen

Größte Auswahl — Versand frei

Des grofeo Fachgeschäft
für TEPPICHE

i
FROHER TEPPICHHAUS KAUFMANN

Karlsruhe , Waldstraße 22 , neben Kaffee Museum
Ratenkaufabkommen dar Bad. Baamtanbank - WKV angesdifassen

Mercedes -Benz, 2 I, m . Ersatzmotor ,
zugel . u. verst . , billig zu verk .
Karlsruhe , Telefon 91 322 .I t Doll-Anliänger , Auflaufbremse ,Plane , ca . 80 % ber . ; 8 t Meiler -
Kipper , I. A . zu verk . Franz Bauer ,Schenk -Anhäng .-Vertr ., Karlsruhe ,Karlsbads 129, Telefon 31 024.

Lkw-Anhänger , 4 t, neuw ., preis¬
günstig zu verkaufen . „Engel " ,Neuweier , Tel . 243 Steinbach .

DKW SB 208 , DKW SB SSO, Torpedo
125ccm,z .vk . Speck,Amaliensir .25a

BMW R SS/t. Luxus, s . g . erh . , 4000
km , z . vk . Spielberg , Haus Nr. 11

■MW-Dixi, gut . Zustand , sofort zu
verkauf . Khe , WeltzienstraBe 24,IV. Stock , rechts .

Bticker - luxus , 125 ccm , neuwertig ,
gegen bar zu verkaufen . Ulrich ,Karlsruhe , MoltkestraSe 131.Fox 4-Takl, 5500 km , vk . Knielingen ,
Eggensteiner Straße 48 .

Alfa in- u . aus ). Motorräder ab 3.73
Wochenrate . Ohne Anzahl ., bes .
Beding . HaBler , Hamburg -Steil . 741

Motorräder Zündapp , 200, Tornax
u . Höffmann 125, gt . Zust I. Auttr .
zu verk . evtl . Teils . Hambrücken ,WeihererstraBe 29.

Motorrad , Miele 98, in sehr gutemZustand , Baujahr50 , zu verkaufen .
Mörsch , Lokalbahnstraße 7

NOU Quick e . Rix mit Sachsmofor
preisw . zu verk . Kurt Kretz , Kfz. ,Bruchsal . Kaiserstr . 14, Tel . 2559 .

NBU , 298 ccm, gut erh ., bill . zu verk .
Weingarten , Wiesenstraße 14.NSU -Quick-Cxport verst . u . zugel . , z.v . Gauchert , Durl ., Lortzingsb . 15 .leiditmotorrad , Viktoria , 100 ccm ,
Bauj . 40, billig zu verk . Fütterer ,Karlsruhe ., Karl -Detlsle -Straße 9.

Automarkt : Gesuch «
Oebr . Kleinbus zu kt. ge * . WilliHarold . Rastatt , Fr .-Ebert -Straße 3Motorrad , 125-350 ccm , aus ersterHand zu kaufen gesucht (Bar¬

zahlung ) . Tel . 37 489 Ettlingen .

Mercedes «Diesel , L 2750
handhydr . Kipper , in sehr gutem i
Zustand , zu -DM 4000 .— zu verkauf . :Adolf Schneider , Königsbach/Bad .Telefon 148 .
Opel, .3,4 Aflrad -Kipper , neuer Mo¬tor , für 2500 DM ztf Vbrlt. ' « SrU -

ruhe , Telefon 37480 .

Opel Olympia I
1 .51 Cabriolet i

neues Verdeck , neu lackiert , be - jsonder * preisgünstig zu verkaufen . !
Anfragen unter Telefon 4754 .

Opel - Olympia
in guf . Zust . , 1800 DM , zu verkaufen .I . 8>W. Göhler , K'he . . Amalienstr . 24 ;
_ Tel . 1519

_
!

Zündapp 200 ccm
mit Stelb - Seitenwagen , im Auftr . jzu verkaufen .1. 1 W. OBhler. K'he -, Amalienstr . 24 ;Tel . 1519

DKW-Melsterklasee
neu herger ., zu verkf Anzuseh . b .

Schneidermeister Zimmermann ,Wiesental , Lagerstraße 13

Fiat-Topolino -Cabr., Bj. 1940, guterh ., zu verk . Khe ., Klo*eetr .31, II
Dieselschlepper , 20 PS, general -überh . zu verk . X u . 10143 BNN .
Kleinlieferwagen , 1 t, umständen ,zu verk . Motor generalüberholt .X unter 10 245 an BNN .iin 3 le „Doll -Anhfinger ", Bauj . 48,sofort g . zu verk . X postlagernc7185 Fgrehhejm/Korlsruh ^ , .

DKW .-Luxuscoupe
Hebemülier , 700 ccm, neuwertig ,10 000 km , sofort gegen bar zu ver¬
kaufen . Telefon 37 108.
Wanderer « leg . Cäbr ., Spel -iladell

in gutem Zustand billig zu ver¬kaufen , Möbelhaus Kempf , Karls¬ruhe , Kaiserstraße 80a .

Dreirad -Tempo , 400 ccm, 500 DM„Phönix , 200 ccm , 200 DM, zu verk .Karlsruhe , Uhlandstraße 32.

Ford -Eifel
lim ., fahrbereit , für 800 DM zu ver¬kaufen . Am Samstag und Sonntaganzusehen bei Friedrich Kleiber ,Manufakturwaren .Karlsruhe -Durlach ,Pfinztalstraße 27

Volkswagen Exp.
ln sehr gutem Zustand

Autohaus Beier , K'he, Rüppurrer
_ SfraBe 2 b. Tel. 4351

_VOLKSWAGEN
Exp . 1952, heuwertig , gegen Kassefin . Tel . 4198 .zu verkaufe
VW-Cabr ., in b . Zust ., m . div . Zu¬behör , sof . zu verk . Tel . 2985.Dkw, Bauj . 3t , i . erstkl . Zust . bisNov . verst . u . vers . f . DM 1800 —

geg . bar zu verk . Anzuseh . Sams¬tag u . Sonntag v . 8—20 Uhr beiA. Heinle , Kfz .-Meister , Mingois -heim . Bruchsaler Straße 8 .

DKW
Meisterklasse , Cabr .-Lim ., in sehr :
gut . Zust ., van Privat sof . zu verk . :

Ettlingen , Durlacher Straße 3. !
D &W - Meisterklasse

F8 1939 , 2-Sltz . mit Notsitzen
Opel 1,2 Ur

400 DM, im Auftrag zu verk .
Grassinger , larenzstr . iS, Tel. 412S j

ein « einmalig « Gelegenheit l !
Vom st . Juli bis * . Aturnst IMS

Musselin . 7» und 80 cm breit .Musselin , 84 em breit ln schönen und vielen MusternZellwoIl - l * vabel , SS cm breit . . .Krlusel -Krepp , 10 Cm brt ., in «roßen u . klein . Munter »Levabel , S*e cm breit , in ausges . schöner MusterungKretonne für Schürzen und Kleider . M cm breit ,in großer Aüswahl .Zettr für Hemden und Waschkleidchen , 70 cm breit
Wäschebati « . 80 cm breit , hübsche Muster
Damen -Klefd , Muslin . Gr . 40—46 . . . .» amen - Nachthemd . Batist V« Arm . , .
Damen - Schlüpfer , Kunstseide . Gr . 42 . .
Damen - Hemd . Kunstseide , Gr . 42 . . . ,
Daznen -Garnltur , Kunstseide . Gr . 42—iS .
Damen -Unterkleid , Kunstseide . Gr . *2—48
Damm -Strumpf , Kunstseide .
Herren -Unterjacke , </i Arm . Gr . 4 . . . .
Herren - .Iacke ohne Arm , Gr . 4 . . . .
Herren -Schlüpfer . Gr . 4 . . . . . . . .

1.55 118 - .M
1.» 1.75 l .M
2.55 8.7« 2.28
. . 2.8« 2.4«
4M 2.M 2.M

1.18 1,75 UM
. . 1.88 1.28
1.85 1.75 1JM
. . 8.50 I.H
. . * .75 7.25
. .
• • . . 1 .2S
. • ■ . 2.M
. . . . 2.5«
ii . , 1.55
. . . . 1.55
. . . . 1.N
> . . . X.S6

& £xtZ £/u >u &6
SoIHIÜ l̂ TJIgOf>TH0 KO
tf̂ uOvlf-J ûlkra

KARLS RUHE /& H E RRENSTR .25
Ecke Erbprlnzensfruße

GMC - , Dodge -
und Jeep - Fahrzeuge

gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht . X unt . U 4258 an
Ann .-Exp . Bachem & Lückert ,Düsseldorf , Kölner Str . 280 .

DKW-Motorrad -Zyllnder Sp . - Mod1937 gesucht . X 10 414 BNN .
Auto -Verleih

Auto -Verleih
' f. Uriaebsfahrten PrsitcrmHIigung

. KrsBnsr, Bosdrhsfr. 22, Tsl . 4774 I
VW . Verleih Expert

Heid . Wellxfenslr . 21 . Tel . 3028

Auto -Verleih
Ruf 8444, Jollystr . 9, III.

Viellieber 's
■ Auto -Verleih |
Rüppurrer Btr. 1t4 Ruf 32076

I Autoverleih Betz
; bietet Ihnen für jeden Zweckein Fahrzeug :
| DKW-Cabrlolet mit Radio
\ DKW-Kleinbusse mit Radio
i VW-Kleinbusse
i Gogge -Molerreller , 150 ccm
: DKW- end Gutbrod • Lieferwagen
| K'he .. Welnbrennersfr . 54. Tel. 2M1
i Gerreshelms -Mercedes -Verlelb ,lulscnstr . 19, Tel . 984 , km ab 14 Pf.

i Anhänger
| Instandsetzungen — Umbauten , Per -! tigung von Aufbauten , Umbau von
) Bremsanlagen , Räder - u . Reifen -! Umstellungen etc . führt untere Re-
: paraturabtellung preiswert durch .'
Gebrauchtanhänger lfd . zu verkf .

!Fahrzeugfabr. Bacher, WeiagartMGrau Brumsendlenst , Ruf 93 .

Werbung

Schuhreparaturen
kurzfr . u. billigI Schuhe längen unaweiten (DRGM) . SchuhbesohlanstaltSeiler , Karlsruhe , BlumenstraBe 14

— Für Geflügelhalter I
Verluste vermeiden bei .
Aufzucht des Geflügelsb . Alttiefbettand mehr
mit „Kiklgutt • konzentriert *

in all . Fachgeschäften . Herst .Dr Jacobi , (17a ) Jöhlingen .

NOCH BILLIGER als nv>
s o m m e r - Schlußverkauf
bei Lederwaren I

GEHT ES NICHT MEHR
PRÜFEN SIE BITTE WARE UND PREISE

ES IST IHR VORTEIL!
| NUR

jCAfSERST̂ ^ GEGENOBER^DEM^ URMKAFFEj

SOMMER
SCHLUSS
VERKAUF

6 lenster zeigen Ihnen unsere
Leistungen . Our Qualitätswaren !

Har ran - Anzüge
36.- 56.- 72.- 88 .-

Sport - Sacco «
33.- 39.- 47.- 75.-
Dawen - Kosfüme
80.- 105.- 120.- 135-
Harr.-Pop . -Trenchcoat
34.- 65.- 78.- 82-
Harr.- Gummi - Mäntel
17.50 22.50 . 30.- 35-
Knab .- u. Herr- Janker
14.- 21 .- 32.50 43-
Leder -Trachtenhoseh , Ledergürtelhosen , Tradi -
tenträger , Motf. -Westen , Rennwesten , Leder¬
jacken , Motf .-Oberhosen auch für Damen ,Stoff - u . Lederhauben , Handschuhe , Damen -
Popeline -Jacken , Anoraks in vielen Farben in

allergrößter Auswahl .

fostiSdumk
*

Kaiser - Ecke Herrenstraße , Stadtmitte

Sammar - Sacee «
16.- 19.- 26 .- 34.«

Kombination « - Hosen
24 . - 36.- 45.- 69.-
D.-Sommer -Mäntei
48.- 68 .- 85 . - 115.-
D.-Pap .-T ranchcoat
34.- 54. - 60.- 85.-
Pam .-Gummi - Häntal
18.- 24.- 36.-
Kind . -, Bursch . -Anzg .
25.- 29.- 38.- 59.-

SOMMERSCHLUSSVERKAUF

filjjJ ) Popeline - Hemden
5.75 7.75 9.75

^ Hemden - Spexialhaus

<M | oUen5ff | ldgfc

TONANGEBEND _ l

BOSOH ' Hörner
Karrmr& Barth , Khe ., Kaiser -Allee 12a . Fernr 5960 F

Modern eingerichtete

OALVANISjCHE ANSTALT
in Karlsruhe

nimmt Lohnaufträge an in :
SCHLEIFEN - POLIEREN
VERKUPFERN - VERZINKEN
VERNICKELN
MATTVERCHRÖMEN
HARTVERCHROMEN
ROSTSCHUTZ • BONDERN

ven Teilen aus Eisen , Stahl , Massing usw .
Anfragen erbeten unter Nr. 34/?30«n Annoncen -KRAIS, Kerlsruhe, WoldsV . 30



ZUM

WKV
and
BBB HlUHVtRKAUf

Vermietungen
Büre* and Prazisräuma in zantralor

loga der Stqdt baldigst zu ver¬
mieten . 33 unter 10344 an BNN .

Zu vermieten :
Büro . Etagen in zentralster Lage ,
Nähe Kaiserstraße , ca . 100 qm pro

I Etage . Mietvorauszahlung 7000 OM .
: Zentralheizung . Bezieh , in 14 Tagen .
! Fabrikation »- and LagerrBume mit
\ Büro , Südweststadt , 2 Etagen , zus .
( 200 qm . Mietvorauszahlung 10 000
| OM . Bald beziehbar .
; Laden , Karlstrafie , Mletvorauszah -

{ lung 8500 OM .
Ladenbau , groß , östl . Kaiserstraße ,
unweit Marktplatz , Preis 20 000 DM .
S- u. «-Zimmer-Wohnung, Okt. be -
ziehb . , Mietvorauszahlung 4000 bis
5000 DM .

HANS SCHMIDT , IMMOBILIEN ,
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Telet . 2117

Zimmer für Tage im Monat an Herrn : leerzimmer v . Rentner z . 1. 8 . ges .

_ zu Vormietern CS u . 10427 an BNN . , SB unter 10407 an BNN ,_

JUttrum Qualen leiben ?
Stoffen, dm &itit, Serftflelmung, Stö&ina
erfolgreichste BekSmpfnng mit 6 ilp & oöcal ( n - 2 af >letten

©irftm Ziefetnoitfung . Stillt Den ©ufträ , beleitigt SSeriditelmung, befreit
unO ftärtt Da« »tmuttgSgemcbe, fördert «ppetit u. hebt (Sefamtbefinten.
Smt » ersten n.JRranfen taufett bfafl) beftätigt . — 80 Zablttten 3)SR 2.45,
JBtfitRartung 3)®! 1,35 , in ben » poibeten . (Brüne Ladung, SBeriangen Sie
toftenloä Sroftbüre—S— Don Ptiarrn . Fabrik Carl Dühier , Konstanz .

Laden
!Geschäftshaus bzw . Ruinengrund -
1stöck , Kaiserstraße oder in ver¬
kehrsreicher Lage , zu mieten bzw .
zu kaufen gesudit . PreistS unter
10285 an BNN .

Amerikaner sucht ab 1. August

nett möbl. Zimmer
für Brauk 533 unter 10 329 an BNN.

Die Modeitube

Hans Schmitt
Adleritrafje 6

zwischen Kalsentr . und Zirkel .

Bekannt für gute Ware
bringt zum SammertdiluSverkauf
BordOrenröcke ab 4 .50
D.Nechthemden ob 6.50
Herrenhemden ab 6.75
Kleldnr, Röcke , Blusen , Mdntel ,

Strickwaren , Unteiwäscha ,
Schürzen

und vieles andere zu stark
herabgesetzten Preisen .
Ihr Besuch lehnt sidil

Schlafzimmer
* \

Anzahlung DM 200.*
WodienrateDM 10.-

BeMceuch DM 168-
Metretxen DM 39-
Steppdecken DM 28-
Clubtisdi DM29 .50

Bequeme Teilzahlung

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21 J

^ - - -

Oröfl . BBckarei , Karlsruhe , m . 5-8000
DM BKZ. zu verm . ISO 10353 BNN .

Lebensmittelgeschäft , auch für and .
Branche geeig ., mit Wohnung , im
Bezirk Bühl z . verm . Tautchwohng .
muff gast . werden . IS3 10214 BNN .

< gewerbliche Bäume, geeignet für
Zahnarzt , Arzt oder Büro , zu ver¬
mieten . IS u . 10420 an die BNN .

Lagerraum , 50 qm , m . Keller , Licht
u . Wasser , sowie Einfahrt , in d .
Oststadt sofort zu vermieten .
Hartmonn , Tullastr . 38 , Tel . 8858 .

Lagerraum
mit Rampe , mit Büro und Telefon
für
und

Bjerdepot oder ähni . geeignet ,
TSaragen , sof . zu verpaßten ,
unter 10 317 an BNN .

Büroräume
50 — 100 qm , Neubau , Zentral¬
heizung , basta Lage bei Karls¬
ruhe , zu vermieten . CS 10345 BNN

Mehrere IBS qm

Büro- u. Lagerräume
ln bester Geschäftslage In - Karls¬
ruhe , ganz oder geteilt zu verm .
K3 unter K 1833 K an BNN .

Warhsiati
40 qm , sofort zu vermieten .
Becker , Karlsruhe , Humboldtstr . 11

Erstes Karlsruher ni | K .
Bestattungsinstitut

" 16131

/ 'v Mathäus
iVOOEL
i Karlsruhe
= Hirschsfr. 1*4

Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Kostenfreie Bestettungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberföhrungen , Särge In ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

& 8ntem Sie unsere
&¥tmxkkübc rJ2
vtrsdiicdcne 'Cypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
ln den Preislagen

von DMA - bl * DM29 .-

FCUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT C.V
AMUebe ĝabsndisnsr

Nomburg 30 - Hohe Bleichen *f
AMtadwkk Mmlt 9200

Lagerplatz , 1400 qm , in Durlach ,
Pflnzstr ., zu verm . C3 10328 BNN .

Gute Übernachtungen . Frau Fritz ,
Khe ., Solienslr . 95, Telefon 4882 .

Schlafxim -, 2 Bett ., m . Bad , sof . zu
vm . Khe ., Schloßplatz , Kiosk .

I Leerzimmer , parterre , sep . Ein¬
gang , In gutem Haute nur als
Büro ab 1. Aug ., zu vermieten .
@0 unter 10 305. an BNN .

Ehtl-^mälg , Zimmer gegen efwä *
Hausarbeit an « Meinsfoh . friu tu
vermieten . B3 u . 10320 an BNN .

Mietgesuche
Suche laden , evtl . 2 Porlerrezimm .,

zentr . Loge . Kl u . 10408 an BNN ,

Ruhiges Leerzimmer von berufs -
i tätigem Herrn Nähe Mühlburg

gesucht . 13 u . 10283 an die BNN .
Leerzim , od . Mansd . v . led . Beh .-

Angesl . sof .o .sp .ges .' ta 10358 BNN

CDie (costliQi sie 1<
~)rfnsßiung

an heißen cJommerlagen

aMcuscn ^PaVendeC
Mil der Poslkulsche
( Eingetragene* Worenreid»#«)

!Leer . od . teilmöbl .Zimmer
v. kuli . Akad .-Ehepaar auf zof . ge¬
sucht . Häufig auf Reisen , ohne
Kinder . 33 unter 10341 an die BNN. i

Wir suchen fOr einige Angestellte !

möblierte Zimmer |
per 15. August . O unter K 2041 K
an BNN .

Möbl. u. leere Wohnungen
leere u. mäbl . Zimmer sucht laufd . :
Wehg .- u. Zimmer-Nachw . Kutechke ,
Karlsruhe , Viktoriastr . 19 , Tel . 7445 . j

Gut mäbl . Zimmer zum 1. 8. von
Dlpl .-Ing . hiesig . Industrfeuntern .
gesucht . CS u . 1031? an die BNN.

Gut mäbl . Einzel. . Doppel - u. leere
Zimmer von gr . tnd .-Unternehmen
1. seine Angest . ges . CS 10277 BNN

Möbliertes Zimmer von berufstät .
Dame zu miet . ges . IS 10279 BNN

1 bestens möblierte Zimmer sucht
Amerikaner fUr sich u . Frau bis
zur Auswanderung (ca . Vs Jahr )
bei hoher Miete . E3 u. 10433 BNN.

2 teilmöbl . Zimmer bei guter Bez .
sofort gesucht . CS u . 10401 BNN.

1-Zimmer-Wohng . v . berufst . Dame
ges ., evtl . BKZ. C$3 u . 10270 BNN.

Zwei - od. Einzimmerwohnung
mit Küche , für ältere Frau gesucht !
Audi Dachgeschoß oder Hinter¬
haus . Zuschuß oder Darlehen fOr
Ausbau , Wiederaufbau odpr In¬
standsetzung möglich . Monatliche
Miete bis DM 35.— CS unter
K 2006 K an BNN .

Ul Z- Whn. ed . gar . Leer », v . otlst .
Da .aes . M . bis 50 .—. (£ 310300 BNN

2-Z! .-Wohnung für |g „ klnderl . Ehe¬
paar gegen

' 1000 DM verlorenen
BKZ. gesucht . S u . 10258 BNN.

2f u . 3 - Zi . - Wohnungen
gegen BaukostenzuschuB von hie¬
sigem Industrie -Unternehmen f . Be¬
legschaftsmitglieder gesucht . IS
unter K 2035 fr dn BNN-

Sehr gut mBbliufteu
Balken -Zimmer

mit Badben . evtl . Tel . u. Garogon -
ben . In bester Westst .-Lage sof . zu
vermieten . Karlsruhe , Telefon 4037 .

Möbl . Zimmer sofort zu vermieten
durch Zimmer -Nachweis Kutschke ,
Viktoriastraße 19, Tel . 7445 .

Möbl . Zim . m. 1—2 B., u . Bod zu
vm . Khe ., Klauprechtslr . 38, III .

Möbl -, sep . Zimmer auf 1 8 . z . vm.
Khe ., Morgenstr . 25 , parterre .

tchBn möbl . Zimmer In MUhlburg
on sol . H . sof . z .vm . Q310S2BBNN

Schöne 2 Z.-WoHnung, m . Balkon ,
Wintergarten , Bad , Speisekam .,
sofort zu vermieten . Baukosten¬
zuschuB erwünscht (Vorort ) . Kl
unter 10200 an BNN.

2 Zimmer (davon 1 leer ) m . Küchen¬
benutzung , Bad , Z .-Heizung , In
bester Wohnlage , auf 1. 8. 52 zu
vermiet . Miete 125.-, Mietvoraus¬
zahlung 500 .- . S3 u . 10354 BNN .

Grote , sonn . 2-Z .-Wohng . in Altbau ,
II . St„ Miete 53 DM , leer od . teil¬
möbl .. z . vm ., geg . Hergabe einer
1. Hvp . v . 8500 DM bei aut . Zlnsu .
jährl .Rückz .v . 2000 DM . CB10351BNNl

Für Büro u . Lager
2—< Räume , evtl , mit Hairaum , zu 1

mieten gesucht . Möglichst Parterre '

ln ruh . Lage . I£ 1 K 2038 K an BNN . !

Geschäftsraum
gesucht . Parterre , Im Zentrum ,
von Industriefirma . D3 unter Nr.
10 252 an BNN .

leeres Mans .-Zimmer sof . od . spät .
gesucht . S3 unter 10425 on BNN j leerzimmer (mögt . Stadlmille ) auf

Gr -, «ep . leerzimmer , v . berufst , lg . 1. 8. oder 15. 8. von alleinsteh .

Dame sof . ges . IS 10 255 BNN . | Dame gesucht . S u. 10260 BNN .

5-Zimmer-Wohnueg mit BauzusehuB
gssueht . E3 unter 10514 an BNN.

3—5 Z.-Wehnung v . Angeh . einer
GroBtirma , mögl . Nähe Knielin¬
gen , gesucht . Als Ftüchtl . u . drg .
Whn .-Sueh . anerk . S3 10405 BNN.

4—4 Z- Wohn. ges . SS ju. 10224 BNN

Wohnungs -Tausch

GroBe, schöne 8-Zlmmer-Wohnuag ,
Küche, Bad , 2 Balkons , in bester
Wohnlage , gegen schöne , groBe
2-Zlmm.-Wohg „ Neubau , z . Herbst
zu tausch , gesucht . CHI 10357 BNN .

GroBe, sonnige 2-Zimmer-Wohnung ,
gute Lage , gegen 3-Zi.-Wohnung
evtl , mit Bad , In Dur ), zu tausch ,
gesucht . S unter 10552 an BNN.

Tausche «.Zimmer -Wohnung (Stadt¬
mitte , 40 DM ), gegen 2-Zimmer -
Wohnung . G3 unter 10 434 an BNN .

4-Z.-Wehng ., Bad , 2 Balk . geg . 2-Z.-
W„ Bad , z. t . ges . BO 10194 BNN.

Werbung

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u

prima Qualität

m

B i « .

Transporte

Möbeltransporte - Umzüge
HERM. SCHULT»

HlrschstraBe 21 — Telefon 5812

Sofort ab Lager
lieferbar

I Prä», mach. Dreh¬
bänke , I Leitspindsl -
baak , 1 LaH- e - Zug-
splndaldrehbaek

Sämtl . Mesdi .
fabrikneu , zu
äußerst gün¬
stigen Preisen .

twasuiid »

Werderplatz LammstraBe I
| Für

'
I

1 Re
KARlSRUHii

das „ Kleinhstm“ gilt der Saht
Raurmpormöbsl sdraffee Ftrrizl

3
Ich inseriere in den » BNN »

weil die meisten die „»MN- lesen

Besondere Anstrengungen
in den Schulferien

empfehlen Ursula und Rudi allen Sammlern der

( informator-Gntscheine
Jetzt ist Gelegenheit , die Bildersammlung zu Band I

zu vervollständigen und sich durch eifriges Sammeln

der Gutscheine einen großen Vorrat für die Serie II

zu schaffen . Die Bilder der jetzigen Olympischen

Spiele werden schon Ende August zu haben sein .

Verlangt daher bei Einkäufen ab 50 Pfg . bei den

nun schon bekannten Firmen Bilderschecks .

inlormator, Bezirksagentur
Stuttgart

Am Hohengeren 8 Telefon 41307

28 . Juli bk 9 . August 1952

IR ' SCHIUSS ' VERKAIIF
j

Herren -Anziige ab 48 .- 56.- 66 .- u . höher

Sport -Sakkos ■ ■ ab 26.- 38.- 46.- u. höher

Kammgarnhosen . . . . . 24.50 v. höher
Trenchcoats mit Futter . . . 58.- u. höher

Sport - u. Oberhemden 4.90 6.90 u. höher

Krawatten . -.45 u . höher

und Vieles mehr(Wo ?

iicolin & Co
G . m . b . H .

KARLSRUHE - KAISERSTR . 5Ö

ECKE - ADllRSTRASSE

Schuhe

'eizier Sommer -SchLuß -Ht) erktiui
in der Karlstraße

daher besonders preisgünstig und reichhaltig - In bekannt guter Qualität
Schuhe



Liebe in der Statistik
Ein Mann kann heute nicht mehr „ertanzt “,er muß „erarbeitet “ werden . Dies das Ergeb¬nis einer Statistik über die Liebe , die vorden Traualtar geführt hat . Die Umfrage einergroßen Frauenzeitschrift hat sich aus gutemGrund nur an die weiblichen Leserinnen ge¬wandt , denn zu allen Zeiten sirö es immer dieFrauen gewesen, die geheiratet haben. Männerwerden geheiratet . Hierin hat sich seit Ur-grofirmittercheng Zeiten nichts gewandelt. Dieweibliche Strategie ist die gleiche geblieben.aber der Kriegsschauplatz, auf dem die Jung¬gesellen zu Paaren getrieben werden, ist einanderer , und er liegt keineswegs auf demTanzparkett , wie man zunächst annehmen sollte,wenn man die Tanzleidenschaft einkalkuliert ,der die jungen Mädchen samt und sonders ver¬fallen sind . Aber anscheinend wissen sie sehrwohl zu unterscheiden, zwischen dem Vergnü¬gen und dem harten Stück ehrlicher Arbeit,bis so ein Mannsbild endgültig kanituliert hat .Gute Tänzer sind nicht immer auch gute Ehe¬männer . Man braucht das den . Frauen nicht zusagen. So haben nur 10 Prozent der heutigenEhefrauen zwischen achtzehn und achtund-zwanig ihre Männer beim Tanzen kennenge¬lernt , während es vor vierzig Jahren immerhinnoch 20 Prozent gewesen sind. In jenen Tagenwaren übrigens die obligaten Verwandtscbafts-besuche am ertragreichsten . Mehr als ein Drit¬tel aller Ehen unserer Großmütter wurden amFamilientisch gestiftet. Mit der Teetasse imPlüschsessel und unter dem kupolerischen Lä¬cheln von Tanten und mütterlichen Freundin¬nen kamen die hoffnungsvollen jungen Männereiner ganzen Generation reihenweise zu Fall.Und wo fallen sie heute, zu mehr als 35 Pro-zent?_ Nicht am Badestrand und nicht auf demFußballplatz , weder in Waldeseinsamkeit nochbei Mondschein im Auto , sondern im pro¬saischen Gegenüber des Arbeitsplatzes, imBüro und in der Fabrik . Und zählt man nochdie 20 Prozent hinzu, die dem Gatten an derUniversität , bei beruflicher Fortbildung oderbei Abendkursen zum ersten Male begegnetsind, dann darf man mit einiger Berechtigungfeststellen , daß die Ehe mit Romantik nur nochsehr wenig zu tun hat .

*
Hat sie wenigstens noch mit Liebe zu tun?17 Prozent sagen ja , 19 Prozent sagen nein.42 Prozent leben gleichgültig nebeneinanderher und 22 Prozent verweigern die Aussage.Dies ist das Ergebnis einer Meinungsforschungdes Instituts für Demoskopiein Allensbach zurEhe-Situation im heutigen Deutschland. Wobeiallerdings die Männer um einiges positiver ge¬stimmt haben . Denn ihrer Meinung nach sind20 Prozent aller Ehen glücklich und nur 16 Pro¬zent unglücklich, während die Frauen 21 Pro¬zent für unglücklich und nur 15 Prozent fürglücklich halten , woraus man nur schließenkann , daß entweder so mancher Mann gar nichtahnt , daß seine Ehe nicht glücklich sei, oderdaß die Frauen, ehrlicher geantwortet haben.Immerhin , das Risiko eines Ehevertrags scheintdoch sehr groß zu sein . Bei nur 17 Prozent

Erfolgsmöglichkeit ist der weibliche Ehrgeiz,unter die Haube zu kpmmep, geradezu bewun¬dernswert . Wenn melf \ i1cftt anhehmen will , ,daß Frauen weniger aus Liebe als aus Bosheitheiraten . Aber — die ganze Ehestatistik be¬kommt sofort ein *anderes Gesicht , wenn mandas Ergebnis der dritten Umfrage liest . Sielautete : „Würden Sie, nocheinmal vor dieWahl gestellt , wieder den gleichen Mann (diegleiche Frau ) heiraten ? “ Und siehe da . Männ¬lein wie Weiblein, die eben noch so wenigEheglück konstatierten , sagen mit überwälti¬gender Mehrheit , nämlich zu 76 Prozent, ja !!Nur 11 - Prozent sagen nein und 13 Prozentsind zu feige, um Farbe zu bekennen. Alsoist die moderne Ehe doch besser als ihrschlechter Ruf? Oder kommen diese 76 ProzentJastimmen aus Resignation? Dies zu entschei¬den sei jedem freigestellt.
*

Die Kinder dieser glücklichen, unglücklichenoder gleichgültigen Ehen sind von der Sta¬tistik ebensowenig vergessen worden. 400 Schü¬ler und Schülerinnen einer Handelsschule ha¬ben kürzlich Fragebogen ausgefüllt, die eineallgemeine Beurteilung der Vierzehn- bis Acht¬
zehnjährigen ermöglichen sollten. Dabei ergabsich zum Beispiel die aufschlußreiche und dochauch beruhigende Feststellung, daß nicht we¬niger als 80,2 Prozent dieser Jugendlichen anWochentagen in der Zeit zwischen 21 und 22Uhr zu Bett gehen, während 8 3 Prozent sogarzeitlich davor und nur 10,5 Prozent danachliegen. Auch die Sonntagabende verschlechterndas Bild nicht. Bis 22 Uhr sind 85,9 Prozentder Jungen und Mädchen zu Hause. Dagegenist der Anschluß an die Eltern ausgesprochenschlecht , denn nur 9,1 Prozent der Jungen und
12,1 Prozent der Mädchen verbringen ihreFreizeit im Kreis der Familie. Der sonntägliche
Kirchenfoesuch beträgt bei den Jungen 43 Pro¬zent. bei den Mädchen 57,6 Prdzent. WeitereSchlüsse ließ die Verwendung des Taschen¬geldes zu . Allerdings bekommen beinahe 30Prozent der Jugendlichen so gut wie kein Ta¬
schengeld, die Mehrzahl der übrigen wöchent¬lich eine Mark. Von diesem Geld kauften dieJungen : 30 Prozent ein Buch, 17 vl Prozent ein
Sportgerät , 8,6 Prozent ein Kleidungsstück und
4,3 Prozent ein Geschenk , Bei den Mädchenverschiebt sich die Reihenfolge etwas . Zwarsteht dag Buch auch hier mit 27,8 Prozent ander Spitze aber gleich dahinte^ rangiert —
wie könnte es auch anders sein — das Klei¬
dungsstück mit 21 .7 Prozent . Auch geben dieMädchen für Geschenke mehr aus als die Jun¬
gen, nämlich 10.8 Prozent, dafür aber für ein
Sportgerät nur 1,9 Prozent Immerhin , was dieStatistik über die Generation von 1934 bis 1938ermittelt hat , vier Jahrgänge also, deren Kind¬heit durch Krieg und Nachkriegsjahre geprägt■wurde, stellt dieser Jugend gar kein so schlech¬tes Zeugnis aus . Ein* besseres jedenfalls, alswir Erwachsenen es uns für den gleichen Zeit¬
raum ausstellen dürften . Amadeus Siebenpunkt

Wolf in der Lüneburger Heide geschossen
Lüneburg (AP). Der dritte Wolf seit Kriegs¬ende in der Lüneburger Heide wurde vor! einemBauern im Kreise Uelzen erlegt . Der Bauer er¬zählte , er habe zuerst vermutet , daß es sich umeinen wildernden Hund gehandelt habe , den erin der Dämmerung durch einen Blattschußtötete . Vier wolfskundige ostpreußische Jägerbestätigten jedoch übereinstimmend, daß es sichbei dem etwa zehn Jahre alten , fast zwei Meterlangen Tier um einen Wolf handelt.

SPIEGEL DER HEIMAT

Jugend - nicht mehr hinter Gittern
Aber hinter Werkbänken und Arbeitstischen — Bei den Fürsorgezöglingen im Jugendstift in SinsheimSinsheim. Das Heim liegt oben auf dem Hü¬gel . Sein Tor ist offen . ' Nirgends eine' tren¬nende Mauer, nur gärtnerische Terrassen mitBlumen und Obstbäumen, und aus dem hohen,odcerhellen Gebäude hinter stämmigen Bäu¬men der melodiöse Ton einer Trompete. Rund¬um abgeerntete Äcker, ein wechselhafter Him¬mel und zwischen den Hügeln das kleine Städt¬chen Sinsheim mit Fachwerkhäusern und bäu¬erischer Betriebsamkeit .,Alles liegt ausgebreitet wie in einer ge¬krümmten Hand. Ich bin nach Sinsheim ge¬kommen, um mir das anzusehen. Das Jugend¬stift, seinen Direktor , seine Erzieher und die150 Jungen , die hier ihre letzte Station haben.Entweder sie gehen nach Monaten den Weg des

» *

Diesem stillen Genießer kann die hochsom¬merliche Hitze nichts anhaben — ein Le$ermit Unterwasserkühlung . Bild : Pohle

Guten oder sie enden in den tragischsten Fäl¬len s.o wie der 17jährige Siegfried Helm, derin einer Nacht aus der Uhrluke des Turmswieder ausgerissen ist.
Sinsheim, vielmehr das Jugendstift Sunnis-heim hat eine alte erzieherische Tradition inSüdwestdeutschland. Im elften Jahrhundert alsKloster gebaut, wird in ihm 1896 von demHamburger Verein - ,^ur Bettung gefallene».Kinder “ ein großes Gebäude errichtet . DerStaat baute 1926 ein „festes“ Haus, d . h . mitGittern vor den Fenstern dazu und nannte esPestalozziheim. Aber diese kurze Charakteri¬stik genügt nicht. Auch nicht die Beschreibungder Jungen , die man in der Weber- , Schuh¬macherwerkstätte oder in der Schreinerei ar¬beiten sieht. Auch nicht die Jungen in denTreibhäusern oder auf den Feldern des Gu¬

tes, in der Wäscherei oder in den Ställen . Essind zumeist Jungen von 16 bis 18 Jahren .Jungen der Straße , der Elendquartiere , der Un¬ordnung und der zerrütteten Familienverhält -nisee .
F.in Aufenthalt in .diesem Erziehungsheimsoll niemals eine Strafe, , sondern lediglich eineErziehungsmaßnahme sein. Es gibt im Sunnis-heim keine Arrestzellen und keine Prügel¬strafen . Es gibt ein Sicheinordnen in die Ge¬meinschaft und Arbeit ; ordentliche Arbeit so¬gar, die groteskerweise mehr dem Staate alsder Anstalt etwas einbringt . Das Heim hatseinen Etat . Daran ist eg gebunden. Man hates trotz geringer Mittel verstanden , jenen ent¬setzlichen Anstaltsgeruch von Kübeln und Des¬infektionsmitteln aus dem Hause zu verban¬nen , die Blechnäpfe abzuschaffen und an dieFenster Blumenkästen zu stellen . Man hat auchverstanden , daß hier nicht ein Erziehungsob¬jekt zu behandeln ist , sondern ein jungerMensch .

Vielleicht gibt, es einen Landtagsabgeord¬neten oder son?t eine interessierte ministe¬rielle Persönlichkeit, die sich dag einmal an¬sieht, denn dieses Erziehungsheim ist - wichtig.Auch für später . Es erspart dem Steuerzahlerhöhere Aufwandskosten für die Gefängnisse.Die Anstaltss+ati.stik des Jahres 1951 zeigt,daß von den 136 Jugendlichen bereits 47 vordem Richter standen . 24 sogar zweimal, fünfdavon dreimal und mehr . Das sind 56% aller.69 Jungen kamen hierher , well dag häuslicheMilieu daran schuld war , 34 . bei denen der Va¬ter vermißt oder tot ist , 37 aus geschiedenenEhen ihrer Eltern .
Da ist z . B . der Pall D . Ein Junge . 18 Jahrealt . Ich sah ihn im Gang stehen , als die be¬rühmte Musikkapelle des Heimes abendsspielte. Ein außerordentlich gutes Blasorche¬ster, präzise im Ton und straff im Vortrag.Da stand D . in einem grünen Hemd an derWand. Er hatte ein Durchschnittsgesicht undwer ihn nicht kannte , wußte nicht, wie auf¬sässig er sein konnte . Er war ein paarmal schondurchgegangen und in den Berichten wurdeer ( als renitent und aufsässig bezeichnet. D.hatte in seinem Lebenslauf geschrieben:

„Als mein Vater 1949 aus Rußland zurück¬kehrte , war die Freude groß . Leider dauertesie nicht lange, denn meine Eltern ließen sichscheiden .“
Da hörte auch die Lebensordnung bei D . auf.Er kam zum Vater , der wieder heiratete undbummelte auf der Lehrstelle , wurde angebe¬risch und sträubte sich gegen jedes Erziehungs¬mittel . Dann durchlebte er verschiedene An¬stalten und kam als unverbesserlich ' hierher .Er brach auch hier aus. Da ist dann plötzlichneben vielen Erziebungsberichten und Aus¬bruchsmeidungen in den Akten zu lesen : „D .leidet kolossal unter dem Schweigen seinerMutter. “ Aber die Mutter macht sich nichtsaus ihm. D. hörte nun den Jungen zu. Erfreute sich, weil ich ihm eine Zigarette gebenkonnte.* ' Leiter des Heimes ist'- Direktor Bischoff . VierJahre lenkt er jetzt an dieser Stelle die Ge¬schicke der jungen Menschen . Jeder Junge,den man fragte , mag ihn gerne. Er hält Sprech¬stunden für 9ie ab , er spricht mit Eltern undErziehern, er kämpft für sie um ein paar No¬ten oder eine Trompete oder um so viele neueEinrichtungen wie die blitzblanke Krapken-

abteilung oder die moderne Küche. Es gibt

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk) . Zum erstenmal seit Kriegs¬ende konnte der Etat für 1952/53 ausgeglichen wer¬den , und zwar mit je 28,964 Millionen DM imordentlichen und je 8,776 Millionen DM im außer¬ordentlichen Haushalt . Die Situation der Wirt¬schaft, besonders der chemischen Industrie unddes Baugewerbes , ist jedoch äußerst schlecht. FürWohnungen konnten nur 1,3 Millionen DM vor¬gesehen werden .
Mannheim (-nk) . Das erste weibliche Badeopferdieses Sommers wurde ein 19jähriges Mädchenaus Oftersheim , das im Rhein ertrank. Bisherertranken bei Mannheim bereits 20 Männer . —Zu je eineinhalb Jahren Gefängnis wurden zwei20 bzw. 24 Jahre alte Burschen verurteilt, dieim April einen Mann gemeinsam überfallen , nie¬dergeschlagen , gewürgt und um 70 DM beraubthatten.
Heidelberg (e ) . Beim Überholen streiften sichzwei Motorradfahrer, ' und stürzten zu Boden . Einnachfolgender Lastzug überfuhr den einen derFahrer und seine Mitfahrerin . Beide waren aufder Stelle tot .
Bachen (lsw) . Das Buchener Amtsgericht ver¬urteilte einen Tauberbischofsheimer Fußballspielerzu einer Geldstrafe von 100 DM . Der Spielerhatte bei einem Tumult, der sich nach einemSpiel in Hainstadt zwischen Zuschauern und Spie¬lern entwickelte , dem Ballwart einen so schwerenSchlag versetzt , daß dieser wochenlang im Kran¬kenhaus lag.
Weinheim (lsw) . Ein löjähriger Metzgergeselleglitt beim Entbeinen eines großen Knochens imSchlachthof Weinheim mit dem Messer aus, stachsich in die Schlagader des rechten Oberschenkelsund verblutete.
Oberkirch (af) . Die Unterschrift sämtlicher süd¬badischen CDU-Abgeordneten trägt ein Antrag andie Verfassunggebende Landesversammlung , indem die Regierung gebeten wird , den katastro¬phalen Verkehrsverhältnissen im Renchtal abzu¬helfen . Der Stadtrat von Oberkirch hatte, wie wirmeldeten , in einer Denkschrift an 4ie Eisenbahn¬direktion Karlsruhe um den Einsatz von Trieb¬wagen auf der Renchtalstrecke gebeten .Offenburg (f) . Das Offenburger Schöffengerichtverurteilte, einen 23jährigen Mann, der bereitsviermal wegen Betrug vorbestraft ist, zu siebenMonaten Gefängnis . Er suchte die Frauen undBräute von Komplizen auf , die mit ihm im Wol-facher Gefängnis saßen und von denen er wußte ,daß sie noch nicht entlassen waren und er verstandes , die Gutmütigkeit dieser Frauen auszunutzen .Ferner prellte er einen evangelischen Pfarrer umeinen größeren Geldbetrag .Freibnrg (swk). Bei einem Großbrand in Neu¬stadt wurde ein gelähmtes 17jähriges Mädchenvom Feuer überrascht. Da das Wohnhaus inner¬halb weniger Minuten in hellen Flammen stand ,verbrannt® das Mädchen, bevor man ihm Hilfebringen konnte.Frrudenstadt (swk) . Das Skelett eines ehemaligendeutschen Jagdfliegers , der im Jahre 1944 abgestürztwar , wurde von einem Förster in einem einsamenund abgelegenen Waldstück der Gemeinde Baiers-bronn aufgefunden . Der Tote gehörte zur Feldpost¬einheit L 52 035 LPA Wiesbaden und trug die Er¬kennungsnummer 263 717/1 . Die Trümmer der Ma¬schine konnten seinerzeit kurz nach dem Absturzsichergestellt werden .Markdorf (lsw) . Das Wirtschaftsgebäude des gro¬ßen Wehhauser Hofes bei Buggensegel im Kreis

Überlingen brannte bis auf den Grund nieder. DerSchaden wird aul über 30 000 DM geschätzt . DasWohngebäude des Hofes konnte gerettet werden .— In der Nähe von Markdorf ging ein Weizenfeldin Flammen auf. Arbeitern einer Fabrik gelanges , nachdem etwa 2 Ar Getreide vernichtet wordenwaren , das Feuer zu löschen. In beiden Fällen istdie Brandursache noch unbekannt.Stuttgart (lsw) . Der im. Jahre 1849 gegründeteSchwäbische Sängerbund und der 1862 gegründeteDeutsche Sängerbund werden auf Grund einerAnordnung des Stuttgarter Amtsgerichts wiederin das Vereinsregistereingetragen . Die beiden Ver¬bände waren 1947 auf Veranlassung der Alliie'rtenKommandantur Berlin im Vereinsregister gelöschtworden .
Schwäbisch Gmünd (lsw) . Im Anschluß an einenächtliche Autotour mit amerikanischen Soldatensprang eine 27jährige Frau aus Bad Kissirigen inder Nähe des Gaswerk ? in Schwäbisch Gmünd ausdem Auto und stürzte sich über die Pfitzerbrückein die Rems. Die Frau wurde von den Soldatenmit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kranken¬haus eingeliefert .

kein ängstliches Herzklopfen, wenn der Di¬rektor die Türen aufschließt, denn keiner denktdaran , daß dieser Mann ungerecht sein könnte.Das ist überall zu spüren , in den Werkstät¬ten ; beim . Sport oder in der Freizeit .
Sicherlich ist sehr schwer mit den Jungen ,die nicht alle über ein intelligentes Gesichtverfügen, Kontakt und Zugang zu ihrer in¬neren Existenz zu bekommen. Was sie oft be¬wegt, weiß keiner . Daß sie sich nach ihrerFreiheit 9ehnen , ist nur zu natürlich , daß dieungewisse Zeit ihres Erziehüngsaufenthaltesauf ihnen lastet , kann man verstehen . Einersagt: , .Im Gefängnis, da weiß man wenig¬stens, daß man wieder rauskomimt “ .Jeden ersten Sonntag im Monat können dieEltern sie besuchen. (Die meisten kommennicht.) Es gibt Ausgang, sie werden auch insKino geführt und - die Sinsheimer wissen -ganzgenau, daß viele Jungen wieder den Weg zu¬rückfinden werden . Ein schwieriger Weg , vondem die elf Erzieher einiges berichten kön¬nen. Außerdem gibt es zwei Berufsschullehrerund . zehn Handwerksmeister, die die Insassenanlernen und unterrichten . Man kann auch imSunnisheim eine handwerkliche Lehre ein-

gehen und wie jeder andere Junge draußenseine Gesellenprüfung ablegen . Sunnisheimbackt sein eigenes Brot, webt seinem eigeneWäsche und Anzugstoffe , fertigt seine eigenenSchuhe . Sunnisheim ist ein Reich , das mit drei
Verwaltungsangestellten auskommt.

Es wäre unwahr, wollte man schreiben, daßes hier Jugend hinter Gittern gäbe. Hier stehtsie hinter Werkbänken und Arbeitstischen, siefährt die Ernte ein oder melkt Kühe und füt¬tert Schweine, Ich hatte nicht gedacht, hier soviel Lachen zu hören . Es ist nicht lärmend die¬ses Lachen. Es ist selbstverständlich. Nachtsliegen sie in ihren Schlafsälen, die Neuange¬kommenen oder die Ausbrecher in ihren Zellen .Sie denken vielleicht viel nach , sie toben oftund fügen sich doch . Man kann sie beobachtenund bessern. Man kann ihnen aber nicht insHerz sehen, in dem ein wenig Aufruhrglimmt, ein wenig Verlassenheit und das ver¬borgene Böse , da« es zu jäten gilt . Oder siesind behaftet mit vielen schlimmen Bildernder Vergangenheit.
Sunnisheim ist eine Anstalt unseres Ge¬wissens. Hier spüren wir , wohin die Welt derErwachsenen treibt und wie ein verlorenerKrieg wirklich aussieht.Eine junge Generation geht über Steinstufenin Waschräume, in Schlafsäle und manchmalmöchte sie wissen wie es weitergeht , wenn 9iediese Stätte verläßt und der Wind enger. Stra¬ßen und der Mund blasser verdorbener Mäd -

. chen ihr aufs neue entgegenkommt.Viele sind in der Luft von Sinsheim gesun¬det und manchmal kommt einer mit dem Mo¬torrad oder dem Auto und verlangt den Di¬rektor zu sprechen, um sich bei ihm für das
Dahintenliegende zu bedanken . Manchmal kannso ein Auto auch gestohlen sein. Djfs kommtvor, wie bei Pitt Seeger, der nach den Tagendes Umsturzes in Sunnisheim erschien, um alsfalscher amerikanischer Major de« damaligenDirektor unter seinen „persönlichen Schutz“•zu stellen . Heinz Plein

An der Schranke von Neulauterburg
Stahlrohr, Schilf und Seerosen scheiden Deutschland und Frankreich

Drei Straßen laufen in Neulauterburg , 14Autoküometer oberhalb der Karlsruher Rhein-brücke zusammen, fließen Ineinander undstauen sich .an der niedergelassenen rotweißenSchranke des pfälzisch-elsäßischen Grenzüber¬gangs . Zollschranken sind aus solidem Stahl¬rohr gefertigt, weit robuster als die gleich¬namigen Sicherhertseinrichtungen der Eisen¬bahn , es bedarf eines sinnreich übersetztenKurbelbetriebes, um ihre Last zu heben. Aben¬teurergeschichten, in denen Schmugglerautos inDesparado-Faihrt die Schranken an den Gren¬zen durchbrechen, sind ganz und gar unglaub¬würdig . . .
*

Hundert Meter weiter südlich leuchtet dasRot weiß der französischen Schranke. Grenz-
übengänge sind genormt . Hierin wenigstensscheinen sich die Nationen einig zu sein.Überall die gleichen kauernden , und. lauerndenWächterhäuschenmit der Thermosflasche, dem.Fahndungsblatt, den Stempelkissen. Überalldie gleichen Zollhäuser mit den Waagen, denPlombierzangen, Schreibpulten und wiederumStempelkissen. . .

Drüben rumpelt ein Betonmischer; dieFranzosen sind am Neubau der Brücke, .dieüber die Lauter führt . Lauterburg , schwer mit-, genommen in der Endphaee des Krieges, Ver- ’^ steckt rieh hinter sommerlicher Laubfälle , aberdie steiltürmige Kirche auf dem hotten Süduferdes Flüßchens ragt kathedralenigleichins Blau.Ein paar Fabrikschomsteine, ein paar Scheu¬nenmauern, ein paar moosbraune oder funkel¬neurote Ziegeldächer — das ist alles, was daselsäsrische Grenzstädtchen von dieser Stelleaus zu zeigen hat.
*

. Ein bäuerlicher Radler quetscht sich seitlichdurch die Schranke, zeigt seine graue Grenz¬bewohnerkarte vor , schultert die Hacke undentschwindet. Die Grenze scheidet zwar dieHoheitsbereicheder Staaten , löst aber nicht dieBesvtaverhältnisse ' auf, trennt nicht die Mais¬und Tabakfelder, die Kartoffeläcker und Wei¬zenschläge .
Autos werden schärfer ins Gebet genommen.Die Fahrer stellen die Zündung ab , bevor .sie inden jeweiligen Wachfhäusem verschwinden.Schließlich sind Pässe zum Umblättem einge¬richtet und für Zöllner eine genußreiche Lek¬türe , da jeder „Schritt vom Wege “ in ihnenaufgezeichnetist : Einreise, Ausreise. Visa. Aberendlich geschieht. . .
. . . daß die französische Schranke höchgeht.Der Wagen gleitet heran , stoppt . Der Fahrerstellt —' richtig geraten ! — diie Zündung ab,verschwindetim deutschen,Grenzerhäuschen.DerPaß — klack! — den ,Einreisestempel. Dann:Zollkontrolle, denn: „Nichts dabei !“ kann jedersagen . Die Rücksitz» werden umigeklappt . Fra¬gen . Blicke in Augen und Autokoffertiefen.Schließlich erteilt der Zöllner den Segen , dieSchranke wird hochgekurbelt, das blankeschwarze Auto gleitet flüssig darunter weg . . .

Jetzt kommt«rat garbeamte herübergeschlendert.
der französische Grenz-

augenscheinlich,um im einladend nahen pfälzischen Gasthauseinen Sorgenbrecher zu nehmen. O , nun istaber ein Zusammenprall staatlicher Gewalten,zu erwarten , jetzt werden sie sich amtlich in¬einander verbeißen, zwei Fachleute des Grenz¬handwerks, bis an die Zähne ausgerüstet mitVollmachten , Stempeln und Befugnissen! Siewerden einander grimmigen Angesichts in dieTaschen greifen, um die Devisenbestände aufden Centime genau festzustellen ! Sie werden . . .
Der Franzoseist ein Elsässer, er tippt an denKäppischirm, er sagt guten Tag und lobt dasWetter. Und dann schlüpft er unter derSchranke durch und steht — hoppla! — in derBundesrepublik. Und die Deutschen, wenn siedrüben etwas zu tun haben, machen es ge-,nau so.
Erfreulich, daß wenigstens die Grenzer gutmiteinander auskommen. Sie sind ja nun auchals Hohepriester des Grenzkults über jedenVerdacht erhaben Die andern , Namenlosen,schlicht Zivilen, müssen noch warten auf denersehnten Untergang des Paßzeitalters . Wie-lange noch ? Europas Bedarf an Grenzen dürftedoch eigentlich mit dem Eisernen Vorhang hin¬reichend gedeckt sein . . , ;.. ,
Südlich des pfälzischen Dorfes Berg bildet dieÄlte Lauter die Grenzlinie und eine Streckeweit läuft die Straße, nur durch Wiesenstückegetrennt , neben dem Flüßchen her . Auf dessenniedrigem Damm kann man entlangwandelnund ins Ausland hinüberspähen . Die Alte Lau¬ter ist ein bescheidenes stagnierendes Wässer¬lein , auf dessen dunklem Spiegel weiße undgelbe Seerosen schwimmen . Die Ufer sind ver¬schilft, der Wind klirrt in den Halmen. Ganzeinsam ist es hier . Wie, , vjgnn sich da einerjetzt die Schuhe auszöge und hinüberwatete ?Würden die elsässischen Schachtelhalme, Glok -ken-blumen, Bäumeund BüscheProtest erheben?

Kaum. Aber da und dort lauem die bleichenBretter einiger Postenhäuschen hinter windbe¬wegten Zweigen auf Sünder wider die Heilig¬keit der souveränen Staaten Auch diese idylli¬sche Schilf- und Seerosengrenze zwischenDeutschland und Frankreich wird überwachtund ist tabu . H . M.

Schloß Bürgeln bei Badenweiler ist ein Juwel an stilechter Wohnkultur. Das Bild zeigt eineWohnzimmerecke mit Meißner O/e». Bild : Erica Loos

Schlimmer als Kartoffelkäfer
Pfullendorf (wp). Nahe dfm Ostrachtal imOberen Linzgäu ist seit Taget! ein neuer Schäd¬ling in den Kartoffel-Kulturen festgestellt wor¬den. Der etwa 3,5 bis 4 cm lange erdgraueSchädling wird als eine Abart der Erdraupe be¬schrieben, Die Raupe ist äußerst schnell undnoch gefräßiger als der Kartoffelkäfer . InEngelreute hat der Schädling innerhalb kürze¬ster Zeit ein größeres Feldgebiet, das mit Fut¬terrüben , Kraut , Kartoffeln und Hanf bepflanztwar , fast völlig vernichtet. In Wilhelmsdorfwurde gleichfalls ein Rübenfeld völlig vernich¬tet . Das Pflanzenschutzamt in Meersburg hatsich sofort in das Schädlingsgebietbegeben undprobt mit Schwingfeuernebelgeräten mehrere

Bekämpfungsarten aus. Gefundene Raupenwurden sofort Laboratorien zugestellt, damitdiese die geeigneten Bekämpfungsmittel fest¬stellen können.
Mit brennendem Lastwagen

über die Autobahn
Großhansdorf (dpa). Mit einem hellbrennen¬den Lastwagen fuhr ein Stuttgarter Fahrerübfer die Autobahn Hamburg—Lübeck, bis erschließlich jn der Nähe von Großhansdorf beiHamburg von einem vorbeifahrenden Auto¬fahrer auf die Gefahr aufmerksam gemachtwurde. Der Lastwagen hatte Badewannen diein Holzwolle verpackt waren , geladen. DieHolzwolle war vermutlich durch eine achtlosfortgeworfene Zigarette in Brand geraten.Durch schnelles Zugreifen anderer Kraftfahrerkonnte , der Wagen vor dem Aushrennen be¬wahrt werden. Ein Teil der Ladung ging ver¬loren.

Interesse für Patenring wächst
Mannheim (-nk) : Die Stadtverwaltungen vonLüttich (Belgien ) und Linz (Österreich) habenden Wunsch ausgesprochen, in den Patenringaufgenommen zu werden, den Mannheim kürz¬lich mit der nordfranzösischen Stadt Lilleschloß . Verhandlungen über einen ähnlichenPatenring von vier Städten vier verschiedenerNationen sind auch zwischen Lyon, Krefeld,Mailand und Genf im Gange, andere Paten¬ringe bahnen sich an. Die Initiative dazu gehtvom „Rat der Gemeinden Europas“ in Genfaus. Es soll dadurch ein reger Austausch be¬sonders von Jugendlichen und ein enger Kon¬takt auf den verschiedensten Gebieten erreichtwerden.



Sommer-SchluB -Verkauf vom 28.7. • 9.8.1952

Ach, wär das Leben doch Musik
und schöne Poesie,
dann löste manches Mißgeschick
sich auf in Harmonie.

Mit Nachdruck spricht der Realist :
„Zuerst mal kalkulieren ;
wenn dann noch etwas übrig ist ,
dann kommt das Amüsieren!“

Erb ruft dazwischen: „Augen auf,
bevor Sie was versäumen,
phantastisch wird mein Schlußverkauf,
kh will die Fächer räumen.

Die Preise sind enorm gesenkt,
ein Wunder ist geschehen,
Sie kaufen vieles halb geschenkt,
Jetzt muß zu Erb man gehen.

Sie haben gar kein Risiko,
die Auswahl ist erdrückend,
der kleinste Einkauf macht Sie froh,
was Erb bringt, ist entzückend !“

Kcittrtfroflo . Icfco A8ltnlr « lo
• AI • tOISC SMXIALMAOt

tin seltenes Angebot!
Nur einige Beispiele :

Herren -Sommer -Joppen . . om 9M
Herren -Manchesferbosen . . ob dm 14.75
Herren -Sportsaccos . «ödm 35.—

Herren -Sommerlumberjacken
mit S CaiSvafSdilQssan . ab DM 7 . 50

Herren -Shorts rooMin. . ab dm 12.75
Damen -Popelinemantel . . . ab dm 25.—

Damen -Röcke ' * • . • • ' * '* « « # ■• ob OM 11 .75

£ eder6ekteidung selten billig t
Led .-Westen 55.- Led .-iacken 84.-

Leder -Mänfel . . 135.—

Leder * Hosen •rstkl. « gl . Lodoffäiterimg ab DM 7.50

LEDER - SPORTBEKLEIDUNGHuhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

Zehlungserfeiditerung — BBS und W .V angesdiloiten

AUe
Reparaturen

Btedv u . Holzblasinstrumon-
1« / Zupf -, Streich- u . Schlag¬
instrumenten / Pianos und
Flügeln, Harmonien / Har¬
monikas / Akkordeon* / Rund¬
funkgeräten , Plattenspielern
tadellos u . preiswert in den
eigenen Fachwerkstätten des

bekannten

musikuous

■arlMuhe , KaisarstraS * 94.
Telefon 7848

\

Wir bringen Privat - and
<8e*cMHt*anxaigan knapp ,

wirkungsvoll , preiswert )

„BNN,,
Verschiedenes

DAS
BILLIGE

WARENHAUS
6 Beispiele : wenig Worte , große Überraschungen
Damen -Sporfbluse gestreift
tadellose Verarbeitung, uni mit langem Arm .

Damen -Garnifur
Gröfie 42-46, das beliebte Confettimuttar . .

Herren-Turnhemd
Grifte 4 - 6. 2tödig «, dichte Ware . . . . . . .

2.95 1.95
1.38
-.95

Herren -Sacco grau , sehr gute FreskoquaHtät
braun. Io Verarbeitung <

USA-Jecken
für die Arbeit, gebraucht, zum Aussudi « .

Klnderschlüpfer
Charmeuse, Grifte 30, r. rf» Pest. Hforb. nl

» .» 17 .80

. - .95
-.38

Verkauf ab Montag 8 Uhr

DAS BILLIGE WARENHAUS KARIS ", HE
Adlersfrafje 33

sowie Bruchsal, SdtlUersfraße 2, gegenüber der Ortskrankenkaue

Herr, In gt . Verhaltn., sucht Dome
od . Herrn, die onf. Aug . an die
Ostsee wollen, als Mitfahrer in
VW-Cabriolet . tS u . 10358 BNN .

Geselligkeit
}ung . Heer, 20/1( 4, wünscht nettes ,

diaraklerv ., modern denkendes
Mädel entsprech . Alters zw . Ge¬
dankenaustausch kennenzuiornen.
Bild« erwünscht u . 10417 BNN .

Met .-Fahrer, 30/170 , * . geb . Begleite¬
rin f . 8-T.-Tour : Oberfrank .-Fichtel -
geb ., 9. 8 .-17. 8. Bild« 10348 BNN .

Junger BMW-Fahrer
sucht nett . Mädel , bis 2S J ., zw.

S
emeinsamer Fahrten kennen z . I-
iId -CSO unter 10330 an BNN .

Kriegerwitwe , kfm. berufstätig , 4S
Jahre , sucht anständ . Herrn zw .
Wandern . 23 unter 10411 an BNN

Prae, ft J -, gt . Xuß ., wünscht Partner
m. Auto od . Motorr. zw. Fahrten,
getr . Kasse . KJ u . 10242 an BNN .

Heiraten

Heirats-Zeitung
Verlag »Briafslrhal* Stutlgarl MS

Wollan Bia d. n passend « Hm-
Partner find« , dann hilft Ihnen
durch Sofortvormittlung das ge¬
wissenhaft arbeitende Eheanbah¬
nungsinstitut . Juliana ", Lorenz -
straBe 2 paft ., Tel . 51 . Auskunft
und Beratung kostenlos . Brietl .
Anfragen gegen Rückporto.

Kfm., 45/184, z . Zt . als Kraftfahrer
tätig , lebensbej ., *u . Bek . m . Da .
zw . Heir . Bild -K3 (zur .) 10404 BNN .

Kaufmann
24 J ., kath ., stattl . Erscheinung, mit
gcäS. Geschäftshaus , Autosportler ,
wi). Heirat . Briefe u . 1007 an Inst.
Uirbehara , Karlsruhe, Sofienstr . 120 .

Postangestellter
23 J. , kath ., stattl . Jg . Mann, guter
Leumund nachwetsb ., sucht häusl .
Ehekameradin . Briefe u . 1005 Inst.
Unbeharm, Karlsruhe, Sofienstr. 120 .

Gute Fahrgel . a . d . Nordsee geb .
Hin 1». ( ., zur. 30. 8. KJ 10242 BNN

Nette , anst . Dame , 30 3., möchte
sich Anfang August einer Ferien-
fahrt anschlieBen . Führerschein III
und Reisepaß vorhanden . Brief¬
zuschriften unter 4741 an BNN .

Flir Ferienfahri im VW n. Bayern -
Österreich s . led . 44j . Kaufm . Ge¬
sellschaft m. Fahrkostenb . Näh .
n . pers . ROCkspr. KJ 10438 BNN .

Strumplrepessiersirln nimmt noch
Annahmestellen an . Lieferzeit 24
Stunden . K u. K 2039 K an BNN

Junge Fra* sacht Haimar beit . «
i unter 10179 an BNN.

Hausschnetderln sucht KundenMeter
! K unter 10430 an die BNN .
; Heimarb . s . Frl. m . eig . Schr. -Masch . ,
j auch Steno-Aufn . KJ 10130 BNN .

Aktmodell
i mit guter Figur u . Aussehen , von
Kunstmaler ges . Diskret , u . gutes

I Honorar Ehrensache . K10273 BNN

Bin FBrstersehn u . habe densel¬
ben Beruf wie Vater, da mir dies
im Blut liegt , im Herbst bekomme
ich ein eig . Revier mit netter
Dienstwohn. Nun suche ich die
Kameradin , die bereit ist , uns
unser Heim im Grünen einzutieh-
ten , die darin schaltet u. waltet
u . dabei giOeklidi und froh und
voll Sonnenschein ist . Bin 28 J .
o . habe eine schöne Zukunft vor
mir . Wer möchte sie mit mir tei¬
len? Alles Nähere durch : 49515/BK .
Institut Erika, Stuttgart -W, Rote -
bühistraBe 95 .

Kriegerwitwe , Mitte dreißig , viel jü .
- *u . gut ausseh ., ges ., tücht . spars .

Hqusfr. , Herzensb., wü . Herrn In
gt . Stellg . zw . sp . Heirat k. z . I.
Neue Wäscheausst ., gern. Heim ,
sch . Ersp , vorh. K 10439 BNN .

Witwer, 45/170 , gt . Äuß., mit gutgeh .
Geschäft , wünscht ein nett . Mädel
od . Witwe, nicht über 35 3„ mit
etw . Vermög . , zw . Heirat kennen-
zuI . Bild zurück . K u . 10415 BNN

Steckbrief !
Wo ist der gutaussehende , charak¬
tervolle , kath . Herr, in sich. Stellg .
zw . 30—40 3., der ein bi . , schlankes
Mädel m . Herzensbild ., guter Ver¬
gangenheit , vielseitig interessiert
u . schöner Aussteuer glück ), mach,
möchte? K 9345 BNN Baden -Baden .

G I ü c k I i
Vermittelt aus
40 3. mit gutem

Fra« Bm.
Eheanbahnung *-
Karlstr. 140, p„
stunden täglich

che Ehen
allen Kreisen
Erfolg, streng
na Morasck
-Institut Karlsruhe,
Tel . 30239, Sprech

•— 14—19 , ,u*

. seit
i reell

von Uhr,

IM SOMMER SCHLUSSVERKAUF

Des altbekannte Fachgeschäft
Kaiserstraße 84 neben Modehaus Vetter •

Durchgehend geöffnet

Ruf 6746

Kriegeiwltwe (131er) , 42 , jgdl .Auss .,
m . 15j . To., 2-Z .-Einr. , su . Partner I
ähnl . wirtsch. ges . Verh. 1. Wohn-
gern. (Gartenllebh .) , evtl . spät .
Heirat. « (Bild ) erb . u . 10314 BNN.

Nettes Mädel, Ende 30 , oh . Anh ,
(tücht . Hausfr.) , erseh . charakterv .
Ehegatt . b . 4s 3., evtl . Einheir. in
ki . Landw, BlldK erb . u . 10416 BNN

Deutschlands größtes , verneh¬
me* Bbeanbahnungslest ., Karte-
rvhe, UeblgslroBe 2, Rat 4Mt,
ist das Institut tür alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32iährlge erfolgreiche Tätigkeit .

Viele eigene Filialen .

Mädel, schlk ., schwarz , kath . 14B,
27 3„ sucht Lebenskameraden .
KJ unter 8047 an BNN Rruchsai.

LandWirtstochter
2$ 3., kotnpl. Aussteuer sowie Haus
M. Grundbesitz, wünscht Heirat durch

Eheanbahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba

Karlsruhe, Karl -Hoffmann-Str . 6 , Ruf
32131, lägt ., auch sonntags , von

10—18 Uhr, außer montags .

Geschäft !, Verbindungen

Jvnger Architekt , Dipl .- Ing . , sucht
freie Mitarbeit . KJ u. 10344 BNN.

Kleineret , metallverarbeitender Be¬
trieb der Feinmechanik übernimmt
Herstellung , Teilherstellung , Mon¬
tage usw. von Apparaten , Ge¬
brauchgegenständen u . dergl . auf
eig . Rechnung oder im Lohnverfah¬
ren . K unter 10 229 an BNN.

US
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Dos ist kein Luxus . . . .

das ist DYCKERHOFF- WEISS

Solch ein heller Terrazzoboden • • • hell
dank dem weißen Portlandzement

DYCKERHOFF -WEISS ist wirtschaftlich
in der Herstellung , ist schön ,

ja repräsentativ eis Bauelement ,
Ist immer sauber und Ist unverwüstlich .

Zu -den in DYCKERHOFF -WEISS so

wehltuend hell und freudig verputzten
Gebäuden sieht der Innenausbau in

hellem Beton-Werkstein aus

DYCKERHOFF -WEISS In natürlicher
Harmonie . Treppen,Wände , Fenster¬

gewände und -bönke , Türrahmen sind

reizvoll , praktisch und nicht teurer !

Oie Skala der Farben und Bearbeitungs¬
möglichkeiten ist überraschend .

Ihr Architekt w*ifi Istchsid I
Wir und «
euch ihn« gernePmspskte
und weisen
Lieferfirmen meh .

Off BAUSTOFF Ott FRiUPf

WCKEtHOFF- Perrtend- Zemenfwerke AG - Wiesbaden - Amöneburg

Leistungsfähige südwestdeutsche
Brauerei sucht zum Vertrieb ihrer
anerkannten Quailtätsbiere in
Karlsruhe od . Ettlingen
Verbindung mit Biergroßhändlern ,
Wasserhändlern oder sonst geeig¬
neten Unternehmen, das mit Kraft¬
fahrzeug versah , ist , aufzunehmen .
Angebote unt, Darlegung der pers ,
finanz . Verhältnisse werden erb .
unter 9342 an BNN Baden -Baden .

Grauguß -Gießerei
übernimmt noch Aufträge bis
1000 kg StOckgewicht, auch mit
Teilbearbeitung . Anfragen unter
K 1904 K an BNN .

Irbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

AdK « ImSommerschluß -Verkauf cO >

UfisL
® bei Bekleidungshaus

fumbQfTCei & ü
Kaiserstraß« 124 - Ecke Passage

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz
Telefon Durlach 91393

r Besser ab gut
^

und doch preiswert
sollen Polsfermöbel
und Matratzen sein.

Sonderschau
v. 28 . 7. bis 9. 8. 52
d . neuesten Modelle
mitpassenden Kiein-
möbeln, Teppichen
und Gardinen in 4
Aussteltungsetagen

bei

" Aaet

eeeeeeeevaeeeeeeeeeeeeee »

Einrichtungshaus
Hammel Ae Co.

iVte

Karlsruhe, Waldstr. 13
Zehlungserlelchterung !

CO
S ‘

VtiribcriHcrrenkltidang

Sakko - Anzüge ab DM ^ 9 « -
Sport - Anzüge ab DM 69 . -
Sport - Sakkos ab DM 39 » -
Kombin . - Hosen ab 16 . 3a
Leinensakkos ab DM 13 » -

' * Samtkord - Jacken ab 38 . -

Gabardinemäntel ab 98, -_
- Popeline - Mäntel ab 49 . -

klribtr lOtmenkleidnng

Sommer- Mäntel ab 46 . 5o
Popeline - Mäntel ab 23 . -
Flotta Kostüme ab 39 . -
Sommer- Kleider ab 12 . 5o
Damen- Blusen ab DM 5 . 9o
Elegante Röcke ab 16 . 5o
Damenbosen . lg , ab 37 . 5o
Damen- Shorts ab DM 13 . -

Weiber iKinderklsi

zuverlässigen Kleiderfachleute

Knabenanzüge ab DM
Popeline - Mäntel ab
Knaben - Hosen ab DM _
Knaben - Janker ab 17 . 3o
Samtkord - Jacken ab 38 . -
Mädchen - Klaider ab
Mädchen - Mäntel ab
Hemden - Blusen ab

Karlsruhe Kaiserstr . 203 - 2Ö?
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Gottesdienste
Sv .- luth . Gamaiitda - 9 .30 Gottesdienst , Biaroarckatraß » 1 .Alt -kath . Auteretehungekircha , Röntgenatr . Sonntag 9!30 hl . Amt m -Pted .Gottesdienst für die Heimateertriebenen mH Abendmahlsleier Sonn¬tag , 15 Uhr, . in der Kleinen Kirche in . Karlsruhe , Pfarrer Scheel ,Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe ., Waldau . 79,Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl 11 .15, Mittw . 70.00 Lesezimmer Karl -str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 1&—21 Uhr

_
Familien -Mochridtteit

rr ;hi ( Vermählung
gaben bekannt

Manfred Gutsdti
Industriekaufmann

Herta Glitsch
geb . von Normann

Schongau/Lech FtanklurlM
^ Augsburger Str . 41 Mittelw . 1

j

Stadtgarten • Konzerte
Sonntag , 27. Juli 1252 . 11—12 .30und 17—19 Uhr, Karlsruher Blas¬
orchester “mit Dir. Hans Hartwig

Wir danken herzlich für alle Liebe , die unserem unvergeß¬lichen Vater , Schwiegervater und Großvater

Josef Winter
Oberlok -FUHrer i - R.

bei seinem Heimgang zuteil geworden ist und für das großeMitgefühl , das uns gleichzeitig von allen Seiten entgegen¬gebracht wurde .
t .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Maria Winter .
Karlsruhe , Nebeniusstraße 9, 25. Juli 19§2

\r

Für die vielen Beweise in¬
niger Teilnahme . und die
zahlreichen Kranz - u . Blu¬
menspenden beim Hinschei¬
den unseres lieben Vaters

Anselm Greiser
sei hiermit herzl . gedankt .
Besonderen Dank für den
erhebend . Grabgesang des
Gesangver . Fahrpersonal .

Geschwister Greiser

Karlsruhe , Marienstraße 72

Danksagung
• Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme , sowie
für die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Heim¬
gang uns . Heben Vaters
und Großvaters

Hermann Aichele
sagen wir unseren herzl .
Dank . Besonderen Dank für
die ehrenvollen Nachrufe
d . Stadt . Soziatverwaltung ,d . Stadt . Fürsorger sowie
sein . Regimentskameraden .

Herzl . Dank Herrn Prof .
Dr . Schneider und den
Schwestern für Ihre auf¬
opfernde Pflege . Dank buch
denen , die ihm dos letzte
Geleit gaben .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Danksagung - Statt Karten
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme und
Begleitung zur letzt . Ruhe¬
stätte sowie für die Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Klotilde Gail
geb . Freisinger

sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank -.

M Namen
aller Hinterbliebenen :
Albert Krumhart
und Frau Paula geb . Gail

Karlsruhe , im Juli 1252
Geibelstraße 23

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief unser lie¬ber Onkel im Alter von
73 Jahren

Wilhelm Stulz
Die trauernden
Hinterbliebenen :
Familie Manfred lahr
Mina Kirsdike Ww«.

Karlsruhe , 23. Juli 1952
Beisetzung : 26 . Juli 1952,,10.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung — Statt Karten
Für die liebe und wohl¬
tuende Anteilnahme Jffeim
Heimgang meiner lieben
Schwester

Frieda Bosdtert
u . für die hl . Messen sageich ein herzliches Vergelt 'sGott .

Lina Boscherl
Karlsruhe , 25. Juli 1252.Schüizenstraße 50 .

Als Verlobte grüßen :

Margarete Bachmann
Burkhard Kalisch

Karlsruhe -Rüppurr
Holderweg 22 Heckenweg 52

Danksagung
Für die liebevolle Anteil¬
nahme beim Heimgangunseres unvergeßlichen Ent¬
schlafenen

Ernst Gotthilf
Dalhäuser

sowie die vielen Kronz - u .
ßlumenspenden , den trost¬reichen Worten des HerrnPfarrer Stüpp , dem erhe¬
benden Grabgesang der
Freundschaft Beiertheim in¬
nigen Dank . BesonderenDank den ehrw . Schwesternfür ihre unermüdliche Auf¬
opferung und der Bereit¬schaft der Herren Arztedes Neuen St . Vincentius -
Krankenhauses .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen -
Amanda Dalhäuser wtw .

Wir haben uns verlobt

Ingeborg Schmitt
Alfred Rieck

Karlsruhe , 22. Juli 1952 .
FMederstr . 2 DurladierAllee66

Ihre Vermählung
geben bekannt

Karl Eberhardt
Ruth Eberhardt

geb . Staitz
Karlsruhe , den 24. Juli 1252 .Hardtstraße 4 .

Trauung : 13 Uhr,
Kar 1-Friedrieh -Gedächtnis -K.

Ihre Vermählung
geben bekannt

Johann Bithelhuber
Erika Bidielhuber

geb . Schmalz
Karlsruhe Schaidt
Lessingstr . 35 Speckstr . 154

Schaidt , den 24 . Juli 1252 .J
HDer lobt

und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kalserstr . 229

Unsere Barbara hat ein ge¬
sundes Brüderchen bekom¬
men .

Johannes Christoph

ln dankbarer Freude
Di. med . Wittmar Schwabe
Hanneiere Schwabe
geb . Schaufelberger

V .

Durlach , Turmbergstr .
22 . Juli 1252

14

Bierkeller — Samst . u . Sonnt . Tanz
es spielt Orig . Böhmerwald !

Samstag u . Sonntag von 12—2 Uhrl
• Tanz im Ziegler I

mit der Slimmungskapelle Strauß

Kaffee Gretel — Tanz
Gemütliche Gartenwirtschaft

Ecke Südend - und Brauerstraße

LERCHENBERG
Am 24 . Juli 1252

cAbddtieddball

DURLACH
RtttnertstraOe 70 c

etiler greBer

Es spielen die «STAR S“
Beginn 8 .00 Uhr Eintritt frei Ende 5 .00 Uhr
Unseren Gästen zur Kenntnis , daß wir ab 11 8. 52 das Restaurant
. lamm * in Durlach Bbarnohmen . Otto Schneider u . Frau

Walhalla — Samstag und Sonntag
f A AI T Kapelle■ Als fc „Silber -Sterne "

e,nst J»«d,SB oW°

Annette hat ein
Brüderchen
bekommen . -

Dr. Hans Ernst -Körner
Erika Körner

Karlsruhe - Rüppurr , 24. Juli 52
Tulpenstraße 7
z . Zt . Diakonissenh ., Dr . Lutz

Ri
UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waldstraße 24.

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

'
Darmträgheit
und Fette neet * verhüten
DR1X - DRAGEES . Sie ent-
lastenGetls , Leberand Herz ,
regen die Drüsen en and
sind ansehedlieh . 40 Dregees
1,35 DM - Kurp. 2,25 DM

in .Apotheken a. -Drogerie»
Drog . Zelter , Kaiserallee 83
Drog . Ebert , Kaiserstr . 245 .Marlen -Drog . Lang , a . d . SchauburgOstend -Drog . Rudolph , Ludwig -

Wilhelm -Straße 8 .
Drog . Walz , JoMystraße 17.

2

Wenn es regnet
ist es zu spät !

Jetzt schon sollten Sie Ihren
Regenmantel chemisch reinigen
lassen . Schorpp „ Extra -Rein " ist
die vollkommene chemische Rei¬
nigung . Werterhaltend , fachge¬
recht , hygienisch . Bis - 15 . Sep¬
tember erhalten Sie unter Bei¬
gabe dieses Inserates bei Auf¬
tragserteilung 0.50 DM Nachlaß .
0 - 61

FRIEDRICH I SPRINGER
Ikis 9üdijexhäftfür A SchädhMsbekäntpfung
RUF 3263

Veranstaltungen

$ OAt&tääg )

Kronenstrefce 44
Heute und Sonntag

TANZ

Karlsruhe

Als Verlobte grüßen
/Huih Tpurch

OOerner € rndwein

Radolfzell im Juli 1252

stud . Ing .

Eggenstein

r

V .

Ihre Vermählung geben bekannt

Gerhard Seitz

Herma Seitz
geb . Beegler

' 24 . Juli 1252
Karlsruhe , Renkstraße 5 Trauung 15 .00 Uhr, Kleine Kirche

Auf dem Sportplatz des
VfB Mühlburg

findet om Samstag , den 2* und
Sonntag , 27. Juli , das beliebte

Sommemaditsfest
mit Programm und Tanz statt .Eintritt freil Die Veranstaltungfindet bei jeder Witterung statt .

Cfamerz
I REISEDIENST

am 27 . 7. 52 Schwarzwaldfahrt ,Abfahrt 7 Uhr, Fahrpr . DM 7—
am 4. 5. 52 Katteef . n . Wildbad ,Abfahrt 1 Uhr, Fahrpr . DM 4.—am 4. I . 52 4-Täler -Fahrt ,Abfahrt 7 Uhr, Fahrpr . DM I —
vom 14.—14. 5. 52 5 Tage Schweiz

Markt Einsiedeln — Vierwald -
statters . Abf . 7 U. Fahrpr . 25—

vom 22— 25. I . 52 4 Tg . Allgäueru. Bayr . Alpan , Känigschlösseru . Seen . Abf . 4 U. Fahrpr .55—
Anmeldung , bei G . Brodbeck ,
Stahlwaren, - Karlsruhe , Pas *

sage , Ruf 2253 und HermannCramer . Durlach , Pfinztolsli . 75 .Ruf 21 124

Ihre Vermählung geben bekannt
Helmut Fix

Liselotte Fix
geb . Fleischmann

_ BreitenPforzheimer Sträße 17 Friedensstraße 8

Reisebüro Flitsch
Pforzheim

Schloßberg 1t Telefon 2435
4.- 2. und 14— 12. September ' 1252

6 TAG ! ITALIEN
Meran — Gardasee — Venedig .
Anmeldung , Auskunft u . Prosp .im Büro.

STUTTGART Bäckerei - Fachausstellung
mit internötionaler .Beteiligung

26. Juli bis 6. August täglich 9 bis 16 Uhr
Dis groß « Fachausstellung vom täglichen Brot t Vom
weißen Mehl bis zum knusprigen Backwerk / Große
Musterbäckerei mit modernsten Badeöfen und Bäckerei -
mosch inen im Betrieb t Brot unter der Lupe der Wis¬
senschaß / Eine umfassende Schau voller Anregung

Dazu der herrliche HShengark mit seiner
Biumenpracht , den Wasserspielen , Sesselbahn , Kleinbahn , Aussichtsturm

Jetzt zugreifen
JEDER ' KAUF EIN GUTER GRIFF

Groß , Mengen Waren haben wir
bereftgestelit in unser . Geschäften :

Möbelhaus , Wilhelmstr , 57
ce . !M Küdienbüfetti , 7* Schlafzimmer

5* Wohn , und Harrenzimmer
Sessel , Coudies und Schlafcouches

Betten - u. Gardinenhaus am Werderplati
Tausende Meter Gardinen - u . Dekorafionsstoffein vielen Qualitäten und PreislagenBettwaren aller Art Stragula
Betten - Spezialgeschäft Ritters traBe 8

Matratzen . Sdtlafdockon • Metallbetten
Steppdocken • Tagesdecken . Bettwäsche

Wir erwarten ihren Besuch
Sie werden vorteilhaft bedient werden .

Das große Spezialhaus für Alle

i »i kW ■ i y i
versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

(MANNHEIM - . HEIDELBERG - STUTTGART - PFORZHEIM

Zum „ ßad
der Sonnen seife “

Grömitz/Ostsee
fährt der BNN -Reisedienst
jeden Montagabend ab Khe .
BNN - Pauschalreisen
durch . (50*/» Fahrpreisermä¬
ßigung tür alle Anschluß¬fahrten innerhalb des BNN -
Verbreitungsgebietes ) .
Preis für 14 Tage Aufenthaltincl . Fahrtkosten ab Karlsruhe

DM 231 . -
I Woche Verlängerung DM 72.-
Auskunft und Anmeldung :

BNN -Haus , Karlsruhe , Lamm-»Irafie 1b —5, Telefon «851—55und 701—5, Apparat 55.

ccLUtut

VERKAUF

28. 7. bii 8. 8. 52
Kinderbett .• •ten&uin . . . . 25 .

30

Schlafdecke
150/200 . . . . . 14 .

50

Tischdecken
130:160 . . . . . 6 .

«

Inlett 130 br . . . . . 4 «

dto . 80 br. . .
7 40

* « e WB
Kissenbezug

80 80 . . . . . 2 .
”

Kaiserstrabe t 21

Der Große Brockhaus
in 12 Bänden erscheint abHerbst in völlig neuer Be-
arbeitung . Ermäßigter Vor-
bestellpreis . Anrechnungalter Lexika .

Monatsraten ob DM 9,—
Verk . durch Wies . BuchhandlungDr. K. Kaiser , Khe ., Kafserstr . MO

Unsere Hedy
I seit Ihrer Geburt unter ständigem Wundsein .Seitdem ich aber Klosterfrau Aktiv -Puder an¬wende , ist sie vollkommen frei von ihren lästigenBeschwerden !" So schreibt Frau Vroni Voigt ,Käln -Hohenlind , Dürener Straße 375 Auch dieseZuechrift überrascht uns nicht : Klosterfrau Aktiv -Puder ist ja der große Fortschritt zur Pflege dergesunden und kranken Haut ! Gegen Hautschä¬den aller Art, — vor allem auch gegen das jetztee Häufige Wundlaufen —- gegen Körper - undFuBechwelB, sollte er eMte griffbereit ueinl -. . , _ — • Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Ptg . in allen Apo -theken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeistfür Kopf , Herz , Magen , Nerven !

DURODOM. . . di© patentierte
Zahnpasta 1

22. Juli : Maria -linden —Schwarz -
waldhochstraSe , Abfahrt 14 Uhr,5.50 DM
30 . Juli : Bad - liebanzeU , Abfahrt14 Uhr, 5 .50 DM
31 . Juli : Südl . Schwarzwald , Abf7.30 Uhr, 11— DM
1. Aug . : Heidelberg —Eberbach —
Zwingenberg — Bad -Wimpfen ,Abfahrt 8 Uhr, 2 .50 DM
12./13. Aug . : StraBburg , 2 Tage13— DM ; nächste Fahrt 24. Aug .nur 1 Tag (Kennkarte ) , frühz . Anm .18. Aug . u . 22. Sept . Montreuxa . Genfer See , 4 Tage , 128,— DM25 . Aug . Berner -Oberland Schwz .,4 Tage , 112— DM (Eiger , Mönch ,Jungfrau ) '

1. Sept . Dolomiten — Venedig —Gardasee , 7 Tage , 12S— DM .2. Sept . Schweiz — Italien , 12 Tg .,28S— DM (4 Tage AufenthaltRiviera )
Anmeldung Rjtteretr . 27, Tel . 4422u . Foto Kahn & Heyne , gegen¬über der Kurbel — Telefon 1242.
Verlangen Sie unser Programm

Mähmaschinen
GEORG MAPPES

K.- G.
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 13
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

2 üePsf !

Ständig « Auswahl
v o n üb « t 4 0 0
Einrichtungen

Verloi | BB sie leiitetet
PROB PIKT
frUevnitchgünstig« ZoMwsgtwets«

M ff b c I h o u s
FIRNHABER
STUtTTJABT-N CAlWFUSTfA$5F 35

Eiger — Mönch — Jungfrauv . 25— 28 . 8. Ges .-Preis 108 .50
Mailand — Genua — Gardasee — VenedigMeran v . 2—2. 2. Gesamt -Preis 247 .—

Schweizer Hodialpen
ITALIEN
Schweizer Seen u . Pässe Züricher See -

Sustenpaß 27. '28. 2 . Gesamt -Preis DM 55 —
Prospekt u . Anmeldung : Beiertheimer Allee 11a, Tel . 4558

Omnibus -Kornmann
Ferien -Fahrfen

mit dem neuen Baden -ExpreB
Italizhn » 2— 12 . Sept . (11 Tage ) itol . Riviera , Schwarzw . —IIOIICIIi Vierwaldstätter See — Gotthard — Mailand , Ge -' nua , 3 Tage San Remo (Nizza , Monaco ) — Logo Maggiore —Simplon — Rhonetaf — Genfer See — Bern — Basel .Mit bester Unterkunft und Verpflegung DM 54B.—
RflflantDa • S..'4. August (2 Tage ) . Konstanz —DUUCflutSC • Friedrichshafen — Meersburg .Für Übernachtung ist gesorgt . Fahrpreis DM 21—

J . MANNHERZ oHG .
OMNIBUS - REISEVERKEHR
Karlsruhe, Nebeniusstr . 38 - Tel . 31287 -88

N

Mit dem Bruchsaler Schlofikurler
8 Tage Italien
vom 23 .—30 . 8., Gardasee —» Mailand — Venedig — Lugano .Preis 210.— einschl . aller Abgaben ,
4 Tage Berner Oberland
vom 18.—21.8., Grindelwald — Furka - und Grimseipaß .Preis 75 .— einschl . Paß , übernochtung und Frühstück .4 Tage Oberauunergau - Innsbrudc
vom 11.— 14. 8 ., Preis 82 .— einschl . Paß und Übern . Frühst .3 Tage Vierwaldstätter See - KlansenpaBvom 11— 13 . 8 ., Preis DM 54:— einschl . PaB , Ubern . Frühst .
20 8. fiach StraBburg , Pr. 13.— einschl . PaB u . Visum . Anmetd . sof .Sofortige Anmeldungen erbeten an :Reisebüro Herberger , Bruchsal , RHeinstraBe Sib , Telalon 2475

PEREMESIN
PEREMESIN
PEREMESIN

gegen See -, Luft-, Auto - und
Eisenbahnkrankheiten

gegen Übelkeit u . Erbrechen
auch jeder anderen Art
ist in allen Apotheke «
erhältlich

Vergessen Sie auch im Urlaub nicht die Tlinlililll mit
Weiser dodheitsalz

reines , natürliches Quellenerzeugnis , überall und jederzeit an¬wendbar bei Kreislauf - und Blutdruckstörungen , Blutarmut ,Arterienverkalkung , Skrofulöse , Kropf , Fettsucht , Magenleiden ,Rheuma und allen anderen Folgen von Jodmangel , Magenleiden ,wieder zu haben : Packg . , für 4 Wochen reichend , DM 10—Vorauszahlg . /Nachnahme . Bestellung anAuslieferungslager Welser Jodhelltalx Karlsruhe , Postfach 444Vertreter gesucht evtl . m . Kol.

ADLER- NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Go . Handwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

KARLSRUHER
'Jiim-THEATE

LUXOR . SCHRECKEN DER 2. KOMPANIE". Milifär -schwank . 13, 15, 17, 12, 21, heute auch 25 Uhr.DIE KURBEL DEM DER HEBT" m . G . Schörg7w7 Ahboch -Retty u . A . Assmonn . 15, 15, 17, 12, 21.»UNTER 2 FLAGGEN". Ein abenteuertidherFilm a . d . Fremdenlegion . 15, 17, 12, 21 Uhr.
. GEHEIMAKTION JARLOtTA" ein interessant .Spionogefilm . 13, 15, 17, 12, 21 u . 25 Uhr.

Schauburg
RONDELL
PALI
Rheingold

15, 17, 19, 21, PAU auch 13 Uhr : KristinaSöderbaum , • *.m * ya m e wCarl Paddatz » mfUFlJt E
Erlebnis für Millionen — heute wie damals .Atlantik

Skala
»DER KÖNIG VON TEXAS". Ein oußergewöhnl .Wildwestfilm . Heule 13, 15, 17, 12, 21 u . 23 U.

Durladi

MT Durladt
.JAGD AUF DILLINGER ". Der Kriminalfilm deratemlosen Spannung . 15, 17, 12, 21 Uhr .15, 17 , 12, 21 U. Mario Lanza „KuB um Mttter -nacht ", Hte . 23 So , 15 U. »Ein toller Burecke "

g . M Bis einschl . Mo. 15, 17, 12, 21 U. Alan Ladd iIVALI Durlech d - Western -Farbf. »DAS BRANDMAL *. Hte . 23Spätv . „SPUK IM JENSEITS" m . Dick u . Doof .

KRONEN-LidtfSDlele Hou,e b . 28. 7. „DURCH DICK u . DÜNN *. Do.DAXLAHDEN
P b - 3U L K,MO Wo » ■» .So . 15.00 , 17 .30, 20.30.

Fi Im - Sonder -Ve ran staltun gen
fersfaufführung : Heute u. morgen Sonntag jew . 23

N »Getren nte Schlafzimmer '’
Wiederholung : Sonntag vorm . 11 Uhr

„ Olympisch « Winterspiele « 52 in Oslo "
Schaublira f2r.s.,aJ - 23 00 Uhr' Sonntag 13 .00 Uhr : »DIErvnuuuuiy FARM DER BESESSENEN "
Rheinaold S2,I?.*.,̂ 9- 23 0° Uhr' Sonntag 13410 Uhr:nzicmiyVIU »BLUTRACHE IN MONTANA".

^ KURBEL
Sa., So .
23.00 Uhr

Auf vielseitigen Wunsch
Der Dämon von Paris (Guillotine )Normale Eintrittspreise

f?Ähr „ Gefährliche Jagd "
mit Büchse und Kamera durch Afrika u . IndienErwachsene 1.00 und 1.50, Kinder —.50, — .70, 1.—.

Achtung ! Achtung !
Für Karlsruhe und Umgebung

das 1. fahrbare Konfektionshaus

<0h ^ }f{ü^ r

« iWeßr .- .

die bekannte Kleiderfabrik , ist am 21. und 22 . Juli 1212 im
Gasthof Schloß Friedrichskrone , Büppurrer Straße ,

Ecke Schützenstraße

Wir bringen eine grafte Auswahl !
Bitte besuchen Sie uns , auch ein weiter Weg lohnt sich !

H. Peschke , Kaiserslautern

^edeWockeumdm
in dieserZeifung , an dfesnmTag und an dieser Stell

IRWIN MÜLLER
ĉ ößtenj

KAUFGEWINN
Kaffeeservice Markenporzellan

15tlg . 1. 4 Pers . 29 .50 24 .90 18 . 90
Tofelservice Markenporzellan
für 12 Pers ., versch . hübsche Decore
98.50 75.50 69.80 <5.95 uni weiß 45 . 95
Rosenthat „ Maria -bunt "
mit kleinen fast unmerkl . Schönheitsfehlern

Tafelsorvice «stig ., f. 12 Pers . nur 159 . -
Kaff »«Service SOtlg ., m . Teek - u . 2 Kudienpl . 79 . -

Sammeltassen nette Muster
2.98 2.48 1.98 uni weis 1,35
Toilette - Garnituren
blou , grün , bernstein , 4t!g . 17 .50 11 . 90
Satz -Kochtopfe rein . Alum., m . Deckel,
4 Stück , 14—20 cm 0 10 . 90
Emaille -Geschirre
mit kleinen Schönheitsfehlern

Kaffeekannen 2 Ltr.f weiß 3.20 grau 2 .25
Milchtöpfe 2 Lfr., grau 1 .58
Spülwannen 34 cm 0 , weiß 3.35 grau 2 .25
Eimer 27 cm <t>, weiß 2.75 grau 1 .85
Waschbecken oval, weifi 3.10 grau 2 .35
Toilette -Eimer mit Dedtel wuiß 4 .50
Wir haben in zwei Stockwerken grafte
Mengen hochwertiger Haushalt - und
Porzellanwaren zu weit herabgesetz¬

ten Preisen für Sie bereitgesfellt .

ERWINÄ MÜLLER
I Autorisierte FRIGIPAIRE-Verkaufssfelle j
Kaiser Straße 241 , beim Kaiserplatz

. swIsche « Haupt p ost und MDhftwrger Tor I Töteten ml

*
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